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Wie Schwerlerklirren 


Rlingt es aus der jüngften Ber: 
liner Railerrede. 


(16 Seiten) 


Neuer Milttärlkandal. 


Angeblich furchtbare Mißhandlung 
eines Gefangenen. 


— — 


Aus den Trennungs-⸗Prozeß⸗Papieren der 
Prinzeß Luiſe von Koburg: 


Fürſtliche Liebes⸗ und Mordbriefe! 


Berlin, 28. Okt. Die allermeiſten 
Blätter äußern ſich zuſtimmend über 
des Kaiſers Rede im DresdenerSchloß 
und über diejenige beim Dffizieröban- 
fett nach der Enthüllung des Moltte- 
Denfmals in Berlin, und die fenfatio- 
nelfite Stelle feiner Berliner Rede wird 
felgendermaßen miebdergegeben: „Wie 
es jteht mit uns in ver Welt, haben 
Sie gefehen. Darum Pulver troden, 
Schwert aelchliffen, Ziel erkannt, 
Kräfte gefpannt, Schmwarzjeher ber- 
bannt!“ Natürlich fönnen folche faijer- 
Yihe Auslaffungen nicht verfehlen, 
großes Auffehen zu machen, und allge 
meiner Anficht nach zeigen fie, daß Die 
ſchweren Wolfen, die fich während bes 
Sommerd am politifhen Himmel la= 
gerten, noch feinegwegd ganz ver— 
Ihrwunden find! Doch jind die beiden 
Reden gleichzeitig im einem fFraftbes 
mußten Ton adhalten, welcher entjchie- 
den befriedigt. 

Nach langer Paufe ftehen wir nun 
wieder am Beginn eines Militärffan- 
dal. Von der „Ulmer Zeitung” aus— 
gehend, zieht er nun feine Kreije in 
faft allen Blättern des Reiches, und e3 
unterliegt feinem Zmeifel, daß fich die 
zuftändigen Behörben bereit3 eifrig 
mit der unausmeichlichen Unterfuchung 
befhäftigen. Die bisher befannten 
Ihatfachen reihen fich wie folgt anein- 
ander: 

Ein, nad) den Ausfagen feines Feld— 
mwebeld fräftiger und qgutgenährter 
Mann fam in Ulm megen TFahnen- 
flucht auf vier Monate in’s Gefängniß. 
Nach) feiner Entlaffung wurde er mie- 
ber in bie Kompagnie eingeftellt, von 
‚sjeinem Hauptmann aber jofort in die 
Revierfrantenftufe geichiedt, da er fo 
„Ihlapp“ gemejen ſei, daß mit ihm 
nicht? anzufangen war. Bei ber Un 
terfuhung Jah man, laut dem ärztli- 
en Befund, „ein Skelett vor fich zit- 
tern, da® febhaft an die befannten 
Bilder von der Hungeränoth in Sn 
bien erinnert. Die Augenhöhlen find 
hohl und tief, die Wangen eingefallen, 
die Haut hängt mwie ein meiter Sad 
über dem Skelett und läßt fich in Fal- 
ten abheben Die Wirbelfäule ift S- 
förmig nad) den Seiten gefrümmt und 
Icheint jeden Augenblid, einzufniden. 
Der ganze Mann befindet fih fort- 
während in taumelnder Bewegung 
und beult in einer Weife, wie man e3 
oft in Erichöpfungszuftänden findet, 
Der Darm fann normale Mengen von 
Speifen überhaupt nicht mehr vertra= 
gen, die erhaltene Nahrung geht un— 
ausgejett ab. Nur durch reichliches 
Dpiumgeben ift zu erreichen, daß der 
Mann etwas bei fich behält.” 

Allem Anjchein nad) ift diefer be- 
dauerliche Zuftand des Mannes auf 
die, im Laufe feiner Gefänanifhaft er= 
littene Behandlung zurüdzuführen, ob- 
mohl behörblich die vorläufige Erflä- 
rung abgegeben mwurbe, daß fich wahr: 
fcheinlich der Keim eines alten Leidens 
entmwidelt habe, das über furz ober 
lang doch zum Durchbruch habe kom⸗ 
men müſſen. Es wird jedoch hinzuge—⸗ 
fügt, daß die im Gange befindliche Un— 
ierfuhung dem Fall bis auf den 
Grund gehen werde. 

Das neue Panzer- Automobil. 

Nun fi die erfte Begeifterung über 
ben gepanzerten Kraftivagen, der fürz- 
Ki im Hofe bes Kriegsminifteriums 
einer Anzahl von Offizieren und Fad;- 
ſchriftſtellern vorgeführt wurde, gelegt 
hat, ſcheint aus den Worten der unzäh— 
ligen Loblieder, ſich die einſtimmige 
Anſicht herauszuſchälen, daß die Ver— 
wendung des Panzerautomobils für 
Kriegszwecke ſich auf die vorübergehen⸗ 
de Verſtürkung einzelner Vertheidi— 
gungsſtellen beſchränken wird Selbſt 
dann kann eine ſolche Verwendung 
nur eintreten, wo vorzügliche Straßen 
die Gelegenheit geben, derartige ſchwere 
Kriegsmaſchinen bis in die Feuerlinie 
heranzubringen, — und ſo iſt denn 
wiederum eine der ſchönſten militäri⸗ 
ſchen Hoffnungen zunichte geworden. 
Neueſter Cheaterklatſch. 


Die Klatſchmäuler der Berliner und 
Wiener Theaterwelt haben ſich in der 
legten Woche Agathe Barescu zum 
Opfer ausgewählt. Es iſt die alte 
Geſchichte vom Kuß auf die eine und 
von der Ohrfeige auf die andere 
Wange. Man berichtet mit großer Ge— 
nugthuung den Fortſchritt, den die 
Tragödin anter Edwin Gordon Law— 
rences Leitung im Studium der eng- 
liſchen Sprache macht, flüſtert aber 
dazu, fie hätte fich nie entjchloffen, die 
beutfchen Bretter für bie englifchen 
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— wiſſen ſelbſt die ſchlimmſten 
der böſen Zungen nicht zu erzählen. 
Verklagter Romanſchriftſteller. 


Wiederum ſteht ein literariſcher Pro⸗ 
zeß im Mittelpunkt des öffentlichen 
Intereſſes. In Lübeck wird vor dem 
Schöffengericht zur Zeit gegen den 
Schriftſteller Dohſe verhandelt, deſſen 
Roman „Der Mutter Sohn“ als 
Hauptperfon einen Entarteten hat, in 
melchem der Rechtsanwalt Ritter in 
Iondern jein berzerrtes Konterfei er- 
bliden will. Da der Kläger in feiner 
Klagefhrift von Dohfes Werf „a la 
Bilſe“ ſprach, will der Schriftſteller 
nach Beendigung des Prozeſſes Gegen— 
klage erheben. 


Die Kronprinzen Hofhaltung. 


Das Kronprinzenpaar wird in den 
Wintermonaten ſeinen Wohnſitz nach 
dem Potsdamer Stadtſchloß verlegen, 
wo bereits weitgehende Vorbereitun— 
gen getroffen werden. Die Ueberſied— 
lung wird in den erſten Tagen des 
November erfolgen. Im Stadtſchloß 
werden ſich während der Wintermo— 
nate auch die Bureaus des kronprinz— 
lichen Hofmarſchallamtes befinden. 

Voch ein Bismarckdenkmal. 

Dem eiſernen Kanzler wird in 
Kreuzburg, in Oberſchleſien, ein 
Standbild errichtet, das am nächſten 
Geburtstage des großen Todten ent— 
hüllt werden ſoll. Das Denkmal wird 
vom Bildhauer Joſeph Driſchler in 
Charlottenburg ausgeführt. 


Senſationsbriefe an Prinzeß Luiſe! 


Die Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
(älteſte Tochter des Königs Leopold 
von Belgien, welche die Affäre mit 
Leutnant Mattaſitſch-Kegelwitch hatte 
und lange Zeit als angeblich geiſtes— 
krank feſtgehalten worden war), wird 
in der weiterenVerhandlung des Schei— 
dungs- oder vielmehr Trennungspro— 
zeſſes, welchen ihr Gemahl Prinz Phi— 
lipp von Koburg gegen ſie eingeleitet 
hat, auch einen Brief des Fürſten Fer— 
dinand von Bulgarien unterbreiten, 
worin dieſer ſeine Liebe für ſie erklärt, 
—und gleichzeitig ſandte er ihr einen 
Dolch, mit welchem ſie ihren Gemahl 
umbringen ſollte! (Letzterer iſt ein 
Drirber des Fürſten Ferdinand.) Die 
Prinzejfin ift auh daran, mehrere 
Briefe bes jegigen Königs Edward von 
England zu veröffentlichen, worin er 
ihr Heirathsanträge machte, zur Zeit, 
als er und fie in Wien waren. 

Oeſterreichiſcher Biſchof kommt. 

Der Fürſtbiſchof von Olmütz, Dr. 
F. Bauer, wird ſehr bald in Beglei— 
tung des Kanonikus Ehrmann nach 
Berlin kommen und ſich dem Kaiſer 
Wilhelm vorſtellen laſſen, worauf er 
dem Kardinal-Fürſtbiſchof Georg 
Kopp in Breslau einen Beſuch abſtat— 
ten wird. »Dr. Bauers Bisthum um— 
faßt zum Theil auch deutſches Gebiet. 

Rüge für Regierunasrath. 

Der vielfach genannte Regierungs- 
rath Dr. Martin hat jebt eine for- 
melle. Rüge in Sachen feines Buches 
„Die Zukunft Rußlands und Japans“ 
erhalten, worin er befanntlich den all- 
gemeinen Banferott Rußland binnen 
5 bis 15 Jahren vorherfagt und die 
beutfchen Gläubiger zur rechtzeitigen 
Abftopung der ruffifchen Papiere auf: 
fordert. Die höchften Behörden kamen 
zu der Anficht, daß Dr. Martin mehr 
Reklame für fein Buch gemacht habe, 
als ein Staatsbeamter es follte. Der 
Inhalt des Buches felbjt wurde übri- 
gend in der Rüge nicht erörtert; in die- 
jer Beziehung befchräntte fich alfo die 
Behörde auf die feinerzeitige halbamt- 
liche Zurücdmweifung in der „Norbv. 
Allgemeinen Zeitung.” 

Spanifher Dampfer geftrandet. 


Madrid, 28. Dt. Der fpanifche 
Panzerkreuzer Cardinal Cisneros iſt 
heute auf der Höhe von Villanova auf 
einen Felſen gerathen. Alle an Bord be— 
findlichen Perſonen wurden gerettet. 


— — — — 
Illinoiſer Mordgeſchichte. 
Ein Prominenter erſchießt zwei Andere. — 

Troßt ſechs ſtündiger Belagerung. 

Peoria, Ill. 29. Okt. William La 
Duc, hervorragender Landwirth in der 
Nähe von Chenoa und Sektetär der 
„Livingſton County Poultry and Pet 
Stock Aſſociation“, kam geſtern Nach— 
mittag in die „Chenoa State Bank“, 
und nachde mer einige Worte mit dem 
Bankpräſidenten und Bürgermeiſter 
Charles Nichols, ſeinem Schwager 
gewechſelt, ſchoß er ihn durch dasHerz. 
Ferner ſchoß er den wohlhabenden 
Landwirth und Bankbeamten Hugh S. 
Jones nieder; Jones hat drei Schüſſe 
im Leib und kommt wohl auch nicht 
mit dem Leben davon. 

Le Duc ſchloß darauf die Thüre des 
Bankgewölbes — in welches er dem 
fliehenden Jones gefolgt war — theil⸗ 
weiſe und kündigle an, daß er Jeden 
tödten werde, der ſich in ſeinen Schuß⸗ 
bereich wage. Er feuerte auch wieder⸗ 
holt und verwunbete noch zwei Män- 
ner, wenn auch nur leicht. Sheriff 
Edwards und 4 Gehilfen wurden aus 
Bloomington berbeigeholt und wand: 
ten allerhand Kniffe, La Duc zu fan- 
gen, erfolglos an. Sechs Stunden lang 
bielt La Duc aus. Endlich, gegen halb 
10 Uhr AbdE., gelang e8 denSheriffs- 
leuten, bie eine Matraze vor fich hiel- 
ten, weit genug borzudringen, um ben 
Rafenden zur Uebergabe zwingen zu 
fönnen. Dann wurde er ala 
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Chicago, Sonntag, den 29. ‚Oktober 


Die Effelienbörfe. 
Preife haben zur Abwedslung Krebsgang. 


Nem York, 28, Dit. Der Marft 
begann heute im Durchſchnitt etwas 
ſtärker, und in der erſten Viertelſtunde 
war er zu weiterer Feſtigung geneigt. 
Der erſte Preisrückgang von Bedeu— 
tung war in „American Locomotive“⸗ 
Papieren, melche verhältnigmäßig früh 
um anderthalb Puntte abfielen. Wäh- 
rend dieſes Rückganges waren aber 
„Smelting & Refinery-", „National 
Lead“- und einige ambere, damit in 
Verbindung ftehende Effelten auffal- 
lend jtarf. 
ein heftiger Angriff auf die Metropolis 


‚ tan-Straßenbahneffeiten, und diejel- 
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ben fanden keine Unterſtützung, bis ſie 
ſchon um 3 Prozent geſunken waren. 
Dieſe Aktien waren diejenigen, welche 
den ganzen Tag hindurch unabhängige 
Thätigkeit zeigten. Die allgemeine 
Liſte der Papiere zeigte ſich gedrückt, 
und nach der Veröffentlichung des 
wöchentlichen Bankenausweiſes ging 
ſie leicht und raſch nieder, unter gleich— 
zeitig ſtark erhöhtem Umſatz. Der 
Bankenausweis ſelbſt war nur neu— 
tralen Charakters; er zeigte, daß die 
Ueberſchußreſerve trotz einer großen 
Zunahme der Darlehen gut geſchützt 
war; die Darlehen waren das Ergeb— 
niß einer entſprechenden Zunahme der 
Spekulation in der Wall Street. Im 
Ganzen war der Preisrückgang nur die 
natürliche Folge eines überladenen 
Marktes, welcher ſchon ſeit mehreren 
Tagen etwas rückläufig war und 
ſchließlich das logiſche Ergebniß in 
Ihärferen Zurückweichungen aus— 
drückte. 

Die niedrigſte: Preiſe des Tages 
waren etwa zehn Minuten vor dem 
Schluß der Geſchäfte zu verzeichnen. 
Darauf wurde der Umſatz etwas leich— 
ter, und das Begleichen von Kontrak— 
ten vor dem Wochenende erforderte in 
den profeſſionellen Kreiſen mehr Deck— 
ungskäufe, als Geſchäftsabwicklungen. 

Einigen Einfluß auf die heutigen 
Geſchäfte übte auch die Ungewißheit 
über das Ergebniß der New NYorker 
Bürgermeiſterwahl. 

Der Bondmarkt ſpielte keine hervor— 
ragende Rolle, und die Preiſe waren 
leichter. „Brooklyner Rapid Tranſit 
Convertibles“ fielen um einen Punkt. 

Regierungsbonds waren unver— 
ändert. 

Vom Fußball⸗Felde. 
Militär⸗ und Flottenkadetten ſchnitten dies⸗ 
mal ſchlecht ab. 


Annapolis, Md. 28. Okt. Die 
Flottenkadetten erlitten heute ihre erſte 
Niederkage in dieſer Saiſon durch die 
Fußballriege vom „Swarthmore Col—⸗ 
lege“ (Pennſylvanien). Legttere ſiegte 
mit 6 zu 5. 

New York, 28. Okt. Mit 12 zu 0 
ſiegten heute hier die Princeton-Stu— 
denten vollſtändig über die Kolumbia— 
Studenten, obwohl nach der Anſicht der 
12,000 Zuſchauer die Letzteren größer: 
Anerkennung verdienten. Es dauerte 
auch lange, bis der Kampf entſchieden 
war. 

Welt Point, N. Y., 28. Okt. In 
einem ungewöhnlich raſchen Spiel 
ſchlugen heute die Yale-Studenten die 
Milttärfadetten auf’3 Haupt, mit 26 
au 0. 

Ithaca, N. Y., 28. Oft. Ohne be- 
jonderg große Mühe triumphirte heuie 
Nachmittag die mächtige Yußballriege 
bon der Cornell-Univerfität vollfom= 
men über die vom „Havenford College“ 
mit 55 zu 0, 

‘bhiladelphia, 28. Of. Der Ent- 
Icheidung des Kampfrichters zufolge, 
die aber mit der fonfljgen Meinung 
nicht übereinftimmte, fiegte die „Uni- 
beriity of Pennfylvani“ heute mit 6 
zu O über die Garlisle-Jndianer. 

Cambridge, Maff., 28. Oft. Das 
heutige Nachmittags = Fußballfpiel 
den Harbard- und den Bromn-Gtu- 
denten, vor 15,000 Zufchauern, mar 
die größte Schlacht für Harvard in bie- 
jem Yahr. Harvard zeiate feine ftarfen 
und jeine [hmwachen Geiten, gewann 
aber mit 10 zu 0. 

Ann Arbor, Mich., 28. Di. Die 
Yußballriege der Michigan - Staats- 
niverfität fiegte heute vpllfommen über 
die des „Drafe College“ mit 48 zu 0. 

Gieveland, 28. Dit. Die „Weftern 
Referve Univerfity“ gemann das heu= 
tige Fußballfpiel über das „Oberum 
College” vollitändig, mit 10 zu 0. 


Roofeveits Rüdfanıt. 
Schon zwifchen Key Weit und Norfolf. 


Mafhington, D.K., 29. Dit. Draht: 
lofe Depefchen laffen erfennen, daß das 
armirte Kreuzerboot „Wet Virginia”, 
mit dem, auß dem Güden nad Wafh- 
ington zurüdfehrenden ‘ Präfidenten 
Roojevelt-an Bord, bereit3 von Fey 
Weit aus norbwärts dampft. Das 
Meter ift jchön, die See ruhig, und es 
geht eine mäßige Brife. Das Kreuzer: 
boot und jeine beiden Begleitjchiffe 
fahren mit einer gleichmäßigen Ge- 


ſchwindigkeit von 18 Snoten die 


Stunde. 
Wie angekündigt, ſoll das Kreuzer⸗ 
boot den Präſidenten bis nach Norfolk 


bringen, und derſelbe von da mit der 


„Mayflower“ vollends nach Waſhing⸗ 
ton fahren. 
Dampfernachrichten. 


New don Liffabon. 
Coumampion: Molladelpbia bon Sen Dort. 
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Ein wenig jpäter erfolg!e | 


Nüchllicher Rath 


wilden Bar und Miniftern im 
Peterhof. 


Verfafungs-Edikt henle? 


In Mostan fol proviforifhe Re= 
gierung geihaifen fein! 


St. Petersburg in $infternig und von Ka- 
nonen ftarrend. 


Revolution begonnen? 


St. Petersburg, 29. DH. (Halb 2 
Uhr Morgens:) Sämmtliche Mitglies 
der des Minifterrathes wurden zu pä= 
ter Stunde Samftagnadt haftig nad) 
Velerhof gerufen, wo der Zar Tic 
förmlich verftedt halt, feit Die jehigen 
Unruhen im ruſſiſchen Reich ſeine 
Krone und vielleicht ſein Leben bedro— 
hen! 

Die Miniſter entſprachen dem Ruf 
und ſind zu dieſer Stunde noch immer 
in Berathung mit dem Zaren. 

Man glaubt, daß entweder 
ſchon heute oder Montag ein 
kaiſerliches Edikt erlaſſen wird, welches 
Rußland eine Verfaſſung ge— 
währt! 

Ob dieſes, dem Selbſtherrſcher of⸗ 
fenbar abgerungene Zugeſtändniß aber 
noch rechtzeitig kommt, um furchtbares 
Unheil abzuwenden, iſt ſehr zweifel— 
haft! 

Man erwartet jeden Augenblick einen 
Volksausbruch, der alles Aehnliche, 


was Rußland je geſehen, in den Schat⸗ 
ten ſtellen wird! 

St. Petersburg, 28. Dit. (Halb 10 
Uhr Abenv?. Auf der Uerbermittelung 
dl Aber te de 


berjpätet.) Ein 
Schweigen hängt heufe Abend über ber 
Stadt! Als die Sorne gefunten, und 
die Nacht Hereingebrochen war, herrfchte 
allesthalben - ununterbrochen, Yinfter- 
niß, da der Betrieb der eleftrifchen Bes 
leudtungsanlage aufgehört hat. Im 
Innern ver Häufer brennen Sterzen 
und Oellampen, aber für die Straßen 
find folche Beleuchtungsmethoden na- 
türlich nich! anwendbar. Und die phy- 
fifche Finjterniß kann als ein Bild des 
Dunfels ım Gemüth des Publitums 
gelten! 

Die, Schon feit einiger Zeit im Gange 
befindlichen Worbereitungen zur Ber- 
ftärfung ds Militärs dahier wurden 
garg ruhig betrieben, um feine un» 
nöthige Beftürzung herborzurufen, — 
oder um das Volk nicht noch mehr zu 
reizen. Die Krife fteht vor der Thür, 
und die Behörden haben die legte Hand 
an ihre Vorkehrungen gelegt. 

Trepows fchneidige Maßnahmen. 


‘Serade beim Einbruch der Dunfel- 
heit ritt Seneral Trepom, der Hilfs- 
minifter de3 Innern und Militärkom- 
mandant ron St. Peterdburg, in bie 
Stadt herein, auf feiner Rüdfehr von 
Peterhof, vo er fich ftundenlang mit 
dem Zaren berathen hatte. Er begab 
fich fofort nach feinem Bureau, und 
wenige Augenblide darnad) eilten Un 
tergebene nach allen Richtungen meg, 
mit geheimen Befehlen für die Trup- 
pen. 

Sn rafch, wie diefe Befehle ausge 
führt werben konnten, faßten ftarfe 
Abtheilungen Soldaten an allen We- 
gen Pofto, welche in die Stabt führen, 
und fpertien damit alle diefe Zugänge 
ab. Artillerie ift an diefen Wegen ber- 
art aufgejtellt, daß fie die Zugänge 
poflftändig mit den Gefchügen be- 
berricht. 

An fämmtlichen vortheilhaft gelege- 
nen PBunften in der Stadt jelbit, wo 
der Raum aeftattet, große Gefhüte zu 
bantiren, ftcht gleichfalls Artillerie, und 
auf alle öffentlichen Pläße find fogar 
Gefhüge fchmeren Kaliber gerichtet; 
in ähnlicher Weife werden die Parks 
bewacht. Bei allen diefen Vorfehrun- 
gen trug man fo viele Sorgfalt, wie 
irgend möglich, die großen Gejchüte 
dem Anblid des Bublitums zu entzies 
ben. Aber dem Bolt find die ftillen 
Todesdrohungen für Taufende nicht 
entgangen; e3 fennt Trepoms „gepan- 
panzerte Yauft“. 

Geheimtäuerei wird jegt in jeber 
Beziehung bier gewahrt. Die Behörden 
enthüllen ihre Pläne in feiner Weife. 

Seit dem Anfchlagen der Plakate, 
welche dem Volk zu mwiffen thaten, daß 
die Truppen, wenn irgendwelche „Un- 
ordnungen“ vorfommen, jofort jharf 
feuern würden, wird gar fein Öffentli= 
cher Berfehr mehr gepflogen. Das Po- 
—* * — —* = ei 
ie nad) der t führen, i ie 
nend ebenſowohl eine Vorſichtsmaß⸗ 
nahme gegen das Hereindringen von 
Nachrichten der 
ußenwelt er ch Rourire 
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feitzuftellen, ob fie nicht die Ueberbrin- 
ger von Boitchaften an Agitatoren oder 
von ſolchen find. 

Bedeutſam iſt auch die Art, in wel— 
cher Nachrichten von anderen Punkten 
des Reiches in den legten paar Stun- 
den unterbrücdt wurde. Die telegraphi- 
Ihe Verbindung mit einer Anzahl 
Plübe ift von den Streitern ab- 
gejtnitten; aber felbft von Puntten, 
welche noch mit dem Telegraphendraht 
erreicht werden fönnen, find feine De- 
pejchen über die Entwidelung der Er— 
eignifje in den letten zwölf Stunden 
befannt geworden, — ma3 aljo bie 
Streifer nicht vollenden, das beforgt 
der Zen; or vollends! 

Muthmaßliche Kämpfe. 


Aus diefen Gründen ift es fehr 
ſchwer, beſtimmte Ausfunft über die 
Vorgänge zu erhalten. Wagere Be- 
richte, die auf unbefannte Weiſe durch— 
gelidert find, ergeben blos, daß viele 
Zujammenftöße zwijchen dem erregten 
Volt und den Soldaten in verjchiede- 
nen Theilen des Reiches jtattgefunden 
heben! Der Grund für die Unter- 
drüdung folcher Nachrichten it Klar 
genug; die Behörden befürchten eben, 
daf; die Kunde von dergleichen auch das 
Bolt in St. Peteröburg zu Gemalt- 
thaten anfpornen könnte. Auch alle 
Privattelegramme über die Ereignifle 
des heutigen Tages und Abends find 
unterdrüdt worden. Seit Freitag hat 
man feine Chifferndepefche mehr über- 
mittelt. Heute ift gar feine Zeitung 
erf'hienen, und daher würden 'Preh- 
bepejchen, auch wenn man fie an ihren 
Beitimmungsort hätte gelangen laflen, 
dasPBublitum doch nicht erreicht haben. 
Der Mangel an verläßlicher Auskunft 
hat aber zur Folge, daß Gerüchte der 
ſchlimmſten Art hageldicht umher— 
ſchwirren. 

Nach Allem, was bekannt iſt, glaubt 
man, daß thatſächlich eine Revolution 
begonnen und in gewiſſen Theilen des 
Reiches ſchon große Forſchritte ge— 
macht habe! 

Man glaubt, daß Unruhen ſehr ern⸗ 
fter Art, begleitet von großen Blutver- 
gießen, in Warfchau jowie in Lodz 
borgefommen find, und daß das ganze 
füdliche Rußland von der rebolutio- 
nären Propaganda entflammt ift! 
Noch ehe die Zenfur fo ſtreng durch— 
geführt murde, wie augenblidlich, tra= 
fen Nachrichten genug ein, um dieſem 
Glauben Grundlage zu verleihen. 

Auch) glaubt man, daß die Sachlage 
in der alten. Hauptjtabt Moskau Fehr 
ernft ift. Die Verbindung mit Mos- 
fau ift aber jeit geftern Nachmittag 
abgefchnitten, jodaß man über die Er- 
eignijfe der lekten paar Stunden 
nicht3 in Erfahrung bringen fann. 
Sehr beveutfam mar aber eine ber 
legten Botfchaften von Mosfau, mwel- 
che bejagte, daß in einer Delegatenver- 
fammlung von allen Parteien be- 
Ichloffen worden fei, eine unabhängige 
Regierung zu errichten und ohne Rüd- 
fiht auf die Behörden zu wirthichaf- 
ten! 

Wilde Aufregung verurfachte noch 
eine andere Kunde, daß Streiter von 
den Arbeitsbiftriften in ven Moskauer 
Vorftädten auf die Stadt losmarfdi- 
ren. 

Belanntlih war eine ftarfe Partei 
in Rußland noch nie zufrieden damit, 
daß die Hauptftabt von Mosfau nad 
St Peteröburg verlegt wurde, und in 
allen inneren Kämpfen jeit dem Be— 
ginn bes jüngften Krieges mar eine der 
erhobenen Forderungen, daß Mostau 
wieder zur Hauptftadt gemacht mwerbe. 
Mindeftens die Hälfte des Reiches blickt 
noch immer zu Mosfau ald dem mirt- 
lichen Gedankenzentrum Rußlands 
auf, und was dort vorgeht, iſt für ſie 
maßgebend. Daher kann der Umſtand, 
daß gerade in Moskau eine unabhän— 
gige Regierung errichtet worden iſt, 
von großer und für die Zarenregie— 
rung verhängnißvoller Bedeutung wer⸗ 
den! 

Odeſſa iſt ein anderes Sturmzen— 
trum, und man glaubt trotz des Man— 
gels an beſtimmten diesbezüglichen 
Nachrichten, daß dort bereits ernſte 
Kämpfe ſtattgefunden haben. Die Vor— 
gänge in Verbindung mit der berühm— 
ten Meuterei auf dem Schlachtſchiff 
Kniaz Potemkin“ (jet „Pantelei- 
mon“ umgetauft und angeblich jüngft 
duch Teuer zeritört) zeigten bereits, 
dat das dortige Volk gemillt ift, die 
erite fich bietende Gelegenheit zur Er- 
hebung gegen die Behörben zu benu= 


en. 

‚ Daß dort fhon mindeftenz ein Zu- 
fammenjtoß zmwifchen Volf und Trup- 
pen ftatigefunden bat, ift befannt. Die 
Soldaten griffen ein Gymnafium an, 
um Berfanımlungen, welche dort abge- 
halten wurden, ein Ende zu machen, 
und wurden von ben Studenten beiber 
Gejchlechter angegriffen. Ueber 100 
Studenten, darunter 17 Mädchen, 
murben in dem Kampfe verwundet. 
Ein Soldat fpaltete einem Studenten 
ben Kopf mit dem Säbel, und man 
glaubt, dat mehrere Andere töbtlich 
berwundet jind. Daß auf folde Unru- 
Ken in Obeffa no größere gefolgt 
find, ift fogut wie gemiß; denn ein 
Theil des bunt zufammenge- 
ürfelten Publitums dafelbft ift über- 

aus leibenjhaftlih und i 


.anatatt! : 
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Auf- 


Sehr Sezeichnend ift auch die Nach- 


richt, daf die Schwarzmeerflotite nad) 
Ddeifa beordert worden ift. Man deu- 
tet dies dahin, daß die Regierung einen 
allgemeinen Aufftand dafelbjt fürchtet 
und bie Flotte zur Unterjtügung der 
Milttärmacht bereit haben will. Doch 
ift e3 noch jehr zweifelhaft, ob die Sen- 
dung der Flotte nach Ddefja der Re- 
gierung zum Bortheil gereichen mird, 
und ob die Matrojen jemals ihre Ge- 
Thüße auf die Stabtbevölferung rich- 
ten werden! a, ed würde hier nicht 
überrafchen, wenn ein derartiger Be= 
fehl das Signal zu einer neuen und 
größeren Meuterei wäre! 

Kharkom ift ebenfalls ein Zentrum, 
mo die revolutionäre Bewegung große 
Tortfchritte gemacht hat. Dort halten 
die Studenten fchon feit mehreren Ta— 
gen die Univerfität hinter Barrifaden 
bejegt und haben allen Bemühungen 
der Truppen, fie zu verdrängen, Troß 
geboten. Auch tft in der Stadt ffene 
Rebellion ausgebrochen, und baber 
fchon Freitagnacht der Belagerungszus 
jtand verhängt morbden. 

Der Militärfommandant in Kiew 
bat ven Truppen befohlen, die Stabt 
miederzunehmen; ein Verfuch, diejen 
Befehl auszuführen, wird aber jeden- 


„Die Revolutionäre Haben « 
nothimendigen Schritte gethan, € 
Hlucht des Zaren in das Ausland 
verhindern. Die Kunde von einem fi 
hen Berfuch würde dasSignal für eine 
Meuterei der Flotte jein, welche fich fe: 
fort daran machen würde, ihn abzufan: 
gen. Er könnte unmöglich einen D&- 
nifhen Hafen erreichen, felbjt wenn 
aus Finland entfäme.“ \ 
London, 29. Oft. Der St. 
burger Korrefpondent des „ 
telegraphirt: in 
No ift Graf Wittes Ernennung 
zum rufifchen Premterminifter mit 
befannt gemadt; aber er. halle 
Samftagnacht Audienz beim Zaren, 


und man glaubt, daß er nahezu bie 


tatorifche ; 
wird. Sein Programm bezüglich ber 
jegigen Wirren ift: „Gewährung bon 


Freiheit der Perfon, der VBerfammlung, 


der Rede und der- PBrefle.“ Auch Gene" 
tal Trepom foll fih zu diefem  Pro=’ 
gramm befehrt haben. 

Die Regierung ijt entfchlofien, To 
meit zu gehen, mie nur irgend erforber=" 
ih, um ihre Macht zu behalten! 


Machtbefugniffe erhalten 2 


Die mächtige „Union der Unionen“ 


hat bejcplofjen, "mehrere Tage Hindurh 
der Regierung feinen bewaffneten Wiz 


falls großes Blutvergießen im Gefolge | verftand zu bieten; wenn aber Die Ber 


haben und mwahrfcheinlih eine Empo- 
rung des ganzen umgebenden Landes 
heraufbefchiwören. 

‘m Uebrigen find die Augen St. 
Petersburg jebt hauptfächlich auf Po⸗ 
len gerichtet. Man äußert im regie- 
rungsfreundblichen Kreifen offen Die 
Befürchtung, daß die Nevolutionsbe- 
wegung daſelbſt ſchon zu weit fortge- 
ſchritten ſei, um leicht niedergeworfen 
werden zu können. In Polen tritt bei 
allen ſolchen Bewegungen ſtets auch 
das nationaliſtiſche Polenelement in's 
Feld, um die Gelegenheit zu einem 
Losreißungsberſuch zu benützen. 

Daß in Warſchau der Belagerungs— 
zuſtand erklärt iſt, wurde noch geſtern 
gemeldet. Die dortige Garniſon iſt bis 
jetzt nur 34,000 Mann ſtark, und das 
genügt durchaus nicht gegen eine allge— 
meine Empörung. Kämpfe in kleinem 
Maße haben in anderen Theilen Po— 
lens ſtattgefunden, und es würde ſehr 
wenig dazu gehören, einen allgemeinen 
Aufſtand in Polen zu entfeſſeln, — 
Manche glauben, daß ein ſolcher be— 
reits in vollem Gange ſei! 

Ungefähr die einzige Ausſicht, wel⸗ 
che die Regierung noch hat, einen im 
höchſten Grade unheilvollen Zuſam— 
menſtoß mit dem Volke zu vermeiden, 
beſteht darin, raſch zur Ausführung 
der geforderten Reformen zu ſchreiten 
und zugleich Selbſtbeherrſchung zu 
üben. Wenn dieſes Programm wirklich 
ausgeführt wird, dann mag vielleicht 
ber Sturm noch einmal vorübergehen. 

Allerdings läge eine andere Aus- 
ficht für die Regierung nod) darin, daß 
Uneinigfeit unter den Streifern, über 
die Fragen dusbrechen fünnte, melche 
ihrer Forderungen in den Vordergrund 
geſchoben werden jollte. Ein jolcher 
Fmilt fünnte der Streifbemegung das 
Rüdgrat brechen. 

Dianche ver Streiter, welche nachge= 
trade die Hungerqualen empfindlich 
fühlen, find in der That ftarf geneigt, 
ihre Forderung nach politifchen Refor- 
men aufzugeben, wenn die wirthichaft- 
lichen Zugeltändniffe, für melche fie 
fampften, ihnen gemacht werben. Die 
Handmerfänrbeiter jedoch jomwie die in- 
tellektuellen Arbeitsklaſſen, welche ſich 
demStreik angeſchloſſen haben (Aerzte, 
Apotheker und Anwälte) halten die po— 
litiſchen Forderungen für die Haupt— 
Tacze und beitehen darauf, daß für diefe 
in erfter Linie gefämpft wird. Wenn 
die Hungeränoth einen beträchtlichen 
Iheil der Streifer knieſchwach macht, 
fo mag die ganze Bewegung zufam- 
menbrechen, — um bei erfter Gelegen- 
heit auf’3 Neue aufzulobern, falls die 
gehen Forderungen unerfüllt blei- 

en! 
Die neueften Nachrichten: 

St. Peteräburg, 29. Oft. (2 Uhr 
Morgen:) Die, für Samftagabend ge- 
plante Arbeiterverfammlung in ber 
Univerfität zerftreute fich beim Ein- 
treffen von Koſaken. 

Spät in der Nacht wurden energifche 
Verluce gemacht, die Stadt zu be- 
leuten. Ein Sudlicht wurde zur Be- 
leuchtung des Newsky-Proſpekt in 
Dienft genommen, und vielfach ander- 
mwärt3 murben Feuer angezündet, — 
bo halfen diefe Verfuche im Ganzen 
nur jehr wenig. 

Mostau, 29. DH. (Halb 3 Uhr Mor- 
gens:) 100 Berwundete gab e3 mäh- 
rend der Nacht bei dentämpfen dahier. 
Die Stadt ift in Duntel gehüllt. 
Sämmtliche Studenten find bewaffnet, 
und das Bolt ift furchtbar aufgeregt 
über das bisherige Blutvergießen! 

DOdefla, 29. Oft. (12.15 Uhr Mor- 
gens:) Rafch breitete fi Hier der&treif 
aus, und alle Klafjen jchließen fih ihm 
an, auch Zeitungsleute (ganze Rebaf- 
tionsftäbe),, viele Bankclerks und 
ſtädtiſche Angeſtellte. Die Staatsdrucke⸗ 
rei wird von Truppen bewacht. 

Der Univerſitätsrath hat 250 jüdi⸗ 
ſche Studenten als immatrikulirt ein⸗ 
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börden dann nicht nachgeben, und bie 
Drganifation die Lage qründblih ger 


prüft hat, wird aladann offener Aufe> 


ſtand angeordnet werden! 


Eine Anzahl englifcher Gejhäfls- : 


firmen im Innern des Landes Hat? 


durch das britifche Botfchafteramt im 


St. PVeteräburg um befonderen Mili- 


tärfhug nachgefucht, da fie für ige a 


Leben und ihr Eigenthum fürchten. 
Zeitweilig mar vergangene Ra 


die Verbindung mit Mostau mittels 


Diftanztelephons miederhergeftellt. 


Zwei Chemilalienläden in St. Per’ 
ter3burg murden geftern bon ben” 


Streifern geplündert, weil bie Eigen- 
thüimer nicht zumachen mollten. 


Rarfhau, 29. Dft. Die Behörden 


hier und in anderen Zentren Tommen 
mieder bon der Politik ab, Verfamme 


lungen vonStreifern und ihren Freumz” 
den als „Sicherheitspentile“ zuzulafe 


fen. Geitern Abend wurde eine Ber 
fammlung der Angeltellten der ch⸗ 
ſelbahn, ſowie eine der Studenten 
thierärztlichen Hochſchule gewa 
von Soldaten und Polizei gefpt 
Ein Reginent Grobno-Hufaren 
meigerte. aber dabei den Gehorfam. 
—1 >00 —— ; 


Indianer hungern, Be 
Im Schatzamt liegen 5 Millionen für fie, 


St. Cloud, Minn., 29. OH. 


400 Indianer um den Milacafee her- 
um, deren ®Verbringung nad ber‘ 
White Earth-Reſervation gewünſcht 
wird, ſind in arger Noth. Die Regie 
rung will fie frei nah White Earih 


befördern und jeder ermachlenen 


Mannsperfon 160 Acres Land geben, 
auch Haus, Kochofen, Pferde, Wagen 


und Farmgeräthe liefern. Aber’ 


Indianer wollen lieber 


bleiben, wo fie" 


find, und wo fie fein Land und feiner 


lei fonftige Rechte haben und nur bon 


weiten Anfiedlern geduldet find, und a 


am Hungertuch nagen. 


Dabei liegen im Bunbesfchagamt 2 


etwa $3,000,000 Baargeld für bie 


obigen und andere Minnefota - Ins 
dianer, aus dem Berfauf von Fichten 
aus ihren Ländereien herrührend; Das’ 


Kapital foll noch auf viele Jahre un: 
pertheilt bleiben, aber die Zinfen mas 
chen allein pro $5.25. Die obigen In⸗ 
dianer aber verlangen, daß ihnen am 


ihrem bisherigen Wohnort ausgezahlt 


werde, obmohl fie Damit nicht vor dem 
Verhungern geſchützt find. 
Mitchell⸗Parade. 
23,000 Grubenarbeiter marſchiren mit 


Syranton, Pa., 29. Olt. Geſtern 


wurde hier der Mitchell⸗Tag begangen 
und 25,000 Grubenleute marſchirten 


geſtern Abend in der Parade, je s bis 


10 Mann hoch, 137 DOrt3verbändbe wa= 


ren in der Parade vertreten, und Die = 


meiften trugen Transparente. 30 
Mitchell elbft fuhr in eine Kutfche « 
der Spibe des Zuges. Später war 
der Ehrengaft bei einem Diner i 
Klubhaus der „Knights of Eolum 
bus“. Seine Rebe war nur kurz, umb 
feine Stimme war nicht gut, ber eran 
Halsbeſchwerden leidet. Sa 
Muthmahlides Wetter 
Wonnig, — in einem warmen Ü e 

Wafhingten, D. K., 28. Of. $ 
Bundesweiteramt ftellt folgendes % 
ter für den Staat Jllinois am € 
tag und Montag in Ausfidt: 

Schön ar beiden Tagen. Kälter 
Sonntag im fübdlichen Theile, Lei 
bis lebhafte Nord- und dann Nor 
Winde, — 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch 
den Staat Indiana, während für Nies 
der-Michigan theilmeife rüber . 
für Sonnteg und Montag pres 


wird. 

ar Ehicagoer Wetteronfel prop 
zeit:) . ee 

Schön und anhaltend fühl Son 
tag und Montag. Lebhafte Rorb- un 
dann Norboftwinde. — 

Von allen Staaten am öf 
hang bes Telfengebirges wird 
gemeldet. — 
Thermometer der 


* 


— 





E . und fchnelle Weite 


2 mungsort gemäk, gehören. 


Sofalberigt. |tie 


* 


Im neuen Beim, 


is Chicagos Poſtamt iſt jetzt im 
— Bundesgebäude. ; 


Sroßartige Einrihtungen. 


„Ein großer heil des Weltpoftfyitems.” — 
Poftmeifter Coyne führt feine Gäfte durch 
Das neue Baus, — Ein Riefenbetrieb, 
prakuſch, ſicher und ſchuell. 


— 


Das Poſtamt einer großen Stadt 
tt heutzutage feine. Zofalfache mehr, 
es it ein großer Theil des Poftjy- 
ftems der Melt,“ jagte Poftmeiiter 
Eoyne geftern Nachmittag zu feinen 
Bäjten, die er durch das neue Heim 
des Chicagoer Poftamt3 im YBunbes- 
gebäube führte, und auf Schritt und 
Tritt drängte Jich ihnen die Richtig. 
feit diefer Berherturng auf. Natutge- 
mäß zeigte fich bie ganze Anlage und 
Einrichtung am geftrigen Umzugstage 
ben Befuchern. noch. im’Stande ber 
Unfertigfeit, bes Aufbaus und be3 
unbermeidlichen Durcheinanders, das 
die Verlegung eines ſo großartigen 
und umfangreichen Betriebes mit ſich 
bringt, aber ſelbſt unter dieſen Ver— 
halinifſen mußte der Beſchauer geſte— 
Hen, daß Chicago in der That ſich 
nicht nur eines der größten, ſondern 
auch eines der beſtangelegten Poſtbe— 
triebe der Welt rühmen darf, der in 
jeder Hinſicht auf der Höhe der Zeit 
ſteht. 


Fahrt durch die Tunnels. 


Boftmeijter Coyne hatte vor dem 
Rundgang durdy. das Gebäude mit 
feinen Gäften, Darunter. Hilf3-Gene- 
ralpoftmeifter Schallenberger, Kon- 
greßmitglieder, herborragende Bürger 
und DBertreter der Preffe, eine Fahrt 
Dur die QIunnel3 unternommen, 
Durch melde die Poftfendungen auf 
eleftrifchen Wagen mit großer&cähnel- 
Tigfeit zmifchen dem Poftamt und ben 
Bahnhöfen befördert merden. Das 
Poftamt hat mit der Tunnelgefell- 
Ichaft einen vorläufigen Kontrakt für 
biefen Dienjt abgefchloffen, und wenn 
et jich bewährt, wird er eine bauernde 
Eintrihtung werben. 

Unfprache des Poftmeifters. 

Um 4 Uhr traf die Gejelfchaft in 
ben Amtsräumen des Boftmeifters 
im dritten Stodwerf des Bundesge- 
bäubes ein, mo ale Räumlichkeiten 
ber. Pojtverwaltung ich befinden. 
Herr Coyne jhidte dem Rundgang 
dur bie. im Erdgefchoß, erjten und 
ziveiten Stockwerk findlichen Be— 
triebsräume ein paar Worte boraus, 
indem er bemerkte, ‘daß ed unmöglich 
jein werde, das Gefehene erjchöpfend 
zu erklären, dies würde erjt in einigen 
Mochen geichehen können, wenn Alles 
in Ordnung und in vollem Betriebe 
fei. Die Verwaltung Habe bei,. der 
Ueberfiedlung in das neue Hetin mit 
großen Schwierigkeiten zunstämpfen 
gehabt, denn e3 galt, einen Riejenbe- 
trieb, der täglich zwei Millionen Sen= 
dungen zu verarbeiten hat, aus einem 
einftödigen Haufe, mo Alles praftifch 
neben einander lag, auf drei Gtod- 
werke zu vertheilen. Was zur Ueber: 
mindung diejer Jchweren Aufgabe mit 
Hilfe von finnreich erdachten Vorrich- 
tungen atihan worden fei, jolle jet in 
Augenihein genommen werben, doc) 


1. Stodiverf get ' d, ß 
‘I mit der Rohrboft nad ‘den Bahnhöfen, 

‚| befördert werben, maß nur brei Mi-- 
nuten-in Anfpru nimmt.“ ° ' 


} Re 


4 Schächte hinunter in da 
eworfen, von wo aus ſie 


Im erſten Stockwerk. 

Hier befindet ſich die Stadtpoſt, das 
Kaffireramt, die Abtheilungenfür&in- 
foreibefendungen und Poftanmweifun- 
gen und „pojtlagernde” Briefe. Von 
drei Eingängen, an der Adams, 
ESlarf und Dearborn: Str., tritt hier 
das Bublitum in die weiten und hel- 
len Gänge, in denen bie Schalter fidh 
befinden, und bie in der großen, 
prädtigen, marmorberfleideten  Ro- 
tunde münden. An der Gübfeite ber 
Rotunde ift der große Einwurf ange- 
bradt, der eine Unmenge 
Verſandt beitimmten: Sachen aufneh- 
men fann, die dann burch ein Hebe- 
mer, mie oben befchrieben, nach oben 
befördert werben. 


eingerichtet. Eine Neuerung bietet bie 


Abtheilung für poftlagerndbe Briefe. | 


| Hter ift an bie Stelle Heiner Schalter 
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ein langer offener Tiſch getreten, hin— 
ter dem die Fachſchränke mit den al— 
phabetiſch geordneten Briefen ſtehen. 
Jeder Schrank iſt deutlich mit den 
entſprechenden Buchſtaben bezeichnet, 
und auf dem Tiſch liegen vorgedruckte 
Zettel, auf welche die Abholer, 
Irrthümer zu vermeiden und Zeit zu 
ſparen, die Adreſſe des gewünſchten 
Briefes ſchreiben und dem Beamten 
geben, können. Durch die Rohrpoſt 
werden von dieſem Stockwerk aus die 
eingelaufenen, durch Briefträger zu 
beſtellenden Briefe nach den entſpre— 
chenden Zweigpoſtämtern befördert. 

Von hier aus gelangt man in das 
Erdgeſchoß, an ungeheuren Stapeln 
von Poſtſäcken vorüber, nach der 
Mündung der Schächte an der Dear— 
born Str.⸗Seite. Die mit den Poſt⸗ 
wagen von den Bahnhöfen und den 
Zweig-Poſtämtern herangeſchafften 
Säcke werden hier von Angeſtellten in 
Empfang genommen und auf eine 
gleitende Bahn gelegt, die nach den 
Hebewerken führt. 

Geſchichte des Poſtamts. 

Aus kleinen Anfängen, wie Chi— 
cago ſelbſt, iſt das Poſtamt zu ſeiner 
jetzigen Größe herangewachſen. Der 
erſte Poſtmeiſter, John Bailey, achtzig 
Jahre vor Herrn Coyne ernannt, 
hauſte, zuerſt ganz allein, in einer 
Blockhütte. Der geſtern in Beſitz ge— 
nommene Prachtbau, der größte und 
ſchönſte ſeiner Art im Lande, hat der 
Regierung faſt 86,000,000 gekoſtet. 
Mit den Bauarbeiten wurde im Jahre 
1896 begonnen, der Grundſtein wurde 
im Oktober jenes Jahres gelegt. Die 
Poſt hat Erdgeſchoß, erſtes und zwei— 
tes Stockwerk ganz und zwei Flügel 
des dritten Stocks inne. Der erſte 
im neuen Hauſe abgefertigte Brief 
war merkwürdiger Weiſe ein Ein— 


fchreibebrief an die Gattin de3 PBoit- | 


meiſters Coyne. 
Die Namen der Poſtmeiſter von 
Chicago ſeit John Bailey, der am 25. 
April 1825 ernannt wurde, als die 
Stadt nur 2000 Einwohner 
ſind: John S. C. Hogan, 
Abell, William Stewart, 


Sidney 


Nafh Dale, Iſaac Cook, William 
Price, John 2. Hoard, Thomas D. 
Dsborn, R. U. Gillmore, %.T. Sher: 
man, %. A. Eaſtman, John MeAr— 

ur, F. W. Palmer, 
Walter C. Newberry, James A. Ser- 
ton, 


werde er erſt nach Verlauf einiger Gordon. Letzterer war der unmittel—⸗ 


Zeit imſtande ſein, dieſe Maſchinen pare Vorgänger des Herrn Copne. | 
u. j. m im Betrieb vorzuführen, 8 | Die Wilver diefer Männer und ihre | 
mwürben dann aufs Neue Rundgänge | Sepensgefchichte find aufbewahrt wor- 
fachverjtändiger Führung ver= | nen ımd 


unter 
anjtaliet iverden. 

Bon einer Befichtigung der Ber- 
waltungsräume im dritten Stocdwerfe 
murbe Abitand genommen, und man 
begab Ti 
Voftmeiiter in das zweite Stodmerf, 
imo die Abfertigfeits-Abtheilung uns 
tergebracht iſt. 


Sinnreicher Mechanismus. 


unter der Führung des |. 


| 


haben im Amtsraum deö 
Noftmeifters einen Ehrenplaß erhalten. 


——— 


Unglüdliher Zufall, 


Der 66fährige Fleiſcher Gottlieb 
Mieqle, Nr. 409 Roscoe Straße, mur- 
be zeftern in ber Küche an Leuchtgas 
erjtictt aufgefunden. Die Koronersjurg, 
welche den üblichen Inqueſt über feinen 


Hier mwurbe die. dem Hebemwert | Tod abhielt, gab den MWahrfpruch ab, 


eine Baggers ähnliche Vorrich— 
tung gezeigt, welche die an den 
Schächten der Dearborn Str.-Seite 
zur Poſt gegebenen Sendungen dort 
heraufbefördert. An einem breiten, 
ſogenannten „endloſen“ Bande ſind 
dicht hintereinander offene eiſerne Be— 
hälter befeſtigt, in welche unten, wäh— 
rend das Band um ſeineWellen läuft, 
die in Bündel zuſammengeklammerten 
Briefe uſw. geworfen werden. Sind 
die Behälter an der oberen Welle an— 
gelangt und treten ihre Rückreiſe an, 
ſo fallen die Bündel in bereitſtehende 
eiſerne Rollwagen, die auf Schienen 
in etwa zehn Fuß Höhe vom Fußbo⸗ 
den laufen und die Sachen nach der 
Abſtempelungsſtelle bringen, wo ſie 
fortirt und auf ſinnreiche, praktiſche 
dahin befördert 
ihrem Beſtim⸗ 
Sie wer— 

den nämlich auf beſtändig laufende 

Riemen oder Bänder gelegi, auf denen 

3. 3. Briefe für Tennejjee nach der 
- Stelle gelangen, wo Sendungen für 
jenen Staat verfanbtfertig gemacht 

werden. Mit Hilfe von einer Nrt 

Weichen wird jeder Brief auf den 
- Bänbern nach der richtigen Stelle ge- 

Teitet, ivie ein Bahnyug auf dem Ge- 

je. Die gefammte Mafchinerie wird 
eleftrifch betrieben. 

Woher die Ideen ſtammen. 

Herr Eopne: erläuterte,: daß .biefe, 
ioie viele andere Vorrichtungen, ihre 
tehung zum Theil Jdeen verban- 
zu denen Einrichtungen in ben 

in großen Fabrikanlagen 


werben, wohin .fie, 


m 


4 
! 
! 
t 


| 


daß der Berjtorbene das Opfer eines 
unglücklichen Zufalls wurde, 
— — — 

*Heute feiert die epv. St. Jakobi⸗Ge⸗ 
meinde das Reformationsfeſt mit ei— 
nem Morgen- und Abendgottesdienſt, 
in welchem Prof. Oskar H. Kraft pre- 
digen wird. 

* J. A. Wallace, welcher am Frei— 
tag auf eine Depeſche aus Deiroit, 
Mich., hin verhaftet worden war, er— 
wirkte geitern durch ein Habeas Cor: 
pu2-Berfahren von Richter Brentano 
auf den Grund hin feine Freilaffung, 
daß zur Zeit feiner Feitnahme noch 
fein Haftbefehl gegen ihn erlafjen 
worden war. 

* In der engliſchen Kongregational⸗ 


firche in Winnetfa, deren Baftor B. ©, | 
Minchefter ift, findet jebt jeden zweiten 


Sonntag im Monat, Abends 73 Uhr, 
beutjcher Gottesbienft ftatt, und zwar 
auf die Anregung bed Paſtors Winche- 
fter hin, der in Deutfchland ftubirt Hat 
und ein großer Freund ber beutfchen 
Sprade und Literatur ift. 


—— en 


Geſchwür 30 Jahre lang. 


Schmerzlide Ausflüffe von den Knieen 
bis zu den Füßen jchienen 
unheilbar. 


Cuticura heendigte das Leiden. 


Merate und 


bon zum | 


Sämmtlihe Räus | 
me, in denen die Angeftellten arbeiten, | 
find aroß und auf da8 Praftifchite 


um 


hatte, 


H. Lelue | 
Stewart, Richard Lufh Wilfon, Geo. | 


S. C. Judd, 
Waſhington Heſing und C. U. 


| nen gejagt hat, er wo 


les wird nächſten Samſid 


— ut 
An ü 
* Yu 
— — 


Eine verwerflihe, n manger din 


ſicht verdächtige 


aßnahme. 
Gruͤnde gegen ihre Aunahme. 


Mayor Dunne hat ſich unnöthig ereifert. — 
Der Deteran Cor und feine Handlanger.— 
Der Wocdenausweis des Gefundheits: 
amtes tjt günftig. 


Die Beamten und führende Mit- 
glieder des Vollziehungs-Ausjchujjes 
der „Civic Federation“ haben gejtern 
eine meitere Verfammlung in Bezug 
auf die „Waldrejerne” abgehalten und 
ı befchloffen, mit Aufbietung aller 
Energie darauf binzuarbeiten, daß 
bie einfchlägige. Gefegesporlage am 7. 
November niedergeftimmt werde. m 
jelben Sinne bethätigt fich auch Die 
ftädbtifjhe Kommiffion für Schaffung 
‚ Heiner Parf3 und Spielpläge. Diefe 
bat in einem längeren Auffag bie 
Gründe angeführt, melche gegen bie 
befagte Vorlage fprecden. Sie macht 
darauf aufmerffam, daß urfprünglich 
fie e8 war, melche neben der Noth- 
mendigfeit, in den überfüllten Stabt- 
theilen für Spielpläfe und kleine 
Parks zu forgen, auch zuerft bie 
Näthlichkeit betont und hervorgehoben 
hat, rechtzeitig Vorkehrungen für bie 
Schaffung eines Außengürtels von 
Parks zu treffen. Für die Schaffung 
folcher Anlagen trete fie nach wie vor 
ein, aber die jet der Wählerſchaft zur 
 Abftimmung unterbreitete Vorlage 

halte fie für vermerfliid. Man habe 

diefe Vorlage bei der Staatölegiäla- 
tur mit faft verbächtiger Heimlichkeit 
durchgefebt, ohne e3 für nöthig zu 
halten, ji mit den verfchiedenen, 
Thon bejtehenden Parteiorganijatio- 
nen bieferhalb in Werbindung zu 
fegen, ihre Zuftimmung einzuholen, 
oder fie auch nur um ihre Anficht zu 
befragen. Die Bürgerfchaft jtrebe 
; eine Verfchmelzung der Parkbehörben 
| mit der Etabtverwaltung an, burd 
: diefe Vorlage aber folle eine neue 

Parkbehörde , gefchaffen werben, bie 

bon der Stadtverwaltung unabhängig 

fein und bleiben würde. Die Bürger- 

Ichaft von Chicago verlange vom Staat 

ba3 Reht der Gelbitbeitimmung, 

die Vorlage räume dem Gouverneur 
da Neht ein, die Mitglieder ber 
neuen Parkbehörde zu ernennen. Der 
Schatmeijter der neuen Parfbehörbe, 
ber mit der Zeit viele Millionen Dol- 
far3 in die Hände befommen mürbe, 
foll nach der Vorlage nicht gehalten 
fei, die Zinfen diefer Gelder an bie 
Kafle der Behörde abzuliefern. Es 
wird in der Vorlage nicht vorgefehen, 
daß die Barkbehörde, außer Lände— 
reien in der Umgebung Chicagos, auch 
folhe innerhalb der Stabt ſoll er— 
| werben dürfen, bie fich zu Parks und 
| Spielpläßen eignen würden, und doch 
iſt die Einrichtung von folchen für's 
| Erfte noch, weit nothmwendiger, al3 die 
eines Außengürtels von Parks. Nach 
den Beſtimmungen der Vorlage würde 
die neue Behörde nur Waldland für 
Parkzwecke erwerben dürfen, und doch 
liege es auf der Hand, daß für dieſen 
Zweck auch ausgedehnte Sumpf- und 
Wieſengründe werden angekauft wer— 
den müſſen, ohne welche der geplante 
| Barfgürtel nicht zu einem folchen mer= 
den fünnte. — Auf alle Falle, Ichlieht 
die Warnung, empfehle e3 fich, auch 
biefe Barffrage von dem nunmehr 
| bald zufammentretenden Charter-Ston= 
bent erwägen und ber Legiälatur von 
biefem geeignete Vorfchläge zu ihrer 
Erledigung machen zu laffen, anjtatt 
in unborfichtiger Weile borzugreifen. 
ı Durch die Beftimmung, daß der Gou= 
| verneur die Mitglieder der neuen Be- 
ı hörde ernennen folle, würbe unter Ans 
; berem auch die Möglichkeit gefchaffen, 
| daß Gouverneure, wie wir fie jchon ge= 
| habt haben, biefe Ernennung3-Befug- 
niß zu parteipolitifchen Zmeden miß- 
brauchen würden. 

Hat nichts gefaat. 


Ueber die bon einem Berichterftatter 
ı dem zur Zeit in Chicago. befindlichen 
New Yorker Kröfus John PB. Morgan 
; in ben Mund gelegte Neußerung: „Die 
' Ehicagoer Straßenbahnfrage ift erle- 
: digt!” Hat Mayor Dunne fi ganz 
‚ unnöthiger Weife ereifert. Auf jeine 
| an Herrn Morgan gerichtete briefliche 
| Anfrage, mann, mo und von mem bie 
| befagte Frage erledigt morben jei, hat 
| ber Mayor von Bee Morgan ein 
zwar böfliches, aber fehr kurz gehal- 
: tened Schreiben erhalten mit der Er- 
 Härung, daß es ihm, Morgan, gar 
nicht eingefallen fei, bon einer ſchon 
' erfolgten Erledigung ber Lhicagver 
ı Straßenbahnfrage zu [prechen. 
Müffen fich verantworten. 

Die Poliziften Michael Tuohy, Da- 
niel Mulcaheyg und M. €. Burfe 
: müffen fich gegen die Anfhuldigung 

vertheibigen, mit dem „Heumarkt-Be- 
teranen“ John Cor unter einer Dede 

geftect zu haben beim Verkauf von ge- 

fälfchten Eintrittsfarten für Benefiz- 
‚ Vorftellungen, die zum Beten der Un- 
terſtützungskaſſe des Poliziſten-Ver—⸗ 
bardes veranſtaltet worden ſind. Die 
Drei geben zu, Eintrittskarten ver—⸗ 
tauft zu haben, die Cox ihnen geliefert 
hat; ſie geben ferner zu, daß Tox ih⸗ 
auf leichte Art 
Geld verdienen, um eine Hypotheken⸗ 
ſchuld abtragen zu können, ſie wollen 
aber keine Ahnung davon gehabt ha⸗ 
ben, daß mit den fraglichen Karien 
etwas nicht in Ordnung war. Die ge⸗ 
ſtern begonnene Verhandlung des Fal⸗ 
Disziplinar-Kommiffä en 
⸗RKommiſſär * 
fortgeſedt. Auf einen 


— 
z die Zahl irch ver⸗ 
achten Todesfälle im Vergleich zur 
er Doppelte geftiegen ift, 

eint in dieſer Hinſicht Alles hübſch 
zu fein. Eine Zunahme meift 
allerdings auch die unheimliche Rubrit 
„Lungenentzündung“ wieder auf, doch 
Tieß fich das als Yolgeerfcheinung der 
rauhen. und berbitlicher gewordenen 
Mirterung wohl faum anders erwar- 
ten, Mit der außergewöhnlich niedrigen 
Zahl der.gegen Ende Ditober vorigen 
Sahres zur Meldung gelangten To- 
desfälle verglichen ift in vergangener 
Mode eine Zunahme um 58 in der 
Gefammtzahl. der Todesfälle zu ver- 
zeichnen gemwefen,. ba aber die Sterb- 
lichfeitärate — auf das Jahr und je 
1000 Köpfe ber Benölferung berech- 
net, die Bevölferung, fehr mäßig, auf 
1,990,750 veranfchlagt — nur 12.30 
beträgt, -jo darf man wohl zufrieden 
jein., 3 zibt andere Großitädte, in 
denen fie doppelt fo hoch ift. Aus ber 
folgenden vergleichenden Tabelle er- 
fieht man das Nähere über die Ge- 
fammtzahl: der Todesfälle und deren 
Bertheilung: 


28. 
of. 
1905 
Selemmıtaaht der Todesfälle..470 
äbrlihe Sterblichleitsrate, 
er 1000 92 
Vach Geſchlechtern: 
ER 254 
——A— 216 
dach Altersklaſſen: 
t 1 Jahr 


Zwiſchen Mund 3 
wiſchen 5 und 20 Jahren. 38 
wilden 20 und :60 Sabren..205 
eber 60. Sabre \ 

Hauptſächliche Todesurſachen: 

Alute Eingeweidelranlheiten.. 40 

Schlagfſuß 17 

Bright fhe Nierenfrantheit:... : 

Luftröhrenentzlindung z........ 7 

Schwindſucht 

Krebs 

Krämp 

Diphth 

He 

Maſern 

Nervenkrankheiten 

Lungenentzündung 

Scharlachfieber 

Selbſtmord 


ubbus 8 
Unfälle und Gewaltthaten.... 25 
Keuchhuſten 1 
le anderen Urfaden......... 86 
Su Schuß nnd Trubße. 
Unmohner der Lake Ape., zmifchen 
54, und 55.. Straße, haben fich zu 
einem Verein zufammengethan, der 
fih die Aufgabe geftellt hat, befagte 
Gegend von frei herumlaufenden Zie- 
genböden zu fäubern. Während bie- 
fer Verein gejtern in Sigung mar, 
wurden einem feiner Gründer und eif- 
tigften Mitglieder, der Nr. 5432 Late 
Une. wohnhaften Frau Tomlinz, von 
einem der zu befehbenden Ziegenböde 


„Ich erzenge Saar 
in einer Nat.‘ 


Um dies zu beweifen, ichide ich ein Probe- 
Padet frei per Bit. 


21. b 
Olt. Olt. 
1905 1904 
466 412 


12.19 11.14 


:29 


260 
206 


38 
Sabren.... 


Tee a e 
SPNDDHAPMONDK@ 
DO 0 Im 


o 
ot 
- 
oO 
» 


ROT VISEZE AS 
NR EHRT ATT AL 


Pr — Ta 
X 
——— 


— 
Al 
NZ 

—B 

— 

DS 

* 
RN 


F 
— ñ —ñ— —— — — — — — —— — 
— 


wo] vemöon 


* 


Die eiſher“G J 
eu a, ohren u 
8 eſe m n 
Stride.: leicht für die Sant und mast 
nit ungeduldig, und iit ebenfalld der 
Grund, mesbalb das  berfertigte 
—— — ſtets nme Sr Bendlt. 
ar und in allen 
Schattirungen borhanden. 
Jeder Strang trägt daB „iyleiiher“ 
Hanbel3marle-Tidet, 
HB Enitting Worsted, Shetland Floss, 
Spanish Worsted, Dresden Saxony, 
4 Ice Wool, Germantown Zephyr, 
“Shetland Zephyr, SpiralYarn, 
Pamela Shetland, Cashmere Yarn. 


Euer Händler follte fie haben, 


N _ Ein Vüchlein: A Short Talk About 
a Yarns’wird auf Anfrage augefandt. 
I. „Feiſher's Girid- und tel. 
*" wird nad Em Der 
4 Warlen bon den 
N Gent3 Porto bderfandt, 
rn ee lanosn, me — ung 
m en wie 
m Stleidungsitiide, —— 


|S.B.& B. W. Fleisher, 
PHILADELPHIA, PA, 


— „Bruno“ heißt die Kanaille — ein 
paar Bettdeden zerfnabbert. Seht ift 
die Polizei aufgefordert worden, dem 
Berein in feinem Bernichtunggtriege 

| Beiftand zu leiften. Die erfte Schladht 
fol! dem verrucdhten „VBruno“ geliefert 
erben. 


Ausſtand beſchloſſen. 


Die Maſchinen-Fahrer und -Aufſteller er⸗ 
klären ſich für einen Streik. 

Unter den 280 Mitgliedern der Ge— 
werkſchaft Nr. 714 der Fuhrleute und 
Aufſteller von ſchweren Maſchinen, 
welche geſtern Abend in der Backſtein—⸗ 
maurer-Halle an der Peoria und Mon⸗ 
roe Straße nach dreiſtündiger Sitzung 
beſchloſſen, zu verſuchen, durch einen 
Ausſtand die Bewilligung ihrer ſchon 
wiederholt mitgetheilten Lohnforde— 
rungen zu erzwingen, waren gar 
manche, welche ſchon vierzig Jahre und 
darüber hier ſolche Arbeit gethan ha— 
ben. Der Streikbeſchluß wurde nach ei- 
nerDarftellung mit 64 gegen 21 Stim- 
men, nach der offiziellen, mit 50 Stim- 
men über die Zmeibrittel-Mehrheit ge- 
faßt, und wird jett dem Diftriktäge- 
werkſchaftsrath der Wuhrleute” und 
dann dem internationalen Wollitre- 
Aungsausfhuß zur Gutheißung unter- 
breitet werden, ehe er in Kraft tritt. 
Inzwiſchen merben bie ‚(yriebenäber- 
banblungen fortgejeßt. 

Sieben Unternehmer haben die Yor- 
derungen bereits bemilligt, zehn andere 
ein gleiches zugefagt. Diefe Firmen be- 
ihäftigen insgefammt achtzig Leute. 

Mit den zwanzig Mitgliedern bes 
Verbandes der „Team Dmners“ find 
die Unterhandlungen noch im Gange. 
Diefe wollen zwar die Lohnforderung 
fiir die fogen. „Riggerd“ beiilligen, 
nicht aber die für die Mafchinen-Fah- 
ter. 

Maddens Keute, 


Bei dem vorjährigen Konvent der 
„American Yeveration of Labor” wäre 
ber . Zentralverband der Chicagoer 
Gemwerktjchaften beinahe aus biefer Ver- 
einigung ausgefchloffen worden, meil 
Klage darüber geführt wurde, daß er 
Drganifationen in feinen Reihen bul- 
be, welche nicht den Nationalverbän- 
ben der betreffenden TFachvereine an 
geglievert waren Die „Chicago Yede- 
ration of Labor“ hatte der Aufforbe- 
rung, diefe Organifationen auszu— 
Ichließen, nicht Folge geben mollen, 
und märe beöhalb felbft auß den Rei- 
ben der organifirten Arbeiterfchaft 
ausgefchieden worden, wenn nicht im 
legten Augenblid die fraglichen Verei- 
ne die Schwierigfeiten au3 dem Wege 
geräumt hätten, indem fie ihre Dele- 
gaten aus der lofalen Zentralförper- 


.) Schaft zurüdzogen Jetzt ſteht wieder 


i Iut den e 
—— Beet lie en Sure 
16 Sonrfütte auf are ae Augen: 
binnen und — —5 —3* Een — 
——— — —2— > —— 
Schneidet dieſen Koupon ans! 
denn e DO mag nit wiederholt 
ss SEE, 55 
um die Koften De 108 deden zu belfen. 

——— 


TE 


ein Sahresfonveht der „A F. of 2.” 
bevor, und wieder drobt au3 einem 
ähnlichen Grunde die Ausftoßung. Es 
ift nämlich darauf aufmerffam gemadt 
morben, daß der Verband der „Junior 
Steamfitter8”, die vollftändig unter 
dem Einfluß des W. 3. („Skinny“) 
Madden ftehende Yachorganifation der 
Handlanger von Dampfleitungsein- 
richtern, e3 nicht für nöthig gehalten 
bat, fi der National-Organifation 
der „Plumber3* angufchließen, unter 
beren Botmäßigkeit die Dampflei- 
tung3einrichter fteben. . Der Präfibent 
ber Feberation of Labor hat einen Be- 
richt hierüber eingefordert, und ändert 
fich bi8 zu dem Konvent an dem Sadı- 
verhalte nichts, fo mag ber Chicago 
Yeberation of Labor das Recht zur 
Vertretung auf dem am 13, November 
in Bittburg zufammentretenden Kon- 
vent aberfannt werden — Nun Iiegt 
freilich die Sache heuer anders, ala im 
in ber Chicago feerati " 
n icago Fer n of Labor ift 
gern bereit, Mabben und feinen Leu- 


Ale nad hier zurüdtehrenden and- 
freier folen verhaftet werben. 


68 muß anders werden, - 
Der Polizeichef will auch die Mebertreter der 
Spudverordnung und die Kraftwagenfah> 
rer, die zu fchnell fahren, zur Rechen ſchaft 
ziehen. —Konftabler in Schwulitäten. 


—— “ 


Mit dem Eintritt des Winters pfle⸗ 
gen die Landſtreicher, die im Frühjahr 
die Wanderjhaft antreten und mäh- 
rend de3 Sommers ein Leben voller 

| Wonne führten, in Schaaren nach ben 
Großftädten zurüdzutehren, „ Polizet- 
ef Collins hat feine Vorbereitungen 
zum Empfang diefer unwillfommenen 
ı Gäfte getroffen und die fofortige Ber: 
| haftung aller biefer Stromer an- 
| geordnet, 
| „Der Zuzug vom Lande beginnt 
nun,“ fagte geftern der Polizeichef. 

„Wir haben feine Zeit zu verlieren. 

Für derartige Gäfte haben mir feine 
| Wermendung. Sobald fie bier ein- 
| treffen, merben fie dingfeft gemacht, 
| ben PVolizeirichtern vorgeführt und ber 
| Bridemwell übermiejen werben. 
|  „Uuch die zmeibeinigen ?yerfel, die 
den ftäbtifchen Verorbnungen zumider 
die VBürgerfteige befpuden, werben un- 
nachfichtigreingelocht werben. 

„Die Kraftwagenfahrer laflen fi 
jeßt nicht3 zu Schulden fommen. Des 
Mayors Rüdfprache mit den Herren, 
die jchneller, al3 geftatiet ift, fuhren, 
hat ihre Wirkung nicht verfehlt.“ 

Diefer, für die Kraftmagenfahrer 
höchſt jehmeichelhaften, Verſicherung 
ungeachtet, hat der Polizeichef' noch ge⸗ 
ſtern Nachmittag einen Kreuzzug gegen 
die Uebertreter der ſtädtiſchen Verord⸗ 
nungen angeordnet, welche die Fahr— 
geſchwindigkeit regeln und beſtimmen, 
daß jeder Kraftwagen Abends an ſei⸗— 
ner Rückwand eine Laterne tragen 

ſoll, durch welche die Nummer beleuch⸗ 
tet wird. Zweiundzwanzig Poliziſten 
unter dem Befehle mehrerer Inſpekto— 
ren nahmen am Lincoln Boul., Lake 
Shore Drive, Sheridan Road und an— 
deren, von Kraftwagenfahrern mit 
Vorliebe benutzten Straßen Aufſtel⸗ 
fung, um alle bortigen Gefeßezüber- 
treter brühmwarm zu berhaften. 


In Schwulitäten. 


%. &. Schwark, ein Konftabler bes 
Zomn of Lake, wurde geftern von De: 
teftives der Bezirfämache an Chicago 

ı Xoe. unter der auf Einbrud) lauten» 
| ben Anklage verhaftet. rl. Guffie 
| Miller, Nr. 206 Ohio Str., wird als 
| Klägerin gegen ihn auftreten. Gie be- 
| Hauptet, daß Schwarg am freitag 
‚Nachmittag ihr Schlafzimmer betre⸗ 
| ten, biefgs, ohne fi zu legitimiren 
und einen richterlichen Befehl borzu- 
meifen, burchfucht Habe und einer Bör- 
fe, die er unter dem Kopfliffen fand 
und die $4.50 enthielt, $4 entnahm 
und damit das Weite fuchte, 

Schwartz, deſſen Geſchäftszimmer 
ſich im Hauſe Nr. 92 La Salle Str. 
befindet, verſichert, daß er der Kläge⸗ 
rin einen von Richter Campbell aus 
geftellten Pfändungsbefehl, zeigte und 
daß er auf Grund diefes Befehls einer 
auf dem Tifche liegenden Börfe einen 

| Dollar entnahm und darüber quit- 
| tirte. Frl. Miller hätte ihm verfpro- 
chen, am Abend den Reit ihrer Schuld 
im Betrage von $25 zu begleichen. Als 
er fich Abends einfand, „wäre Fıl. 
Miller ausgegangen gemwefen. 

Ein gemiffer Kohn Burns, ber 
ı Schwar begleitet hatte, wurde gleich- 
fall8 verhaftet. Beide werben morgen 
—* Richter Mayer vorgeführt wer— 

en. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Auf Grund eines von dem Anwalt 
Ralph Crows als Vertreter der G. H. 
Hammond Co. erwirkten, von Richter 
Wolff ausgeſtellten Haftbefehls wur⸗ 
de geſtern am Spätnachmittag Ed— 
ward L. Thacker, ein Buchhalter der 
Firma, an ſeinem Pulte in dem an 
45. Siraße und Cenier Ave. gelegenen 
Geſchäftszimmer verhaftet und, da er 
| feinen Bürgen auftreiben konnte, im 
Countygefängniß eingeſperrt. 

Der Angeklagte, welcher ſeit etwa 
Jahresfriſt in Dienſten der Firma 
ſteht, wird dem Haftebefehle gemäß 

bezichtigt, $1000 unterfehlagen zu ha⸗ 
ben. Anwalt Eroms deutete aber an, 
| daß die unterfchlagenen Summen’ fic 
' auf $5,000 oder mehr belaufen bürf- 
: ten, und daß Thader ein theilmeifes 
ı Geftänbniß abgelegt habe, Der Häft- 
| ling wohnt Nr. 5007 Grand Blod, 
Schuhriegelt Glüdsfpieler, 
Kapitän Healy von ber Bezirks⸗ 
| made an Dit Chicago Ave. - erklärte 
; geftern wieber einmal ben Glücksſpie⸗ 
lern und ihrem Anhang ben Krieg. 
In Ausführung ſeines Befehles hoben 
die Detektives McMahon, Mefune, 
Riott und Wally die Zigarrenläden 
Nr. 263 Chicago Ave. und Nr. 156N. 
Clark Str., als angebliche Wettbuben 
aus, Als Leiter .ver angeblichen Wett- 
bude Nr. 156 N. Slarf Str. murbe 
ein gewiſſer Edward Kane verha 
Unter der auf „VBagabunbage“ Tau 
den Anklage wurden gebußt: Dapib 
Murray, DW. P. Schaeffer, Robert 


und Eharled Smith. 

Ich werde eher raſten, als 
bis ſämmtliche Glücsſpieler an der 
| Norbfeite vertrieben find“, jagte Kapi- 


ten ben Stuhl vor bie Thür zu fegen. | 


€3 fommt nur batauf an, ob fie in 
ber heutigen Berfammlung der Kör⸗ 


en 
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ber wohl. enttommen, menn- 

Bm. Eroivien, Nr. 4520/ 

, einen Ziegelftein an ben 
Kopf geworfen und ihn zu Boden ge- 
ftredt hätte, — 

Verdächtige Burſchen. 

Die Gebrüder Tony unb Pebro 
Acguiri wurden geſtern unter dem 
Verdacht verhaftet und in der Be— 
zirkswache zu Hyde Park eingeſperrt, 
eine Anzahl Einbrüche verübt zu ha: 
ben. Gie jchoben einen zmeiräbrigen 
Karren; auf bem fich Feberfiffen be- 
fanden, über deren ehrlichen Erwerb 
fie feine zufriebenftellende Austunfi 
geben fonnten. 

"Aus Eiferfucht. 

‚ Aus Eiferfucht fiel geftern der Zar- 
bige Martin —— 91. A 
und Ontario Ave, über feinen Raffe- 
genofjen Homer Xones, Nr. 9148 Har⸗ 
vard Abe. her und brachte ihm einen 
Meſſerſtich an der linken Schuller bei 
Ihm war zu Ohren gekommen, daß 
ſeine Frau ſich von Jones den Hof 
machen ließ. Der Verwundete fand 
Aufnahme im South Chicago⸗Hoſpi⸗ 
tal. Demuth befindet ſich in Haft. 

Pflichtvergeſſen. 

Samuel Lyman, Nr. 4 40. Ave. 
wurde geftern auf Veranlaffung feines 
Schmwagers Ely Strum, Nr.569 Mor- 
gan Str., unter der Anklage verhaftet, 
bor drei Jahren in Europa feine Frau 
böswillig verlaffen zu haben. Kürz- 
lich ift die rau hier eingetroffen. Ly- 
man traf angeblich Anftalten, nah 
Kalifornien zu flüchten, ala er verhaf- 
tet wurde, Er wird am Dienftag dem 
Richter Hurlen vorgeführt werben. 

—-+0-. — 
Grobe Fahrläffigfeit. 


Fran J. Newman lebensgefährlich verleßt. 


Frau J. Newman murbe geftern 
Nachmittag an Dearborn und Ran 
bolph Str. von einem von of. Eier- 
ra gelentten Fuhrwerf über den Haus 
fen gefahren. Die Verunglüdte, bie 
Ichwere Verlegungen an ber rechten 
Seite erlitt, wurde in einer Ambulanz 
nach ihrer Wohnung, Nr. 773 Berry 
Straße, geihafft, wo ein fofort gehol- 
ter Arzt ihren Zuftand als äußerft be- 
benflich bezeichnete, Cierra murbe ver» 
haftet und in derHauptmache unter der 
auf Körperverlegung laittenden Ans 
lage gebucht. 

‚Der Gemüfegärtner Fred Keller— 
hal, Toußn und California Ave., der 
am Freitag Abend in der Nähe von N. 
Elari Streße und Lamrence Abe. von 
feinem Wagen unter bejjen Räder fiel 
und innerlich fehwer verlegt wurde, iſt 
gejiern im Alerianer-Hofpital geftor= 

en 


Im County-Hofpital erlag geftern 
ber 4Yjährige %. U. Schwarttin, Nr. 
453 State Straße, einem vor einer 
Mache erlittenen Schäbelbrud. Der 
Mann batte fich feiner jehmeren Ber: 
legung ungeadtet, vom Acme Hotel, in 
bem er wohnte, zu Fuß nadj:dem. Ho⸗ 
fpital begeben. wand 

An Market und Ranbolph Strafe 
murbe geftern Nachmittag Yug. Han«- 
fon, Nr. 188 W. Erie Straße, vom 
einem bon T. %. Gormuliy;- Nr; 9 
Eurtis Str., gelenften Pferde nieder: 
etrampelt. Der Verunglüdte, der 
Berlegungen an ber linfen Geite er- 
litt, befindet fich in feiner Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

—e—— 


Bereitelter Raubzug. 


Die Raubgefellen von Ladendienern in die 
Flucht gefchlagen. 


Drei Raubgefellen, die e3 auf die 
Schäte eines Pfandleihgefchäftes, der 
Great Northern Loan Bant, 247 
Clark Str., abgefehen hatten, wurden 
geftern Abend bon den zmei Zaben- 
bienern in die Flucht gefchlagen. Einer 
bon biefen, Cha3. Heinman, wurde von 
einem der Raubgejellen mit einem gro= 
ben Meffer bebroht, lieh fich aber nicht 
einfchüchtern, fondern ichlug tapfer 
auf ihn ein, und fein Genofje fam ihm 
zu Hilfe, alö bie beiden anderen Kerle 
in den Kampf eingriffen. Der Lärm 
Iodte eine beträchtliche Menfchenmenge 
an, und die Räuber, bie feftgenommen 
zu werden fürchteten, machten fi aus 
dem Staube. Nachdem Heinman ber 
perfammelten Menge erflärt hatte, um 
mas e3 fich handelte, mar von ben 
Burfchen fchon nichts mehr zu jehen. 
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heuorflegende Bergnügungen. 


Heute und demmächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Zwei genußreihe Konzerte. 


Die Sciller-Kiedertafel und der Beine: 
Männerchor haben fie auf heute an: 
gezeigt. — Bazar der Südfeite-Turnge- 
meinde. 


An Stelle des alljährlihen Herbitlonzerts 
wird die Schiller - Liedertafel 
dDiefes Jahr eine gemitthliche Abendunter- 
haltung mit Ball abhalten, und zwar 
Am heutigen Sonntag, in Schönhofens Halle. 
Das Konzert fällt aus, weil zur Bor: 
bereitüng eines foldhen: unter dem neuen 
Dirigenten, Heren‘ Gabriel SKatenberger, 
niht mehr genügend Zeit zur Verfügung 
biied. Tas Komite hat alles verjucht, den 
Abend für die Theilnehmer jo vergnitgungs= 
reich als ınöglich zu geftalten, und ladet alle 
Mitglieder , und Freunde des DBereins 
ftenndlichft dazu ein. 

Der in deutjchen Kreijen rühmlicht bes 
Tannte Heine Männerchor hält fein 
diesjähr. Herbitfonzert am heutigen Sonn= 
tag in der Sozialen-Turnhalle ab. Ta un: 
ter der Leitung des neuen tüchtigen Dirigen— 
ten, Seren U. Berndt, mehrere neue Lieder 
zum Vortrag gebracht werden, jo fteht den 
fangesliebenden Beſuchern ein beſonderer Ge⸗ 
nuß bevor, um ſo mehr, als auch die beliebte 
Sängerin Fıl. Regneri mit einigen Soli 
auf dem Programm jteht. Es iſt zu erwar— 
ten, daß aud) diejes Jahr das_Herbitlonzert 
des angejehenen Vereins Die Soziale-Turn: 
halle bis auf den legten Plat füllen wird. 

Die Südjeite » Turngemeinde 
eröffnet den Reigen ihrer Feftlichleiten Diejer 
Saifon Heute, Sonntag, mit einem 
von ihrer blühenden Damen-Sefktion arran= 
girten Bazaar in der Süpdfeite = Turnhalle. 
Der Bazaar beginnt Nahm. 4 Uhr, und die 
Turngemeinde hat alles Mögliche aufgeboten, 
jedem Beſucher einige recht angenehme Stun- 
den zu bereiten. Bei der allgemeinen Bes 
liebtheit, deren der Verein und insbejondere 
die Damenjektion jich erfreut, fann es nicht 
ausbleiben, daß die Süpdfeite - Turnhalle 
heute Nachmittag und Abend eine große 
Zahl von Bejuchern in ihren Mauern beher= 
bergen wird. Der Eintritt Toftet 25 Gent3 
die Perjon. 

Eine geiftigegemüthliche Unterhaltung hai 
der Chicago Bayern = Berein für 
den heutigen Sonntag vorbereitet. Das Teit 
findet in der Mozart-Halle, Elybourn Ave. 
und Ordhard Str., ftatt und beginnt um 2 
Uhr Nachmittags. Ein ebenjo umfangreiches 
wie interefjantes Programm ift aufgeftellt 
tworden, jo dak die Bejucher ficher fein fün= 
nen, eine Reihe genußreicher Stunden bei 
den Bayern zu dverleben. Damit auch die 
Tanzluftigen zu ihrem Rechte gelangen, wird 
ein flotter Ball den Beichluß des vielverfpre= 
chenden Feites bilden. Der Eintritt Eoftet 
für einen Herrn und eine Dame zujfammen 
nur 25 Gents, und Gintrittsfarten vom 
Pitnit haben Giltigkeit. 

Die Körner=LogeNr. 54, die größte 
Loge des Ordens Mutual Protection, gibt 
heute, Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 
ein Konzert mit Unterhaltung und Ball in 
Müllers Halle, North Ave. und Sedgmwid 
Straße. Wer einen vergnügten Nachmittag 
und Abend verleben will, jolte nicht ver= 
fäumen, diefes Feft zu befuchen. Der vor: 
züglihde SKomiler Herr Ludwig Grobefer 
nebft Tochter und der beliebte Gejangverein 
„&delweiß“ werden mitwirten, und auch im 
Vebrigen läßt’ das Programm an Reichhal: 
tigkeit und Abwechslung nichts zu münjchen 
übrig, jo daß jedem Bejucher. genußreiche 
Stunden fiher find. intrittsfarten find 
von’ den Mitgliedern‘ frei erhältlich, an der 
Kaſſe koſten ſie 50 Cents. 

Ein großes Weinleſefeſt, verbunden mit 
Ball, gibt am nächſten Samſtag der Turn— 
verein Freiheit in ſeiner Halle, 3417 
—21 S. Halfted Str. Nicht nur in Turner=, 
fondern aud in anderen deutjchen SKreijen 
gibt fich großes Interejje für das Feft fund, 
denn Xedermann weiß, daß die Turner von 
ber „Freiheit“ es trefflich berftehen, fidele 
Fefte zu arrangiren und zu feiern. Deshalb 
zweifelt fein Menjc daran, daß es aucd) dies= 
mal ivieder Iuftig zugehen wird, und ein 
ftarter Bejuch fteht in Ausfiht. Der Anfang 
des Syeites ift auf acht Uhr Abends feitgejegt, 
der Eintrittspreis auf 25 Gentß. 

Einen großen Ball gibt am Tommenden 
Samftag in Brand’3 Halle die Societe 
de Secour& Mutual Mjace-Lorraine de 
Chicago (Eljak = Lothringifcher Gegenjeitiger 
Unterftügungsberein bon Chicago), Der 
Schweizertlub = Sängerbund hat feine Mit: 
wirkung zugefagt und wird in-den Tanzpaus 
fen die Ballgäfte durch Liederborträge er— 
freuen, toie auch fonft vom Feftausfchuß des 
feit 1892 beftehenden und blühenden Ver— 
eins nichts ungethan gelaffen wird, mas da= 
zu dienen kann, den Abend zu einem großen 
Vergnügungserfolg zu geftalten. 

Nähten Samftag veranftaltet der Weft- 
feite Sängerfranz; in sHoerber3 
Halle, Nr. 712 Blue Island Ave., fein: 17. 
jährliches Konzert, verbunden mit Ball. Der 

efuch. der Fyeftlichkeit fan Jedermann drin: 
gend empfoblen werden, da das Programım 
wirklich gediegene Nummern enthält. Unter 
anderem werden die „Hymne an die Mufit, 
fowie „Wie hab’ ich fie geliebt“ zum Vor: 
trag gelangen. Beide Lieder werden nächites 
Sahr auf dem in St. Paul ftattfindenden 
22. Bundesfängerfeft des Nordweſtlichen 
Sängerbundes, zu dem ver Verein. guhört, 
gefungen werden. Außerdem mird buch 
Soli und humoriftifche Vorträge Abiwechss 
lung im das Programm gebracht werden. 
Kurzum, "der Verein, der zu den älteften 
ber Siübmeitjeite gehört und fich eines aus- 
gezeichneten Rufes erfreut, hat weder Koften 
non Mühe gejcheut, jeinen Gäften einige ges 
nüßreihe Stunden zu verfchaffen. 

Zur Feier des 38. Stiftungsfeftes des 
Shlesmwig = Holfteiner Gegen: 
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ſeitigen Unterſtäützungs-BVBer—. 


eins und des vierjährigen Beſtehens des 
Schles we⸗Holſt. Frauen-Unter— 
ſtüßungsverein findet am kommen— 
den Samſtag in Pulaski's Halle, 796 bis 
800 S. Aſhland Ave., unweit der 18. Str., 
ein großer gemeinſchaftlicher Ball der beiden 
Vereine ftatt. Zu dieſer Doppel-Geburts: 
tagsfeier haben die fchleswig:holfteiner Her: 
ren. und Damen umfajjende Norbereitungen 
in Gang gebracht, die daranf fliehen lafjen 
daß dieſes FFeft ein jehr glanzvolles und be 
dem Anjehen, deifen die beiden "Vereine fich 
erfreuen, ftark, "befucht werden: wird; in- 
trittsfartem toften im. VBorverlauf 25 Cents, 
am der Kaffe 50 Eents;. jie jind- bei, allen 
Mitgliedern zu haben. Das Felt beginnt 
Abends 8 Uhr. 

Ihr neunzehntes Stiftungsfeſt nebſt Ball 
feiert die Deutſche Kriegerkame— 
radſchaft am kommenden Samſtag in 
Schönhofens großer 2u an Milwautee und 
Aihland Ave. Die ehemaligen Krieger jehen 
biejem Geburtsfeft ihres Vereins mit beredh- 
tigten Erwartungen eines großen Erfolges 
entgegen, denn einerfeits lafjen fie an Vor: 
bereitungen nichts außer Wcht, was ihren 
Gäften den Aufenthalt angenehm machen 
tonn, und ambererjeitS erfreut der Verein 
fich jo größer Beliebtheit, daß ein ftarter Be: 
es dem Feſt jicher if. Der Anfang ift auf 

Uhr Abends feftgejegt; der Eintritt Foftet 
25 Gents, 

Mit einem großen Preismastenballi wird 
ber Lincoln =» Frauendberein am 
nähften Samftag in der Mözart-Halle, Nr. 
213 Elybourn Wve., den Reigen der diesjäh- 
* Maslenfeſte exoöffnen. ES find = 

r ren‘ a r ’ we * 
ſporn 
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Wie den Katarrh zu heilen. 


Das beite Buch, das je über — ge⸗ 

Ihrieben wurde und wie er geheilt werben Tanit, 

wird abfolut frei weggegeben bon_ dem Berfaf- 

fer, dem SKatarch-Spezialifter Sproule, der 

—8croßten Autorität in 

: m Der Behandlung und 

N Heilung bon Katarrh. 

MM Das Bush enthält 

MAustunft, „welde al» 

Ien Opfern des Sta= 

tarrhs don großem 

a Wertbe ift. ES wurde 

«DM neichrieben. um Allen, 

Mdie an Statarrh Teis 

pen, zu belfen, und 

erzählt vom. den Ur» 

} ‚ Gefahren und 

Heilung 

p allgemeinen, aber tü- 

: cliſchen Krantheit Es 

erllärt wie Statarch 

entitebt, wie er, wenn bernadläffigt, fi über 

den ganzen Körper ausbreitet, den Geruch, Ges 

ihmad und das Gehör affizirt, und wie er, 

wenn nichts dagegen gethan wird, zuc Schwind: 

feucht führt. Das Buch zeigt auch mie Katarıh 

abfolut und nacbaltig geheilt werben famıt. 

Feine, Zeichnungen bon Den beiten Stünitlern 
iluitriven feine Seiten. 

Wenn br don Katarırh Turirt werden wollt, 
jchreibt wegen dem Buch, und erfahret was Ihr 
tbun müßt. Statarrh Tann jegt Furrirt werden, 
und Diefes Buch erklärt Euch auf melde Weile. 
Es Steht in, großer Nachfrage. deshalb fchreibt 
beufe. Schreibt Euren Namen und Ndreffe deut- 
li auf die punltirten : Linien, fchneidet den 
freien SKoupon aus und Ichicdt ihn jogleih an 
Katarrh-Spezialift Sproule, 2 bis 7 Trade 
Building, Bofton. Schreibt deutich oder enalild. 
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Freier Katarrh Buch Koupon. 


aus den Damen E. Kreinbring, B. Wegner, 
2. Reinalter, E. Sebaſtian, A. Lemfe und 
M. Frahm beſtehende Komite an nichts fehlen 
lojjen, mas dazu dienen fann, diejen Mas: 
tenball glanz- und vergnügungsreich zu ge: 
falten. Das Komite jowohl wie die Mit: 
glieder und die zahlreichen Freunde des be— 
lichten Vereins jehen daher dem Greigniß 
mit hochgejpannten Erwartungen entgegen. 

Sein adhtes Stiftungsfeft nebit Ball feiert 
der Deutih = DOefterreidiide 
Grauen = Kranftenunterftüß- 
ungS = Berein am fommenden Sam: 
ftag in Hads Halle, 519 Larrabee Straße. 
Das aus den Damen Anna Kemicet (Präfi- 
dentin), Wilhelmine Strauh, Bertha Wil: 
heim, Anna Linte und NRoja Baumitark zus 
jammengejegte Feftfomite ifjt in der Kunft 
der Vorbereitung und Leitung von Vereins- 
feiten mwohlerfahren und trifft alle erforder: 
lichen Anftalten, die geeignet jind, das be: 
vorjtehende Stiftungsfeft zu einem Glanz= 
punkte in der Gejchichte des Vereins zu mas 
hen. Die Mitglieder sowohl wie die vielen 
Sreunde des Geburtstagskindes jehen daher 
dem Abend mit Vergnügen entgegen. Das 
Felt beginnt um 8 Uhr Abends, der Eintritt 
foftet 25 Cents die Perjon. 

Sein übliches Herbitlonzert mit darauffot- 
gendem Ball hält der Gejangpverecin 
Srohjfinn am Ffommenden Sonntag, 
Abends 8 Uhr beginnend, in der Südſeite- 
Turnhalle ab. Der 60 Mann ftarke Chor de3 
„Srohjing‘ hat unter der XLeitung feines 
Dirigenten 9. Biedermann eine Anzahl 
neuer Lieder einftudirt, auch wurden meh- 
tere gute Soliiten geiwonnen, jo daß dei 
Bejuchern des Konzertes ein hervorragender 
mufifalijcher Genuß in Ausficht fteht. Die 
Leiftungen des Frohjinn find zu. bekannt, 
als daß jie an Diejer Stelle noch bejonders 
hervorgehoben werden müßten, und zweifel: 
108 werden jich nicht nur die Freunde der 
waderen Sänger zu dem SKonzerr in hellen 
Schaaren einfinden, fjondern auch. viele 
Freunde des deutjchen Männergefanges. Daß 
fie voll auf ihre Rechnung fommen werden, 
fteht feit. Der Eintritt foftet 50 Gente. 
Eintrittsfarten jind bei allen Mitgliedern 
au haben. 

Die YarugarigXiedertafel veran: 
ftaltet am nächften Sonntag in Schön: 
hofens Halle ihr Diesjähriges  NHerbit: 
tonzert nebit Ball. Der Verein hat in Heren 
Gabriel Kabenberger einen neuen Dirigenten 
gewonnen, an Stelle des in Deutjchland 
weilenden, erfranften früheren Dirigenten, 
Heren %. U. Kern, und wird unter Herren 
Kabenberger den Beſuchern ein höchſt inter- 
ejlantes Programm vorführen. Diejes meift 
u. a. die Männerchöre „Verraufchr und zer= 
ronnen“ don Angerer, „Eljula von Hans 
Wagner (mit: Soloquartett des Vereins, 


Herren Aug. Petri, Rob. Stelter, Wild. 


Hoppe und Jakob Huether) und „Flotte Sän- 
ger“ von M. Peufchel auf. Befondere: Auf- 
merkjamfeit verdienen auch ein Sopranjolo 
der talentvollen und ftimmbegabten Tochter 
de3 Dirigenten, Frl. Klara Kagenberger, 
„Liebesahnung“, mit PViolinbegfeitung des 
Heren Nels Holter, ein bon Heren Kapen: 
berger fomponirter Orcheftermarih „Sän- 
gerfreuden“, jowie Vorträge des Sylvia 
DuarteitS, des DoppelquartettS der Harus 
gari = Xiedertafel, beitehend aus den Herren 
MW. Schulz, Conr. Neumann, Carl Mim: 
mer, 2. Huenchen, M. Mayer, Karl Cyaste, 
Henry Blonf und Ernft Scholle, eines aus 
den Herren %. Huß, 9. Martinjen und 8. 
Severns gebildeten Terzett3 und desDamen: 
terzett3 Frau Geo. Mejjerjmith, Frau ©. 
Katenberger und Frl. Beilie Blume, Der 
Anfang des Konzert3 ift auf 7 Uhr Abends 


Gambrinus -»- Frauenbder: 
ein beranftaltet am tommenden Sonn— 
tag in der Süpdfeite Zurnhalle, 3184 
State Str., fein jährliches Konzert, verbun= 
den mit Fomifchen Vorträgen, nebft Ball. 
Der Verein, der auf ein jegensreiches Wir: 
fen und ein fräftiges Gedeihen während der 
Jahre jeines Beftehens zurüdbliden fann, 
trifft umfajjende Anftalten, den Befuchern 
und Freunden einige recht vergnügte Stun 
den zu bereiten. Der Anfang ift auf 4 
Uhr Nachmittags feftgeiegt. Eintritt 25 Et3. 
die Perion. 

Die Plattdeutide Gilde Late 
Biew Nr 3 veranftaltet am nächiten 
Sonntag, Nahmittgg 33 Uhr, - im 
großen Theaterfaale der Sozialen Turn: 
halle, Ede Belmont Ave. und Paulina 
Str., eine große geiftigegemüthliche. Unter: 
haltung, beftehend in Theater = Vorftellung, 
Konzert und Ball, Das Bergnügungstos 
mite, die Brüder Wild. Schmidt, Vorjigen- 
der, Aler Bogel, Schakmeifter, Mar Ep: 
gers, Robt. Zepernid und Karl Rus, hat 
nicht8 unverfucht gelajjen, Dieje Ilnterhal- 
tung jo intereffant und abmwechslungsreidh 
wie möglih zu geftalten. Wler Wogels 
DQaudeville-Gejellihaft ift engagirt worden, 
um das Publitum mit ingefporträgen, 
Duetts und tomifchen Szenen zu untechal: 
ten. Die beiden Hauptgewinne der freien 
Berloofung find ein lebensgroßes Bild von 
Fit Reuter in elegantem Goldrahmen und 
ri Reuters jämmtlihe Werke in acht 
Bänden. Großmeifter Chrift Siemjen bon 
der plattd. Großgilde hat die syeftrede über: 
nommen. Ginlaßfarten mit freiem Xoo8 
foften im Vorverfauf 15 Gent, an der 
Kajje 25 ECent8 und jind in der Vorber: 
faufsftellen, die dur Plakate kenntlich ge: 
macht jind, jowie bei allen Komitemitglie- 
dern zu haben. 

Das tatholifhe Rafino von Ehie 
cago deranftaltet am nächften Sonntag in der 
Apollo Halle, Ve Island Ave, nahe 12. 
Etr., jein jährlies Herbft = Konzert. Unter 
der Leitung jeines_ wohlbefannten ‚Dirigen- 
ten Heren 5. U. Hefe hat der Berein ein 
reichhaltiges Programm einftudirt. Das 
Arrangements = Komite bat feine Mühe 
— damit das kommende Konzert in 

aſtleriſcher ſowie in geſellſchaftlicher Be— 
ziehung jeine Vorgänger — möge, 
und ſomit iſt 2 gt, dab den Gäften des 
tatholiſchen Kaſinos am 5. November ein 


* devoller Abend in A 
——— Tees nd in en 
in, 


* 


Fraue; * 
menden Sonntag in N 
. Anenue und Halfted Straße, fein 9. 

tiftungsfef, verbunden nit Konzert und 
Ball, feiern. Das Komite wird fih alle 
Mühe geben, auch diejes Yahr den Gäften 
einen gemüthlichen Nachmittag und Abend 
au bereiten, _Befreundete änner = Ge: 
fangvereine, mie der Meftfeite = Sänger: 
franz und die Bapdifche Sängerrunde, jo: 
iwie- die Gefangjeltion - des Schwäbiichen 
Frauen, = Vereins, werden die Anweſenden 
mit auserlejenen Liedern zu erfreuen 
ſuchen. Auch hat das Komite für 
gutes Eſſen und Trinken geſorgt. An der 
Spitze des Komites wird Präſidentin Katie 
Schweig thätig ſein. Der Anfang ift um 2 
Uhr Nachmittags, Eintritt 25 Cents die 
Perſon. Am Komite ſind Emilie Walter, 
Barbara Fißler, Joſephine Thannhauſen, 
Carrie Oſtermayer, Elſa Kitzler, Barbara 
Euchner, Marie Winter, Mary Puls, Ba— 
bette Stadelmann, Adeline Prien, Erneſtine 


Moning, Chriſtine Riſſer, Luiſe Irſch, Eli— 


ſabeth Hausmann und Pauline Strahm. 

Die deutſche Spiritualiſten -Gemeinde 
Licht und Wahrheit« veranſtaltet 
am Sonntag, dem 12. November, eine Feier 
ihres fünfjährigen Beſtehens in der Aurora— 
Turnhalle, Ecke Diviſion Str. und Aſhland 
Ave. Das Komite hat die größten Anſtren— 
gungen gemacht, alle früheren derartigen 
Feſte diesmal in den Schatten zu ſtellen: ein 
paar fröhliche Stunden erwarten jeden Be— 
ſucher des Feſtes, auf deſſen Programm 
Konzert, geiſtige Vorträge, Botſchaften u. ſ. 
w. ſtehen. Das Feſt beginnt am Nachmittag 
um halb drei Uhr, Eintrittskarten ſind im 
Vorverkauf bei den Mitgliedern für 15 Ets., 
an der Kaſſe für 25 Ets. erhältlich. 

Für das am Sonntag, dem 12. Novem— 
ber, in der Lincoln Turnhalle ſtattfindended 
ber, in der Lincoln Turnhalle ſtattfindende 
Herbſtkonzert desGeſangvpereins Har— 
monie ift ein vorzügliches Programm 
aufgeitellt. Unter der Zeitung ihres bewähr- 
ten Dirigenten Henry von Oppen haben die 
jiebzig Sänger des Vereins die Lieder „Ab: 
ichied hat der Tag genommen“ von Nefler, 
„Sonntag ift’s“ von Breu, „Seneralmarjch“ 
bon Süngft, „BVeilchen aus Abbazia« von 
Wenzel und „Ungarische Meijen“ von 
Gurjh-Bünren eingeübt, und Herr N. Stroß 
wird ein Sornetfolo vortragen, Herr %. 
Huttmann zivei Lieder fingen und Herr ®. 
Scoeßling ein Gellofolo fpielen. Dem 
Konzert folgt ein Ball, und dak das 
Vet, welches um 8 Uhr Abends beginnt, 
auch in gejelliger Hinficht ein großer Erfolg 
werden wird, Dafür hat das aus den Herren 
Paul Weder, Guft. Stern, Theo. Meper, 
CHas. Anivander und m. Mejtphal  beite 
hende Vergnügungstomite geforgt. Am Mus 
jiffomite find die Herren Aug. BVeterjen, Ad. 
Beichle, Ad. Borhers und H. Chrift. 

ı Der Verein Bavaria, Sektion 1 
| des Bayrifch- Amerikanischen Vereins von 

Goof Kounty, feiert am Sonntag, dem 12. 

November, in Yondorfs Halle, North Ave. 

und Halfted Str., jein Zdjähriges Jubiläum, 

Das Komite, das jchon jeit Wochen bemüht 

ift, das Tyeft zu einem für alle Bejucher be- 

friedigenden zu geftalten, erwartet jehr zahl: 
reichen Bejuch, um fo mehr, als der Verein 
jehr jelten Feftlichteiten abhält. Fin umfang: 
reiches Vrogramm, das den Antwejenden viel 
interejiante Abwechslung bieten wird, ift 
aufgeftellt, und den Schluß des Tyeites wird 
ein großer Ball bilden, jo dag allen Theils 
nehmern ein genußreicher Nachmittag und 

Abend bevorfteht. Der Anfang des Treites 

ift auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt. 


Der Rheinijhe Verein feiert am 
Sonntag, dem 19. November, in Hondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halftev Str., 
fein 15. Stiftungsfeft, verbunden mit Kon: 
zert, Theater und Ball. Der Anfang des 
Konzertes ift auf 4 Uhr Nachmittags feftge- 
jeßt. Zur Aufführung gelangen unter Ans 
derem die Duartett:Pojje „Kriegsgefangen“ 
und die einaktige Pojje „Die Bürgermei— 
fter-Wahl von Kududsheim.” Da die Rhein: 
länder im Urrangiren von Teitlichfeiten ftets 
Großes Teiften, wird auch diejes 15. Stif- 
tungsfeft fich jeinen Vorgängern würdig an— 
ichliegen. Familienfarten, zu freiem Gintritt 
berechtigend, jind für die Freunde der Mit: 
glieder ausgegeben. Ter Eintrittspreis für 
Fremde an der Kajje 50 Cents die Berjon. 
Das Komite, das für den Erfolg des Tyeites 
fein Beftes thut, befteht aus den Mitgliedern 
Chas. IT. Ruder, Borjiger; ac. Kuhlen, 
ac Schoenen, Theo. Zons, Gerh. Thome, 
Sohn Eremer und Math. Blejius. 


— 
Geftrige Bergnügungen. 


Präcdtiges Schauturnen nebft Unterhaltung 
4 im Zentral-Turnverein. 


Die geräumige Halle des Zentral: 
Turnverein an der Milwaufee Abe. 
war geftern Abend bis auf den Ietten Platz 
mit Freunden der edlen Turnerei gefüllt, die 
jih an den trefflichen Leiftungen der Tur- 
ner, Turnerinnen und Turnjhüler ergögten 
und fie mit wohlverdientem Beifall belohn=- 
ten. An dem Scauturnen betheiligten jich 
die erfte und zweite Snabenklafje, die erjte 
und zweite Mädchenfiajjfe, die SKnaben= 
AUbendklajje, die Damenklajje, die erfte Riege 
des Zentral-Turnvereins und der Soziale: 
Turnverein. Alle Mitwirtenden thaten ji 
durch fchneidige Ausführung ihrer Uebungen 
rühmlich hervor. Der Wider Parf-Männer- 
chor fang ein Lied, welches jehr anjpradh. Als 
daS Turnen vorüber war, wurde nocd meh— 
tere Stunden flott getanzt. Um die Arran- 
gement3 und die Leitung des Abends machten 
fich „folgende Herren verdient: XTurnlehrer 
Otto Schmidt, 1. Turniwart Fred. Schiwen, 
2, Zurnwart Theo. Heinrich, 1. Zeugwvart 8. 
Heinrich, 2. Zeugwart Wm. Krueger, Sefre: 
tär Hency Schroeder und, Honey Mundt. 

Zu einem gemüthlichen Ball fanden jich 
geftern Abend in Schönhofens- kleiner Halle 
die Mitglieder und zahlreiche Freunde der 
Humboldt = Loge Nr. 2 vom Orden 
der Hermannsjchiweftern zujammen. Das 
Veft verlief in der jchönften Weije, denn es 
herrichte allerjeits die denkbar befte- Stim- 
mung, und allen Iheilnehmern verging die 
Zeit auf das Angenchmite. Der jchöne Er: 
folg ift in erfter Linie dem Komite zu dans 
ien, das aus den Damen 2. Allendörfer, Er: 
Präjidentin; U. to Baben, Prüjidentin; M. 
Kellar, Bizepräfidentin; €. Abendroth, Se: 
fretärin; CE. Jonas, Schagmeifterin; Gul: 
ling, 9. Netner, Reuter, Schulz und Peter: 
fon beitand. 

Sm großen Saale vejjelben Gebäudes 
feierte ver. Hamburger Klub bei ftar- 
fer Betheiligung jein achtjehntes Stiftungs: 
feft. Die Tanzpaujen wurden duch hübiche 
Gejangsporträge ausgefüllt, und jeder Beju- 
her erhielt ald Andenten einen reizend aus: 
geftatteten Vergnügungsfalender des Ber: 
eins für die beitehende Saifon. Eine An: 
jprache des Präjidenten DO. Lorenz fand be: 
geifterte Aufnahme, und der Abend verging 
den Anmwejenden nur allzu rajd. Die Komite- 
arbeiten lagen in den Händen der. Herren Dr, 
Neihard, Vorjiser; Mar Baldermann, Mar 


Würmer. 


= mwünfche Ihnen wiſſen zu lajien, wie hoch 
ich Ihre Gascarets jchäge. Ah nahm 2 n=Gents= 
Schachteln legten November und verlor einen Band» 
Kurm 14 Fuß lang. Ih nahm fie wieder am 
Mittmod, 4. Wpril, und berlor nod einen Band: 
wurm, uß lang, und über tauſend kleine Wür— 

Ehe ih Cascarets nahm. wußte ich nicht, daß 
Bandwurm hatte batte immer ge- 


“einen 
ve 5. Brown, 184 Fran) 


Appetit.“ — 
Str., Broofion, R. 


Best for 
The Bowels 


Ecke 


— 


—— 
Baſemenl 


Mandel 


3 Bar 1 REEL ERTL EEE — 


* 


Sammel Shirt Dal Suils 4,9 
Eange Kinder-Loals 4.25 


52 Zoll large Eoat3 für Damen, ge= 
macht aus fchweren Cheviots, Strap 
aus bemjelken Stoff über den Scul- 


- tern; 


fpeziel, Montag, Mijchungen, 


815; fhwerz oder blau, 16.50. 


alle 
oder 


Reif, H. H. Thomſen, J. Ramm, Aug. Witt, 
F. Brunke, E. Henk und J. Gehliſen 

Tas dom Harugari >: Sänger: 
bund“.gefterh Abend in ‚Müllers Halle, 
North Ave. und Sedgwid Str:, veranftaltete 
große Konzert geftaltete fich. für die Sänger 
und ihren beliebten Dirigenten Herrn 9. d. 
Oppen zu einem höchit jchmeichelhaften Er: 
folg, für die zahlreichen Gäfte aber, welche die 
geräumige Halle bis auf den lekten Plaß 
füllten, zu einem mujitalifchen Hochgenuß. 

Aus dem reichhaltigen Programın, dejjen 
einzelne Nummern ausnahmslos vorzüglich 
zu Gehör gebracht wurden, jeien als Perlen 
des Gejangs nur die föftlichen Noltslieder er- 
wähnt, mit deren ftimmungsvoller Wieder: 
gabe der Verein die Zuhörer entzüdte und in 
eine wweihenofle Stimmung verjegte. 
Auh Die Herren E. Stange und Gu- 
ftav Zander, jener mit einem ITrombone= 
Solo, diefer mit einem Tenorjolo, erzielten 
raufchenden Beifall. Einen Heiterfeitserfolg 
erzielte die Gejangspojie „Fivele Yechtbrüs 
der“, in welcher die Herren Dtto Berndt, 
Arthur Raven, Mar Kleinert, Ernft Gahl: 
bed, Ernft Borchers, Aulius Hauf und Otto 
Müller mitwirkten. Ein flotter Ball birdete 
den Abjchluß der Treitlichkeit, um deren Ge 
fingen jich ganz bejonders der aus den Her: 
ren Geo. Engelter, Vorfiger; Wm. Maurer, 
Sekretär; Charles Burmeifter, Schafmeifter; 
Fritz Fiſcher und Guft. Zander beftehende 
Ausihuß verdient gemacht hat. 


Am Kreife ihrer zahlreichen Gönner und 
Freunde feierten geftern der Bfälzer 
Männerverein und der Pfälzer 
Frauenderein gemeinjam ihr neuntes 
Stiftungsfeft in Yondorf3 Halle, North Ave. 
und Halfted Str.. Das yeft geftaktete jich zu 
einem prächtigen Erfolge und wird zweifel- 
[08 jedem Theilnehmer in angenehmer Erin: 
nerung. verbleiben, Die Begrükungsanipra= 
che hielt Herr Frig Gehm, Rräjident des 
Pfälzer Männervereins; die Weitrede Herr 
Lamm. As Glanznummer des Abends ift 
die Bühnenaufführung „Ein gutes Rezept" 
unter der fachkundigen Leitung der Frau 
Minna Schmidt zu erwähnen. Die Mitwir- 
enden, die Damen Minna Schmidt, Lina 
Leyfer, Marie Moosman, Mary Hunter und 
Chriftine NReichivein, jowie die Herren Karl 
CHriftmann und Fyrig Roth erntetenmwohlver- 
dienten, ftürmijchen Applaus. Ein flotter 
Ball Hielt die Theilnehmer: bi8 zum Morgen: 
grauen beifammen. " 

Die Arrangements lagen in den Händen 
folgender Ausjhüjfe: Männerverein — Her: 
mann Lamm, Vorjiger; Jakob Kappler, Ya= 
tob Schlachter, Adolph LXenijer, Carl EChrift- 
mann, Fyrik Roth, Frig Gehm; Frauenver- 
ein— Frau Lina Leyjer, Präfidentin; Yrau 
Lina Hutter, rau Käthchen Gumbinger, 
Frau Anna Hora, Frau Lina Burkhardt, 
Frau Marie Moosmann, Frau Mary Hun- 
ter. 

Der in weiten Kreifen wegen jeiner vor— 
trefflihen Unterhaltungen beliebte Late 
View - Damendereim beging geftern 
Abend in der Lincoln = Turnhalle am Dir 
verjey Blod. die Feier feines Stiftungsfeftes, 
und dazu hatten fich, wie ftet3 zu den fell 
lichleiten des Vereins, die Befucher in ftatt: 
liher Zahl eingefunden.. Die Damen hatten 
denn nun auch in rühmlicher MWeije für Un 
terhaltung und Bemwirthung gejorgt, und jo 
nahm das jchöne yeft einen recht angenehmen 
Verlauf. 

In der Sozialen = Zurnhalle an der Bel: 
mont Ave. und PBaulina Str. herrichte ge: 
ftern WUbend ein fröhliches Treiben, denn 
dorthin hatte der Deutjche Gegenfeitige Un 
terftügungs- Verein BPrinzeijin Heim 
rich jeine Mitglieder uud Freunde zur feier: 
lichen Begehung des Stiftungsfeftes zu Gafte 

aben, und. Diejer Einladung waren gar 
Biele gioist. techt thliches 

dner, Des 


Ein außerordentlicher Werth wird of- 
ferirt in Kinder-Coats, volle Länge, in 
fchmwerem Cheviot und gefüttert mit qu= 
tem rothben Flanell; doppelbrüjftige 
Yacon, Bor Rüden, Tpeziell zu 7.50. 


Long Eoai3 für Kinder, aus jchwerem 
Trieze, doppelbrüftige Yacon, Kragen 
nahe dem Hals zuzuknöpfen; loſer Rü— 
cken, Strap Gürtel, blau oder braun; 
warm und dauerhaft, zu 425. 


Suverläfjige Schuhe 


zu fpeziellen Preifen 


Diele Offerte wird ficherlich eine Menge von Käufern herbeibringen, - ivie 
nie zubor — Räumung von hHochfeinen Damen » Schuhen—fpezielle 
Einführungs-Preife, Montag, in neuem Schuhzeug für Kinder. 
‘ 
, Ungebrochene Partien von $3, 3.50 und 34 
Tamen-Schuhen — das Sortiment ift groß, 

Styles Ddiejer Saijon; 
handgemend. Sohlen; Cuban, Military 
und Louis XV. Mbiäse; jpeziell zu 2.10. 


Bici Kid Schuhe für Damen zu 1.35 


Vici Kid und Patentleder- Schuhe, neueite yaconz und 
Leiften, Extenjion-Rand und leichte biegjame Sohlen; 
Military od. Cuban Abjäge, zum Verkauf zu 1.35. 


Filz.Slippers für Damen zu 75e 


Schwarze und einige farbige Filz Haus-Stippers, Ju— 
liets. und niedrige Styles für Damen, pelzbejet, ſpe— 
“ziel marfirt zu 7öe. 


Spezielle Werthe in Empire Damen= 
Eoats, gemacht von Keriey: Vote fatin- 
gefüttert; 
niedrigen Preis von 8.50. 


Coat Suits jür Damen, 14.75 
Tailor-made Long Eoat Suits f. Da= 
men, au8 Gbeviot, Broadeloth und Mi- 
fhunaen; 'Toat einfadh- u. doppelbrü- 
ftig; Satin-gefütt. big zur®Baift, 14.75 


Sammet Shirt Waift Suites 4.95 
Hübſch gemachte Shirtwaift Suit3 für 
Damen, blau, jchtvarz und fancy graue 
Velvets, Wailt hat Bor PBlaited yront, 
Skirt mit Kilt u. quter Ylare; ein gu= 
ter Bargain zu diefem Preife, 4.95. 


Schneiderzgefteppt; zu Dem 


Range Kinder-Eoat3, 7.50 


Lange Kinder-Conts, 4.25 


Sovdysar Welt 


Stiftungsfeftes in der Vorwärts = Turnhalle 
an. der W. 12. Str.” Zur. Erdeiterung trug 
ein „Beliebtheit3 = Konteft“ der Tamen nicht 
wenig bei, und drei, welche die höchfte Stint= 
menzahl auf jich vereinigten, erhielten werth- 
volle Geichente. Natürlich) wurde auch flott 
getanzt, und erft zu früher Morgenftunde 
nahm das gemüthliche Yyeft jein Ende. 
Die-verfchiedenen Klajjen des Turnders 
eins Eimigfeit zeigten ſich geſtern 
Abend in Hoerbers Halle an der Vlre Island 
Ave. vor den zahlreich erichienen Vereinsimit- 
gliedern in einem vorzüglichen Schauturneit, 
an dem auch befreundete- Turnvereine theil- 
nahmen. Später. wurde ein. flottes Tanz: 
fränzchen abgehalten, und dak es recht fidel 
zuging, bedarf faum bejonderer Erwähnung. 
Der Feftausjhuß hat fih mal wieder jelbft 
übertroffen. 


DBöje Folgen. 


Hatte der Zufammenjtoß eines Kabelzuges 
und eines Reparatnrwagens. 


An Jefferfon und Weit Madiſon 
Straße ftieß geftern ein Kabelbahnzug 
der Madifon Str.-Linie mit einem Re- 
paraturwagen der Union Traction Eo. 
zufammen, der fich auf ver Fahrt nad) | 
Sefferfon und Ban Buren Straße be: | 
fand. Die Fahrgäjte auf dem Kabel: | 
bahnzug murben theilmeife von ihren 
Sitten gejchleudert. Verlegt wurden bie 
folgenden  fieben PBerfonen: - Poliziit 
Benj. Reed von der Hauptmwache, 463 | 
MW. Monroe Str. wohnhaft; Bartlet! 
Stud, 502 Hermitage Ave,, Ungejtell- | 
ter der Union Traction Co., befand 
fih auf dem Reparaturwagen; Bai= 
rick Murphy, 84345. Plac, Fahrgaſt; 
Charles Erickſon, 153 Halſted Str., 
Fahrgaſt; P. A. Stromberg, 1087 
Sheffield Ape., Fahrgaft; & Smigen, 
Greifwagenführer; PB. H. MeManus, 
Scheffner des Kabelbahnzuges; Jofeph 
Wilſon, 87 Sangamon Str., Kutfcher 
bez Reparaturmwagensd,. Schwer verleht 
wurden: nur Polizift Reed, Wiljon 
und Eridfon, die übrigen famen mıt 
mehr ober weniger jchmerzhaften 
Duetfhungen davon. Nach der Aus- 
fage von Augenzeugen trifft dieSchuld 
an dem Unfall den Greifmagenführer. 


Berunglüdt. 


An Halfted und Weit Mabifon Str. 
wurde geftern Abend die 56 Jahre alte 
Frau Rachel Hesmarifh, 114 Halften 
Str., von einem von John P. Lynd), 
131 Koma Str., gelentten Wagen, det 
Charles Prefhman, 135 Weit Chicago 
Apve., gehört, überfahren. Sie erlitt 
Berlegungen an Kopf und Körper und 
wurde von der Polizei in’3 County- 
bofpital geſchafft. 


Kurz und Neun, 


— — 


* Der 25 Jahre alte Frank Mu— 
zynski, 8210 Coles Avde. th Chi⸗ 
geftern an der 85. Str. 

von einem Zuge der Illinois Zentral⸗ 
Bahn überfahren und fofort getöbtet. 


NEE 


Cfeniot-eberziehe 


für Männer 6. 


Kelhälls-Anzüge 0 


Diefe fpezielle Offerte zeugt zur Ge- 
nüge, daf wir im Stande find, unfere 
eigenen Preife in diejer Abtheilung zu 
berechnen. -Orford graue, fhwarze und 
blaue Männer-Ueberzieher zu 6.50. 

Männer:Gejchäfts-AUnzüge, einfache und dop- 
pelbrüftige Styles; jchtwarze Cheviots, fanch 
Worfteds, Cajjimeres ete., — jpeziell 7.50. 


Männer-Hofen zu 1:95 
Ale Größen, in bdunflen geftreiften 
Worſteds, Caſſimeres, ſchottiſchen Che— 
viots, ſchwarzen Thibets und Tweeds, 
Tpeziell zu 1.95. 


Kuaben-Anzüge zu 1.95 
Shul-Anzüge für Knaben, in dunflen 
Miihungen und Chepiots, alle Größen 
bis au 16 Jahren; zwei für jeven Kun- 
ben ‚im Berfauf zu 1.95. 

Knaben-Weberzieher zu 1.95 
Ruffian Ueberzieher für Knaben, Grö- 
Ben von 3 5i3 10 Jahren; Mejfingtnö- 
pfe, Sammetfragen und Gürtel, im 
Tpeziellen Verkaufe zu 1.95. 

Knaben-Mederzieher zu 2.95 
Long Eut lleberzieher für Knaben im 
Alter von 7 bi 16 Jahren, in duntlem 
Orford Grau und Fsrieges, ein außer- 
orventlicher Werth zu 2.95. 
Reinwoll. Kuaben-Sweaters, 98c 
Ganziwollene quite Winter - Smweaters 
für Knaben, gut anfchließender geroll- 
ter Hals, in allen Größen und in pie- 
len Farben, 98. 


Sertige Hüte zu O5c 


Garnirte Hüte in den neueften Faconz, 


Ioques, Iurbans und Plateau ° 


Faconz, zarnirt mit Sammet, Bändern, Bompons und Brüften; Werte, 
tie fie anderswo nicht zu 3.50 gefauft werben fünnen. 19 


Vertige Hüte von franzöfiichem Filz, Mohair 
und Chenille, in allen neueften Yacons; be= 
fest mit PWonpons, Flügeln, Sammet und 
Brüften; werth bis zu 1.95; Auswahl für 


diejen Verfauf zu 65c: 


wu 0 


seine Sammet-Hüte zu 1.50 


Gin großes Sortiment von 


Sammet - Hüten, 


Shirred, 


Tuded, drapirt und jchlicht, in den populärjten Schatti= 
rungen der Saijon; eine Offerte von großem Werth zu 


jpeziellen Breijen, Montag, 1.50 bis 2.95. 
Kinder-Rappen zu 50c 


Kinder = Kappen von Scratched Mohair Filz, Flanell und f;f 
Gorduroy, gemacht von’ den allerbejten Stoffen, gut werth 
75; jpeziell zum Verkauf offerirt zu dem außerordentlich 


niedrigen Preis von 50e. 


Im Gerihtsfaal getraut, 


Richter Mayer madht :einen Ärgerlihen 
Schnitzer. 

Die Polizeirichter Mayer und 
Prindiville vollzogen gejtern, faft zur 
jelben Zeit, zwei Irauungen. Von 
Richter Mayer wurden der 22jährige 
Charles Lube, Nr. 226 North Ave., 
mit. der 17jährigen Laura Baifenber, 
Nr. 130 Orhard Str., in die Rofen- 
feffelm der Ehe gefchmiedet; von Rich- 
ter Brindiville der 19jährige Yarbige 
D. D. Williams, Nr. 394 33. Str, 
mit der 16jährigen Julia Percell. 

Vor der Trauung madte Richter 
Mayer einen Schniter.. Er hielt näm- 
lich Zube für einen Angeklagten und 
berrfchte ihn an: „Warum prügeln 
Sie Khre Frau?“ 

„sch bitte um Entfchuldigung,“ be- 
mertte Zube, „ich kann jchwerlich eine 
Frau prügeln, da ich feine habe; bin 
aber bier, um getraut zu werben.” 

Der Richter entfchulbigte fi und 
fchiete fi an, Die Trauung zu voll 
ziehen, als er feitftellte, vaß Qube ver- 
geften hatte, eine Heirathäligens zu er- 
mirfen. Das Brautpaar und. die 
Mutter der Braut eilten nad) dem Ge- 
ſchäftszimmer des Heiraths-Clerks 
Salmonſon, erwirkten den Heiraths— 
ſchein und kehrten unverzüglich zurück, 
worauf die Trauung vollzogen wurde. 

Die Trauung des Farbigen und ſei— 
ner Braut durch Richter Prindiville 
verlief ohne Zwiſchenfall. Nachdem 
das neugebackene Ehepaar die Glück— 
wünſche der Zeugen entgegengenommen 
hatte, zog es Arm in Arm von dannen. 


Einerſeits, audererſeits. 


Dr. H. B. Hemenwah machte geſtern 
in einem Vortrage, den er vor der Me— 
diziniſchen Geſellſchaft von Evanſton 
hielt, auf oie Gefahren aufmerkſam, die 
in dem Genuß von Gemüſe liegen, das 
roh auf den Tiſch gebracht wird. GSelle- 
rie, Salat und ähnliche Kräuter, 
meinte er, aäben einen guten Rährbo- 


‚ben für alerlei Krankheitskeime ab, 


bie nur im Kochtopf unjchädlich, ge- 
macht werden fünnen. m  meiteren 
Verlaufe jeineg Wortraged  marnte 
Redner dann aber feine Herren Kol- 
legen vor der Gepflogenheit, gar zu 
viel mit dem Mitroflop zu bantiren. 
Bei der alten Methode, die Qungenent- 
zündung ;u befämpfen, habe man ge- 
gen biefe ft mehr . audgerichtet, ala 


mittel3 der vermeintlich twiffenfhaftli- 


Kheren neuen. 


— Bon eine . —— 
Trolleylinie vom atlantiſchen zum ſtil⸗ 
len — * Rede Freie 
Umfteigefarten von der Battery in 
den Dot Sit Sat Branialot „Cip 


© — Bent, wie ı ed, bie Ra- 


North Ave, Furnifure Co, 
194 Ost North Ave. 


A. BOTSCHEN, — 


Große Auswahl in Heiz⸗ und R t 
Möbeln, Rugs, Garpet3 und anderen Ö 
haltungsgegenftänden. “. 


Baar oder Abzahlung.. 


Unfere Bedingungen find die liberalften in, 
Ehicago. 2.88 
Wir nehmen keine ———— 
und ſind unſere Abzahlungspreiſe nicht 
her, als in anderen Geicyäften der niedrige 
Baarpreis. —— 
Diejer 


Heizofen, 
zölligem yeuerplak, 
heizt J 7 — 
mer, hat alle mas 
dernen Verbeſſerun⸗ 
gen und ift ein geos 
Ber Kohleniparer. — 
Ueberall verfauft ; 
2 bis 5, 
uns 
—2 
Andere Baſeburner 
von 14. a 
wäris. Schöne: 
gut gemachte Sta 
tochherde, voll ni 
verziert von 19 
bh und andere 9 
Kochöfen vd. 14.58 
aufwärts. 


* 


Eiſenbetten wie Abbildung, mit 
Spring und Cotton Top Ma— 
u: en ir 
Eichenholz: Dreffer3 mit geichliffenem © 
gel, von 7.75, Sideboards von 11.50 
Sichenholz3:Ausziehtifche von 4.45 aı 
9x103 Bruffel Rugs 9.98 und gute 
ftühle, fpeziell zu 69e das Stüd. : 
220f,fondil 


Schr verdädtig. 


Junge Srauensperjon bewußtlos im 
Stendenhans eingelietert. x 


Ein gemwiffer Michael Cohen 
ein anderer Mann brachten ge 
Abend die 18jährige Mable Brot 
in bewußtlojem Zuftande in ben 
Men Lee aeführten Venustempel ? 
125 Euftort Houfe Court, und Coße 
foll nachher verfucht Haben, Gelb me 

rau Lee zu erpreffen. Das Mädie 
Sie nad den-Angaben der Frau 
vorher da3 Haus dverlaffen, um 
fäufe zu maden. Da ihr Zuft 
benflich fhien, wurbe der Poli 
dung erjtattet, die Bem 


in's Noth-Hofpital Saffte und ( ohe i . 
—* —— u 


* 
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 Bofton ift näher als Glasgow! 


or eimigen Jahren murbe Herr 
Sofich rinch zum Mayor bon 
Boiton gemöhlt. Herr Duinch mar em 
ehrlicher und mohlmeinenber, aber auch 
ſirebſamer und felbſtbewußter Mann. 
Gr wollte ver Stadt, die ihn mit ihrem 
MWerirauen augzeichnete, Gutes thun 
und fic fefoft einen Namen machen. 
Er feste nad vollfte Vertrauen in fein 
DVerwaltungstalent und fürchtete wohl, 
er mwerbe innerhalb des Pflichtentret- 
I der, al& er zur „Regierung“ kam, 

em Bürgermeifter von Bofton gezogen 
war, nicht cenug Arbeit und Raum für 
die Betätigung feiner Kraft und fei- 
nes Köhnens finden, venn er that als⸗ 
bald Schritte, ihn bedeutend zu erwei⸗ 
fern. Er hatte von Glasgow und ſei⸗ 
nen ſtädtiſchen Betrieben geleſen und 
ſich dafür begeiſtert, und als er Mayor 
geworben war, beichloß et Bofton zu 
einem amer!fanifchen Glasgow zu ma= 
chen. Daß es der Stabi möglich fein 
fverde, biele Arbeiten befler und billi= 
ger zu verrichten, als Privatleute oder 
Korporationen, dabon mar er durch⸗ 
aus überzeugt. 

So ſah er ſich um nach Gelegenhei⸗ 
ten, der Stadi Gutes zu thun und ſich 
ſelbſt einen Namen zu machen, und es 
vurde ihm nicht ſchwer, welche zu fin— 
den Die Stadt hatte jahrein, jahraus 

große Rechnungen für Druckarbeiten zu 
bezahlen gehabt, bei denen offenſichtlich 
für die Druckereibeſitzer gute Profite 
abfielen. Dieſe Profite, ſagte er ſich, 
fönnte die Stadt fparen, wenn fie eine 
eigene ftäntifche Druderet hätte, und 
warum jollte fie feine haben fönnen, 


pas waren die Gründe, die einer ftäd=. 


fifhen Druderei im Wege ftünden? 
Er fand feine, wenigjtens feine, bie ſich 
nicht aus dem Wege räumen ließen, 
und eine ſtädtiſche Druckerei wurde ge— 
zündet. in ehrlicher, erfahrener 

ann wurde an ihre Spibe geftelit mit 
dem Auftrage, die nöthigen Leute ganz 
nah Maßgabe ihrer Befähigung anzu— 
ftellen und bei möglichſter Sparſam— 
feit aute Arbeit zu liefern. 

Nachdem er dieſes Unternehmen 
glücklich unler Dach und Fach gebracht 
hatte, machte Herr Quincy die Ent⸗— 
deckung, daß Boſton ſehr hohe Eisrech⸗ 
nungen beeahlen mußte und alsbald 
war er überzeugt, daß die Eisausga— 
ben ganz bedeutend verringert werden 
würden, wenn Boſton ſeine eigene Eis— 
fabrik hätle. Er machte einen Voran— 
ſchlag der Koſten der Einrichtung und 
des Betriebs und kam dabei zu dem 
Schluß, daß die ſtädtiſche Eisfabrik 
billig genug werde arbeiten können, um 
alle öffentlichen „Trinkbrunnen“ ver— 
ſchwendexiſch mit Eis zu betſorgen und 
den Armen noch mit freiem Eis unter 
die Arme zu greifen. Das machte Ein- 
drud. Die Eisfabrit wurde „beichlof- 
fen“, die Gelder wurden bewilligt und 
Bofton machte fein eigenes Eis. 

Eine Zeitlang ging Ulles gut. 
Die ftäntifhen Dudarbeiten mur- 
den, wenn nicht befonbers, jo 
doch Teidlih gut ausgeführt und 
die Boftoner freuten fi über 
das ſo ſchön fühle Waſſer ih— 
rer Itinfbrunnen; aud rühmten fie 
ihren fortfchrittlichen Mayor. Aber ber 
Tag der Xbrehnung kam. Er fam, 
noch ehe ver jchöne Plan, den Armen 
freies Eis zu liefern, hatte bermirt- 
licht werben können und ehe noch einige 
andere  DPerftabtlichungspläne des 
Mayors die völlige Reife erlangt hat- 
ten— worüber die Boftoner fpäter recht 
ob maren. Als Mayor Duinch’s 

mistermin ablief, ftellte fich’3 ber- 
aus, daß das ftäbtifche Ei der Stabt 
Bofton etwa $60 die Tonne gefoftet 
hatte, während fie gemöhnliches, -Jozu- 
jagen privates oder forporatives Ei 
zu 32.50 6:8 $3 die Tonne hätte faufen 
fönnen. Da zeigte fich’3 auch, bat bie 
Drudarbeit, welche von der munizipa= 
fen Druderei geliefert murde, um 50 
Brozent tbeurer zu ftehen fam als bie 
früher unter den „fetten Kontrakten“ 
bon Privatunternehmern gelieferte. 
Dazu mar bie Arbeitzleiftung recht 

Schlecht getuorben, denn man hatte bie 
‚ganze Anlage verwahrloft und für ne 
fanbhaltung und Erneuerung nicht 
ehörig. Sorge getragen. Ebenfo unbe: 
Feiebigend war ber „jtäbtifche Betrieb“ 
auf einigen anderen Gebieten, auf be= 
nen man jich darin verjucht Hatte. 
Statt den Profit, den die Pripatunter- 
nehmer machen, für die Stadt zu fpa= 
ren, erhöhte der Munizipal-Betrieb bie 
Koften um 25 bis 50 Prozent. 

Mayor Duinch war dabei ein füht- 

ger und durchaus ehrlicher Mann. Er 
‚ hatte bie beften Abfichten; aber er hatte 
ben Fehler gemacht, die der amerikani- 
Alben Stadtverwaltung fozufagen an⸗ 
‚geborene und von ihr anfcheinend un 
Zertrennliche Vergeubung unb DBer- 
Achwenbung nicht in Anfchlag zu brin- 
en. Der Miherfolg der Municipal 
Smnerfhip = DVerfuche in Bofton if 
ht auf Unehrlichkeit zurüdzuführen, 
ideen „nur“ auf bie völlige Abivefen- 
=, Geſchäfisgeiſt und gefchäftliche 


- Man jollte doch meinen, baß die Er- 
zungen, welche Bofton unter Mahor 
Duinch mit bem Berftadtlichungsges 
mien machte, für andere amerilant- 
Städte von größerer Bedeutung 

, als die Glasgom& in biefer 

ht. Man follte eB beinahe Für 
ſtändlich halten, daß ſie ab⸗ 

d zewirlt Hätten. Denn bie 

En unbı Ber- 
mier benen fie gemacht mur- 
anbern amerifanifchen 


den 


| aber auch biefe 


— 
waitung, nenn fie fi 


‚Gefhäft Yineinzugehen. Das 


theil krat em. Die in ber Gefechte der | 


Regierung Jofiah Duinch’s in Bofton 
liegende Xehre murbe in ben Mind ge 
Schlagen uber, richtiger, gar nicht, ge- 
bört und bemerkt, weil man nut nad 
Glasgow hinüberftarrte und bon bet 
dortigen Municipal Ownerſhip völlig 
bopnotifirt war. Zunächſt im Weiten 
und nun, ba man bier jo allmählich 
aus bem „Irance* herauszulommen 
Scheint, in Nem York! Von Bofton nad) 
New York ift’3 nur 225 Meilen und 
jeder Boftoner Eheſcheidungs⸗ oder 
Finanzftandal wird in New York aus- 
gibigft erörtert und breit getreten und 
aufmerffamft verfolgt. Aber von ben 
Iehrreichen Erfahrungen, bie Boſton 
auf dem Gebiete ber« Municipal 
Dmnerfhip machte, [heint man in Neiv 
York nichts gehört zu haben. In dem 
Bunktte ahmt man ber fo oft gering 


ſchätzig belechelten weſtlichen Schweſter 


nach — und Nachahmung iſt doch die 
höchſte Schmeichelei!bis in alle Ein⸗ 
Jelheiten. Die Verſtadtlichungsfrage 
bildet da3 Hauptthema aller Wahl- 
Reden und -Scriften; Municipal 
Drmnerfhip hat ihren eigenen, geaichten 
Kandidaten und—teiner feiner Gegen- 
fanbidaten hat den Muth, zu jagen, 
Das ift nichts für uns, denn Nem 
York ift nicht Glasgow, und hier 
dürfte der Stabtbetrieb noch „unbor= 
theilhafter” fein ala in Boſton, wo er 
fehlſchlug. 

Sie ſind alle „auch“ für Municipal 
Ownerfhip, denn die Mode muß man 
mitmachen hierzulande. 


Einſt und jeut. 


Redet mon noch von der guten alten 
Zeit? Man hat ſich deſſen in der legten 
Zeit wohl Schon fo ziemlich entmöhnt; 
wer das Wort aber noch immer gern 
im Munde führt, der verjchaffe ih Dr. 
Felir Adler, des Vorfigenden des Na= 
tionelausfhuffes für Kinderarbeit, 
Heine Flugjchrift, betitelt Kinder⸗Ar⸗ 
beit und iht UÜebel“. Er kann ſie koſten— 
frei bekommen, wenn er darum an das 
Extenſion Committee, New York So— 
ciety for Ethical Culture, 33 Central 
Park Weit, New Hort, fchreibt. Und 
mern er fie aelefen hat, wird er die her- 
gebrachte Kedensart nicht mehr in den 
Mund nehmen, wenigſtens nicht, ſofern 
er die erſte Hälfte des verfloſſenen 
Jahrhunderts zu der Zeit rechnet, die 
man die „gute alte“ zu nennen beliebte 
und England als zu derWelt jener Zeit 
gehörig gelten laſſen will. 

Es find grauenerregende Sachen, die 
Dr. Adler von jener Zeit erzählt: Im 
Jahre 1802 wurde vom britiſchen Par—⸗ 
[ament das erfte Fabrifgefeg „zum 
Scähute der Kinder“ erlafjen. Die Ar- 
beit3häufer Londons und anderer gro- 
her enalifc;er Städte waren in ben 
lehten Jahren des 18. und ben erjten 
des 19. Jahrhunderts überfült. Die 
Zahl der armen Kinder, bie Nieman⸗ 
dem angehörten und für die Niemand 
forgte, deren Eltern ftarben ober fie 
im Stich ließen, und die den Gemein- 
den zur Zaft‘fielen, war fehr groß. 
Die Gemeinden, bezw. ihre Armenauf- 
jeher wollten fie los fein und boten fie 
überall und jedem an. Das Geichäft 
machte fie) das zu nupe. Man kam 
auf ven Gedanken, die Kinder in ben 
damals fich bedeutend mehrenden, bor= 
erft mit Waflerfraft betriebenen Yabri- 
fen zu vermwerthen. So wurden die Ar⸗ 
menhäufer geleert und „bie Kinder ber 
Majchine gefüttert”. Die Kleinen, um 
die fein Menjch etwas gab, murben 
fchlecht behandelt. Die AUrmenauffeher 
gaben oft noch Geld dazu, fie nur 1o3= 
zuwerden, und frugen nicht nad) ihrem 
Schickſal. Sie wurden in Baracken un⸗ 
tergebracht, ſchlecht genährt und muß⸗ 
ten 12 bis 14 Stunden den Tag ar= 
beiten. Viele erkrankten und ſtarben, 
aber das machte nichts, es gab ihrer ja 
noch jo viele—bi3 die Frage doch end» 
(ich vor das Parlament gebracht und 
jenes erjte Fabrifgefeß zum Schuße ber 
Kinder erlaffen wurde. Das mwar ein 
Anfang font war nicht viel 1o8 ba= 
mit; e8 bezog fich nur auf wenige In⸗ 
duſtrien, und da nur auf Lehrlinge; 
im Uebrigen blieb jo ziemlich Alles 
beim Alten noch lange Jahre. 

Im Jahre 1838 ſollen rund 56,000 
Kinder im Alter von 9 biß 13 Jahren 
in englifchen Fabriten gearbeitet ha— 
ben; und bie nmeunjährigen maren 
durhaus nicht die jüngiten; fieben=, 
fechs- und jelbit fünfjährige waren 
nicht zu jung zur Fabrikarbeit. Nach 
dem erhaltenen Prolokoll einer Sitzung 
der vom Parlament damals eingeſetz⸗ 
ten Kinderarbeit-Kommiſſion ſagte 
ein Mann Namens Apftein vor berjel- 
ben über feinen fiebenjährigen Sohn 
Folgendes: „Ich pflegte ihn an den 
Mintermorgen vor Tagedanbrud) zu 
weden und dann auf meinem Rüden 
durch den Schnee zur Yabrif zu tra» 
gen. Dann blieb er bort und arbeitete 
16 Stunden lang.“ Hinzufügte diejer 
Pater no: „oft Iniete ich an jeiner 
Seite, ihn zu füttern, weil feine Pauſe 
für’z Effen bewilligt murbe; er burfte 
feine Mafchine nicht verlafjen und 
mußte efjen während er arbeitete.“ 

Warum gab der Mann, ber bod 
offenfichtlich wenigftend etwas Mitge- 
fühl hatte, fein Kind zu folder Marter 
ber? — ınan hatte damals fchon bie 
fchlimme Beobachtung gemacht, daß bie 
Kinderarbeit die Erwachſener ber» 
drängte und die Fabrikanten kindliche 
Arbeiter den erwmachjenen auch da bor- 
zogen, two diefe ſich mit dem kärglich⸗ 
ſten Lohn zufrieden geben wollten: um 
feine Aufpaffer zu haben und meil bie 
Kinder gefügiger waren u. f. w.; viel⸗ 
leicht gibt das bie Erklärung für jenes 
Apftein „Herzlofigteit”. Im Jahre 
1833 mwurbe das Minbeftalter sa 
brifarbeiter auf 9 Jahre angejekt, 
melche Kämpfe toftete es, bis e8 oabin 
fam und mie traurig blieben bie 
Stände au dann no! Das neue 


Ber 


a. 


‚Kohlen belabenen Karren nach fich zie- 
hend. Und das war nicht eiiva eine ; 


—* im dab 1542 "wurden ns 


und 12 Jahren ft 


® 12 Japzen fiegen täglih anöl, 
Eine 8 m. N : re 

nauf zuın — mit je fünfzig 
Pfund Koplen in einem Eimer auf den 
Schultern. Und rauen trochen auf 
den Hänben und Knien burd lange 
„Gänge“, zwei Fuß bis 28 Zoll bad, 
an einer rifernen Sette, die an einem 
Lebergürtel um ihre Taille befeitigt 
mar, einen mit 300 bis 400 Pfund 


el⸗ 

tene Ausnchme, fondern regelmäßige 

Beichäftigung für Frauen im chriftli- 

hen England der „guten alten Zeit”. 
* * * 


Genug des Schredlichen. Freuen 
wir ung ber neuen Zeit, die jo viel 
verleumbet wird und doch To viel beiler 
ift alS bie alte. So viel befier — da3 
ift fie doch? OB ja! &3 merben heute 
feine fieberjährigen Kinder mehr zu 
fechzehnftündiger Arbeit in die Fabrik 
getragen und Frauen und? Mädchen 
arbeiten nicht mehr „mie das liebe 
Vieh“ in Bergwerken, wenigſtens hier⸗ 
zulande nicht. Aber ſonſt — nun ja, 
ſonſt iſt der Unterſchied wirklich nicht 
ſo ſehr groß. Ein Herr Murphy, der 
als zuverläſſiger Gewährsmann, kon— 
fervativ und vorfichtig in feinen An— 
gaben, gejchildert wird, jcägte bor 
zwei Jahren die Zahl ber in ſüdlichen 
Fabriken beſchäftigten Kinder unter 12 
Jahren auf rund 20,000! Und das wa— 
ren nicht farbige, 
Eingewanderter —nur den Foreigners 
traut man ja eigentlich ſolche Gemein⸗ 
heit zu — ſondern echt amerikaniſche 
Kinder, ſo reinraſſige junge Anglo— 
Amerikaner, wie man nur irgendwo im 
Lande finden mag. Und der Süden 
ſteht in der Kinderausbeutung durch⸗ 
aus nicht allein. Die kindlichen Arbei⸗ 
ten bilden in den ſüdlichen Fabriken 
wohl einen größeren Prozentſatz im 
Verhältniß zu den erwachſenen Arbei— 
tern, der Zahl nach gibt es ih⸗ 
rer im Norden mehr. Wie viele Kinder 
unter 14 Jahren hier in Fabriken ar— 
beiten, wiſſen wir nicht, ihre Zahl muß 
jedoch recht groß ſein. Wo immer man 
einmal näher hinſah, fand man ziem— 
lich ſchlimme Zuſtände. So hier in Illi— 
nois, als man vor ein paar Jahren die 
Kinderarbeitfrage ernſthaft vornahm, 
und ſo in Pennſylvania, Ohio, Weſt 
Virginia, New York, New Jerſey u. ſ. 
w., und während man hier in Illinois 
ſeither mit anerkennenswerthem Eifer 
dem Kinderarbeitgeſetz allgemeine Be— 
folgung zu ſichern ſucht, fehlt es an— 
derswo noch an ſolchen Geſetzen, iſt 
man, wo ſie da ſind, höchſt läſſig in ih— 
rer Anwendung. In Pennſylvanien 
ſollen heute noch an die 40,0000 Kin— 
der unier 16 Jahren in Fabriken und 
Bergwerken arbeiten, davon etwa die 
Hälfte unter 14 Jahren. Dort iſt's 
auch, mo man in Seidenfabriken hun⸗ 
derte junger Mädchen un ter 16 ah: 
ten fünf Nächte in der Woche von 6 
Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an 
der Arbeit finden konnte. Ein gelegent= 
licher Befuch in einer New Jerſeyer 
Fabrik zeigte, daß bort mehr al$ 200 
Kinder befhäftigt waren, und in 
Mheeling fand man jüngjt bei einer 
Unterfuhung in einer großen Olas- 
hütte 40 Kinder im Alter von 10 bis 
12 Sahren. Im Empire State Neiv 
York aber, defjen Yabrit-Gejege zwar 
jehr aut find, aber nicht durchgeführt 
werben, dringen fort und fort Gt- 
Schichten von Kinderausbeutung an bie 
Deffentlichkeit, die jenen altenglifchen 
an Iraurigfeit wenig nachftehen. In 
einer Fabrif murben kürzlich 85 Kin- 
der unter dem gefeglichen Alter gefun- 
den, ber „Wormann“ einer anberen 
ichäßte die Zahl folder Kinder in fet- 
ner Fabrif auf rund 300, und bor 
fand man jüngjt eine Frau, die mit ih: 
ten drei Kindern im Alter von 10, 9 
und 7 — fieben — Jahren täglid) 
von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends 
in.einer Yabrif arbeitete. Der Unter- 
ichieb der „guten alten Zeit“ gegenüber 
Scheint wirklich nicht groß, und wenn 
man lieft, daß fürzlich in einer Zigar- 
tenfabrif ein 12-jähriger Junge ent⸗ 
deckt wurde, der dort Tag für Tag von 
6 Uhr Morgens bis zur jelben Stunde 
Abends unter beftändigem Huften und 
Schmerzen in ber Bruft und im Rü⸗ 
den „Siogies“ wickelte — dann ſcheint 
er beinahe ganz wegzufallen. 

* * * 


Die fogenannte gute alte Zeit mar 
auch in diefer Hinficht nicht gut, aber 
wenn man ganz ehrlich fein will, muß 
man zugejtehen, daß fie bier bei bem 
Vergleiche mit der unferen eigentlich 
noch gut abfchneivet. Denn fie hatte 
nicht, tote twir, die Erfahrung, die ihr 
die richtigen Wege hätte zeigen kön⸗ 
nen, wie mir fie haben. Das 
ganze Mafchinen- und Fabrikweſen 
lag damals noch in den Windeln. Da⸗ 
mal3 tonnte man kaum ahnen, waz 
man heute weiß, daß jeder Wegfall 
billiger Arbeit, bezw. jede Vertheue⸗ 
rung der Arbeit zu arbeitſparenden 
Maſchinen führt. Damals hatten 
die Finwände, daß es nicht an— 
ders gehe, daß der Wettbewerb 
die Bejchäftigung ber Kinder — ber 
Billigfeit ihrer Arbeit mwegen—nöthig 
mache, no eine gemwiffe Berechtigung. 
Heute ift das nicht mehr ber Fall. 

eute weiß man, daß „billige Arbeit 
eigentlich theure Arbeit ift und Heute 
follte man’® mwiffen, daß durch die Kin⸗ 
der⸗ und auch bie Frauenarbeit der 
Markt für männliche Arbeit gebrückt 
wird und der mirthichaftliche Voriheil, 
der ber Familie auß ber Fabrilarbeit 
der Frau und ber Kinber wird, aufge⸗ 
hoben wird durch den nachtheiligen 
Einfluß, den dieſe billige Arbeit auf 
die Löhne der ermachfenen a n 
Arbeit auzübt,. ES wird ıptet, 
nur danf der billigen Kinder⸗ Arbeit 
fönnten viele Gebrauchartitel fo Bil- 

hergeitellt werben, fie Jeder⸗ 


| wird bie Probuftion 


auch nicht Kinder, 


und wenn d 


bilfiger. Sobald ein — nach 
er Mafchinen da ift, wird die Ma- 
Ginenbaufunft fie ftellen; fo lange 
man aber bie billigen Mafchinentinber, 
oder indermafchinen haben fann, wird 
jenes Verlangen fehlen, denn neue, at= 
beitiparende Mafchinen koften allemal 
viel Geld und man feheut die Auslage, 
auch menn man überzeugt ift, daß auf 
die Dauer die ftählerne Mafchine eben- 
fo billig umb. billiger arbeitet al bie 
finbliche. Auch die andern Gründe, bie 
man heute für das Weiterbulden ber 
Kinderarbeit in Fabriten bor- 
bringt, fin) noch diefelben, die man in 
ber „guten alten Zeit“ Hörte, aber fie 
find heute och hinfälliger, als fie da— 
mals waren und zeigen nur, daß mir 
doh nur wenig fittlichen Yortfchritt 
machten. 

Trotz alledem —beſſer wurde es doch, 
und wenn's noch lange nicht iſt, wie's 
ſein ſollte, ſo ſollte das wieder nur ein 
Anſporn ſein, unentwegt weiter hinzu— 
arbeiten nach dem vorgeſteckten Ziel: 
die Kinder nicht von der Arbeit im 
Allgemeinen und ganz und gar zu 
befreien, denn Arbeit der richtigen Art 
und in richtigem Maße thut auch ih— 
nen nur gut—aber ſie von der aus we— 
nigen, ſich immer und immer wiederho⸗ 
lenden Handgriffen zuſammengeſetzten 
Geiſt und Körper ſchädigenden Fa— 
brikarbeit gänzlich zu entbinden. 
Die Folge wird nicht eine Schwäch— 
ung der fie jetzt noch benutzenden In— 
duſtrien, ſondern eine Stärkung der⸗ 
ſelben ſein und die erwachſene männ⸗ 
liche Arbeit wird werthvoller werden. 


Ein Wohlthätigkeits⸗Truſt. 


Einem dringenden Bedürfniß abzu— 
helfen, hat Herr Charles Schwab, der 
geweſene Stahltruſt-Präſident, die 
Gründung eines neuen Truſts vorge— 
Tchlagen — eines Millionärs-Mohl- 
thätigfeitstrufts. Die Nachricht fommt 
über London und es verlautet bis 
jet nichts näheres über ben Plan. 
63 wird nur gemeldet, daß Herr 
Schwab feinen alten Freund und 
Gönner Andrew Carnegie als den 
Mann bezeichnet hat, der an die 
Spite des Trufts treten jollte, und 
daß Herr Carnegie freundlich abge: 
wunfen hat. Einem geitungsmanne 
gegenüber hat ber große Bibliothefen- 
ftifter feine Meinung zur Sache ge⸗ 
äußert. „Millionäre,“ ſagt er, „ſeien 
ja wohl Leute, die ſich nützlich machen 
könnten, oder die „man“ nützlich ma— 
chen könnte, und die wohl auch in ei⸗ 
nem Truſt von Nutzen fein könnten, 
mit dem Mohlthätigkeitö-Truft fei e3 
aber troß alledem nichts. ©o wie er 
einen Theil feiner Millionen herge— 
geben habe, um Andern zu helfen, fo 
wie e8 ihm am beften gejchienen, fo 
mürben auch Andere das Recht bean 
fpruchen, ihre-Millionen zu verwen⸗ 
den nad: ihrem Gutbünfen, und — 
eiwas Freiheit müßte man. auch ben 
unglüdlichenMillionären noch laffen.“ 

Man zarnn. dem zuftimmen, ohne 
deswegen die Truftfrage für .abge- 
than zu erachten. Merden durch ben 
Wohlihätigkeits⸗Truſt bie daran Be⸗ 
theiligten in. ihrer freiheit, in ber 
freien Verfügung über ihre Gelbmit- 
tel befchräntt, jo gilt doch genau das 
felbe von jedem anderen Truft. Halt 
dieſe Freiheitsbeſchränkung, die noth⸗ 
wendige Unterwerfung des Einzelwil⸗ 
lens unter den Mehrheitswillen, nicht 
bon anderen Truſtgründungen ab, 
warum ſollte ſie abhalten von der 
Gründung des Wohlthätigkeits⸗ 
Truſts? ünd wenn in anderen Fällen 
das Truſtſyſtem ſich bewährt und es 
ermöglicht, das zuſammengeſchoſſene 
Kapilal nutzbringender zu machen, als 
es jeder Einzelne für ſich mit ſeinem 
Antheil vermöchte, fo ift micht recht 
erfichtlich, marum e3 nicht eben jo 
fein fönnte in bem Wohlthätigkeits⸗ 
Truſt. 

Iſt doch mehr oder weniger die 
Wohlthätigkeitspflege in allen unſeren 
rohen Städten „vertruſtet“. Die 
Affociated Charities“ ſind ein Truſt. 
Und ein fehr nüßlicher Truft. Indem 
die einzelnen Mohlthätigfeitägejell- 
ſchaften fich vereinigt, organifirt und 
unter eine gemeinfame Leitung geftellt 
haben, find fie im Stande, mit ben 
zu ihrer Verfügung ftehenden Mitteln 
piel mehr Gutes zu bewirken, ala fie 
e3 einzeln fünnten. E& wird Durd) die 
Bereinigung viel Arbeit gefpart, - e3 
werden Koiten gefpart, und es wird 
eine beffere Ueberficht über bie vor— 
banbenen Nöthe und Bebürfniffe ge- 
monnen, bie eine planmäßigere und 
erfprießlichere Hilfleiftung ermög- 
licht; die den verfhämten Armen nicht 
aurüditehen läßt hinter dem unver- 
Tchämten; bie nicht, mie e3 fonft wohl 
aefchieht, dem Einen doppelt und dem 
Andern gar nicht gibt; und bie jeden 
verfügbaren Dollar dahin leiten läßt, 
er am nötbigften und nüßlichiten 
iſt. 
Wahr iſt ja allerdings, wie auch 
ſchon geſagt worden iſt, daß im Ver⸗ 
gleich zu anderen Truſtgründungen 
die Gründung des Wohlthätigkeits— 
Truſts ihre beſonderen Schwierigkei— 
ten böte. Wird ein Stahltruſt ge—⸗ 
gründet, oder einKupfer⸗Lumber“, 
Papier⸗ oder ſonſt ein ähnlicherXruft, 
fo ſind die Betheiligten durchweg oder 
doch zumeiſt Leute, die bereits ver⸗ 
traut find mit dem zu vertruſtenden 
Geſchäft und die alle einig ſind über 
den Zweck der Gründung. ſo daß es 
vergleichsweiſe —— —— die 
Eingelbeiten äftsführung 
eine. Einiguna zu erzielen. Der 
Stabliruft will Stahl fabriziren, 
möahichft viel zu möalichſt aerinaen 
Koften und will möalichft hohe Vreife 
dafür erzielen, Er hat eim Piel un 
das ift fein einziges Ziel. Der öf- 
Fentlid m Wohltbätiafeit dagegen 
— — der Eir 


ınd 


Entehrung entgeht, wenn er nicht ra= 
von feinem Reichtum getrennt 


| 
des Fluſſes erforderlich iſt, im Beſitz haben. 
Der Fluß ſoll für die ganze urſprünglich be⸗ 


| Des Abwajjerdiftrifts 


benie: für The er e ‚UTERE: 
mufeen, ein Udhter für mehr Parts, 
Spielpläge ober sel Badean⸗ 
ftalten; ein Neunter für Speiſun ber 
Hungernden, ein Zehnter für :alfen: 
häufer, ein Elfter für die Beſſerung 
gefallener Frauenzimmer, ein Zwölf⸗ 
ter für die Unterftügung entlaffenet 
Sträflinge u: f. m, m. f. m. Eite 
angejehene 

auch bereit3 herausgefunden, daß ber 

Millionärs - Mohlthätigkeits - Zruft 

| menn er zu Stande füme, gar nicht® 
Mürdigeres thun könnte, als bie bei 

zu fteuernden Millionen zu einem 

großen Fonds zu vereinen, „aus bem 

Herzte, Schriftfteller, Künftler, In- 

| genieute und andere Leute von Bil- 
| dung in ber Stunde ber Noth ſich 
Hilfe holen könnten“; oder „eine große 
Leihbank, um armen aber ehrlichen 

| Gefhäftsleuten zu helfen in der Zeit 
| der Bebrängniß, in ber fie fonft uns 

tergehen müßten”. 
* * 


ni 


* 


Herr Carnegie mil davon" nichts 
mwifjen, und hält es offenbar für un- 
möglich, angefichts ber vielen und ge- 
genfälichen Meinungen bie berjchie- 
denen Milfionärsföpfe unter Einen 
Hut zu bringen. Wie man von ben 
Deutichen jagt, daß, mo zwei zufame 
men find, fie immer menigjtens brei 
Meinungen haben, jo jcheint Herr 
Carnegie von feinen Mitmillionären 
in Sachen der öffentliden Wohlthä- 
tigkeit zu denken. Sie würden ſich 
nicht einigen können auf die Verwen— 
dung ihrer Millionen. 

Daß er darin recht hat, iſt nicht 
blos möglich, ſondern durchaus wahr⸗ 
ſcheinlich. Vielleicht iſt es ſogar gut, 
daß er recht hat. Gut für die Sache 
der Wohlthätigkeit. Gut für die, de— 
nen die Wohlthätigkeit zu Gute kom— 
men ſoll. Gut auch in ſo fern, als 
doch wenigſtens etwas auf der Welt 
bleibt, was nicht vertruſtbar iſt. 

Nur in einer Hinſicht iſt's wirklich 
ſchade, daß es nichts iſt mit demTruſt. 
Schade gerade um des HerrnCarnegie 
und ſeines Gleichen willen. Schon vor 
Jahren hat er als ſein Glaubensbe— 
fenntni das inhaltsjchmere Wort ge- 
fprochen: „Wer reich ftirbt, ftirbt ent- 
ehrt“. Und hat feither Millionen über 
Millionen verfchentt, um ald® armer 
Mann zu fterben. Und ift doch noch 
immer bundertfaher Millionär ober 
gar zweihundertfacher. Und es ijt 
unmöglich, daß er der gefürchteten 


wird, als er ich bisher davon ge— 
trennt hat. Gerade ihm, der jein 
Geld jo gar nicht fchnell genug Ios- 
werden fann und dabei — (mer lacht 
da?) — foldhe Angft davor hat, nicht 
al3 armer Mann zu fterben: ihm 
wäre der Mohlthätigfeitstruft ein 
gottgeſendeter Helfer, 
Erlöfer geworben. 

Herr Carnegie fieht an Tich ſelbſt, 
wie ſchwer es dem Menſchen wird, 
ſich von ſeinem eigenen Gelde zu 
rennen, ſelbſt wenn er den beſten und 
ſtärkſten Willen dazu hat. An Hun⸗ 
derten anderer Beiſpiele kann er ſehen, 
wie leicht es dagegen iſt, fertig zu 
werben mit amberer Leute Gelbe. 
Was ihm fo fhmer fällt und anjdei- 
nend unmöglich ift, fein vieles Gelb 
(08 zu merben — ber zu bilbenbe 
Iruft, irgend ein Truft, mürbe es 
ohne alle Mühe und mit aller er= 
tmwünfchten Sofortigfeit fertig gebracht 
haben. Rofcher vielleiht, als ihm 
[ieb märe, märe er befreit worden bon 
feinen Millionen und hätte in ber er- 
fehnten ehrennollen Armuth fich bes 
graben lafjen fünnen. 


Lotalbericht. 


Erretter und 


Flir die „Senntagpof.”) . 
Bie Bode im Grundeigenthums: 
markt. 


Die Abwaſſerbehörde wird demnächſt ſämmt⸗ 
liches Land, welches für die Verbreiterung 


abfichtigte Strede auf eine glei 
Breite von 200 Fuß erweitert werden. Die 
Ermwerbung des nothivendigen Landes an der 


Madijon Str. von der Vennſylvania⸗-Bahn 


war natüriich der bedeutendſte Landkauf in 
allein es ſind Unterhand⸗ 
lungen im Gange für Landerwerbungen, wel⸗ 
che faſt ebenſo wichtig find. Dieje Käufe be+ 
ziehen fih auf Sand an der Ditfeite des 
Fluſſes, von Van Buren Str. ſüdlich bis 
Zarriſon Str., welche bedeutend Geldauf: 
wendungen einjchließen. 

63 ann in Verbindung hiermit gejagt 
werden, daß mit Der Pennſylvania⸗Bahn 
immer noch Verhandlungen im Gange find, 
welche e8 vielleicht ermöglichen, daß die abe 


diejer Verbindung, 


wafjerbehörde, das betreffende Yand doch nn 


für $1,300,000 erhält, oder etiva $80,000 bil: 
liger, als das Verbift, weiches zu Gunſten 
der Bahngefellihaft im Gerichte abgegeben 
wurde, Die Bahngefellihaft ift nämlich wil- 
fen, mit dem geringeren Preis zufrieden zu 
fein, falls die Behörde das Land der Bahn 
tHeilweife noch für 18 Monate und den an? 
deren Theil für ein Jahr überlajjen will. 
Präjident Carter von der Behörde erflärt, 
dak der Anwalt derjelben ftets der Anficht 
war, daf eine Kondemnirung des Landes der 
Längsfeite des Fluffes entlang gefährlich und 
von unficherem Rejultat fein witrde. Wäãh⸗ 
rend die Behörde unzweifelhaft das betref⸗ 
fende Land für Kreuzungen erwerben Tonnte, 
bar es von vornherein zweifelhaft, ob dies 
für die Verlängerung bes Wegerechts geſche⸗ 
hen tönne, ohne eine geſalzene Entſchädi⸗ 
ung. Auf dieſer Baſis find die Verwalter 
neigi, die kürzlich 
von dem Staatsoberg abgegebene Ent 
iheidung als einen Sieg zu betrachten. 
Die Behörde hat num für das weitere We- 
gerecht türzlich vom der LVehigh Balley Goal 


Londoner Zeitfehrift Hat | $500,000 


| 
gebäude mit 24 bei 100 Fuß an W. Madijon 
l 


mäßige |- 


8 


De lan ya 
zur geit : ungeiwiß, 
n bir. Ki Befiter 
nd für einen angemejjenen Preis herzu 
ben, aber der Werth des Gebäudes und der 
m den jchivterigen Puntt. 
t Betrag der Brumdtente tft $6,000 per 
Jahr, oder 4 Prozent auf 8150 000. Etwa 
5,318 Onadratfuß don dem Land werden er: 
fordertich jein. I Bezug au die zu zahlen: 
‚de Entjhädigung gehen die Anfichten von 
; bis 820,000 auseinander. Nod 
weiter ihdfich mülje, wenn die gegenwärti: 
gen Vläne zur Ausführung kommen, 15.286 
Onadratfug von C. A, Chapin erhoben wer- 
den, ud don dem DM. E. MeDonald gehöri- 
n md von 3. ®. Clow & Sons benusten 
tundftüd 4,685 Quadratfuß. 
* = * 


Zahl und Betrag der während der Woche 
teigftrirten Verkäufe find wie folgt: 

627 

Mode un 


> 


Dehte Woche 22,386,666 
Borhergehende 3,680,601 
1,829,5%9 
2,343,883 
2.579,757 
1,634,58 
in 2,443,123 

Aames B. Tomwnsend faufte das an det 

nordiveftfichen Ede von Charles Place und 
Franflin Str. belegene Grundftüd, 100 bei 
107 Fuß mit achtftödigem Gejchäftspaus bon 
Aacob M. Leiher für $440,000. Der Ber: 
täufer parhtete dann das Gebäude für einen 
Termin von drei Jahren und jechd Monaten 
nad) der Rate von $20,000 per Jahr. 
«Die Burlington-Bahn erivarb von John 
J. Badenoch einen -Streifen Land, 48 bei 460 
Fuß an der 18. und Seavitt Str., an den 
Frachtbahnhof angrenzend, fir einen nod) 
wicht bekannt gegebenen Preis, und die Chi: 
cago & Alton-⸗Bahn kaufte einen Streifen, 
weicher 267 Acres enthält an der Sudſe ite 
der Bahnlinie nahe Summit für 3132,214, 
oder nach der Rate von 8500 per Acre. 

John P. Wilſon kaufte 50 bei 172 Fuß 
Land mit minderwerthigen Gebäuden, 1436 
— 38 Michigan Blod., für $50,000, und wird 
dort ein Gejhäftshans errichten, welches et= 
wa $75,000 toften jolf. 

Sand und Gebäude 227 Yan Buten Sir. 
wurde don Abraham I. Sivdver auf 9 


Aahre zu einer Ducchichnittlichen Grundrentt | 


on $1,737 per Jahr in Grundpacht genom* 
men. Dies entjpricht einem Grundiverth 
don 43,425 gegenüber einem Steuerwerth 
von nır 31,875. 

Albert 2. Berry pachtete von dem Gentral 
Manufacturing Diftrift 100 bei 487 Fuß an 
der Südoft-Ede von 35, Str. und Alhland 
Ave. auf 30 Jahre für K1000 per Aahr und 
wird dort ein 850,000 foftendes Store: um? 
Flatgebäude errichten und den Reft des Lan 
des für Qagerziwede benupen. £ 

Das uchtftödige LeringtonsHotel nebit 
Grundpächtvertrag auf 180 bei 200 Fuß an 
der Rordoſt-Ede von Michigan Blod. und 22, 
Str., it vom den dafjelbe betreibenden Gläu- 
bigern der früheren Hotelverwaltung an die 
Anterftate Hotel Co. für $400,000 vertauft 
worden. Die jährliche Grundpadht beträgt 
320,000. 

Der Grundpachtvertrag auf das 45 bei 190 
Fuß meijende Grundftüd 109-111 Adams 
Str. ift «regifteirt torden. Die jährliche 
Rente. beträgt 860,000. Das Grundftüd wird 
Theil des neuen Gebäudes für die Commer: 
cial National Bank. 

Die Liegenihaft der banterotten Chicago 
en & Milling Co. wurde von Otto C. 

us für die Gläubiger für $74,577 eriwor: 
ben. Das zu dem Anmwejen gehörende Land 
mißt 6.69 Acres an der Siooft:Ede von 
Grand und 47. be. . 

Das während der Weltausftellung berühm:- 
te Toiver-Hotel, mit 80 bei 125 Yuß an 65. 
Place,‘ weitlih don Stony Aland Avenue, 
wurde im Wege des Zwangsverfahrens für 
428,000 an Iennie R. Maher überjhrieben. 

Größere: lat: und Apartment:Verkänfe 
während der Woche jchließen ein: Dreiftödi- 
ges Apartment mit 93 bei 120 Fuß an der 
Norboft:Ede von Wilton Ave. und Grace 
Str., $70,000; dreiftödiges Apartment mit 
38 bei 89. Yuß an ber Südoft-Ede von 50. 
Eir, und, Madijon Wbe., $60,000: dreiftödi: 
ges Store- und Flatgebäude mit 48 bei 124 
Fuß an der Nordoft:Cde von 12. Place und 
Throop Str., 25,000; dreiftödiges Apart: 
ment mit 78 bei 224 Fuß an Greeuwood 
Ave, und 56. Str., $75,000; dreiftödiges 
Apartment mit „50 bei 200 Fuß an ber 
Nordoft-Ede von Douglak Blod. und 13. 
Str., 875,000; deeiftödiges Store- und flat: 


Str., $28,000. 
* * “ 


Die Zahl und. Beträge der während der 
Woche regiftrirten Pfandbriefe waren ſehr 
flein im Vergleiche mit den Zahlen früherer 


(Fortfegung auf ber 6. Seite.) 


— nn 


zodesd- .Inzeige 

Freunden Belannten hie traurige 

Naͤchtricht dab unfere gute Mutter und 

Schwiegermutter 

Anguite Brehme geb. Kubn, 

im Alter von 75 Jahren und 10 Mona- 

ten nah langem Leiden am Banftag 

i Die Beerdigung Las 


ſonmo 


Zohed-inzeine- 
Defterreichiich Bairiicher Verein. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nachricht, daß 


itgl 
Mits ied . 
im Aiter don 74 Jahren geitorben ift. Die Ber 
erdigung findet ftatt bon A. 3. SFrants Leis 
" Senbeitattu ei ‚869 NR. Halfted Str., 
nabe- Genter, am ntag, den 30. Oftober, 
Nahmitt um 1 Uhr, nad der Ci. Mic l 


Se yitalt Br k 3 erfucht u 

e 9 ede h 3 
der ‚Bereinshalle, 914 Elybourn. Abe., einäu- 
finden. 


“ s . Bilhelm, Prälident. 
Ar ; Giant — Setr. 


—— — — ———— 


TodesAnseige. 
Feunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
zieht, dab unfere liebe er 
Lonifa Runde — * 
Abend, den 26. Oltober im 
ter Be Saoren geitorben ijt. ———— 
Bonn, un. DE cn. 
erhaufe, Di N * 
ide ee inahme bitten die Hefosirünten Sin 
terbliedenen: 
Güazjes Munne, Mn Wa Ben 
Runde, Silian Runde, Kinder. 


—,—— 
£7 Intereffante Leltüre! „Dad Lanb ber 
Zukunft.“ Ton B. b. BVolenz. 430 Seiten gebb; 


$2.75 bortofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 


a anbotsh Zei. Main 


60. 5,103 Ouadratfuß am der Meftieite deb | 


—58— nach der Rate von $5 per Quaprat: 
5 erworben, oder für 

von der Chicago & Alton-Bahn 975.79 Qua⸗ 
dratfuß Land, 
hörig, und von 
dratfuß, ebenfalls nach der Rate von 
366,560. 


A 


Zi 
Zereffs der rwerbung es Sanbes an der 


im Ganzen 925,515; | 


erhal Sieh vie | 
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Sonntag, den 29. Oftober 105. 

Der große Erfolg: 2 

Zum eriten Male! E33 

Der Brivatdozent. 

Ein Stüd aus dem alabemifhen Leben in 
4 Alten von Ferdinand Wittenbauer. 

Preife der Site: $1.50, $1, ?dr, 50%, 2c. 


Montag, den 30. Ditober 1905. 
Nahmitidgd 2% Uhr, 
„BOwWeRe THEATER, 
ufteeten der deuff Gefellihaft de3 Babl 
<heaters in M ter 
r DR Leon asner. aa 
Erfte Hlaffiide Schüler- i 


Matinee, 
Nathan der Weile. 
u ee 


a: Unterer Theil Te; Ba 1 50c; 
Las Cige für beide Bo — 


au 
Fünftes jährlihes 


Konmzert und Ball 


Se 


Heine Männerdhor 


Sonntag, den 29. Oktober 1905. 


in der Sozialen He, Efe Belmont Ave. 
und Pauline Ste. Anfang punkt 7% Uhr. Tis 
det3 im Vorberlauf 25c die Berfon, an bet 
Kaife 38 Ceuts. di 


Großes Herbſt⸗Konzert und Ball 


veranstaltet dom 


Geſangverein FZrohfinn 
am Sonntag, den 5. November 1905, in ber 
Süpfeite Turuhalle, 3143-47 State Str. Xis 
det3 im Xorverfauf 507 die Verfon. An der 
Kalle 31.00. Anfang prägis 8 br Abends. 

oT29,n0d2 


— —— — — — — 
Jährliches Konzert, 
derbunden mit komiſchen Bortrügen nebſt Ball, 
deranſtaltet vomn 


Gambrinus Frauen-Verein 


am 5. November, in der Süpfeite Turnhalle, 
3134 State Str. Anf. Ram. 3 Uhr, 815,29 


Eröffnungs: Konzert 
tag, pen 29. Oltober 
unter den Aufpigien ber 
CHICAGO TURN-GEMEINDE 
Metropolitan Driheiter 


Cart Bunge 
Eintritt 25 Gemts. 


Ungarischer Gesang - Zirkel 


ist Thenternoriielung am Samitag, den 4. 
Könemder, in Eteinway Hall, 17 €. Ban Bu- 


‚ „Die wilde e von — in 3 
Alten, bunden mit Gejang und ang, ‚gel 
tet bon d Seczy. Breife der Plü 4 
und $i. Anfang 8 Udr. 


er Viktoria Herren- and Damen-linteritü- 
sungsverein don Chicago feiert Samitag, 
tet a 4. Re ta be u 3 3 ax an, 
ein tiftu in der Excelſtor Halle. 
Irbing Bart Boulevard und Drafe Ave. Das 
aus den Herren €. Kaminstv, A, Kebdin, 2 
Hau ftende Komite it eifrig beichäftigt, 
ihhaltiaes VBrogramm zufammenzuftelen und 
Yadet daher zu freundlichem Bejuh alle Freun 
und &önner des Vereins ein. Tidets die 
Berfon. o129,n0b3 


Grosser Ball 


gegeben bon der 
ociete de Secours Mutuel 
Alsacienne Lorraine de Chicago 
Sauiag, den 4. November 1905, in Brands 
e, Kart und Erie Str. — Anfang 8 Uber 
8, — Zidets im Vorberfauf 2öe, an ber 
Ihüre Bdt. 25,28,29,310f,2,4no 


Grohes Bkat - Bnrnier! 


Sonntag, den 9. Ditober, Anfang 3 Uhr Na» 
mittag, bei W. ."Iung, 106 Rauboiph Str. 
Chad. Hammesjahr, Statmeifter. "0728,29 


Brand’s Halle, 


162 Clark Str., Ede Erie Ekr. 
Franz NReilhofers 
Alpen: Zodler, 


Ronzerte jeden Wbend bon 7:30 bis 12 Uhr. 
Matinee Sonntag von 2:30 bis 5 Uhr. 2 Wochen 


dom 28. Ottober bis b. November. Eintritt frei. 
dimidofrfajon 


Schmolls Palmgarten, 


151 ©. Bun ne. 
Nur für Zurze Zeit! Jeden Abend Auftreten der 
berühmten Throlergefelipaft 2901,10% 


„Die Zıllerthaler,‘ 


on 


Nam. 


mite. 
Tondoft 


der am 
Ubr 


ejier wann 
Eir., 


Hi t— Bu 
& mittwen, den 1. Rau, Und. Sb 
in Jungs Halle, 106 &. et 
ftattfindenden Berjammlung des Eciej. Kran 
fen-Unterktägungäuerein werden alle Schleſier 
Shi — Haft eingeladen. Biö zum 1. 
anuar erfolgt die Aufnahme bon Männern im 
Iter von 18 bis 50 Jahren I 
o13,14,29,n0011,532,16 


Unabhängiger 
— Beutfd-Amerikanifder 


FRANK WENTER 


Verein. 


Große deutfche 
Maffen - Berfammlung! 
Sonntag, den 29. Oftbr., 


Nachmittag 3 Uße, 
— in der — 


HUaeondeol Ha 


lle, 
40 Ranboiph Str, male Babaid Ave. 
Gute Redner aller Parteien, 
5 | on 


-— 


Wie Mama es baie 
PIPER’S 


A-MA Bio 


u 
Schiffäfarten! 
— — 
Union Ticket Office, 

05 Süd Ol: 


— 


ark Str., 





' | dortigen Konfervatoriums, Du. 


Cs führt ein föniglicher Weg 11 

' zum gefchäftlichen Erfolg, und :5 

1} ber .Tiegt in ber Neellität. Das |! 
Kimball Piano beiigt immer 
bollen Werth; es wird burd) 
fortwährenden Gebrauch nicht 

Schlechter. Der junge Anfänger 
befonder8 braucht ein eriter 

Klaffe Inftrument für die früh- ; 

J zeitige Entwicklung richtigen 

Gehörs und d 


Mufttatiihen Gefchmads. 


1. € ift eine verkehrte Anficht, 

den Ankauf aufzuſchieben, bis 

der Schüler ſchon weiter iſt. 

J Kauft ein Kimball Piano gleich 

; im Anfang, und e3 wird gerabe 

recht fein nach jahrelangem Ge- 
brauch. 


_W.W. KIMBALL 00. | 


(Etablirt 1857). 
| S.W.Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. #' 


Lokalbericht. 


Für Muſikfreunde. 


Nonzert von Alexander von Fielitz. — Ein mu— 
ſikaliſches Wunderkind. — Auftreten des Vio— 
liniſten Vittorio Parrini und des Sängers 
Aruold von der Aue. — Pianokonzert von He⸗ 
len Lawreuce. — Das Sängerfeſt in St. Paul 
auf Juli 1906 verſchoben. — Auswärtige 
Dirigenten der New Yorker Philharmoniſchen 
Konzerte. — Zubiläum des Nationalen Kon— 
ſervatoriums für Muſit. — Mascagni arbei— 
tet an einer neuen Oper. — Felix Dräſeles 
70. Geburttag. — „Salome” auf der Wan- 
derihaft. — Ein neuer Komponift. — Bedeu 
tungsbolled Mufiffeft in Effen. * 


Alexander von Fielitz wird heute | 


Rahmittag im Yllinoistheater unter 
Mitwirfung des Baritoniften Hans 
Schröder eine Auswahl feiner Kom- 
pofitionen, darunter drei Liedergrup- 
pen aus dem „Eliland-YHyflus”, zum 
Vortrag bringen. Der Komponift, der 


jest feinen Wohnfig in Chicago auf: | 
geihlagen hat. und fich in diefem Kon= | 


zert zum erften Male dem Ehicagoer 


Publiftum vorftellen wird, tft eine ber | 
intereffanteften Geftalten unter den | 


modernen Komponijten. In Leipzig im 
Sabre 1860 geboren und in Dresden 
und Berlin au&gebildet, errang er 
Thon ald. junger Mann mit Dratorien 
und Orchefterfompofitionen Erfola. 
Später: war er Dperndirigent in Zü- 
rich, Lübeck und Leipzig, morauf er Jich 
nah Stalien begab, um ich feinem 
Schaffen zu mindmen. Der „Eliland- 
Zyklus“ entftand in jechd Tagen auf 
Capri. Sm Jahr 1900 fehrte Fielik 
nach Dentjihlanp zurüd, imo . feine 
Dper „Das stille Dorf“ mit vielem 
‚Erfolge in Hamburg, Bremen und 
Zübed aufgeführt wurde. Er wurde 
dann Kapellmeiſter im Theater des 
Weſtens und Hilfsdirektor des Kon— 
ſervatoriums in Berlin. 

Außer dem „Eliland-Zyklus“ wer— 
den folgende Lieder zu Gehör gebracht 
werden: „Späte Hochzeit“, „Waldmär⸗ 
chen“, „Das iſt ein Blühen“, „Ja, Du 
bijt elend“, „Rache“, „Vom Berge“, 


lehren was von Liebe“, „Augenblide”, 
„Sünpdfluth”. 
* * * 
Ein muſikaliſches Wunderkind wird 
ver 14 Yahre alte Abie Shynman ges 
nannt, der am Dienftag in der Mu: 
fic Hall ein Pianofonzert geben wird, 
Schumann, Beethoven, Chopin und 
Schubert ftehen auf feinem Pro— 
gramm, ; 2 


Das De Marion Mufical: College 
gibt am Nachmittag de kommenden 
Samftag in der Steinway-Halle ein 
Konzert, in welchem der Violinift Bit: 
torio Parrini auftreien wird. Parrini 
war früher Direftor der Biolinabtheis 
fung bes Konfervatoriums in Baler- 





Kunmald von der Frankfurter DO 
und Fri Steinbach, Tachfen-meinin: 
aenfcher Generalmufitbireitor, Diri⸗ 
gent der Gürgenichtongerte und Direl- 
tor de3 Konjerbatortums. in Köln, 

* * * — 


Das von Frau Jeanette M. Thur⸗ 
ber am 28. Oftober 1885 gegründete 
Nationale Konfervatorium fir-Mufit 
von Amerika in Nem York fonnte ges 
ftern auf zwanzig Jahre feines Beites 
bens zurüdbliden. Da einige ber bes 
ften ausländifhen Muftthochfchulen, 
3.8. die in Leipzig und Berlin, nicht 
ülter als 62, bezw. 65 Sabre alt find, 
fo find zmanzig Jahre Ihon ein ganz 
anfehnliches Alter fiir eine foldhe An» 
jtalt in der neuen Welt Das michtig- 
fte Greigniß in ber Gefchichte des Na- 
tionalen Konjerbatoriums mar mohl 
das Engagement bes herborragenben 
Komponijten Anton Dooraf, der brei 
Jahre lang Direktor der Anftalt und 
Dirigent ihres Orchefter8 mar, und 
während biejer Zeit feine Symphonie 


| „Aus ber neuen Melt“ fchrieb, Das 


Orgefter ift jeit Dooraf von Frant 
van ber Giuden, Emil Baur und Leo 
Schulz dirigiert worden. Lilian Blau: 
belt, eine ber beiten Primadonnen ber 
Konzert- und Dpernbühne, it aus 
biefem Konfervatorium hervorgegan⸗ 
gen. 
* * J 


Der bekannte italieniſche Kompo— 
niſt Mascagni arbeitet augenblicklich 
an einer neuen Oper, in der er ganz 
neue Bahnen wandelt. Er hat ſich dies⸗ 
mal einen klaſſiſchen Stoff gewählt. 
AUgo Fleres überfegt für ihn „Alcefte“ 
bon Euripides in italienifche Verfe, 
und Mascagni mil dazu die Mufit 
Ichreiben. Diefer felbft lernt augen- 
blidlich Die ariechifche Sprache, um 
ſich ganz in die Schönheit des griechi- 
Ihen Dramas verfenten zu fönnen. 

* * * 

Der Komponiſt Hofrath Profeſſor 
Felix Draeſeke feierte in Dresden ſei— 
nen ſiebzigſten Geburtstag. Draeſeke, 
ein Koburger von Geburt, der ſich früh 
der Wagnerſchen Richtung anſchloß, 
wirkte in Lauſanne und München 
und ſeit 1892 in Dresden, wo er als 
Nachfolger Wüllners am Konſervato— 
rium thätig iſt. Seine Oper „Gudrun“ 
wurde in Hannover 1884, „Herrat“ 
in Dresden 1892 mit Erfolg aufge— 
führt, außerdem ſchrieb er eine große 
Anzahl Sinfonien, Quartette und 


Was vchwefel bewirkl 


Sür den menſchlichen Adıper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von und an die Jugendgeit, 
wenn unjere Mütter und Großmütter 
uns täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbft unfere Dofis Schwefel und Sy- 
rup gaben. 

&3 mar ba3 allgemeine Frübjahr- 
und Herbft - „Blutreinigungsmittel”, 
Sonic und Wüheil-Mittel, und merkt 
Such, diefes altmodifche Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Xdee mar gut, aber das Mittel 
war roh und unjhmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom- 
men werden, um ein Refultat zu erzie- 


| Ien. 


Heutzutage erhalten mir alle guten 


| Eigenfchaften des Schmwefelö in einer 
| ihmadhaften, fonzentrirten Form, ſo 


„Bogelmeisheit”, „A’Echo“, „Wil Die; | daß ein einziger Gran weit wirffamer 


ift als ein ERlöffel voll rohen Sihme- 
fels. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
fen, daß der beſte Schwefel für mebi- 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na⸗ 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
kauft wird. Es ſind kleine chokolade⸗ 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. J 

Nur wenge Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie⸗ 
derherſtellen und Erhaltung ber 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direkt auf die Leber und Ausſchei⸗ 


no, bat jegt aber feinen Wohnjit in | yungsorgane und reinigt und bereichert 


Chicago aufgeihlagen. 
* * 3 

Der au) hier fehon portheilhaft be- 
fannt gewordene Opernfänger Arnold 
bon der Aue ift Toeben von einer jehr 
erfolgreichen Konzerttour dur Min 
nejota und Jowa zurüdgefehrt und 
beginnt fein Winterengagement bei der 
Annes’fchen Kapelle in der Orcheſtra— 
Hal am nädhften Sonntag Er mird 
am Nachmittag das Liebeslied au3 der 
„Walktüre“ und am Abend das Preis- 
Ited auß den „Meijterfingern“ von 
Magner fingen. 
* * J 
Fräulein a. Lawrence vom Ame⸗ 
rifanifchen Komferpatorium für Mu- 


fit wird Donnerftag Abend, den 17. | 


November, unter Mitwirkung ber So- 
praniftin Grace Dudley und des Hrn. 
Udolf Woldig ein Pinnofonzert im der 
Mufic Hal im Fine Arts » Gebäude 
gehen. 

2 1: * 

Die Feſtbehörde für das Bundes— 
Sängerfeſt des Nordweſtens in St. 
Paul macht bekannt, daß die Abhal⸗ 
tuhg des Feſtez vom Juni auf ben 26,, 
27., 28. und 29, Yult 1906 verfchoben 
worden ift. Die Verlegung ift auf 
Wunfch vieler Vereine, deren Sänger 
ſich nicht betheiligen könnten, wenn das 
Feſt vor zuli abgehalten würde, vor⸗ 
genommen worden. 

* * J 


Die Nein Horker Philharmonifche 
Gefelichaft hat für ihre Konzerte wäh: 
vend der Shijon folgende Dirigenten 
geropnnen: Willem Mengelterg vom 
° Mufiteboumorcefter in Amiterbam, 

Bittor Herbert, May iebler von der 
Philha en. ellſchaft in 
and Direltor bes bortigen 


- 


i da8 Blut, indem 


ed die Abfallftoffe 
rompt ausſcheidet. 
Unſere Großmütter wußten dies als 


ſie uns Schwefel und Syrup jedes 


Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuftand war der Schwefel oft ſchlim⸗ 
mer als die Krankheit, und läßt ſi 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch⸗ 
lichfte ift. 

Sie find das natürliche Antibote 


| für Leber» und Mierenleiben und hei« 


Ien Verftopfung unb teinigen Das 
Blut in einer Weife, bie oft den Pa- 
tienten und auch den Arzt überrajdt. 
Dr. R. M. Willins, während er 
mit Schiefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, daß der Shmefel von 
Calcium beffer ift al3 irgend eine ans» 
dere Form. Er fagt: „Für BVeber-, 
Nieren- und WBlutleiben, befonbers 
wenn fie von Verftopfung oder Mala- 
ria herrühren, überrafehten mich bie 
Refultate, melde Stuart’ Calcium 
MWaferd erzielten. Bei Patienten, bie 
an Beulen und Pideln und fogar an. 
der eingefleifchten Karbumfel Litten, 
habe ich ‘wiederholt gefehen mie fie in 
bier oder fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei machten. 
Obgleich Stuart's Caleium Wafers 
ein Patentmittel iſt und von Apothe⸗ 
kern verlauft wird und aus dieſem 
Grunde von Aerzten nicht a 
wird, kenne ich doch nichts 
und Zuberläfligeres für Berftopfung, 
— —* — * und beſon⸗ 
s für die vielen Formen von Haui⸗ 
trankheiten als dieſes Mittel" © 
benfals werben Leute, bie Pi 


Bi nö 
ntAr 
IRRE ER: A 


* 


er hat ſich Draeſe 


* * 


„Salome“, bie neue Oper von Wie | 


bar Strauß, welche befanntlich ‘an 
ein unb bemfelben Abenb in Dresben 
und Wien zur Aufführung gelangen 
olfte, dürfte nun in dem Königlichen 

pernhaufe zu Zurin zum erftienmal 
das Lampenlicht erbliclen. Der Kom- 
ponift, den die durch die Zenfur in 
Wien und Dresden feinem Werke ges 
madten Schwierigkeiten verftimmten, 
fand in Turin die Möglichkeit, „Salo- 
me“ in ihrer urfprünglichen Yorm zu 
eben. Ob bie BDresvener Hofoper 
—— auf den Vorzug der Ur⸗ 
aufführung verzichten wird, bleibt al⸗ 
lerdings noch abzuwarten. 


— * * J 


Zum Beſten der Bayreuther Stipen⸗ 
dienſtiftung gaben die Wagnerbereine 
Berlin und Berlin⸗Potsdam ein Kon⸗ 
zert in der königl. Hochſchule für Mu— 
fit in Berlin, nur mit Kompoſitionen 
von Martin Plüddemann. Aus zwei⸗ 
ſtündigem Anhören dieſer Werke kann 
einem ſehr wohl ein leidlich abgerun—⸗ 
detes Geſammtbild des Komponiſten 
erwachſen. Nun, Plüddemann iſt kein 

großes Licht. Die ven Werfen genia- 
ler Künftler eigene, weit in Die Ziefe 
fallende Refonanz der großen Perfün- 
Yichkeit fehlt den Merken Plübbemanns 
faft gang und gar. Vorbilder (MWag- 
ner, 2oewe und aud Schumann) Find 
unverfennbar. Unverfennbar ijt aller- 
' dings auch die Schlichtheit und natür- 
ı liche Kraft des Ausbruds, beſonders 
; in ber Partie der Stimme, mährend 
| biefe Vorzüge in der Klanierbegleitung 
| oft zu poefielofer Dürftigfeit herabfin- 
| ten. Das beite Stüd unter ben bar- 
| gebotenen Balladen, Legenden und Iy- 
ı rifchen Gefängen mar mohl „Sieg- 
frieda Schwert” (Uhland). Die Ber- 
tonung ber Berfe: „Und ala er aing 
im finftern Wald, tam er au einer 
!' Schmiebe bald. Da fah er Eifen und 
i Stahl genug, ein Iuftig Feuer Flam- 
| men fehlug“ — ließ fogar etwas tie 
| Infpiration merfen. Dann fäme etwa 
| die Ballade von „Niels Finn“, deren 
; Unheimliches vom Komponiften zwar 
| nicht erfhöpft murbe, deren norbifche 
| Herbheit aber fih mit Plübbemann- 
| icher Spröbigfeit glücklich vermäßlte. 


* * * 


Als Auftakt der rheiniſchen Kon— 
zertſaiſon gab es in Eſſen in der durch 
ihre kunſtfreudigenBeſtrebungen ſchnell 
bekannt gewordenen Eſſener „Muſika— 
liſchen Geſellſchaft“ ein zweitägiges 

Reger-⸗Bach⸗Feſt, das in doppelter Hin— 
ſicht auch für auswärtige Muſikfreun—⸗ 
de ſeine Bedeutung hat. Karl Strau- 
be aus der Leipziger Thomaskirche 

ſpielte neben anderen Kompoſitionen 
| bon Reger und feinem Meifter Bach 
Reger3 große Anferno-Fantafie für 
| Orgel, Opus 57, ein unerhört tiefes, 
ftimmungsfchwere® und fTrampfhaft 
tefignirendes Merk und zwar meifter- 
ı haft und mit grauenhafter Wirkung. 
| Straube verjteht e8 in ganz einziger 
Meife, dem mufifalifchen Apparat ber 
Orgel feine Starrheit zu nehmen, den 
allgemeinen Charakter zum ndibi- 
duellen Hin aufzulöfen. Die „Königin 
der Anftrumente” mirb unter feiner 
Behandlung zu einem Höchit fubtil 
reagirenden, jede perfünliche Regung 
des Schaffenden und Nachſchaffenden 
peinlichſt wiedergebenden Orcheſter von 
ſeltſam ergreifender klanglicher Struk⸗ 
tur. Und für den folgenden Tag war 
dann innerhalb eines geſchloſſen zu— 
ſammengeſetzten Sinfonie-Abends 

MozartBach ·Reger) die Urauf⸗ 

führung von Max Regers „Sinfo— 


nietta“ Opus 90 angeſetzt, dem erſten 


großen Orcheſterwerk des jungen Mün—⸗ 
| hener Meifterd, das fein Geringerer 
als Generalmuſikdirektor Felix Mottl 
mit dem ganzen faszinirenden Ein— 
fluß ſeiner künſtleriſchen Perſönlich— 
keit und mit der ihm eigenen pflichtvol⸗ 
len Selbſtloſigkeit aus der Taufe hob 
und burch- das wirklich ganz vortreff⸗ 
lich fpielende ftäbtifche DOrchefter zu 
allgemeiner Anerkennung hrachte. — 
Wurden die erjten beiden Säbe ihrer 
bedeutenden Schwierigkeiten und ihres 
eigenartigen Charafter8 megen zus 
nächft auch mehr achtungsvoll als be— 
eiftert und beifallsfreudig angehört, 
eo brach nach dem über alles herrlichen 
Larghetto, einem Hohenliede desGlücks, 
ein Applausſturm los, der ſich nach 
dem von Felix Mottl großzügig und 
triumphirend hinausgegebenen Finale 
womöglich noch fteigerte und in über- 
aus herzlichen Dvationen be3 ausber⸗ 
fauften Riefenfaales für Reger aus- 
Hang. Was bier gefeiert murbe, war 
ba3 eminente muftfalifche Genie eines 
zufunftsreichen beutfchen Meifters, der 
feinen Zandäleuten und wahrfcheinlich 
aud) der ganzen zivlifirten Welt etwas 
zu Jagen hat. Man jpürte die ehrliche 
Größe des ftarfen Wollens auch ba, 
ip man borläufig nicht folgen Ionnte, 
wo ba8 polyphone Gemirr, bie auf- 
einander getbürmten, nicht immer Klar 
erfenndbaren Maflen ber Drcheiter: 
gruppen, namentlich der in unerhörter 
Vielfeitigleitt verwendeten Streicher 
feinen deutlichen Einblid in bie Ab- 
ſichten des Komponiſten -geftatieten. 
Und man ftaunte über das eminente 
Konnen, das im Sinne reinſter Kunſt 


noch lange nicht genügend geläutert ift,. 
I das manchmal noch des geruhigen 


Os 

e8 und ber Zrefffi it in 
I a —— —— 
nen entbehrt — das aber ſchon jept ben 
Hörer ganz in ſeinen Bann zwingt. 
ee biefer —— Eng 
| ar Reger ein Mann ift, 
Ani = deutſche Konzertſaal rech⸗ 


* * * 


AIlſebill Friedrich al⸗ 
ander amei 3a in —— 


Te 
tBiana! 


Offen morgen den 
ganzen Tag 


An Montags ift unjer 
Spar-Departemerit von 10 Uhr 
Vormittag bis 8 Uhr Abends 
offen. 

Kleine Depofiten find 
willkommen. Macht einen An- 
fang. 3 Proz. Zinjen bezahlt. 

Epreht vor wegen einer 
unſerer hübſchen Stahl-Spar- 
banken. 


RovaL Trust 6o.- 
Bank 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulve. 
Unter Stant3-Anfficht und Kontrolle. 
Kapital und Teberfihuf $950,000. 


James B. Wilder, Präfident. 
Edwin %. Mad, Vizepräl. und Salfirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfäfaffirer. 
Chec · Qontos ·Bonds — Grundeigenthums · Dar · 
leheu — Truſterge ſchãfte. 


Es wird deutſch geſprochen. 


rich Gernsheim, Prof. Philipp Schar⸗ 
wenka) iſt ohne Ergebniß geblieben, 
da ſich zwei der Preisrichter überhaupt 
gegen die Vertheilung eines Preiſes 
ausgeſprochen hatten. Es waren 32 
Violinkonzerte eingegangen. 

Ein Theater für Kinder iſt das 
neuejte Unternehmen, da3 in Wien ge- 
plant wird. Die Darftellung fol 
durch Berufsjchaufpieler ausgeführt 
werben. Die Borftellungen finden 
dreimal möcentlih an fchulfreien 
Nachmittagen ftatt. Die aufzuführen- 
ben Stüde müflen bem finblichen 
Sbeenfreis angepaßt und derart abge- 
ftuft fein, daß fie dem Durdhfchnitt3- 
verſtändniſſe verſchiedener Alierskate⸗ 
gorien entſprechen. So ſoll je einmal 
wöchentlich für Kinder zwiſchen 7 und 
9, 9 und 11 und 11 und 14 Jahren 
geſpielt werden. 

„Alt⸗Heidelberg“ von Meyer- För⸗ 
ſter iſt nun auch in's Vlämiſche über— 
ſetzt und dieſer Tage unter dem Titel 
„Oud⸗Heidelberg“ im Vlämiſchen 
Theater zu Brüſſel aufgeführt worden. 
DieBrüfjeler Blätter fonftatiren einen 
Erfolg, wie er in Brüffel jchon fett 
vielen Yahren nicht erlebt worden fei. 
Ald beſonderes „Eharakteriftitum” 
mird in faft allen Kritiken hervorgeho—⸗ 
ben, daß das GStüd außerordentlich 
„gemüthlich” fei, wober natürlich fein 
Blatt verfehlt, das Wort „gemüthlich”, 
für melches fich in der franzöfiichen 
Sprade fein gleichwerthiges Wort 
findet, fo deutfch mie es iſt, wiederzu⸗ 
geben. 

Mario yumagalli beabfichtigt, „Die 
verjunfene Glode” für Atalien zu er- 
werben und in Rom zur Aufführung 
zu bringen. Eine Uebertragung in 
Profa will er jelbft beforgen, die Ver- 
fifizirung übernimmt Benelli ober 
Giorgieri Contri. Auch einige Dra- 
men MWebelinds möchte Fumagalli den 
Ytalienern befannt geben. Im Früb- 
jahr tritt der Künftler mit feinem ita= 
lienifchen Enjemble eine Gaftipielreife 
durch Defterreih und Deutfchland an, 
um ausfchließlih. D’Annunzio und 
Shafefpeare aufzuführen. 

In Wien erzielte Lavedans „Mar- 
quis de Priola” im dortigen Aubi- 
läumstheater einen fehr guten Erfolg. 
Karl Schönfeld verlieh dem Marquis, 
diefer jeltenen Verförperung Niebjche- 
ſcher Herrenmoral, einen Zug geiltiger 


Bebeutung und meifterte die Schluß- 


Jaenen mit tragifcher Kraft. Er ern 


tete befonderen Beifall. 


Die Erjtaufführung des „Don Car- 
108” in dänifcher Sprache geftaltete ich, 
wie aus Kopenhagen gefchrieben mir, 
dort zu einer großartigen Huldigung 
an Schiller Genius. Nach fämmtli- 
hen Alten, befonders aber nach Pofas 
Todesſzene, brachen in dem falt aus: 
verkauften Haufe Beifallsftürme aus, 
mie fie an biefer Stätte wohl noch nie 
gehört worben waren. Unter den Mit- 
wirkenden gebührt dem Träger ber 
Rolle des Carlos, Nikolai Neuendam, 
das wärmfte Lob. Er gab feine Rolle 
mit einer gerabezu hinreißenden Gluth 
mijeber und fand für bie jeelifchen Zu- 
ftände feines Helden echten und er- 
fhütternden Ausdrud, Frau Hen- 
nings leiftete al3 tluge, pornehme Kö- 
nigin Ausgezeichnetes, Manhius er⸗ 
zielie als Philipp tiefgehende Wirkun—⸗ 
gen. Die Bearbeitung des Stückes 
war durchaus zufriedenſtellend, die 
Ausſtattung ſtimmungsvoll und ohne 


übermäßigen Prunk. 


Relie Houſfe. 


— 


Geftern Abend trat im Melic Houfe, 900 
R. Clarf Str., das Garrico - * es 
fter zum erften Mal auf, und feine Leiftun- 
gen beiweijen, daß der heruorragende Rui, 
welchen e8 genieht, völlig verdient if. Es i 
jedem Mufitfreund ee. die Konzert 
des Orcheſters zu es was Kön⸗ 


nen erden a weit er den meiften Da: 


t, die ji hiee haben hören 
vo iten des Garricos ers, 
tlich Die Alice 
Sopraniftin * 


0 
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| Erhält Sattie Cuffing, noch in den 


Flitterwochen, eine Ohrfeige. 


— — 


Biele ehemude Frauen. 


der hang zum Crunk der Grund der 
meiſten unglücklichen Ehen. — Angeblich 
ohne Grund am Hochzeitstage verlaſſen 
— Die Ehelente Johnfon. 


Frau Huttie Cufbing, 4501 Wullace 
Str., Hagte geftern Richter Walter bei 
Verhandlung einer von ihr angeftreng- 
ten Scheidungsflage ihre trüben Er- 
fahrungen im ehelichen Leben mit Pat- 
id Cufhing. „Raum bierzehn Tage 
nad der Hochzeit,” begann fie in auf- 
geregten Worten ihre Schilderung, 
„bat er mich bereits geſchlagen. —, Un⸗ 
ter was für Umständen?” fragte ihr 
Anivalt. „Wir waren in einer Kutfche 
auf ver Heimfahrt von einem Beoräb- 
niß,“ war die Antwort. „Plöglich er- 
bob fich Patrid ohne jegliche Veranlaf- 
fung vom Sit und jhlug mich mitten 
in’3 Geficht. Natürlich hatten wir da- 
rauf einen heftigen Streit, und jeither 
war er beftändig graufam mir gegen» 
über. Einmal fam er, wie id) mid) ent- 
finne, beirinten heim, Er hatte feinen 
Lohn erhalten, und an folden Tagen 
beitzant er jich ftets, Bei diefer Gelegen- 
heit hatte er noch etwas Gelb übrig, 
Mie das fam, weiß ich nicht, aber ich 
weiß, dab er es Hinter einem Bilder- 
rahmen im „PBarlor” verftedte. Dann 
legte er fich Ichlafen, und am näcdhften 
Morgen hatte er vergeffen, mo er fein 
Geld gelajfen hatte. Er befchulbigte 
mich, e3 cu feinen Tafchen gejtohlen 
zu kaben. Dann jagte er mich aus dem 
Haufe. Er hatte ein FFebermeffer in ber 
Hand und drohte, mich erftechen zu 
mollen.“ 

„Wie oft pflegte Ihr Gatte fich zu 
betrinten?” fragte der Richter nun. 

„D, er pflegte um ein ober zwei Uhr 
Morgens heimzufommen, und dann 
mußte ich ihm das Mbenbeffen berei- 
ten. Wenn es ihm richt fchmeckte, jagte 
er mich au3 dem Haufe.” 

Das Ehepaar heirathete” am 17. 
Yunt 1901 und trennte jich am 6. De- 
zember 1903. 


Ohrfeigen und Trinfen. 


Als Frau Margaret E. Horner ih- 
ten Gatten Daniel vierzehn Täge nach 
der Hochzeit, welche am 26. Yunt 1890 
ftattfand, bat, mit ihr zur Kirche zu 
gehen, fchlug er fie auf den Kopf. Trotz⸗ 
dem lebte jie biß zum 1. Yuauft 1903 
mit ihm zufammen, dann aber murbe 
fie durch jeine Lebensgemohnheiten ge= 
zwungen, ıhn zu verlaffen. Alfo er= 
zählte die anfcheinend viel geplagte 
Yrau geitern Richter Waller. 

„Er mar immer betrunfen,“ fuhr die 
Frau fort. „Er wohnte in einer Wirth- 
f&haft, und ich habe ihn nie nüchtern 
gejehen. Das vermochte ich fchließlich 
nicht mehr zu ertragen.“ 

„Das glaube ich hnen gerne,“ 
pflichtete ijr ber Richter bei und ver» 
ordnete die Eintragung der Genehmi- 
gung des Scheibungsgefuches. x 


Am Tage der Hochzeit verlaffen. 


„Euer Ehren, mein Gatte hat mich 
am Xage der Hochzeit, am 1. Juni 
1903, verlaffen,” erzählte Frau Laura 
8. Yeh geitern Richter Walter. 

„Aus was für Gründen?“ fragie der 
Richter. . 

„Aus gar feinen; er hat einfach feine 
Sachen gepadt und fich entfernt, ohne 
mir überhaupt Lebemohl zu Tagen,” 
antwortete die Zeugin, deren Gefuch 


um Scheidung von Maurice M. Yeh, 


dann bemilligt murbe. 


Stei für Männer! 
Männermedirin-Weyept. 


Sa rohe Rezept für Männer: 
Merizin wir» abfelut frei Ders 
faudt.— Bolftändige Mans» 
nestraft ift jcht im Ber 
reih aller Männer, 
und das Rezept frei. 


Ihre Jugend kann und wird zurüclommen. 
Deiveifen Sie in Ihrem eigenen entmutbiaten 
Körper die große Aunft der wunderbaren Möns 


Ic. 

hn im legten Mai, 

ann er zu teinten,” fagte 

die Frau auf bem Zeugenftande aus. 
„Er ergab fich diefem Lafter und prob- 
te mir jhließlich mit bem Sode, wenn 
ich nicht das Haus verließe. Im Au⸗ 
uͤſt, kaum drei Monate nach unferer 
—28 habe ich ihn dann verlaſſen.“ 

In einer entlage beſtreitet 
Schneider die Beſchuldigung und be—⸗ 
hauptet, ſeine Frau ſei gemein und 
zankſüchtig geweſen und habe jeden 
Cent verlangt, den er verdient habe.“ 
Schneider fam aber nicht zur Berhand- 
lung; Richter Yroft hat daher allein 
den Antrag ber frau in Erwägung ge= 
sogen. 

Nochmals die Johnſons. 

Frau Zerbert Johnſon beſtritt vor 
Richter Brentano geſtern alle Anſchul⸗ 
digungen ihres jugendlichen Gatten 
Herbert, des Sohnes eines wohlhaben⸗ 
den Detroiter Kutſchenfabrikanten, in 
deſſen Eliernhauſe ſie Dienſtmädchen 
war, daß ſie ihn gewiſſermaßen hyp⸗ 
notiſirt und zur Heirath gezwungen 
habe, indem ſie ihn nach ſeiner Ueber— 
fiedelung nach Chicago einſtecken ließ 
und ihm nur für den Fall, daß er ſie 
heirathe, die Freiheit verhieß. Sie be- 
ftritt auch, daß fie 45 Jahre alt jei, 
—— ſie will erſt 30 Sommer erlebt 


n. 

Ich habe Herbert ſehr geliebt,“ er— 
zählle ſie geſtern bei ihrer Verneh— 
mung. 

„Wie lange ſind Sie ſchon derart 
„affizirt“?“ fragte der Anwalt des 
Gatten. 

„Ungefähr fieben Jahre. E& begann 
bald, nachbem ich ihn zum erften Male 
gefehen hatte.“ 

Johnſons Anwalt ſuchte durch das 
Kreuzverhör dann nachzuweiſen, daß 


die Frau es nur auf das Geld des 


Schwiegervapas abgeſehen habe. 

„Sagten Sie nicht,“ fragte er die 
Frau, „nach der Hochzeit, daß ſie hin⸗ 
ter „J. B.“, damit den Vater mei- 
nend, her ſeien, und daß ſie um Her—⸗ 
bert, der nur drei Mal ſieben Jahre 
alt ſei, nichts güben, daß es Ihnen ei— 
nerlei ſei, was ſeine Eltern davon 
dachten?” 

„Rein, Seftimmt nicht," war bie 
Antwort, und ebenfo lautete die Ant- 
mort auf die Frage, ob fie nicht Her- 
bert hier auf der Straßenbahn ver- 
folgt hätte, und ob fie nicht, ald er an 


ber North Abe., vor ihr flüchtend, auf 


einen anderen Wagen fprang, beim 
Nachfpringen zu Fall gekommen ſei 
und ſich verlet habe. 

Herbert Johnſon widerſprach man—⸗ 
chen Angaben ſeiner Frau. „Ich kam 
gerade von der Schule,“ ſagie er, „als 
ich meine gegenwärtige Frau kennen 
lernte. Ich weiß nicht recht, was ich 
gethan habe. Als ſie mich hier verhaften 
‚ließ, und als ih dann hörte, daß ich 
in Gefangenfchaft bleiben müßte, wenn 
ich "ie nicht heirathete, that ich das Fin- 
aige, wa8 mir übrig blieb, um mieber 
frei zu werben.” 

Sohnfon Senior fagte ebenfalls ge- 
gen de Frau aus, 

Eigenthümliche Derbältniffe. 


Mm 31. YAuguft wurde von dem An⸗ 
walt Todd Lumsford im Namen von 
Yrau Florence E&. Main im Kreiöge- 
richt eine Klage auf Scheidung bon 
Dliyer H. Main eingereicht, und am 2. 
Dftober beinilligte Richter. Walter auf 
Grund der Ausfagen von Zeugen das 
Scheidungsgeſuch. Geftern Bat ber 
Richter nun auf gemwiffe Mittheilungen 
hin den AbbofatenQumsford auf mor- 
gen vorgelaben, um ihm über gemiffe 
Punkte Auffchluß zu geben, und au 
mehrere Zeugen bürften noch in’3 Ver⸗ 
hör genommen werden. Angeblich hat 
Yrau Main noch die Naht nad Ein- 
reihung der Klage mit dem Gatten in 
ihrer gemenfamen Wohnung, 3290 
Bacon Straße, verbradt, und Main 
fol erft buch die Rlageeinreichung 
Seitens de3 Sheriff3 am nächften Tage 
Kenntniß don dem Vorgehen feiner 
Gattin erhalten haben. Ded Weiteren 
berlautet, Haß das Paar wieder zu— 
fammentedt, obwohl die Scheibung 
nicht aufgehoben ift. E3 heißt, daß der 
Klageſchrift Beſchuldigungen einver⸗ 
leist wurden, von denen die Klägerin 
nicht8 wußte. Unter ihren Zeugen war 
au Frau Stella M, Encell, die zur 
Zeit ebenfalls auf Scheidung klagt. 
FHr Gatte, Frank M. Encell, hatte 
gleichgeit den Antrag auf Löfung der 

be geftellt, biefen aber |päter zurüd- 
gezogen, 


— —— — 
Schmoll's Palmgarten. 


[Herrn Oscar Schmoll jun., dem betann⸗ 
ten Befiker des beliebten Familien⸗Lotals 
der Nordjeite, 151 Of Rorth Äbe, iſt es 
gelungen, die berühmte Tyroler Gejellichast 
„Die Zillertheler“ für ein kurzes Gaftfptel zu 
gewinnen. Die Gefelligaft beftcht aus 4 Da: 
men und 3 Serren und wird mit ihrem Ori- 
ginals:Tanz: und Gefangsatt „Ein Sonntag 
auf der * Gaftipiel 


Ghicage’s fänellwachfender Laden, 
gezogen und wird —2 uerfefie 
baude 188 te 


Sechs Floor an t mit 

zu den u 
weiche LioydH’S berühmt gemmdhk 
Spezielle außerordentliche ‚fü 
Gröffnungs = Verlauf. Ganz gleih- 
mwünjcht, wir haben e3 billiger als irgem 
anderer Laden in Amerika. ; 


Jeder Preis ein Wunder. SRommt md fe 
Ocne Omelität X 


— 
öl. gu ua tv eta 
. * th $1.25 die Yars, — 

”, ie : 
24zöfl, Erepe de Chine, gute Partie dom. ; 

ur Ausiwapt, toftet Immer 008 Sie Gera h 
PR tanz. Ehiffen Ka 
wünfdenswerthen hellen und Dunklen 

een, jonte jchwarz, weiß nnd Cream, 

eis Werth, Montage. .ssrsunn- 
2i:zöll. fhlearzer Boulevard Belbeteen, 

ihtige für Coatd und Koftüme, 

KB Quslität, Montag per Yard 
Schfeiner Seidefammet, in jchimarz und 

—* Fa 81.2 Oualität, Montag 


-......nn.n..................u ww... y 


Kleideriofie, Seivenftoffe, Samımet, 
Flanelle und Futterſtoſffe 


Zu pofitiv den niedrigiten je mnzlirien Breifen, 
Me die Yard für ſchwere ſchwarze Kerſch 
ltantines, 54 * 3 a. 8* Ve 
— Sensnassäss. — 
5 Kiften befte Omalität Daniih Ciotb, 
Team und ale popnlären heilen = 
Scattirungen, 15c Qualität, Mon: 


„tag per td 
453ÖU. reinmwollener franzöfifher Baune 
Ihwarz und allen Farben, guter 79e 
Wertd, Montag per Ward.nuunusnsanscnene ui 
5436ll. reinwollenes ſchwarſes Broabeloth, Die 
—— > Sorte, Montag 
? 


per e 5 
Arnoid’s 36:35. Flanneleties, in allen n . 
ſteru und ——— gewöhnlich derfauft ! 
— 15e die Jard, NRontag Saas 
10 Stüde jhwarzes Bengaline Moreen 
gu 2 'or Yard wert, Montag 
t Yar ) 
öl. Spun Giah,; nur im ward, guter 
, Montags tell difnungs i 
* 2 —* a ipegieller Erdffnungs: 4 
Befucht den dritten Blsor für 
Coats, Suits, Stirt und Waltz für Dame, 
Mädchen und Kinder. 


Seht unſere 810 Empire Coats, yet aus j 
rem wollenem Chebiot, neueſtet = ) 
—— Vraid - beieht, volle 488 


1, Body ttext. 
Scht unfere 313 langen Cs ass 
nem Serjep, fancy jdhivere tmollene WE 
me neue —— Bor plaited und 
—* alle Farben, für Damen und — 
‚ 3u 3 
‚unfere $13 eleganten langen Bontd, Verfhien 
dene bachfeine Stoffe, Empire, plaiten —— 
ront, mit Satin gefüttert, 
ontag zu J 
t ul $10.75 langen Goat Suits, 
‚ TIchmeidergefteppt und plaited, x 
11 gored, ftrappe» und filt plaiten, * 
Body * ae gefüttert, alle Grös 
on 


ken, u .... " 

Seht unfere 30 tomenadesStirts, 
fancy wollenen Riſchungen a. Broad⸗ 1 
cdoth. plaited Roden, zu ee 


Seht — 37.0 Banama Promenade⸗ 
der ſchiedene Moden. Bot plaited und 
Seiten plaited, alle Groben, zu — 

Extra ſpezieil. vo 

T5c Bolla Dot fylannelette Waifts, 


u hie Yuds3:Scarf, ertra Ta 
un uchs-Scarf, a im 
Velz, wi n buichigen Shwin: 
sen, Ipezie für Montag zü... 


..„ Spiken-Gardinen. 
I le Seen ae 
unjer erfter Vargain für Montag, 
Pr Y 


per a 
200 Paar Ruffle DBinslin-Sardinen, 26 re! 
lang, 30 Zoll breit, mit 4 engen Zuds; alle 

fett, unjer zweiter Bargain, 


Deden, in perjiicen 
aute Farben, 42 Zoll breit, 276 
unjer dritter Yargain für Montag— 
per Stüd anne 
X Paar Rottingdam Spigen-Gardbinen, 
lang, 43 Zoll breit, jeher hüdde Wufter 5 
—* vierter Bargain — 
der Stü 4 Fr 
50 Baar Guipure Spi en-Gardinen — 
alle 33 Varts m. ſechs ſehr us Be 
cream und mweih, all» perfelt; si i 
fünfter Bargain für Montag, Baar.. ur 
106 Baar able Eord Spiken:Gardinen, s 
fang, don einheimifhen Frabritanten, 
importirte, drei moderne Mufter 
ſer ſechſter Vargain, ar . 
Guipure Spigen- 
cz, 


100 Baar jhottiiche 
do breit, wier elegante Mu nit 
enter oder geblümt, unier fiebenter 
Führer, das Paar 
—w 7,t 


Putzwaaren 


Hüte freigarnirk, 2 
3000 Fancy Tyedern, Flügel, Wigrettes * 
ete. ete. Werthe aufwärtzs bis zu — 
zu weniger als l5c am Dollar; fommt 
und juht jie Euch aus, mur... ur 
Fertige Hüte, etwa 200 zur Auswahl, % 
und Mufter, Werthe aufwärts bis zu 325 
Auswahl nur 
Rauften die ganze — — von 


Enorme Erſparniſſe an 
was Ihr hier lauft. 


* 


·2 


Kommt frühzeitig, 


Spezielle Eröffnungd-Bargeind m. 
Strümpfen, Unterzeug, Hemben und 
1 Rifte echt jhmwarze Baummollitrümpfe 
men, mit 4 oblen, 20c wertb, zu, m 
u v Be veoulä he, Tann Goiten 
2e un regulär gemachte, & 
Lisiefträmpfe für Männer, alle Größen, 1 
fhiwere mwollene Männerftrümpfe, Paar... #° 
1 Rifte echt ſchwarze Kinderftrümpfe, A 
... .... 22 REN 5 
1 Bine Be limion Suiıs für And 
Munonnennurrnnsn ner ren ernennen arerane TEE, 
2 Rihen $1.25 wollenes Männer — e 
und Doppelbrüftige Semben, bazı pa 0 
rd uswahl pon ber 9 


Did. 30e Flannelette Nachtro 

——— — 

egligee: ie Männ 

United Shirt —— Company abe 
tat, Auswahl, jedes 

650 wellene lings:&weater$, 

zu 2 Garments, werth 

u 


Ü au, jeber.... 
$2 einfahe und _gefteeifte mollene ©: 


änner, eine Broben-Partie, Auswahl 
ontag zu 


Anhergewöhntihe Werte im 
und Muslind. 
Mustin-Geim für Minber, 2 Reiben Tuc— 
ie je an —334 
—2 Es 
uded und 
Gowns, nur 
=. Ginfauf u 
Mit sinem uf von den fein) 
be i 
He, la 
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ineinnati, D., D | 
Eee Re ne 
"rad, 2 feine * 
ten, 
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B, — „The Seit to the Koorah.* 
E „Baby Zeazier, 
ta. Homfe — „The Earl and the 
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und Sonntag iſt der Eintritt 


Lotalbericht. 


Deutihes Theater in Powers’. 


Heute "Abend als Xovität, „Der Privat 
dozent”, 


Bilder aus: dem alademifchen Leben 
Deutfhlands hat fich Ferdinand Wit- 
terbauer für jein vieraftiges Stüd 
„Der Privatdozent“ zum Vorwurf ges 
nommen, melches am .beutigen Wbend 
in Power?’ Iheater : feine Erit- 
aufführung bier erleben wird. Das 
Siück, deſſen Charaktere 
wahr und mit großer Schärfe ge: | 
se.huet find, Hat in Deutjchland gro> 
ben Erfolg gehabt und mußte in Witz | 
iwaufee auf allgemeines Verlangen be- 
veit3 mieberholt werden. Mit Bu 
der Gatyre geihelt der DVerfafler die 
Stabalen, meldhe unter den Mitglie- 
bern einer Fakultät zu Gunſten, bezw. 
gegen die Ernennung diefe oder \e= 
nes Lehrers angezeitelt ‚werben. Da 
Miltenbauer felbjt Profefjor an der 
Hochſchule von Graz iſt, ſo darf man 
ihm zutrauen, daß er ſein Thema — 
Sachkenntniß behandelt. Uebrig 
entbehrt das Stück auch nicht an 
Komik, und da bie beiten Kräfte de | 
Enjemble darin auftreten, jo mirb 
fi, ein Befuch der Vorftellung Doppeli 
iohnen. 

Vie Beſetzung iſt wie folgt: 

Hofrath Profeſſor Dr. Alfred Kellersheim 

—— — — —— Berthold — 
Amalie ſeine Frau He Divig Beringer 
Elfe, ihre Tochter Frieda Schulz 
Brofeffor Dr. Prug Emil Marr 
Dberbergrath geofelfor Sendenberg. .Yulius Schmidt 
Regierungsrath Brofeiior D. Gayer. 

.... Louis PRrätorius 
RProfeffor Dr. Karthaus.. ..Ludiwig Kreiß 
Frau Profejior Lendenberg. ‚Anna Roithmeyer 
Frau Vrofeſſor Gayer......... Clara Lapping 
Frau Vrofefſor Frieda von Leucht. .Camilla Marbach 
Frau Vrofeſſor Bärtling Anna Rauch 
Vrivatdozent Dr. Johannes Obermayer 
er Theodor 'Burgarth 
Sigismund Elfeld 
Adolf Neuendorff 
Arthur — 


Privedozent Dr. von Lukanus.. 

Kern, Student 

Lederer, Student 

Frau Anna Berger 

Räthe, te Tolpler..nncsneesnsen- Gertrud Müller 

Zouije, Stubenmädchen bei Kellersheim. Olga Roth 
Die erften drei Aufzüge fpielen im Berlaufe einer 

Woche, der vierte Aufzug ein halbes. Kahr jpäter. — 

Ort der Handlung: Kleine. deutfche Univerjität. 


Die Kaffe von Bomers Theater tft 
heute von 10 bi3 1 Uhr und vom 
Abend3 6 Uhr:an geöffnet. 

Am fommenden Montag, Rachmit- 
tags 24 Uhr, findet Die erite Elafji- 
The Schüler-WVorftellung diefer Spiel- 
zeit jtatt. Zur Aufführung Tommt: 
„Rathan der: Weife”, ein dramatiſches 
Gedicht in 5 Akten von Gotth. Eph- 
raim ‚Leffing, mit folgender Rollenbe- 
fegung: 

Enltan‘ Saladiı Berthold GSprotte 


Eittab,:deffen Echweiter an Marbach 
Nathan, ein-reiher Jude in Jerufal = 


mil Marz 
Reha, deifen' angenommene*Xschter 
De nat san anna onen Semn-Steimann 
Daja, ‘eine Ehriitin, aber in dem Haufe des 
Juden als —— der Reda,. 


Theodor Burgart 
‚Ludwig rei 
‚Hermann Melber 


Ein junger Tempelberr. 

Ein Derwiſch 

Batriarch von Jeruſalem. 

Ein oiferbrider Sriedrih Gros 

Ein Eidbe des Saladin. Schliephack 
Die Bene it in —— — Spielleitung: 

Emil Marr. 


Der Verkauf der Site ift im Gang. 
Briefliche Beftellungen find unter Hin; 
zufügung. des Geldbetrags zu abdrej- 
iren: Bor Office, Powers’ Theater, 
Chicago, Jlinoi2. 

Preife der Pläbe für die Schüler: 
Borftelung:. Untere Logen 5 Dollars, 
obere 8 Dollars; Parkett 75 Eentz; 1, 
Rang 50 Cent3; Gallerie 25 Cents. 


Ser 


Honzertinder Nordjeite-Turnhalle. 


Heute Nachmittag beginnen die Sonntags 
Nahmittagstonzerte, welche die hicago 
Zurngemeinde jeit 46 Jahren in jedem 
Winter in der Norfeite = Turnhalle, 257 
Mord Elarf Str., veranftaltet. Die Bei 
diente, die die Gemeinde fie) dadurch um die 
Erwedung, Ausbildung uns Hebung des 
Sinnes für gute Mufit unter der Bevöltes 
zung erivorben hat, Haben Durd Die jtetig 
ftöigende Antheilnahme und Unterftügung 
jeitens des Publifums ihre Anerkennung 
gefunden und dem Löhlichen Streben immer 
neuen Ansporn gegeben. Def auch in diejem 
Sabre die aljonntäglichen Konzerte in der 
Mordfeite-Turnhalle wieder den verdienten 
geößen Zufprud finden werden, unterliegt 
daher leinem Zweifel. Das bewährte Me: 
tropolitan-Orchefter unter Leitung des Herren 
Kari Bunge ift für die bevorftehende Saijon 
engagirt worden und wird heute Nadınits 
tag Das folgende Programm zu Gehör brins 
gen: 


ie 
2. 


Kiefewetter 


Turner marſch 
Gome 


Duverture zu „Il Guarany“ 
Tlpenſturm, ein Sommieridhll 
Renpolitaniihe Szenen: Tanz, 


i ion, Belt 
{ uberture au „Oberon“ Weber 
6, Vlrie aus „Samion u, Delila“. SaintSaens 
; Teautein Ninnifred Mech. 
Eine lujtiae Nacht 
‘ Malzer, „Mein, Weib, Gejang“.. 
Auswahl aus „Woodland“ 
. Gtcober Mari aus „TZannbäufer“. — 
» Marurta, „Libellen“ Strauß 
Galopp „Au Revoir”......... — Bunge 


— — —— 


Macht trüũbe Erfahrungen. 


Boſa Fleming angeblich von einem Schurken 
hintergangen. 


Brogel- 
Maſſenet 


AUniler dem Verdachte, nur 15 Jahre 


alt zu fein, murbe Rofe Fleming, New 
"Orleans, im Haufe Nr. 2008 Wabafh 
Ape. verhaftet. Mit ihr wurde Frau 
5 Lillian Baker dingfeſt gemacht. Roſe 
ergählte dem Infpettor Lapin,- daß fie 
—— alt ſei, vor zwei Jahren das 
—* Haus verlaſſen habe und nach 
n, Zeraß, gegangen fei. Bort 

fie im Februar John H. Dates, 
einen Tcheaterbireftor, geheirathet, ihn 
im Mai aber verlaffen, nachdem fie er- 
wen hatte, baß er verbeirathet war 
andeime 17jährige Tochter hatte, als fie 
Ahn heirathete. Sie fei nad; Chicago 
F— men, um ſeine Verhaftung her⸗ 
auführen. Die Polizei wird fie in- 
‚behalten, bi3 Antwort von ihren 
eingetroffen ift, 


Ein Shriftfteller 
Ph BERG 
in fein b gejchtieben 


in London 
tiefe zu 


Gi F Left Behind 


—— bon F ri en) 
" Boden. Die vergleichenden Zahlen find ind wie] 


ı folgt: 
Bebte Woche oonecseoe.00 897,253 


— Woche. a 987,450 
6,283 
826 


* 


Die Firft Truft & Saving Bant über: 
nahm ein Darlehen von $40,000 für 17 
Zahre zu 6 Prozent Zinfen auf die Anlage 
der Weftern Foundey Co. an der Nordoft- 
| Ede von 37. Str. und Spaulding Abe. 

Die Iennings Real Ejtate Soan En. 
machte ein Baudarlehen von $40,000 für drei 
Jahre zu 6 Prozent Zinjen auf 120 bei 100 
Fuß an der Nordoft: -Gde von Cottage Grove 
Ave..und 52. Str., mit jehsftödigen Wafh- 


| ington Part-Lagerhaus. 


Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Hppothet von 820,000 für fünf Jahre 
zu 43 Prozent auf 30 bei 134 Zuß an ber 

Sidoft-Ede von 47. Str. und Champlain 
Ave., mit Store: und Flatgebäude. 

Andere größere Hypothelen der Woche wa⸗ 


| ren: $25,000, zahlbar am 5. Nov, 1910, zu 


leben3= | 


' 
| 


= 


43 Prozent auf die als Yondorfs Halle. be= 
taunte Liegenſchaft an der Nordoſt-Ecke von 
North Ave. und: N. Halfied Str., 57 bei 125 
Fuß, mit dreiftödigem Gebäude, $18,000 De 
fünf Jahre zu 5 Progent auf 50 bei 

Fuß an der Südweſt-Ecke von Michigan Ave. 
und 56. Str., mit Apartment; $10,000 zahl: 
bar am 31. Dezember 1910. 3u 6 Prozent, 


zweite Belaftung nad) $40,000, auf 88 bei | 


131 Fuß an der Nordiweit- Ede von Bart 
Ave. und Paulina Str, mit Store: und 
Flatgebäude. 
* En 

Zahl und Kojten der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſche ine 
ausgeſtellt — * ſind nach Stadttheilen: 

Eüpjeite .. > 4 8 — 3 — 

Südwe ſtſeite 340, 

23i, 00 


Norbdjeite 
Nordweitieite „oenononnneeee 38 194,009 


Zufammen '$1, 563,300 

Für einen großen Anban an die Fabrik 
der Seng Seng Eo., 4751 Dayton Str., 
find Die Kontakte vergeben worden. Der 
Anbau foll drei Stodiwerfe Hoch und 75 bei 
115 Fuß groß werden, und $75,000 Foften. 

Das an der Südoft- Ede von Drerel und 
Dakland Blod. belegene Oakland Hotel joll 
durch einen Anbau vergrößert werden. Ders 
jelbe wird finf Stodwerle groß, 30 bei 70 
Fuß, und wird $50,000 often. 

Größere Flat: und Apartmenthäufer, für 
welche während der Woche die Kontrafte ver: 
geben wurden, fchliegen ein: Dreiftödiges 
Gebäude, 4718—30 St. Lawrence Avenue, 
$150,000; fünf dreiftödige Flats, von je 37 
bei 85 Fuß, an der Ede von Foreftpille Une. 
und 47. Str., $150,000; Dreiftöcdiges Ges 
bäude an Schiller Str., welches die ganze 
Breite zwifchen Aftor und N. State Straße 
einnehmen joll, $150,000. 

— — 


Todesfälle, 

Nachfolgend veröffentlichen mir dre Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Reibung auging: 
Lemme, William, 
NRerbohner, Adolph, 


2 3%; 582 Wajhtenam Abe, 
49 3.; 98 Johnſon Str. 
Scleidweiter, Sophia, 57 Y.; 3 Town Str. 
Wilhelm, Anna, 2 3.; 38 Howe Str. 

Korth, Anna, 53 %.; 62 Racine Abe, 

Neichka, Anna 58 3.; 1361 Marfhfield Une. 
Proden, Hannah, 26 3.; 164 Gebor Str. 
Andeweg, Korenz, 38 3.;_ 11614 Princeton. Abe. 
Rlombera, Carl ®., 44 3 6028 Halſted Str. 
Teſchmacher, Troja, 9 3; '1340 42, Abe. 


— — 
Bankerott-⸗Erklärungen. 


Im Bundes-⸗Diſtriktsgericht wurden Geſuche 
um Bankerott⸗Erklärung eingereicht von: 


Benjamin G. Strow; Verbindlichkeiten 8482, 
keine Beſtände. — —— 
Max Oſtermann; Verbindlichkleiten 81500, keine 

Veſtönde. 
John A. Strand; Verbindlichkeiten 51851, Be— 
frände 81618. 
ee Thevrin; Berbindlichleiten $249, Beltäns- 
de $225. 
Auguftus Cavanna; Verbindlichleiten 31080, 


Veſtände 3340. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Charles Murray, 4 ziveiftöd. ns Flats, 5344-46 
—48--50 Wabafhb Ave., $20, 
9. T. Glover,- drei 14sftöd. — Cottages, 266 
—8-70 RN. 50. Court, 85000. 
H. T. Glover, eine 11sftöd. Frame-Cottage, 
N. 50. Court, 81800. 
Glover, Usſtöck. 309 Nord 
2207 


305 


5 8 Frame-Cottage, 
50. Court, $1800. 

Haente & Wheeler, einftöd. Frame:Eottage, 
Chriſtiania Ave., $130. 


—:——— 


Marftderimte 
IR 


Chicago, ven 8, Oft. 1905. 
Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Binterweizen, Nr. 2, _roth, 
Nr. 3, roth, BE Wlec; Nr. 2, 

Wire; Nr. 3, hart, 86—88kxr. 
Sommermweizen, Wr. 


1, Northern, 0%—92r; 
Ne. 2, Northern, TEN; Nr. 3, Epring, 
888. 


Mais, Nr. 2, 52—246; Nr. 2, weiß, 5226; 
Nr.2,- gelb, d-Hldac; Nr. 3, SIM—öRc; Nr. 
3, weh, 952%; Nr. 3, gelb, BU Ir; 
Nr. 4, 5l—ödk. 

Hafer Nr. 2%, 30-304; 

3x; Nr 3: Ba; Rt. 

Standard, 3I—Sltzr. 

bi. Winter-Patents, $4.10-—$4.20. das Wa; 

„Straight2“, 83.90-54.00;  Minnejota 2 

Epri ng, Straight, Erport Bags, 83.80—$3.%; 

beiondere Marten, 85. 00 85. 20. 

Sen (Verkauf auf den Geleifen)—Beftes. Timothy, 
812.00—812.50; Nr. 1, $10.00-$11,50; Nr. 2, 
$8.50-$10.0; 'Rr. 8, EIERN: beftes Prais 
ric, $1. 0%--$11.50;. bitto, Nr. 1, 88.00-$10.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ar. 3, Se Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Dezember, 9040; Mai, 


Mais, Oltober, She; 
alt, 46l4c; Mai, 4 Lac. 

Safer, Dftober, 30%sc; 
3; Juli, 81%c. 
Brovijionen. 

Dftober, $7.10; 


89y4—I1%%r; 
hart, S%— 


Nr. 2, weih, 31%— 
3, weiß, 80 6c; 


Mi 


91%c; Zull, 
45er; 


Hier; Mai, 


Weizen, 
87 6t8. 


Dezember, neu, 


Dezember, 


36.82%:— 
Dttober, 
$86.50— 


8 Januar, 

Bepateiten Sämeineileiie, 
$16.50; Januar, $12.45 

Ripdpchen, Dftober, g7 235; Jauuar, 


— Del. 


Prima, weiß, 150........ — 4 
Perfeltion 
Headligbt, 
Naphta 
Dleum Spiritd...... —E — 
en WIR): ioneonssnrtarnee 

a 


—— Del, tob,. per 5 
do., geremigt, per 5 
Terpentin 


‚1042 
3% 


8 ..uerneen .......... ..... 


seseesesere 


Schlachtvieh. 

Ri — vie 5 —— 5 ee 5 
5.756. per un gewöhnliche : Hiß 
mittlere Sorten, $#. 0085.50; gute bis ausge 
ſuchte Kühe, — gewöhnliche bis mut⸗ 
lere Kälber, 8, 58 dute bis ausgeſuchte 
Kälber, 85.50-87.50; Bullen, geringe big aus: 
gejuchte, 82. DH. 

Schweine. ——— bis befte (zum ‚Berionat) 


8.1 5.27% pe Biund; van nli b 

ihwere S — 05.00 — 

u — cite ausges 

uchte 

Schafe. er B Hammel. per 100 Bund, 
ir ausgejuchte Ag .95— 

6.00; 2 18 ausgejuhte „En i 

— —1 — 5 „Sambs*, 


25; 

* Woche 
Es wurden während der hier 
76,381 Rinder, 5708 Kälber, 145,980 
162,462 Schafe. Bon — verfhidt wurden: 3%, * 
— 643 Kälber, hiveine und 68, 

afe. 


Butter 
„Ereamery®,” 
2 


— 
weine und 


* 
Ladies, *6 Be la 0.1660. 
— ftiſch, per Pfund. ... — 


8 Twins⸗, —* Bfund.. 0.2 —. 
„Daijies*, per Pfund RT A 


* —— per dur Biber 0. 


zn. —— 


a 0. 


= ’ 
sin) va 1.06 
Enten, :das Pund.. 
rn — 
ner, das nd — — o⸗ 
5* —— tee * 
eg: 


1 t 
0.08 | 
Seuishöner, Peg Pfünd... B| 
Enten, das Pfu Bun 
mr 556* 
alt, das ® 
8 Did. Gewicht, das m 
85—110 Bid. Gewicht, das‘ 
F iſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund....” 
Schwarzer Bari, per Pfund..... 
Weiber Bari, per Pfu * 
de Der Bund. cn nesen 


nd —— 


a 
IR Im 


echte, per Pfund.ecersonsesese 


per * ———— 
Verch (zugerichtet), per Bund. *⸗ 
Lachs, der Pfund.. 
Scheilfiih, per Pfund.. 
alibut, per Pfund......... sets 
Flundern, per PBiund...... 
Yale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, ver Pfund 
Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, ver PBfund.. 
Hummer (gefodt), per Mund.. 
Friihe Früchte, Gemäfe. 


Wepfel, neue, per Faß 
Grab:Aepfel, per Yab 

——— Kalifornia, per Bil 

; Orangen, Stalifornia, per Stifte 

| Bananen, Aumbo, das Bünpdel.,.... 
| Kürbiije, das Duß 

| Wrirjihe, Michigan, per 1:5 Sufbel.. 
| 


3 
h — 
Barzes 


arpfen, 


Inhd sabbessssee 
SCHERE 


SERHAISÜRSESEFZESERAK LES se 


0.15 

Birnen, per Gab 2.75 
MWeintrauben, 8 Pfund Korb. 
———— Cape Cod, per Faß. 
Kraut, 
Kopfſalat, per Kübel + 0.50 
Rlattjalat, biejiger, ge RIRR: 200» .. 0.15 
Tomaten, per Buſhel + 0.50 
Rothe Rüben, per 100 Bündeen. o.. 1.25 
Mohrrüben, - per 100 Bündden...... 
Sellerie, per Kifte 
Nüben,. per Sad 
Nettine, rer 109 Bündcen.. 
Meerzettig, = Bund 
Gurken, ver Dutzend......... ....... 1. 00 
Spinat, per Kübel 
Blumenkohl, per Kifte ... 
Kohlrabi, 100 Bündchen —........... 
Zwiebeln, per TE 
‚Süßforn, ver © 
"Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, per. Sad.. 

Trockene BE außerlefen, 


per SKifie 


bLlblebed 


mio 


ll 


| 


BE 


Li 


Gering 2 

Rothe, Wictenbuhnen 
| Kartoffeln, in Garfadungen, Bufhel.. 
Eüßtartoffeln, per Fab 


Kleine — 


Verlangt: Münner und Knaben. 
(Unzeigen unier dieier Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Yunge bon über 16 Jahre im Belz: 


net: 
. 3. Start & Eo., 73 State Str., 2. Floor. 


Zaden. 


erlangt: Starker Junge im- Möbel:Laden. 
819. Weit North Ave. 


Berlangt: Dfenreiniger und =Reparirer. 
Divifion Straße. 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, das Gold: und 
Silberplattir: Geiyäft zu erlernen; vocrzujprehen mit 
den Eitern. Sowie Junge für Ausgänge zu made, 
Empfehlungen. Heney 3. Rohrbach), 35 Oft Adams 
Strage, ö. Bloor. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Holzdreher. W. K. Cowan 
& 6o., Wells und Sigel Straße. 


Berlangt: Bormann für Coat:Fabrit. Muß er> 
fahrener Schneider fein mit Fähigteit zum Geſchäft⸗ 
führen. Dies iſt eine ausnahnisweiſe Gelegenheit 
jür den richtigen Mann. Schreibt volle Einzelheiten, 
Adler & Sons Clothing Co., Milwautee, 


383 Oſt 
ſomo 


David 
is, 


Verlangt: Butcher, 20 gute fadptüchtige Männer; 

Hoher Xohn, Zimmer 4, WU1 Süd Glart Str, 
a 5 Männer für Sabritarbeit; guter 
159 Wafyington Ste. 
jomo 


Verlangt: 
Lohn. Gentral’ Employment, 


Ein junger fleißiger, Mann fiir Zager 
Ar.: 59 
jomo 


Verlangt: 
in einer deutfhen Buchhandlung. 
Abendpoft. 


Verlangt: Jungen von 16 bis. 18 Jahren jür Was 
gen und allgemeine StoresArbeit. Unzuiragen vor 
10 Uhr Morgens auf dem achten Stodwerf, 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. _ 
jo 
Berlangt: Cafh Knaben von 14 bi8 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schulzgertifitaten vor 10 Uhr 
Morgens auf dem achten Stodwerf, 


She Fair, 
State, Adams und. Dearborn Straße. 
Verlangt: r 
und Küchenarbeiter. 


Geübte 
Baum Co., 


76 Laſalle Sitr., oben. 
Seiden-Spuler; beftändige 
Town und Bladhatof 
jomo 


Berlangt: 
it. 6, 


F. 
————— 85 Männer für Fabrilarbeit, Wohnung 
und Heizung frei. Nachzufragen: 406 Milwaunlee 


Avenue, im Reſtaurant. 


Verlangt: Erfahrene Schneider an nah Maß ges 
machten Damenkleidern. Gute Löhne für tüchtige 
Leute. Nahzufragen Euftom=Tailoring Abtheilung, 
ahter Floor, jüdliches Zimmer, 


MarſhallField &Co., 
Retail. 


Rotbihild&Gompany, 
| State und Ban Buren Straße 
| lotæ· 


Verlangt: Junge von. 17 bis 18 Aabren, um Ge: 
fhäft zu erlernen. — Goldſchläger⸗Ge⸗ 
ihäft. Aulius He & ‚ 983 Dunning sun. 

Starter Junge und zwei Weber 


Ion 
1004 W. Madiſon Str. fejon 


Gin guter Bufhelman, ftetige Arbeit. 
2 und 
fajon 


Verlangt: 
Rugo⸗ Fabrit. 
Verlangt: 
Kann auch Sonntag bis 12 Uhr vorſprechen. 
4 Jadſon Blvd, Baſement. 
Valang 200 Arbeiter für Eiſenbahnarbeit im 
— Lohn 81.80: zwei Jahre Arbeit; freie Fahrt. 
500 Holzfäller für Michigan, hoher Lohn Strecke 
666 Milwaukee Ave. ſaſo 


— 2985 Gifton 


Teamfter und Wrbeiter. 
jajon 


Zehn gute Barber für Stadt und Land, 
t Str., Zims 
ajon 
Berlangt: Zwei — an Aenderungen von 
Damenkleidern; auh 2 Mäpden, die gut 6* 
dern können. Sehr guter Lohn. eu fert 
Arbeit. Anton Großmann, 375 N. State Stroke 
falonme 


Faprgeld vor. 


Berlangt: 
Üvenue. 


Berlaugt: 
Kramp Barber Supply, 199 S. Clartk 
mer 4. 


—— 2 Carpenters für innete Arbeit. ©. 
Schubert, 688 Stiften‘‘ Ade,, nabe Wellington. fafo 
Berlangt: Mann fir für Porterarbeit. v0 Sud Des⸗ 
plaines Str., Sal tr., Saloon. : fajon 


—————— Dh — 
" Rerlangt: langt: Gut ter Banttmeter, der das N& 
berfteht. 155 Wells Str. * 


Verlangt: Fuhrleute für ftetige Arbeit: Nachts 
Erde zu fahren. $2.75 per Nacht, Helfer $2.50 = 
5 Stall an B. Str. und Kedzie Avenne. 

Tel. 1386 Canal, Office 311 Journal Bipg., 160 
Wafhington Str. Dan Tully. iafo 


Verlangt: Rodihneider. 395 W. Chicago Ape. 
. ſaſomo 


muß deutſch und dohmiſc 
‚ einer, der au mit »ierden 
ta beifen kann. 4848 

aſon 


Schneid R t 
ng 2 — — ri er für Reparaturen und Ru 


Verlangt: GErfter Mlafie Rodm 
— —— 8 


Verlan — Weber ‚an Sluff Ruos; Retige Wehe — lu 
guter u. x Se ar — * malt 
nehme La 

nn — 


lan 
we. Enge 4 


Berlangt: Butcer, 
oder polnifch fpre 
umgehen und im 
pe. . 


Ein guter Wurftimader. 3451 
— if 


„geetanat: ‚Gönider an an Baſters; 
EL r tüßtige Se a —8 ein om 8 


—— 


2482 


en. 


Partender, mitteljährig, Porters, Köche 


Attitel — * 
— 36* haben, 
te Bi ac 


ar et: er i den 
in; — — ms 
ander . 
J Sabor Wgency, 117 Süd Canal Etr. — 


% | ‚Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 


(Anzergen unter biefer Nubrit 1 Gent: das Wort.) 
— — — nn — — —— — 


—— Waiter f Abend: und t e 
— 158 Soc A und Sonntagarbeit. 


" Mann fu t irgendwelche Arbeit, 
130 Werder Str. 


Gefuht: Vormann an Brot und Rolls t fies 
tigen Pia. -Fifcer, 655 Sincoin Ave. — —— 


Geſucht: Bartender, 
ſucht ſtetigen Blas. Ar. ————— 


Gefudt: 


tan 
gut mit Pferden umgeben. 


12:9 


ABM 
. 575, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ni nee ee Nee 1 


Berlangt: Erfahrene Schneider, Schneiderinnen, 
Waift-Näherinnen und Sfirt:Räherinnen. — Guter 
Lohn. Eofort anzufragen im, Kleidermaher-Departs 


ment, auf dem neunten Stodiverf, 


Carſon, Birie, Scott & Co, 
State und Madifon Straße, 


Berlangt: Rinderlofes Ehepaar, Frau zum Rein: 


“machen und Mann für Vierd und Hausarbeit. 701 


Welt 51. Str., Ede Wallace. doſo 


Verlangt: Erfahrene Schneider, Schneiderinnen, 
Waift: und Stirt-Näherinnen. Guter Lohn, Sofort 
zu echragen im Kleidermacher Department, neuntes 
Stockwerk. 


Carſon, Pirie, Scott & Co., 


State und Madiſon Straße. 
friafo 


Berlangt: Männer und Frauen für Arbeit in 
Budlong's Gärten. Lohn jeden Abend ausbezahlt. 
Nehmt Lincoln Ave. Electric Car nah Bowmanbilfe. 

abrt 50. Nachzu jagen in. der Office um 6:30 

orgens. 2. U. Budlong Eo., Lintoln und Meit 
Fofter Abe. fafomodi 


Berlungt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 

Verlangt: Mädchen, um das Kunftblumenmahen 
u erlernen; guter Lohn Mmährend der Lehrzeit. 
Mädgen unter 16 Jahren brauchen nit vorzujdies 
hen. Dscar Jacobs & Co. 55 Wabajh Ave. 

Wot, 1wX 

Tücht ige * halterin, die deutſch und 

jerten mit pelteensie und 
* an Adreſſe A. 134 


Verlangt: 
englifche iprechen kann. 
Gehalisaniprüchen zu 
Abendpoſt. 


Verlangt: Inſpeltors und Wrappers (Mädchen) 
von 16 bis 18 Jahren. Dauernde Stellungen. Zu 
erfragen vor 10 Ühr Morgens auf dem achten Floor, 


che Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 
jomo 
Verlangt: Cab Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schulzgertififaten vor 10 Uhr 
Morgens auf dem achten Stodwert. 


Che Fair, 
State, Adams und Dearvorn Straße. 


Verlangt: Erfahrene Waift Finifher (Damen). 
Nakzufragen in der Wotheilung für Kleidermachen. 


Mandel Bros, 


* Hot, 


Maſchinen mädchen und Finiſhers an 


Veklätigt: 
ſaſo 


Hoſen. 16059 Nelſon Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Hand⸗Mädchen an 
Shop-⸗Röcken, B Cortland Str., nahe Hoyne en 
£ * 


a 


Berlonat: fFitters und Wlteration Hands für 
Damen uits und Coat3. ” erfragen beim Em 
»erintendenten unf dem fünften Gtodwert; um 8 
Uhr 80 Min. Morgens. 


Rotpihilet& Company, 


State und Van Buren Str. 
10i9,2* 


"Berlangt: Schneiderinnen und &Helferinnen, an 
nad —I gemachten Damenkleidern. Guter Lohn 
— tüchtige Frauen. Nachzufragen in der Cuftom⸗ 
ailoring Abtheilung, achter Floor, ſüdliches Zim—⸗ 
mer. 
Marfhballffieldp& Co, 
Retail. 


ſaſonmo 


Verlangt; Erfahrene Waiſtmacherinnen und Dra—⸗ 
pers. Nachzufragen Cuſtom-Tailoring Abtheilung, 
achter Floor, ſüdliches Zimmer. 


Ma all Iv&Go, 
er He ” 
fafonmo 


er vo ee —* ar. * Da⸗ 
men⸗Coais und ⸗Su u erfragen beim Supers 
intendent, von 8 bis 10 Uhr Morgens, 


Mandel Brothers, 


Berlangt: Mädchen ie 
fhert, 140 Wabafh Ape., 4. 

Verlangt: 48 
während Mupeltunden zu bäfeln, Unteriveiiun 
Material ger Poft für außerhalb der Stadt. Lu 
nehme Arbeit das Br Yabr. een Wolff 
& Co, 21 Yiltb ‚ Simmer 9, u. U. 


2208,*% 


lumenfabrit. C. Net: 
loor. frſaſo 


um Kinderhauben — 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit bis 6 
Uhr Abends; Sonntags frei, in der Binger Weins 
ftube, 163 Abams Str. 

Berfangt: Junge Frau als Haushälterin 
Lehrer. 1085 3 W. North Abe., oben, binten. 

"Berlangt: Aunge 19€ Haushäfterin, Defterreicerin 
vorgezogen, in Nehrersgamilie. 1083 W. North pe., 
oben, hinten. 


für 


Verlangt: 


unge Mädchen bei leiter Dausars 
beit mitzubelfen. Anzufragen: 1099 3 


inona ae 
jomo 


Berlangt: Startes Mädchen für Hausarbeit, 4608 
Prairie Ape. frion 


en Ftiſch eingewandertes deutſches Mad⸗ 

ür allgemeine Hausarbeit. Kleine Familie, gu⸗ 

* im. 5 Touhy Ave. ſaſo 
Verla 


Frau oder Mädchen für Küchen- und 


28* 1, im Betauront; tann zu Hauſe (alaten. 


arbeit much — Kon —* Han —X * 
Wibland Soul, 
— 


a. arbeit. 
— 


Verlangt; Deutſches Mädchen * ee 
arbeit. 313 Gidding Str., 
Ravens woode⸗ 


Berlangt: En, 
= * 


Cla⸗ 


bei 


— —— en ie 
Aalen &ı — we. fen ur, * 


— Bm u T rung Er 
—— — — ET. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gef Deut rau in mittleren t 
er u oder — — je 
lochen. 2355 Southport Ave., hinten, unten. 


Gefudt: e Frau juht Stelle zum F 
* — en des Nachts. Amalia, 28 
raße. 


uern 
fiel 

ſaſo 
aus hälterin. 
rbeit picht 
jo 0 


* t:_ ®rau fuht Stelle als 
Kinder da find, —* * die 
su —12* Amalie, 8 Bijjel S 


Gefuht: Aelteres tatholifches © Minden, frifh eins 
geiwandert, gute Köchin, ipricht deutih und fran= 
Wſiſch, mit 5 — —— Stelle Mn 

ze. eine Wäjche. I. Clory, 4834 ei 

tjajon 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter ner dieſer Nubrit 1 Gent ı das is ort.) 


Gejuht: Ehepaar, Frau 1. Klafje perfette Rösin. 
Mann Borter, mwünjht Stellung. Apr.: DO. 84 


Aben dpoſt. ſonio 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cbas. Bender, 15 9 1831 Wells Ste. 
“... Phone 1442 Rörth 

Rauft Eure Store 
gendfen ‚ae ure⸗Gefcho 
tungen t 5 
Zigãrren⸗ Candy⸗Läden 
wigbrighen reifen. 

aren werben Toftenfrei —525 

—Maaren für Baar oder auf —3* In. 

Chaß. Bender 127, 19, FW 


— von dem herborras 
— Bollfändige Ausftets 
Kent Martet:, Delitatefjens, 
und Wpotheien zu den 


— — — 


Kaufi Eure ———— bei 
lius Bende 
230, 232, 34, 236, 238 Weit Wabifon Straße, 
Ede Veoria, Telpbön: Monroe 


Der eröbte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den-Ginrichtungen verkauft: über 37,500 Ouadtatiuß | 
nklaige Ghrigte —* 

oNftändige Einrichtungen d tt Ge t. 

Vergeßt n Ye Di R> hand . 
220, 32, 34, 8 Weit adifon Straße, 
Pr Veoria. 2ap,fomomi* 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents | das Wort.) 


Zu verlaufen: Epottbillig! ‚Neues —55* beſtes 
Fabrilat. Heute Rachmittag, 577 Orchard Str. 

Zu verkaufen: Hochfeines Mahagoni Upright: 
Piano, jo gut wie nen, muB fofort zu meniger ‚als 
der Hälfte des Originalpreifes verfauft werds. 
Auch feine Möbel. 3158 South Part Ave. fomife | 


Kaufe eine: Meyer Flöte, h 
gaukeln, 361 Mohawt, Str. — 


245 kaufen ein 830 Gale Piano, mit Garantie; 
Baar oder Zeit. 629 Larrab:e ‚Str. fafon 


hohe Stimmung. 


Epezielle Bargains’in neuen und gebrandten Bia- 
nos on Baar oder leichte Abzahlungen. Bei Aug. 
Groß, 2834 MWabafh Ave. und 5900-94 Well+ Str., 
nahe North Xoe. Sotdidofajo,im 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Habe fürzlih mein ‚Heim ausge: 

fattet, ohne NRüdjiht auf Koften, mit den beiten 

Möbeln, die Geld faufen können, und bin nun es 
Geihäftsveränderung gezwungen, alles ohne 
üdfiht auf den Werth -zu verſchleudern; 


vertaufe in Partien oͤder einzelne Stücke: 
goni Parlor Suit, Mahagoni Bücherſchrank, 
venbort, Mahagoni Library Tiſch, Bücherſchrank, 
deder Schautel⸗ und andere Siuble, Leber Couch 
eichenes —— et, Buffet, Een 
Nuss, Gardinen, Draperien, Mefiingbetten, Drei: 
fers,  CHiffoniers und- fancy Stüde u.f.mw., f 
Mahagoni Upright Piano; thatjächlich alles, 
u einer fhönen- Heim-Ausftattung gehört. 
outh Park Ave. 


3153 
fomifr 


Bu verlaufen: Feiner Rug, IX12, Parlorofen und 


Garland Range, billig. 464 W. Madifon Str. 
26otlim& 


Dos neue Auktious- -Haus, 31343 Wabaih Ave. 
Verkäufe jeden Dienftag und freitag um 10 Uhr 
Morgens. Möbel, Bettzeug, Töpferwaare, Kleider 
und Sandelsivaare. Ferry & Marth, —— —— 

1 * m, 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel. 


(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vefaufen: Ein Bargain— Schöner leichter 
Nubbertire Stationswagen, eines ter neueiten Mu: 
fer, jowie Extenjion Top Rubbertire familien: 
Surrey und KHarneß; mühjen verkauft iverden, da |} 
ih ein Automobil habe und deshafbe nicht oebrauce. 
Anzufragen Refidenz, 3636 3636 Brairie Ave; Kuticher 

wird fie Euch zeigen. 

Ein Bargain — ein feines Fas 
bob, 6 Jahre alt, ge: 
ferner ein Gut Under 


Zu verlaufen: 
milien-Pierd, 15.3 Hands 
fund, an die Stadt gewöhnt. 
Ertenfion Top Surrey und Top Buggy und ein 
Set eleganter Sureey und Buggy Beihirre. Nah: 
auftragen 757 Waihington Bivd. of, 108 
Topwagen, Gejhirr und Pferd. 


u verkaufen: 
frjafon 


us Loomis Str. 


Zu verlaufen: Topwagen, faft nen, geeignet für 
Orocerie und Butcher. 2725 N. Springfield Ave. jio 
u verlaufen: Ein e% Wachtbunp, 3 Jahre alt; 
Schäferhund. 3041 ©. Halfted Str., hinten, fajo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Aunger Mann, 24 Jahre alt, 
ſucht bie Belanntidaft eines netten jungen Mäp- 
chens zweds Heirath. Adr.: U. 172 Ubendpoft, 


Heirathsgeſuch: Ein Herr, 30 Jahre alt, 
ſtelt in Chicago, wünſcht Die vekanniſchaft 
Dame gleichen Alters, zweds Heirath. Keine Agen: 
ten. Üdt.: A. 164. Abendpoſt. fajon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Abend-Unterriht im Zeichnen. Die Nachfrage na 
gimen ‚zu großem Gehalt überftei t das en | 1 

ir bereiten Eud fchnell ‘vor. ae Unterricht 
. von erfahrenem Lehrer, der deutih jpricht— ertheilt 
Architekten, mechaniihe und Baus — Rlaf: 
fen ierden biele Spreht Montag 
oder Donnerftag Abend vor. Fragt nah Seren 
Slots. a. Technical College, 5. Floor, Wthes 
naenm:Gebäude, 26 Van Buren Str, tim 


Verlangt: Intellige 
ver Luft Sat, ein —* 
um Zeihnen baden: fein Lohn 
is $12 wöhentlih garantirt; feltene Gelegenheit 
einem — etwas Züchtiges zu _ lernen; 
Näberes: Suite 1104, Hadhimood 
Madifon Str. und ea oe, 
fajon* 


unge, aus guter 
zu —— mu 
Anfangs: jpäter $5 


dehrgeld gefalli 
Se Sitdtveft= ‚ie 


nalifche Sprache nad einzig beftehender Ori inals 
—— er Kurfe beginnen 1. Robember, 
rivate School. John Siebe, Manager, 
arrabee Str., au "Rorth Ape. Etablirt 189, 
1508 ‚jonfr,im 


Abendihule eröffnet 1. November Heine Vrivats 
Klafien für Anfänger jowohl PVorgefchrittene zur Ers 
lernung der engl. Sprade, lejen, fchreiben, einschl. 
Geihäftstorreipondeng. Wor.: D. 535 Wbendpoft. 

— 30,8 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Wir garantiren 
Reparaturen an n, 


vember beiorgt wird. — 
Chicago Wve 


(Era mie aufs Bun t 2 Gents das Wort.) 
dal Traub, 


2 at I 


= ee Eu 


| a 


e Barber 
dams 


mit 
und Clinton 


verfaufen; Billig, Barbierftube, 4 Stühle. — 


ey 


Aſhland Avenue. 


Zu verkaufen: Wenn Ihr ein gutzahlendes 19⸗ 


otel, neu aus 


Bimmer 
innahme über 


ietbe, 


Euh an denGi — ereg 
u 


beit ift die Werfaufsurfade; 
perbienen während der Vieha 


attet, 
haben wollt, wendet 
ſofort vor; 


nt all’ 
usftellung; 


monatliche 


Rrant: 
vas Geld 


5 Zahre 


Leafe. Anzufragen Sonntag und Montag, 4171 ©. 


Halſted Straße, Yoned. 


Bu. ve berfaufen: : Galton mit it ® 
trum der Stadt, 
verfaufen. Adr.: 


u "verlaufen: 
u Lage. Abdr.: 
Zu. —— 
cery⸗Laden, in gquter deutſcher 
4 Ihönen Wohnzimmern, alter 

Vbenue. 


Zu ng geſucht: 
Haus. olter, 1054 Monticeli 


eblund, im Zen⸗ 


Nachbarſ 
rn 


o Ude, 


ft, 


u 
— ene iſt billig zu 
bendpoſt. 
5 Store, billig für Baar. 
. 171 Ubendpoft. ſa ſom 


Delitatefjens; Bäder» und Gro⸗ 


mit 


1210 * 


But t, mit oder ohne 
utchergeſchã iefafo 


Zu verkaufen: Gin gtuer Gd:Saloon mit Reftaus 
rant. Eine gute Goldgrube für den richtigen en 
i—jon 


Billig. Nahzufragen: 119 W. 


12. Str. 


— verlaufen: Grocerpitore, mit Ztinmern, billige 
Bot, 1X 


Miethe. Abdr.: 


©. 516 Abendpoft. 


* 


— —ñ — — — — — — 
ö — —— —— — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Vartner für Saloon gewünſcht. 
Auslunft 175 Oſt 


tures und Leaſe. 


Theilhaber. 


Habe ‚eigene ig: 
Diviſion 


* 


Alleinſtehender Mann mit "über $1000 


inet Dame oder Wittive mit leicht führbarem Ge: 


ft zu betbeiligen. Adr.: 


D. 596 Abendpoft. frijo 


— — — —— e — — ——— — — 
Zu vermiethen. 
Cents 8 das Wort.) 


Zu vermiethen: Laden. Gute 2a e für irgend ein 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


Geſchäft. Al 37. 

Zu vermiethen: 
Standard Brauerei, 12. Str. 
Zu vermiethen: 5 Zimmer, 
Straße. 


Zu vermiethben: 4 helle, 


Straße, nahe 
Zwei gute Saloon:Gden. 
und Gampbell pc. 


mit Gas. 


Bad, mittlerer Flat, nahe Lake Str.-Sochba 


1689 Garrolf Abe. 


Zu vermiethen: 
bau3, in 
Boarders 


ind zu haben;' 
Bu. erfragen: 


4916 Afhland % 


Ive. 


30 


rand Boulevard. 


The 


TOM: 


freundliche Benz mit 


"ifo 


Guter Saloon und Boarding: 
— gelegen, Südfeite. Viele gute 
erfahrene Leute beborzugt. 


* 


— r — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚gu vermiethen: 
lihen Mann. 


gu vermiethen: Große, 
pajiend für 2 ältere Mädchen o 
Weidemann, 656 Osgood Str 


‚ nabe 


belle, möblirte 


der Herren. 


_ Zimmer mit Board an ordentz 
525 Melroje: Str., Late Vie. 


immer, 
rau R. 


levard. Nadzufragen in der Cottage, hinten. 


Diverfey Bon: 


frfo 


Yu vermiethen: Kleine Privatfamilie wünjcht jchö: 


nes 


erru zu bermiethen. Schöne Yage, 
Erpreß: Station. 1414 Wilton Ave., 2, 


Gutes Zimmer mit KRoft. 7 


Bu vermiethen: 
Halited Str., nahe Nortf Une 


Zu vermiethen: 
iher. alleinftehender Frau. 


Bu bermiethen: 
22 Dayton Str. 


Zu vermiethen: 
tablen Mann. 175 Genter St 


Eine 


öſterreichiſch⸗ ungariſche 


rt. 


Familie 


Boarders. 847 Melroje Str. Balai. 


3 vermiethen: Zwei möblirte Vorder zimmer, 
eheizt, bequem zur Metropolitan Hochbahn. 966 


achſon Blod., nahe Daten Bl 


Zu vermiethen; Neu 
Stadt; $1.25 aufwärts. 
Harriſon Str. 


vd. 


Sinmer mit allen_Bequemfichkeiten an 
nabe Sheriden 
Flat. 


möbliete Zimmer, 
408 Dearborn 
25,26,27,28,29,3108,2,4,5no 


Str. 


einen 

jaio 
DL 
ſaſo 


Helle geheizte Zimmer bei deut⸗ 
20 Oft Chicago Avenue. 


ſaſo 


Warmes Bettzimmer mit Board 


jajo 


Ein jhönes Zimmer an “ 


g 


ofejajo 


untere 
, nabe 


" Reinlige möblirte Front: u. SHintergimmer mit 


Kleidertlojet u.Bad, Genen u. 


Damen. 100 NR: 


18 oloiseonfin Str., nahe Lincoln Bart. 


Zu miethen gejudht. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu  miethen gejuct: 
Hermitage Avenue. 


Zu -mietben gejucht: 
und Zimmer bei rejpeftablen 
feite. Chas. Darre, 22 W. 

Zu miethen 
Zimmer und 


—8 


welches Eigenthümer mitbew 


Preisangabe unter O. 


Zu miethen geſucht: 
Gas, 


Vier oder 
Bad und Porh auf der 


Junger Mann fucht 
— 5 
Ohio S 


Freundliche Wohnung, für fünf 
ad, von zwei ruhigen Leuten, nabe 
Hohbahnftation in Late View. Vorgezogen zin Haus, 
Offerten 


tr. 


ohnt. 


590 Abendpoit. 


— Zimmer = 
ordweſtſeite. 


Schacht, 768 N. Springfield übe. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Folgende erfte Sppothelen auf bebautes Chicago 


Grundeigenthum de vertaufen: 


Clark. 


21ot,2wX 


uw vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, billig. 


30fp,508 


Zimmer mit Board. 


5600 


Board 


ordweſt⸗ 


mit 


44 


Jahre⸗5 2%: — —— 86900 


80003 

8200 Ja re—5t 

2220-3 | 

3180-3 Jahre—6%; 
903 Jahre—6%; 
800-2 Jahre—5%; 
Ridard A. Koh & Eo., 9 


I 


Grundeigenthums werth 

ahre — Grundeigenthumswerth 34500 
Grundeigenthums werth 
Grundeigenthums werth 
a 


Bin 200 


Wafhington Str. 
" Triafo 


su verleih 


Louis Gerabeade 
1 498 ent an ehne 3 


nloſten feibſi. Dreifach ſi 
orm 3 
achm. 


Keen ftets an Xaud, 
Etr,., nabe © F 


n h 
Zimmer 1614, ——— S 


tt. 


verlelht — — —— doa 
mmiſſien und bezahlt ſämmt⸗ 
re Sppotbeten 3m 
40 Qugufts 
ag > 


19ju 


Greenebaum Sons, Banters, 


verleihen Geld ‘auf ——— 


Bauen. Niedriger Zinsfu 


und 


um 


Sichere Erfte Mort —* in beliebigen Summen 


uf bebautes ca 
A 


3obn DB. Foerſter & Ge, 


La Sale Ste, maden Anleihen auf bebautes 
83 enthum und für Neubauten. Sidere 53 


Hypotheten zu verlaufen. 


Darlehen gut prall 
thum zu ſorot; 
Henry & Robinfon, 112 


tundeigenthum zu verlaufen, 
ain,E* 


Zıny;X* 


bpothelen auf Grundeigen» 
der regulären Raten. — 
. Glart Str, Blume, Sl 


* p, 


Geld zu verleihen bei —— auf Grund⸗ 
Kenia 


eite. 
—* Be — 
Sot, 2m* 


eigenthum auf der Noxd⸗ und 
Sinsfub. Keine Rommijjion, Ad 


Geld zu Derlciten auf Chicagoer Grundeigenthum 


su den niebrigften Raten. 


ppotheien zu, 
Richard * ch & Co. 


E. G. Paulinae, 12 
Erfte Suprtheten zu Berlaufen 
sum niebrigßen Sinsfu 


Geld auf Möbel 


— 


9% Waihingten Str. 
1 — * 


u. ſ. w. 


La Salle Strabe. 
a zu berfeihen 
Zeleyhon M ar 


6mai, 2,1 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Geld au — — 


ianos, 


arf Gure sie 
theit oder 


—— *55 


nſen we en, * um 


um tal en iwir die — * 


Darleben von 
Spe 


Es wer teine 
Euten Pe 
ſenden 


ammen 


tr 
— 


⸗ 


5 Ürbeitslente 
ferbe, ober 


ts 


tb zu deu allernieb» 


ir —— Era Das zn 


in erhalten, 


vs ere 


Wintebiner | (fngeisen inter Diefer Musrit 2 Gents das Wort.) 


ayt Eur, 


3» een; 


leere Lotten. Habe 9 


— 


% N 2 * — 7 
* En 
ment cuf>ben Bar Banner 0 30, Ei, Tu. 

— — 
— 

Eee engen ii 


m — 
ur Mi fi 8. our A a ET 


m fonn 
Seit fichen —— un. ei 
—* Ala., bin augenb > 
in Shicage auf Beſůch bin * 

ſich für le dam interefitrt, hei * 
—e oder Dbitzuct, völlige Unstunft üb 5 ji 
a re 3 dat air 16 Rad Roi. 
et «im! Saloon, * 


? ion Montag Frei nach Ladyſmi 

mith, 

ir — dur ——— neuer der 

— bon 2200 Einwohnern, 4 bis 8 Meilen ab: 

27 Farm in me Vreislage, mit Anzahlung 

erg 50 bis 500. geben wir — Ar⸗ 

hei, en. Zus BL 2 un‘ 82.0, den Winter über. 
‚, 115 Dearborn 4 

Audh. Sonntags von. 9—12 x — — 


ſaſo 
Billig zu verlaufen: 5 Ad 
tallung, wert einer — *— * — 
Richard A. Koch & Eo., 8 — — 
frſaſo 


—  e 
Zu verkaufen: 55000 kaufen 8 U 

3 und Werlkeugen, —— ee 

Bat: feine Agenten. Nachzufragen: 709 Milwautee 

e. Aol, tæ, Imt 


arm mit 
38 ch 


7 


üden! — 
nahe Mo» 
E re; 


6 


Bu verlaufen: öne probuftide 
—— 240 Rn — hour 

ofort zu verlaufen. Gigenthümer: F. 
Medford, Wis. — Ta 


————— — — —— — 
Zu bertauſchen: Gut kultwirte Wist 

mit vn. — Bieb, De en 

Rebf, 119 Sa 6jepX® 


Rordieite. 
—— Zu berlaufen: — 


—— Edlot. an der Südoſtecke von Nord 
Aſhland und Summerdale Ade. Lot iſt 8812 
Fub. Beide Straßen ſind gebflaftert und bezahlt. 
Muß verfauft werden innerhalb 10 Tagen. reis 
nur $1200. Auguſt Zorpe, 147. Oft North Avenue. 

iomo 


—— Zu verlaufen: — 
Norvdjeite Bargains 

Folgende 2sftödige moderne Steinfront- Gebäude: 

Perry Strake nördlih von Graceland Ave 
‚| Sataipe Une. nahe Robey —— Preis.....8500) 
Vagnolia Ave. nahe Evanfton übe...36 
Winona Ave. nahe Evanfton Abe.5 
Aug. Zorpe, 147 Oft North Abe. fomo 


— Bu verlaufen: — 
Großer Bargain 

ni nes. 3:ftödiges Bridgebäude, mit drei 6-Bims 
obnungen,. Badezimmer und Gaseinrihtungen 
in Sale View, nur 3 Blods von MWrightivood Alpe. 
Station .an der ———8 ochbahn. 
reis nur 87 — 
Auguſt Toͤrpe 14 Pie North Ave. ſomo 


Spottbillig. ſchönes drei ⸗ 
Bridgebaude, ſechs immer Wohnungen, —* 
Halfted. Straße, Heury- Mente, 1505 Addifon Ave. 


EI 
Zu verlaufen: Modernes ateiftödiges * ebãude 
5 und 6 a und Badezimmer, wo 


Sir... nahe Fullerton Wve., 
Miethe. Adolph Rhein, ir ge 38* 
Bsftödige 


zu — Es — wei 
moderne uſer, aneinan a aut, 517—519 Racine 
Ave.„ Miethe. $540; Preis $4500. Furnaccheizuag; 
gute Nahbarichaft; Wsphattftrake, Ungufragen: €. 
Stabler, Bereniee Abe. fodidoja 


mu 2000 nn 

Zu verlaufen: Käufer, Cottage und Flats, $2500 
und aufwärts. Pr 10 A, Baar, Reſt 
monatlich. O. Contlin & Co.. 1648 Lincoln Abe. 


gu verlaufen oder zu bertaufchen geiuht: ots 
tages, ziweis und deeiltödige Käufer in allen Ges 
genden der Stadt, — ee der RNordſeite. 

Geo. J. Shit & Son, 22 Jincoln Ape. 
1008, difrjon,Ims 


——— Saar 
Zu verfaufen: Große Vargains in leeren Yotten; 
zur. no einige übrig; eine Lot an School: Str., 
che ohne Abe., 650; zivei Lotten an Melrofe 
Str... FUN DaB Stüd; eine Lot an Hoyne pe, 
3650: Lot an Whland "Ave, $1000; Lot an South: 
port Are, nabe Mopdifon Ave. 3105). Berſaumt 
dieſe, Geleoenheiten nicht. Rahyufragen: John 
Bobel, 797 Southport Ave. Ede — ſaſon 


Zu verkaufen: Wegen Krantheit, ſchönes 10 Zim⸗ 
mer Framehaus, Southport, nahe Webſter ne. 
Adr.: O. 550 Üsenppoft. > Solt,im& 


Muß. verlaufen, wegen fofortiger -Wbreife,, Billig: 
Mod. Bridgebäude mit 2ftödi —* * 
Straße asphaltirt. Nordſeite. DR: 116 Abend: 

u. % 


poſt. Sotlwæ 
vertauſchen: 
een und tn er fü 


(denlofe Lot, 
autes Nord⸗ 
ſeite een 
Kichard U 


fa 
Koch K Co., ——— 
Habe es Säujfer zu u nn —— 


H. Ar 175 Dearborn tie Zipımer 314. ſaſo 


Nordweitieite. 
Zu verlaufen: Norbweftfeite, 7 Meilen vom Court: 
baus, feines 9sZimmer ohne, modern,. art, 
holz⸗Böden, Furnace. MOx125 Fuß %ot, San, Gar: 
ten und Bäume. Straßenbahn und 2 2 Gijenbabnen. 
Koftete 83500, muß verlaufen, $2800. "Ar.: 4. 166 
AUbendpoft. . 


gu verlaufen: 2ot3 an Milwaufee Upe., 350 ber 
Ri we u ” per Fuß. Ziele ats Find 
alle egen, gu re irgend ein Ge t a3. 
a Ce Sat Milwautee Une: 


Zu verfaufen: 


Zu verfaufen: Dr Dreiftödiges und Bafement Brid: 
sebäude, drei 6-Binmer ylats, Dlabesung, in feis 
nem — ypothet von 3800 zu 5 Brogent, 
Preis 87200. Nahe Humboldt Bart, Adr.: ©. 5 
Abendpoft. 


Beitfeite. 


u von Wehtjeite Grundeigenthum gewinnen 
wenn fie bor —* bei 
. Blaba& Go, 
Same. Fo 155 2a ‚Salle Strake. 
Geld zu verleihen zu den bflligiten Bedingungen; 
Feuerverfiherung plazirt in die Leften Seien. 
6st, friondi, Im 


Süpdfeite. 


Su verlaufen: Sehr preisiwerth, Ede an 4301 und 
403 Wentworth Ave. Vot., Iw 


au verfaufen: Zwei Säufer, auf einer Lot, 4045 
Armour Ave. Zu erfragen: 3049 Wincennes 7* 
aſon 


Südweſt ſeite. 
Zu verlaufen: 5-Zimmer Cottage an Avers Abe. 
In ſeht — ar $140. Anzahlung $300; 


Reit 88 monatlich 
Moderne 6-Zimmter *Eottage an Erie Str. nahe 
Sofors 


Hoyne, Steinfundament, sphaltpflafter. 
tiger Befi, 2500; Teihte Zahlungen. 
Adolph Kb. 171 Wajhington Str., Zimmer 604. 
Berſchiedenes. 
Zu kaufen geſucht: Grundeigenthum, —— und 


ute Käufer an Hand 
Adolph bein, 171 Wafbington Strake. 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell —*5*8* oder ver · 
—— wollt. lommt zu uns. Rihard U. Roh & 
en > Sir. Gröhtes deutfhes Grund: 

ee Jap. 2* 


Aerztliches. 


(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Cents da Wort.) 


I Arzt) 

PR Herten, a ee 
und Private Krankheiten. Für eine jchnelle . 8 

gründliche Heilung —— men n fofort 
mir vorzufprehen. Behandlung disfret, Dr, Rocfteh 
Klaas Gffieetunden: 9 Ütr 9 end Di8 & Up 
Abends. Sonntags ven * bis 3 Ste 
"ln 
‚Im& 


ng, 38 GEaft North Upe., 
einpewaßfene Nägel gründ- 
bi, Ehiropodift, 
— 


r3. Bi 
—— empfiehlt ſich. 
m 
Berjönliches. 


(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


sen, 1, Gmengi. 
ich bejeitigt, merzio 
— th Ude 


5584 546 ‚Bafbi 
-Uniperfi it g 
Ertheilt 


—J 
eier, \ 
Gngiäbeige — 





Ein aus- 
gezeichnetes 
Ergänzunge- J 
ftüd 
für einen 
Ein Muſter eines Speifegimmer:Stuhles, j I 
der ſich durch hübſchen und anziehenden feinen Tiſch. ri 
Entwurf in Verbindung mit Lauerhaf- i 
tigfeit andgeichnet umb Die größte Bes : 
quemlicpteit bietet. If aus Geh quiem 
diagonalgefägten ichenholz gemacht, 
Gold: Find und handpolirt. Die Rüd- 
lehne hät ledernen,tufteb gepolfterten Ein- 
tag. Der Sit bat bie fefte u.faf ungerftör- 
bare Bor: Gonittuftion und iit mit echtem 
Leder gepolſtert. Der grazidſe Entwurf 
tkomint ſelbſt bis auf die fransöfiichen 


Füße, welche in hüdſch geſchnitzten Klauen 
endigen, zum Äubbruc. Eme pafſenbe 


In fiend 
Eraänzın!g f.rinen feinen A 85 
—* 


Speiſeliſch. wie hier illu⸗ 

ftrirt.. Bargaine Breis,.. 
P.S. Grtra große Armitühle 
in demfelben Diufier, 87.75 


Stark, 


Sparſfam, 
Prachtvoller 
Eniwurf, 

Brillante 
Ausſtattung 


Die gegenwürtige brillante Ausſtellung von behaglichen Winter-Möbeln in dem 
größten und anziehendſten Ausſtattungs⸗-Geſchäft in der Welt für das Heim wird ſicherlich den Beſuch aller 
Haushälter verurſachen und belohnen. Während wir dieſe Ausſtellung beſonders hervorragend machen 
durch die neueſten und beſten Erzeugniſſe in Oefen und Baſe-⸗Burners, und ebenſo hervorragend unſere 
Tauſende von Formen u. Fagons in Pracht, Bequemlichkeit und Sparſamkeit in Stühlen und Schaukel⸗ 
ftühlen repräfentiren, dedt die Ausftellung der Bargain-Offerten auch alle die Attraktionen von Hundert 
anderen tinjerer großartigen Departemente. Wir beabfichtigen, diefelbe zu einer anregenden, unterhal- 
tenden und höhft günfligen Auslage von Allem zu machen, was al® Möbel für Pruntzimmer, in der 
Bibliothek, Bettzimmer, Speiiezgimmer und in der Küche alänzt, und von Allem, auf mas Gefhmad und 
Hantafie zur Ausftattung eines Heims Anipruh macht. md die Regel der BargaineBerkaufspreife 
wird auf jeden ausgeftellten Artitel im vollften Sinne des Wortes angewandt. 


| ...DOften bis 9 Uhr nbends... | 
Ein . 0 ü The 
veritabler 3 ſ l ß il in Favorite 
Oſſetlen 


Furnace in Base 
Gardinen 


Ein ungewöhnlicher Bargain: in einem 
ioliden eichenen ober mahagdnyartigen 
Armſtuhl, ausnahmsweiſe durchweg gut 
gearbeitet und polirt, mit feinftem Leder 
gepolftert und ein Entwurf, ber zu jeber 
Ausitattung de &peifer ober Aufent: 
haltszimmers, der Bibliothek: oder Of- 
fice-Ausftattung paßt. Man beachte Die 
fein gefchweiften franzöfifchen Beine, in 
Klauenfüßen endbigenb, und das herrliche 
Anſehen des Stuhles. Echter Leberfig. 
Verkaufspreis 


2318 


Royal 
Acora 
Heater 


$46:75 


Perfect 
Home 
Base Burner 


Modern, 
Sparjam, 
Bequem, 
Brillant 


Modern 
Home 
Heater 


530.15 


prächtiger Burner 


Aus- 
433 


ftattuug. 
Bettzeng 


Diefe von ung in uns 
jferem Miejens Departe- 
ment für Gardinen, 
Tortieren und Bettzeug, 
einfchließend ipezielle 
Attraktionen in neueften 
farbigen Muftern von 
Viabras-Borlagen für 
die Biblisthef und das 
Speifezimmer, gemachte 
Offerte bietet bie fol- 
genden unter zehntaus 
fend der Saijon ent: 
Iprechenden Bargains 
für den Anfang des 
Winters: ® 


Schottiſche Guipure Soitzen⸗ 
Gardinen — neue Entwürfe — 
volitändig verſchleden von 
den gewöhnlichen Kouiugham 
Gardinen, per 

= 


Ruffled Muslin Gardinen — 
gute Qualitat Muslin, Sheer 
und ſehr dauerhaft — Tupfen, 
Zweige und "61.28 


8 Yarbs lang, j 25 
“ 


ver Waar 
Importirte Gable NetSpigens 


Sarbinen — ausihliehlide 
Qualttät und 8 

Werth, Baar.... .50 
Daummollene Blanteis— 
11-4 wröße für oole Größe 
Betten — beutider Patent: 
Finiſh — weih mie Lamm: 
BWole— wiegen 3% Wiunb 
— das Paar 1 

— — 


Comforts — Weiße Baum⸗ 
mol s Külung — BSiltoline 


KL URS ER c 22 RER 2% 8 * * — ẽ 8 uüberzogen auf beiden Setiten 


J 


— figuritt — 
per Stüd a 


Wollene Blankete — 11-4 
die — pafitio ganz Wolle 
und gutes olls 
«arn — blau, pintober 50 
Dorien — Das 
Baar ... 40 + u t 
Favorite Bafe Burner — Der Ofen, ber die ardäte Hihe von den wenigs 
A 5 ften Kohlen erzeugt, ift derjenige, ber Euch Geld erfpart. Unfere „Favoritt* 
8 Heizöfen empfehlen mir ohne Zögern als die allerbeften in Gonitruftion 
und im Ausfehen und als bie fparfamften: Das zu diejen Heizöfen verwendete Material ift aus der 
reinften Miihung von dem hödhftgradigen Eiſen, welches gu Haben ift; diejelben find mit dem 3⸗ Flue 
Syitem ausgeftätter, welches die Hige bis zur Außerflen Wand, ebenfö wie zu ben Seiten des Nichens 
behälterraumes umb Front bes Baje vertheitt.. Die Thüren und „Megifters* find „machine fitteb", 
was fie abfolut Inftbicht madıt. Ale Nilels Theile find röflig ventiliet und leicht zu ensfernen; 
fehr Schwer nlattirt und brillant. Der Fewerherb Hft jehr jhwer und dauerhaft und leicht entferns 
bar, Schr hübices Bronze Ober-Ornamient. Durhaus garantirt, . 


Kavefity Bortieren—Bortirte, 
gefranſte und geknotete Vor⸗ 
iteren — niue Oerdſt⸗Muſter 
— das Paar 


Perfelter Home Baſe Burner. Der höchſt⸗ 
Ds su0s 05a nude ® 


522 50 feinite eonjtruirte Baje Burner zu mitte 
® lerem Breife; er ift aus demjelben hoch— 
feinen Deaterial, wie bie theureren Heizöfen, mit der Nusnahme, 
daft er leichter ift: der Dafe Radiator hat volle Rıidzüge und fehr 
großen Dupler Roftz SchütteleRing;z jchweren jeuertopi; alle 
Nidele Verzierungen find iehr fchmer vernidelt, ventilirt und 
leicht abnehmbar; jehr hHübjch bronzirtes Top Ornameııt, 


E „Modern Home Heater* — ift ohne Zweiſel 

der allerbeſte ‚Baſe Burner“, der zu einem 

ſo'ch' niedtigen Preis offeriti wird z der Baſe 

Radiator hai vole Reiurn Flues zroh unud 

durchaus genau in Conſtruction; ſchwerer Revolving teuerherb, mals 

cher, wenn gewünſcht, durtch die Froni-Thüren eutſern werben 

kann; Dupler⸗oſte mit Schüttel⸗Ring; Nickel-Theile ſeht drinani 

und dauerhaft; 38 Albojanne iind ſehr hübſches Ober⸗Ornameni 
vom allerneueften Entwurf. e 


Belour Bortieren — Eine 
vorzüglihe Huslage meter 
Dlufter, einfdließlih eines 
forgiellen, nie vorder im De: 
ften geze 35 das 


fü. 39.00 


MR soosos : u: 


Der Moyal Acorn Baje Burner ift fo perfelt Ponftruirt und 

5 zuſam mengeſegt, daß wir denjelben unbebenklih wegen jeis 
* ned Durchheizens und ſeiner Breunmaterial⸗Erfſſparniß em⸗ 

vfehlen können. Da iſt nichts als das hochgradigſte Caſting an dem ganzen Ofen ver⸗ 
wendet worden. Alle Nickel⸗-Theile ſind ſchwer vlattirt, ſedr briliant und dauerhaft. 
Rofte und Feuerlopf, welche 13 Zoll im Durchmeſſer haben, können ohne Schwiertgkeit 


entfernt werden, ſobald dies gewunſcht wird. Gewicht des Oeizoſens 416 Pfund. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Silbenräthfet (2037). 
Eingefchidt von Frau Mathilde Mis 
nutb, Chicago. 

Menn fanft die Erde ruhet 

In ftiller Winternacht, 

Kannft Du die Eins wohl jehen 
In wunderbarer Pradit. 

Hörft Du dann Zwei:Drei Lieblich, 
Wie’ Hingt in’s Thal hinein, 
Durchzieht Did) Heißes Schnen 
Nah Frühlingsjonnenicein. 
Und wenn nach hartem Kampfe 
Der Winter jcheiden muß, 
Zeigt fich jo hold daß Ganze 
Als erfter Frühlingsgruß. 


Röffjeliprung (2038). 
Don U. F. HinKe, Chicago. 


Biffernräthfel (2089). 

on Mathias Strakta, Chicago. 

5678 Des Vereines jchönfte Zier; 

568 Eine Pflanze nennt fich hier; 

88 Aft ein nüslich” Gegenjtand; 

8 Mädchen werden jo genannt; 
Männer-Name der Türkei; 
Das Gegentheil von „immer“ 


a 
a 


ei; 

ein Drittel von Berlin; 

ein Selbftlaut, auch darin, 
Rreugräthfel (2040). 

Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


4 
4 
1 
7 
3 


V 
8 
8 
8 
8 
2 
8 


weis Dad 
a ann 


1-2 ftrahlt die Sonne aus; 

3—4 dient zum Halten; 

24, ein belanntes Maf, 

De bon ben alten; 

14 find’ft Du an der Bahn, 

— dem Seh 

-2 ficehft Du au d, 

Früchie tragend, ſchwankend. 


nr or Mäthfer(200). 


Einftmal3 nahm Amerifa 
Was es Schönes nahe jah. 
2:1 


Stelfft Du Silbe 2 voran, 

Schauft Tu nun als Stadt uns an. 
Ward erft kürzlich viel genannt, 
Liegt in Kaifer Nikolaus’ Land, 


Füllräthfel (2042). 
Eingeich. von Frau Anna Wilde, Chic. 


Die Silben au, ban, chen, dei, dol, e, erb, 
ge,‘il, fö, far, me, mei, na, nat, ni, ni, nig, 
pas, vo, je, fe, pt, ta, ther, tiß, to, to, tut, 
ul, va, re, zi trage man in jenkrechter Ricd- 
tung filbenmweije in die Felder des obigen Ti⸗ 
fches ein, jo daß fiebzehn zwerjilbige Wörter 
entftehen, welche bedeuten: 

1. ein Stromgebiet; 2. einen Mädchenna: 
men; 3. eine Märdhengeftalt; 4. ein Gelpftüd; 
5. eine Blume; 6. ein Heine Raubthier; 7. 
ein Drama bon Körner; 8. einen Halbedel- 
ftein; 9. eine Hülfenfrucht; 10. ein Fahrzeug; 
11. ein Mujfitinftrument; 12. einen Baum; 
13. einen Bogel; 14. ein Gemüfe; 15. eine 
Figur beim Schadhjpiel; 16. einen Körpers 
theil; 17. eine Kopfbededung. 

Die Anfangsbuchſtaben ſagen, wen obige 
beide Herren mit Sehnſucht erwarten. 


Es werden wieder mindeſtens ſech 3 Bu—⸗ 
ch er als Prämien für die Preisauſgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entjcheidet — zur —— tommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo⸗ 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktion fein. m. 
fatten genügen, werden die Qöfungen aber in 
Briefen geichidt, dann müjjen ſolche eine 
2 GentS:Marte tragen, au wenn fie nicht 
geichloffen find. 

Die Brämien find in der „Office der 
Abendpoft Co." abzuholen. Wer eine Prär 
mie duch die Poft zugefhidt haben milk, 
muß die ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken ejus 
ſchicen. 


Webenräthfel 


1 Wechſelräthſel. 
Eingeſch. von Frau Anna Huber, Chie. 
Mit Fe lahmt's des Verbrechers Hand, 
Dem a. Strafe zuerfannt; 
— 
r 
Mit: „N“ am ſteht's und 
Lab mit rühr’ 


Mit 


2. Quadraträthiel. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


Obige Buchftaben richtig geordnet, ergeben 


in den twagerechten und jentrechten Reihen 


folgende Benennungen: 
1. Am Badfiich hängt es d’ran; 
2. It ein Andianer-Stamm. 
3. Hat oft Dir was gebradt; 
. Sehr oft Flede mad. 


Bahlenräthiel. 
3245672 Alte Waffe 
2 Planet. r 

6 thierifcher Stoff. 

2 6 innerer Körpertheil. 
Büundniß. 

3 Spielzeng. 

3 altbibfifcher Name. 

2 Gedanfenausdrud. 

3 3 Gewebe, 

4 2 europäijcher Fluß. 


Lölungen zu den Aufgaben in 
voriger Huniner: 
Räthijel (2031). 


Elie, Efel. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


He DD 0 OSLO 
OD Tem nid 


or 


wn.1n 
DIDI 


© 


Räthſel (2032). 
Rinde, Dirne Inder ' 
Richtig gelöft von 86 Einjendern, 


WehfelrätHfel (20833). 
Wurzen Warzen, Wurzel, 
Richtig geldft von 90 Einfendern, 


Kreuzräthfel (2084). 
1-—fie; 2—g el; Ban; d—ger. 
Richtig gelöft von 85 Einfendern. 


‚Röjjelfprung (2035). 
Kein rein’res Glück iſt Dir beſchieden, 
Als nach des Tages wirrem Thun 
In Deines Hauſes Abendfrieden 
An treuem Herzen auszuruh'n. 
Richtig gelöſt von 72 Einſendern. 


Bilderräthſel (2086). 


Was man nicht kann meiden 
Soll man willig leiden. 
n 65 Einfendern. 


Bertha Yanz (5); E. Doederlein (I; %. 4. 
Frintner (6); Hans Ebjen (4; Frig Eifer: 
mann (1); E. ©. Windler (6); Frau Aline 
Miejen (6); Chas. Herbert (5); Frau Rola 
Schlogl (5); F. H. Roeßler (5); Jacob Hejels 
bach, Eimhurft, AU. (5); Frau Louiſe Pin— 
ger. (6); E. U. Vaas (4); P. ©. Raarup (6); 
rau Anna Wilde (4); Herman Römer (2); 
Grau R. Ziegenhagen (6).. 

Paul Brüheim (1); Marie Bauftian, Da: 
venport, Ya. (2); Hermann Kornrumpf (6); 
Geo. Geerdts, Maywood, AU. (6); Paul Das 
felau (6); Hermann Pape (6); ©. Kühn (5); 
Frau Helene Brodmyer (6); Frau E, Ritter 
(2); D. Schroeder (4); Frau Anna Walter 
(5); &. Michael, Hammond, Ind. (5); Frau 
Augufte Spoerer (4); Frau Johanna Grote 
(6); Mathias Strafa (6); Frau TH. DO. (5); 
Frau Marie Sieberer (5); Frau Anna QYus 
ber (5); Frau U. Heejel (5); Frau A. Gnadte 
(4); Frau Emmy ©. Plehner (6); Frau E. 
Scheffler (6); Mm. Helms (9; A. F. Dorn⸗ 
feld (5); Robt. Rehfuß, Davenport, Ya. (5). 

Frau Laura Meier (5); E. H. Thomſen 
(6); Henry Peters (6); Frau Käthe Schmid: 
hofer, Saut City, Wis. (6): Fran Agnes 
Groß (6); Yohn Troftorff, Milwaulee, Wis. 
(6); 9. Zimmermann (6); CE. W. Schwarz, 
Genoa, U. (5); 3. Beil, Racine, Wis, (6); 
Mathilde Loerte (5); Michael Schmitt (6); 
A. Fiebig (4); „Sale View Sta.“ (6); Frau 
5. Zielfe (5); Frau Marie Meisheimer (3); 
Emil Rogge (4; Yohn D. Etodfiih (6); 
Frau €. 8. (3); O. Breitenbach (5); Frau €. 
Lomberg (4); Gerhard Garftens (5); Adam 
Mörl (3); Frau Iohanna Drejiel (6); Frl. 
Marie Raede (4); Rudolf Schweiger (6). 

Fl. Alma Brehme (6); %. A. Müller (6); 
€. ©, Wagner (5); Frau M. Thara (6); 
Margarethe Dreifel (6); U. Trivhahn (6); 

rau Molly Magner (4); Katie YUınderg (2); 

rau Anna Meiners (6); Emil W. Galle (2); 

rau Sophie Schaefer (6); Julie Schulz (4); 
Frau Mina Ertl (6); Chas. Manshaupt (6); 
Frau Elwine Krueger (3); Frl. Elfa Marcus 
Margaretde Keyl (6); Fritz All⸗ 
ner (6). 


— 


Brämien gewannen: 


RätHfel 2081): — Loofe 1-67. Katie 
Umberg, 1527 Lill Ave. Chicago; Loos 
Nr. 56. * 

Räthſel (2082. — Looſe 1586. Fritz 
Allner, 1539 George Str., Chicago; Loos 
Nr. 85. 

Wedhjelräthfel (2033). — Lorje I— 
90. Aacob niine — Cottage, 
Elmburft, I; Loos Nr. 19. 

Kreuzgräthjel (2039. — Sooje 1— 
85. Frau Karoline Schmidhofer, 601 New: 
port Mbe., Chicago; Loos Nr. 6. 

-Röfjelfprung (2025). — Lorfe 1 
72. Beau Mina Ertl, 1809 Bernard Une, 
Chicago; Loos Rr. 67. 


— ana 
Sie, Ohlcage; Sant — 


— 


— 


* — — 
a > , 


ausfallen aus Mangel an Raum auf der 
„Räthjeljeite“. 

22? — Drei Briefe, bezw. Voftlarten mit 
Löfungen, und ohne Namen!!! 


‚ Zolalberidht. 


Stat:Berband. 


Berr Mar Wortsmann zu jeinem Präfiden« 
ten ermählt. 


Sn der jährlichen Verfammlung des 
Chicagoer Skat-Verbandes murben 
die folgenden Beamten erwählt: Mar 
Mortsmann, Präſident; A. Gauff, 
Vizepräfident; John M. Barth, Sefre- 
tär; Fried. Kohl, Schatzmeiſter; Direk⸗ 
toren: Fri Oriesbah, Chad. Opitz, 


‚Georg Bageld, Tony Bettendorf, Sam, 


Weſterfeld. 

Die Männer, welche der „Chicago 
Skat⸗Verband“ jetzt mit der Leitung 
ber Berbands = Angelegenheiten bes 
traut bat, meiftens gebiente Beamte, 
haben 'jich die Aufgabe geitellt, Alles 
zu thun, um die Statjpieler Chicagos 
und der Umgegend famerabfhaftlich zu 
vereinigen und durch harmoniſches 
Wirken dem enlen Spiel mehr und 
mehr Popularität zu verfhhaffen und 
durch es das Hazardſpiel möglichſt zu 
verdrängen. 

Sie rechnen auf die Mithilfe aller 
Skatritter und hoffen, daß dadurch 
ihre Abſicht, biele Chicagoer zum Be⸗ 
ſuch des nächſten Bundes⸗Turniers in 
Buffalo zu veranlaſſen, erreicht wird. 

Es werden in dieſer Saiſon ſechs 
große Skat⸗Turniere ſtattfinden. Au⸗ 
Ber ben dabei ausgeſetzten Preiſen wur⸗ 
de eine goldene und eine filberne Me- 
daille geſtiftet für Skailönige. Die 
erſte erhält der Spieler, welcher wäh— 
rend der Saiſon die meiſten Spiele ge⸗ 
wonnen haben wird, nach Abzug der 
verlorenen; die zweite derjenige, wel⸗ 
her mährenb der Saifon die höchſte 
Punttezahl erreicht Haben wird. 

- Alle Turniere werben mit berfelben 
Umſicht vorbereitet werben, mie bie 

„ melche befanntlic, alle Zheil« 
nehmer in Maße ten. 
Dos erfte Turnier ber on ;inbet 
am Sonntag, dem 12, November 1905, 
en a 5 
nan Houfe, ng 
in 
lommen. 


und 
Glarf Str., ftatt. Es werd 


Große Belohnung!!!} 
erfolgt jedesmal, wenn ein Geerzler berſuch in der 


| Die weltberühmte Chicago 
Medical Elinie 


turirt alle Minnerkrankheiten fhneller als alle 
anderen Spezialiften in Chidago. Die Behand» 
lung von Männerkrankheiten ift eine Spezias 
Sirät. Die Chicago Medical Elinie hat mehr 
Apparate und Anftrumente, als alle modernen 
Spezialiften in Chicago zufammengenomuten. 


Koniultation frei. 


Männer welche an den Refultaten geheimer Sünden leiden, mit 

9 fhimachen, jhmerzenden Rüden und Nieren, Schmerzen, 
Schwäche, fihmerzhaftes Uriniren, eingeichrumpfte, unentwidelte Körperiheile, Ges 
dähtnigihmäde, Nervofität, Abneigung gegen Gejelichaft, unangebradhtes Ertös 
then, Impotenz; (Unfähigkeit) und anderen Symptomen leiden, werden dauernd 


geheilt. 
3 Krankheiten, unnatücliche Abflüffe, Blutvergiftung, Baris 
Geheime eogele für immer geheilt. Schnellfte Kur für Gonorchoen. 


Tange Minner, an, Seren age en 
Keine Kur, fein Honorar. 


‚ Stunden von 10-4 Uhr und 6-7 Uhr, Sonntags nur von 10—12 Uße, 


CHICAGO MEDICAL CLINIG 


844 $, STATE ST,, nahe Harrison St, 
OHIOAGO, ILL. 


Han Ichneide diefes aus, 


theilung des Kriminalgerichtes 
Prozeß beginnen. Der Häftling ı 
— ——— ichen Eir 
und benahm ſich ſo ſonderbat, da 
SilfeRantdanvalt Fletier Dobn 


UAniheinend irrfinnig. 
Der Mörder Harry Chompfondem Beobadı: 


au 22 
Ku —* nn 





An een 


ee Fun 


Fancy Waaren 

Eluny Spigen Doifies, Hübfeh hand- 

Pe —* die anderswo 81 und 

mehr koſten, große Auswahl; 

morgen zu 3I 
Shams, Ecarfs . und Genter-Stüde, 
Spitzen beſezt und Netz Appliqued, 
marfirt für diefen Verfäuf zu nur 18e 
Kimonos don Flannelette oder Laton, ges 


ftempelt in Ylumen= oder Scroll- 
Entwürfen, Auswahl zu 98c 
Kiffen = Gürtel, 3 


Wafhbare Stiderei N 
ds. lang, finifhed 


Seide, afjort. ar: Due 
ben, Dup. gr. Quafte 
Stränge de das ar. 18 
Genter-Stüde, geftempelt in japanifcdhen 
oder Blumen-Entwürfen, morgen 12c 
das Stüd 
Kiſſen-Tops, geſtempelt und Tinted, werth 
bis zu 250; Eure Auswahl, morgen, ce 


are 


TE . Sg 
Prämien als Gefdienke 

Die prachtvollen „S. & 9." grünen 
Stamps Prämien find jet in unferem 
vierten Floor PBarlor ausgeftellt, und 
werben Freude und Wonne in taufen- 
de ron Chicagoer Wohnungen tragen. 
Tägliche Einfäufe von Leuten, bie hier 
faufen, bringen diefe chönen Gejchente 
foftenlo3. : Beginnt ein neues Bud) 
morgen mit 10 Stamps frei. 


. Weiße u. Cream Appligne Spiken in Point 
Ganze und Point Ventje Spiten, 10 c 
Dd., 790, 49c, 250 umd 

Breite Stirt Flouneing Stidereien, 
tiefes Open Wort Gambric, fpeziell, 
Montag, per Yard zu 
Fancy baumwoll. Spiken, Point Paris u. 
Torchon Spitzen mit Einfügen in allen Brei: 
ten, zwei fpez. Bargain-Partien für ie 
Montag, per Yd. zu 3Ae und 2 
Neue Ylaneli Sti: Eoftume Bejak ‚Ups 
dereien, Ränder und | Pliques, zarte Tinfel 
Eintä au Noien = Mufter in 
Be dp. zu | weiß, roja u. blau, 
e, 10dc wi wth. b.$5 
und (2€ die Hp... 1.19 
Herbſt⸗Kleider⸗Beſatz, prächtige Seide-Sti- 
derei auf weiß, alle neueſten Herbſt-Schatti⸗ 
rungen, ſeparirbere Appliques und Medal⸗ 
lios, große Werthe, welche viele Käufer hier- 
her bringen ſollten, per Yard 
zju 100 und 


Für den Kleinen 


Jedes Knaben Mutter hat ein 
Problem zu löſen, indem ſie 
danach ſtrebt, ihn hübſch und 
modern zu mäßigen Koſten zu 
kleiden. Wir werden Euch bei 
dieſer Löſung unterſtützen, in— 
dem wir Euch mit unſerer Er⸗ 
a Fahrung in der Auzjtattung 
J tauſender kleiner Bürger zur 
Seite ſtehen. 

Speziell für Montag, 1,000 Ruf: 
jian und Auto Kinder = Weberzieher, 
lang, voll doppelbrüftig, Gürtel-Rü= 

ı den, Oxford, blau und braun, fo= 


wie Bufter und Rufjian Anzüge, 
Alter 23 bis 10 Jahre. 


5.00:Werthe 7.50:Werthe 


2.85 4.75 


— — ee . 

Grüne Stamps Frei | | |° 
Unfer Laden ift ber Sammel- 
pla von über 500,000 enthufiafti- 
jhen "Sammlern ber „OS. & 9." 
grünen Trabing  Stamps, bie mit 
una die Weberlegenheit und Liberali- 
tät biefer beften aller Prämien brin- 
genten Koupon3 anerkennen. Wir 


> 
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verabfolgen fie frei mit jedem Ein- 
fauf. 

D‘ Ankündigung für Montag zeigt die außerordentliche Macht diefes großen 
Sadens im Bargaingeben. Jeder Bedarf für perfönlichen oder Haus-Gebraud 


für den Winter Fönnen unfere Kunden hier in befter Weife zu guten Erjparnifien 
decken. Wirkliche Bargains in jeder Heile diefer Anzeige werden morgen uniere 59 Departements bejchäf- 
tigt halten. Ale am Montag und Dienftag auf Kredit gefauften Waaren werben auf bie Rov.-Rechnung gefchtieben. 


Kauft Marken, gebt Briefe 
auf, kauft und erhebt Geld- 
anmeifungen in ber neuen 
Zmweig-Poftitation Nr.225, 
die am Montag an unfe- 
tem 1. loor eröffnet wird. 


hr fein eingeladen, unfe- 
rem hochfeinen Konzert im 
Konzert:Saal jeden Mitt- 
mod, um 2 Uhr Nachmit- 
tags, mährend November 
u. Dezember beizumohnen. 


+r+++ tr +tr+++ 


Rieſiger Einkauf und Verfaui von Mädchen⸗-Coats 


Kin großer Einfauf von den größten Sabrifanten von Kinder: Kler: 
dern in UAmerifa. Sein ganzes Sager an uns verfchleudert zu SO 
Drozent weniger als er dieje Mauren zu irgend einer Seit 
verfauft bat. Arbeit, Schnitt, Stoffe—alle Einzelheiten 
in der Beritellung find von der beiten Sorte. 
Diefe eleganten Coat3 find — in feinſten Cheviots, Meltons, Friezes, fanch Cloakings und Kerſeys, 
in Empire-, Straight Box-, Sturmkragen- und Cape Coat-Modellen gemacht, Box-Plaited oder Side-Plait, 


mit Sammt-Beſätzen, Braid und fanch Metallknöpfen, Kombinations fancyh Gürtel mit Schnallen, Größen 
für Kinder 6 bis 14 und für Miſſes 14, 16 und 18; die beſten Bargains des Jahies in nachſtehender Liſte: 


1 $5 und $4 volle Länge Coats für Kinder . 1.98 
' * Br, ———— 

u: > Ne, HD volle Länge Loats für Kinder zu 2.98 

um Bergeind mt BORN N $6 volle Länge Coats für Kinder zu 3.98 

153 Fe Ya 7.50 volle Länge Loats für Kinder zu N.9S 

$9 volle Länge Loats für Rinder zu 5.98 


Spezialitäten in Rorſels 


Das mohlbefannte Thomfon Glove- 
Yitting Korfet, Straight Front Mo⸗ 
dell, mittlere Büſte, lange Hüfte, mit 
Spitzen und Band beſetzt, der regu— 
‘üre $1 Werth, mit 4 das 19 
tan befindlichen Strumpf- 4 J 
haltern, ſpeziell, zu. ...... 
Waſchbare leinene Tape-Gürtel, fin— 
iſhed mit Satin-Schleife, die 50e— 
Sorte, morgen für 


Kinder = Unterwaijt?, Buff: und Cord: Wii 
Style, Taped Bone gefnöpft, re= 17 


gulärer 35c-Merthe, zu 
Blanfets 


Weihe oder graue Blantets, 
Größe, Twilled, gute Aus» 
wahl von Borten,—deutjcher 
Finiſh — per 

Paar 

Reinwoll. 11:4 Blankets, weiß 


oder faney Plaid, 4.95 


rt tr + 


BD zem rundem Rahmen, zu. 
Yard-Bilder, afjortirte Früchte u. 
Blumen, fpeziell zu 


Twilled, Paar.... 
2.25 
11:4 befranfte farbige Bett- 
— gr. Sorte, jede wahl dv. Muſtern 
45 bei 363011. Kiffen-Bezüge, , Nahtloje Betttücher, Gr. 72 bei 
7 54 Dieograph3 


12:4 ertra jchiwere Tiwilled Ylantets, geflicht, fanch 
11:4 Marjeilles Mufter Bett- 
Deden, neue Farben w 
Be ge 
Echte Marjeilles Bettdeden, befranft, gejchnit- 
Standard Muslin, hohlgej. | 90 Zoll, gemacht v. weich appre= 


Shell Rand, wirkliche 5.00:Werthe, per Paar zu 
Deden, — gute Aus 
h 1.50 
tene Eden für Metall-Betten, jpeziell zu. 
oder Taichentuch- tirtem Muslin, 3zÖU. 50€ 


x 


- Kronleuchter. 


Aurora und Mujen, zivei der hüb- 


> icheften Kafjifchen Bilder, ein- 
gerahmt in fehiwarzen und Gold-Rahmen, Auswahl, zu. 


— 


15c 


Großer Möbel : Berfauf 


Spezieller Einfauf, eine pofitive Erfparniß von 4 bis & bebeutend. 


Drejjer, Golden Dat, 19 bei 40zöllige 
Platte, vier Schubladen, Mejjing = Berzie- 


10.48 


Parlor-⸗Suits, 
Geſtelle u. Ueberzüge in al— 
lerneueſten Entwürfen, fei⸗ 
ne Auswahl, 
wth. von 80 


rungen,. 22 bei 28301. ovaler 
Bevel Spiegel, wth. 16.00.... 


Barlor = Suits, 5-Stide 
ſchlicht. u. Mahogany Fin— 
iſh Geſtell, gepolſt. in zwei⸗ 
farb. Velours und Veronas, 
diefe 27.50: 


Werthe bis $40 


Diefe. Bettftelle, 


P Größen 3-6, 4-0 


Eiferne Bettjtellen (mieBild), Mef- 
fing Top Mount3 und Bafen, in zahl- 
reichen feinen Enamel-Farben bor= 


handen, golbbeforirte Chill, gebo= 


gene oder gerade Füße, 


und 46.2.2... 3:98 


Sidehoards, 22 bei A4zöllige Platte, 

gemacht von allerbeftem viertel-gejäg- 

ten Daf, drei Schubladen, Roll-Front, 
eine Plüjchsgefütterte Schublade, Dop: 
pelthür Gabinet, 18 bei 30 Mufter, 

Bevel Plate Spiegel, ein hübjcher 

Bargain zu 23.75. 

Ehiffonier, folid. Daf, Gold. Finijh, 17 
b. 35301. Bafe, 3 gr. und 2 fleine Schubla= 
den u. Hut:Bor, hübjche Mei: Pr w 
fing-Werzierungen, with. 8.75... 3:65 
3:Stüde, Goud, echtes Leder, ertra 
große Sorte, befte Stahl- 


Geftell, pofitiv werth $30, 
— für Diejen 
Verkauf 


viele Suit3 


27.30 


‚MILWAUKEE AVE..AND CARPENTER ST3 


A 


EVERY. PATRON.SHARES IN THE PROFITS. 


Telephon: Monroe 400. 
Montag, 30: Oftober. 


Groceries. 

Buder frei, 5 PBiund mit jevem Dollars 
wertd Einlauf von unferem Partie A Thee, 
oder Partie 3 Saljer- N 
Fanch Eitblartoffeln, 4 Plund für 

California Grapes, extra fein, 3 Pfd...25e 
Beite Br Nabybohnen, Bib....3e 
Standard Zomatoes, Ded. 90c, Büdhie..Se 
Beites böhmifches :wiehl, % Fab Sad..ble 


Domeitics. 

zu felten vorfommenden Preifen. 
Nurſe geitreifter und blau geitreifter Klei- 
der-Singbam in großem Affortment, 6!c 
tweiril. Werth 10c, fpeziell. 2 
Srarrer Flannelette, gefließte Rückſeite, in 
blau grau und ſchwarz und weiß, 52e 
mwerth Sc, fpeziell au A 
Zarbbreiter ichwerer ungebleihter Muslin 
twertb 10c per Yard vom Ctüd, m 
„Tveziet zu 


Ein Spötter? 


" Ontel Yofeph mollie auf ber Treppe 
ſchon wieder umfehren, als er daß 
Klapierfpiel hörte, das aus der Woh- 
nung bes NRechnungsrath3 Drang. 
Dann 30g er doch die ‚Klingel, mwäh- 
rend er dachte: ich werde fie jchon zum 
Aufhören Friegen. Anna nämlich, die 
Hlimpernbe Tochter des Rathes. 

Im „Salon“ — einem kleinen ber- 
ausgepupten Zimmer — brannte der 
Auf dem Tifche jtand 
eine -geleerte Weinflafche nebft vier 
Gläfern. Anna fpielte fo begeiftert, 


daß fie ven Eintritt ihres Dntels zu- 

°  nächft nicht bemerkte. Der alte Rath 
— — te ihm mit feuchten Augen. Frau 
Rath mit feuchten Augen und einem 


linen Lächeln Und ein junger 
Rann, den Ontel Yofeph bier jchon 
ber. zumeilen gejehen. hatte, machte 
folge, ftumme- Verbeugung; er 
einen SHlinderhut in ber Hand 

1b trtöpfte an feinen Glacees. 
Sexrjeh!“ Onlel Joſephs Blick 
die fei a B 


Der BZuderverfauf legter Woche 
Seht was wir diesma 


erfammlung. 


Holt Eudy unfern Katalog. 


übertroffen. 
mit dem Zuder maden. 


Kleiderftoffe und Flannelettes. 


3u geldfparenden Breifen. 
Schweres graues Milton Gfirting, 30 Zoll 
breit, fehr dauerhaft, werth 39c, 
per Dard 
50zöll. reinwollener ſchwarze Chebiot 48 
Cerge, mwib. 65c, per Yard c 


Sranzöi, reintvoll. Covert Cloths für tailor 
made Suits, in den neuen grauen, braunen 
und ariinen Echhattiruitgen, 

ausgezeichneter Werth 

Berfifhe und getupfte Flannellettes, nneuefte 
Muiter, Boolfold, regul. Preis 1öc, 

der Yard 


„Bet!“ Der junge Mann wandte 
fi mit ftrenger Miene um. 


„Er hat ganz redit,” jagte Frau 
Rath. 


Nur Onkel Nofeph war vermun- 
bert: 
bier? Habt Ihr 'ne Andachd?“ 

„Weihnacht,“ Frau Rath nickte viel⸗ 
ſagend. „Es iſt uns ein großes Glück 
beſcheert worden, Joſeph.“ 

Auf die Beſcheerung bin ich wirk⸗ 
lich neugierig.“ 

„Höre nur auf, Anna,“ mahnte ver- 
ftimmf Herr Knofel, der junge Mann, 
und trat — Anna hörte nicht auf — 
zu Onfel Yofeph mit einem nervös be- 
leidigten Lächeln: „OD, es ift meiter 
nichts, Herr Briefe. Nur, dab ich mich 
mit Anna verlobt habe.“ 

„3a, benfe Dir nur!“ fagte ber 
Rechnungsrath mit glüdlichem Geficht. 

Ich denke.” Ontel Yofeph hielt 
fich die Ohren zu. „Aber ich Tönnte 
noch beffer benten, wenn ber Zopf 
dort“ — er wied auf’3 Klavier — „ei- 
nen Dedel triegte.“ 

„Es ift nur ber. $ 


arın, 


Konftruftion, jolides. Dat, 


„Hat der au mas zu fagen | 


#$10 Empire Coats für Mädchen u . . . . 


rt 


at 


 Orfen und Küchen-Utenfilien 


Bulletin für die morgigen Geld erjparenden Gelegenheiten umfaßt jeden Artikel, der im Haushalt gebraucht wird. 


Bright Ringgold Bafe-Brenner, 
Dfen zu mittlerem Preis auf dem Markt, 


euerbor ift groß und fehwer 
fetten Zug NRanjoms Du- 
pler und Scüttelroft, mit 
Nidel verziert 
Dat Heizofen, 
Formen und Grö 


Hot Blaft Heizofen, brennt 


material, wir führen ein großes 


Lager aufwärts bon 


Gas-Radiators, 4 Röhren, Guß- 1 25 
eifen Fuß u, Top, polirteRöhren... 4 + oO 


Gas-Heizöfen, das Richtige für. 


Bade: oder Pettzimmer 


Columbia Oelöfen, raud: ung 6 Duart:Größe 
EUERIBIOD: 2 se anne 2.19 
2:2öher Wafhöfen, Nr. 8 Größe, über: Stiel, 5 
ftehende Platte und Pouch: 


07 Feed, tiefe Feuerbog 


Glatte eiferne Kniec, 6zöllig....Be 
Glatte eiferne Ofenröhren, 65Öll..5e 
Scürhaten, Stahlftange,nidel- 3c 
plattirt, Hartholzgriff 
Feucerihaufeln, aus Stahl. la- 
dirt, per Stüd 
Biffells Domeftic 
pet⸗Sweepers 
20. Century-Seife, zum Pu— 10€ 
e 


Gar: 


gen don Sachen aller XArt.. 


a 
u Blech 
Baſting Löffel, Nr. 


14zöllig 8 


nur für mufifalifche Ohren.“ 

„Ss bin ’n alter Mann,“ bat Ontel 
Sofepp um Entjehuldigung, „Sie 
müffen es mir nicht zu hoch anrechnen, 
Herr Knofel. — Der eine Knopf an 
Shrem Handichuh ift noch offen.“ 

„Dänte,“ ermwiderte Herr Knofel. 
„Zroßdem es nicht die billigiten find.“ 

Anna faß noch mit hintenübergeleg- 
tem Kopfe, die Hände auf. ven Tajten, 
und jchien zu fchmelgen. 

„Wie hübfch fie ift,“ flüfterte Frau 
ı Rath dem Bräutigam zu. 
| „AS ob fie den Haupftreffer mit 
| ber Prämie in der preußifchen Lotterie 
germonnen hätte,“ faltulirte 
Joſeph. 
In dieſem Augenblicke ſprang Anna 
auf, umhalſte ihren Onkel und rief: 
„Denke Dir nur, ich hab mich verlobt! 
Herr Knofel hat bei Papa und Mama 
um meine Hand angehalten!“ 
„Du biſt immer eine gehorſame 
Tochter geweſen.“ 
„Mein Herz iſt im Spiel!“ 
Herr Knofel drückte ihr die Hand. 
„Mich ruft mein Dienft, Geliebte.“ 
„Rod fünf Minuten!“ bat Anna. 

‚„Schöner fann’3 im Theater auch 

ı nicht fein,“ flüfterte Yofeph. 
„Dienft ift Dienft, liebes Kind.“ 
Herr Knofel entjagte für den Augen- 
ı blid. „Sn der Hinficht —“ 
„Sie haben recht, junger Freund.“ 
; Der Rath jehüttelte ihm die Hand. 
„Öreifen Sie von vornherein durch! 
Pünktlichkeit ziert den Beamten.“ 

‚„&3 ſchadet ſonſt auch der Karriere, 
mwilfen Sie?“ Herr Anofel fah ihn 
wichtig an. 

„Gewöhne Dich, Aennchen!”. rieth 
mitleidig die Mama. „Es iſt da⸗ 
Loos der Frauen auf der Erde, ihr 
Glück hinter die großen Pflichten des 
Mannes zurückgeſetzt zu fehen. 
Du,“ Onkel Joſeph meldete 
„ſag das noch mal.“ 

Man beachtete ihn nicht. err 
Knofel verabſchiedete ſich und ſpendele 
Ontel Joſeph als letzieni nur ein Züb- 
les Nicken des ſtark pomadiſirien 
Hauptes. Anna hing ſich in — 
Arm und begleitete ihn bis zur Trep⸗ 
— Frau Rath ging hinterher 


* 


18.35 


—J—— —8 “> 2.39 


Waſchkeſſel. extra Qualität 


l 
upferboden, 39e 


Dntel 


füch, | 


der beite Emaillirtes Geſchirr 
* Kochherd, 


und hat per⸗ 


Nr. 8 Dearborn 


Kohlen oder Holz, 
verziert, Nickel 
Thee-Shelves... 


eijerner 
Dupler Roft für 
Nickel⸗ 


‚11.98 


Nuftler 4 Löcher Kocofen, 


Feuerbox 


alles Brenn⸗ € 


Ginmahe = Keffel, 


69e 21, Quart:Größe 
" Ginmarhe = Keffel, 
mit 13c 


1.95 Milhpfanne, 6 Dt 10e 
Geihirrihäüfjel, 10 Ot.19e 
Waffereimer, 10 Dt... 23e 
Berlin Saucepfanne 
mit Dedel, 4 Dt.... 19 
RVie-Teller, 9zÖll.........de 


6xX12 
Saucepfannen Prace 
5 Dt 


gemacht 


Tiefe Puddingpfanne, 


4 Quart-Größe 
Längliche Bratpfan— 25c 


ne, 153Öllig 


flüffige Ofen: 
wichſe, Flaſche 


Ofenbürſten, 
ſeite, mit Mittel— 


Garpet = Bejen, gut 10c 


u, ah, große Sorte 


Prot: und Kuden 
oemadht aus Blech, 


breitePlatte, tiefe 


Ic 


Hartholzrück⸗ 


Lackirte Kohleneimer, 15⸗ 
zöllig, exra ſtark 12c 
Pirs. Potts Bügeleifen, 3 € 
Griff und Stand, 

per Set 
Doppelte 
aus glattem Eifen ge= 


Fuß Gardinenrecker, 
mit Mittel⸗ 


NRoaiting = Pfannen, 
19c 
2 Pd. Mehi-Bin, jchw. Vlch, 


ladirt und bdeforirt in © 
mehreren Farben 29 


Staubſchaufeln aus ſchwe— 
rem Blech, lackirt 


Bockſägen, ſtählerne Sä— 
ge, Hartholzrahmen 
A 
c Bartholz e. AMe 
54 Familien - Briefkläſten, 
lagitt Gußeiſen, lackirt 23c 
c Nr. 0 Tubular Laternen. 350 


acht Wochen —, dann bin ich ſozuſa— 


gen am Ende meiner Lebensaufgabe.“ 

„Du Glücklicher!“ 

Frau Rath trat 
triumphirend: „So etwas 
nicht erwartet, Joſeph!“ 

„Doch. Seit Ihr Fritz, den guten 
Jungen, habt abblitzen laſſen.“ 

„Die Frau eines Armenarztes!“ 
Ein hochmüthiges Achſelzucken. 

„Er hat's heute noch nicht über— 
wunden — thörichterweiſe.“ Onkel Jo— 
ſeph drehte gedankenvoll ſeinen Hut. 
„Aber es iſt ganz famos ſo. Das 
wird ihn heilen.“ 

Anna ſtand in der Thür. Blutroth. 
Dann kam ſie näher, unſicher, ta— 
ſtend: „Gefällt er Dir nicht, Onkel— 
chen?” 

„Herr Knofel? Hm! Wenn ich mid 
recht erinnere, nannteft Du ihn früher 
einmal — wie war’3 doch — eine Fi- 
gur vom Masfenball...“ 

Anna jehte fih mit rothem Kopf 
an’3 Klavier. 

„Er ift bon ber höheren Bojttar- 
tiere,“ bemerkte die Mama. 

„Benfionsberechtigt natürlich.“ 

Anna mandte fich gereizt: 
braucht aar feine Penſion.“ 

„Er bat kürzlich eine alte Tante bes 
erbt,“ lächelte der Rath. 

„Die Moos angefeht hatte?” 

„Viel Moos. Hahaha!“ . 

„Er kann die Hälfte feines Gehal- 
teg3 auf die Wohnungsmiethe anmen- 
ben. Morgen gehen wir auf die Su- 
che,“ fagte Frau Rath. 

„sh Frieg’ ein blaues Boudoir!“ 
rief Anne. „Ein blaues Bouboir, 
einen rofa Salon und ein Schlaf: 
zimmer ganz in Weiß.“ 

„Diners will er auch geben,“ warf 
der Rath ein. 

„Seinen Vorgejegten?“ 

„Den  DBriefträgern mohl nicht!“ 
Mama wurde jchroff. 

„Hör mal, alter Junge,“ lachte ber 
Rath, „verbirb’3 nicht mit der&chiwie- 
germutter., Sie — die 
Shlüffel zum MWeinteller. Id) hoffe 

legentlich auf ein gutes Glas. — 

H'“ er ftand auf, „wenn Du wüß- 
‚teft, wie leicht mir Das kann nur 


ein unb rief 
haft Du 


„Er 


Je, DEI IDIET 


iplen,  Allenfalls nodj.-bie 


„Was haft Du eigentlih an ihm 
auszufegen, Onkel Joſeph?“ Anna 
verſuchte ſich zu wundern. „Er iſt 
doch ſo — ſo — tadellos eigentlich.“ 

„Geplättet — mit einem Wort,“ 
ſagte Onkel Joſeph. 

Ich bin ſehr glücklich, Du darfſt es 
glauben,“ betheuerte Anna und ſchlang 
einen Arm um ſeinen Hals. „Horche 
mal, wie mein Herz geht.“ 

„Wahrhaftig. Tick ſagt's — ein 
blaues Boudoir, tack — ein weißes 
Schlafzimmer,tid — ein Rofa-Salon, 
tad — eine Stalienzeife, tid —“ 

„Pfui!“ Anna jtieß ihn von ſich 
und flüchtete weinend in die Arme der 
Mutter. 

„Mein armed Kind!“ Sie ftreichelte 
der Tochter das Haar. „Laß ihn doch 
Thwagen, den alten Ontel. Ein Bar: 
bar biſt Du, Joſeph! Verdirbſt die 
ganze Stimmung im Hauſe. Haſt Du 
jemals geliebt? Nein! Wie der Froſt 
biſt Du — ja, wie der Froſt auf — auf 
junge, liebliche Blüthen.“ Sie weinte 
auch und entfernte ſich mit Anna. 

Der Rath nickte vorwurfsvoll: „Sie 
hat recht, Joſeph. Von der Liebe und 
ſolchen Dingen verſtehſt Du nichts. 
Kannſt nichts dafür — nein. Biſt 
einmal ſo'n froſtiger, kalter Charak— 
ter. Ich bemitleide Dich, Joſeph! Die 
herrlichſten Erhebungen des Menſchen⸗ 
herzens gehen Dir verloren. Ja! 
Nimm's nicht übel. Du biſt zu eiſig 
— ein Spötter. Ein ganz prächtiger 
Kerl ſonſt, aber — kein Herz! Nein, 
ein Herz haſt Du nicht!“ 

Joſeph machte ein merkwürdiges 
Geſicht, athmete tief auf und nahm 
ſeinen Hut: „Geburtsfehler, weißt Du. 
Dagegen läßt ſich nichts machen. Jetzt 
fällt mir übrigens auch ein, wie Deine 

Tochter früher den Knofel nannte: ein 
Harlekin iſt's, ſagte ſie — ein Fatzke. 
Damals lebte ſeine Tante noch.“ — 


Rahäffung. 

Ueber einen neuen Fall von Mi- 
mifcn ftellte Dahl interefjante -Beob- 
ahtungen an. Als Mimitry oder 
Nachäffung. bezeichnet man eine im 
Thierreiche fehr häufig _ vorfommende 
Erjheinung, daß eine Thierart ein 


dur -IIIDE ZU -Ji, 


anderes Lebeiwejen in Färbung und 


6.98 


Borte, das Stüd. 


I + 


122c 


Große Sorte Gomforters, gefüllt mit weißer Watte, 
beide Seiten gemuftert, morgen, das Stüd 


Saum, das Stüd 


Kauft Euer Fleifh und Groceries bier 


Morris & Eo.’3 Supreme Schinten, Sugar-Eured, per Pfund... Lie 


Round 
Native Beef, 
per Pfd 


Moodlamn 
Sauſage, 
per Pfdr....... 


Port] 


Jet 


Feiner Granulirter Zuder, 20 Pfund für. . 


Diht - gepadte”To- 
maten oder „iwrinfled“ 
—— Dutzend 
Büchſen 1.50 12 
Vüchie 13€ 

Kaliforniſche Apri— 
koſen in ſchwerem 
Syrup, per 


Fancy Tafel: 
Sprup, 5 39 
Friſch gemahlenes 
Buchmeizen = Mehl, 5 
Pfund Tuch: 
Sad 
Makaroni oder 
White Houſe Tapio— 
ca, drei 25 
feine 
Nudeln, 
Packet Oe 
Handgepflüdte Na: 
vy⸗Bohnen, 5 2ic 


Pfund 
N DO. Molafjes, 1% 


c 
s Rt 

Pfund in „7: 
Tuchfad 250 
Roggen- oder Gra— 


350 


Kaliforn. Pfirſiche, 
Birnen oder Apriko— 
ſen, per 


Breite oder 


Geriebene Ananas, 
per 9 * 
Büchſe 

——— Roſinen 
o der nachgereinigte 
Korinthen, 29 


oder Ar: 
tondenfirtes 
Meat, Drei 

-— 
25 
gelbes 


Morris’ 
mour’S 
Mince = 


Granulirtes 
Goran Meal— 
10 Bfund 


| ea 


: 
& 
$ 
: 
i 


REITER 


Lebeweſen aus irgend einem Grunde, 
fei e8 megen feiner Giftigfeit ober 
Wehrhaftigkeit gefürchtet wird. 

Andere: Thierarten mieberum, be- 
fonder3 viele Schmetterlinge jammt 
ihren Raupen und manche Heujchre- 
den, ähneln in ihrem Ausfehen täu- 
Ichend einem trodenen Blatt, einem 
Stüdhen Borfe oder einem bürren 
Zmeige und entziehen fich dadurch den 
Bliden ihrer Verfolger. 

Während ähnliche Fälle von Nac- 
äffung bei niederen Thieren in großer 
Häufigkeit auftreten, konnten fie bi3- 
ber bei Wirbelthieren nur verhältnif- 
mäßig felten bobachtet werben, baher 
iefer neue Mimikryfall befondere Be- 
achtung erheifcht. ——— 

Im Indiſchen und Pazgzifiſchen 
DE a 

Heine, wegen ihrer Giftigfeit ge- 
— Selle, Beni fi 
are 1 eo hre! war 


1 


Steak 


Winter: Komiart. 


Keine nafjen oder falten oder wuns 
den Füße mehr. 
Kit Das nicht ein Greignih? 


Der „Ruppert Winter-Kite“ 


auf dem berühmten Sreaf-£eiften be- 
wirft dies jeden Tag in der Woche 


und Sonntag. 
Abfoluter Komfort, elegant und 
wajjerdicht. 
In allen £ederarten und Preifen— 
nur in unferen drei Fäden. 
Ale Schuhe von Shuhmadhern angepaßt. 


Store 1— 82 Madifon Str., MeVickers Bldg. darez. 
Store 2— Clark und Harrilon Skr., 51.95 u. aufn. 


Store 3— Van Buren u. Ca Sale Str., 53 u. aufn. 
Alle Läden offen bis 9 Uhr Abends. 
Elart Straße Laden Sonntags offen bis 8 hr Abends, 


of Swift's Cotoſuet, 
10⸗Pfd.Eimer, 

A— 

te ee — 


Importirte Paprika, 
J 


20 1 


zn me Bar 

⸗ t b 

dem. Blaide. ‚25 
25c 


Fanch Golden Safı- 
tos⸗Kaffee. 5 Bid 


Minneſota Patent: 
mehl, M⸗ * 
Faß 


LSenor oder Santa 


N. & Co’ Scouring 
Scife, 5Etüd 
7 19 


Mule Team 


Fancy Red 3 
Salmon, 2 
Büchſen 

Giders@fiig 
Gallonentrug 

Fancy neue Musca- 


tel-Rofinen, 12c 


Vie Glara 25 
Zwetſcheu 3: Bfd‘ oc 
2⸗ 
Sudard’s oder Vom: 
Kieser de 
Se in ad. DE 


Voſtum od. Kneipp’s 
Malztaffee, 1 
Packet 
— berpa dt:s 
eltern >} 
Corn, Dhd...... ot 
Amport. franzöfifche 
Erbien, 08.5.0. rothe 
Nierenbohnen, 
Büch ſe 
Golden War oder 
Retugee Stringlek 
Bohnen, 
Büchſe 


A 


REICHEN 


aufgefallen; es bildete ein Schauſtück 
jeder Sammlung. In denjelben Mee: 
reögebieten wurde nun auch ein Fiſch 
entdeckt, deſſen Geſtalt ſich ſtark von 
dem gewöhnlichen Ausſehen ſeiner 
Klaſſengenoſſen unterſcheidet. Der 
ganze Körper des Fiſches iſt nämlich 
ſchlangenartig verlängert und dieFloſ⸗ 
fen bis auf einen jchmalen, Taum 
mahrnehfmbaren Saum rüdgebilbet. 
Da fein Leib ebenfalls bläuliche Für- 
bung mit tieffehwarzer Ringelung be> 
figt, ähnelt er genau der Hleinen See- 
Thlange. Die Aehnlichkeit ift eine der- 
art überrafchende, daß jelbit ein fo 
geübter Forſcher wie Dahl dag erite 
Eremplar: des Yyifches, welches er zu 
Gefiht bekam, t bie befannte 





(Kür die „Sonntagpoft.”) 
Seimgezahlt! 
Humoresfe von Albert Wei Be 


I. 

Das Getöfe und der Tumult, der in 
ben erjten Stunden nad) der Landung 
eine® Dampfers in ven großen Em: 
pfangsjälen der Einmanberungs = Be: 
börde in Ellis Ysland- zu herrjden 
pflegt, war verftummt. Die Böde ma= 
ren von den Schafen gefchieben, die zur 
Deportation Verurtheilten oder fur 
weiteres hochnothpeinliches Verhör 
Feſtgehaltenen, waren nach den Kaſe⸗ 
matten“ abgeführt, den Uebrigen, wel⸗ 
che den hohen Anſprüchen genügt hat⸗ 
ten, die Onfel Sam bezüglid) Schön: 
heit, Alter, Bildung, Vermögen, ma= 
tellofer Vergangenheit u. j. m. an ſei⸗ 
ne zukünftigen Bürger und Bürgerin⸗ 
nen ſtellt, waren die Thore in das 
gelobie Land geöffnet. — Nur etwa 
ein Dutzend Perſonen waren noch im 
Saale verblieben. Einwanderer, die 
zwar von der Inquiſition freigegeben 
imaren, aber warten mußten, bis ihre 
Nermandten oder Freunde fie von ber 
Inſel abholten! 

N Marie Stieber!“ rief der, den Te: 
Yenraphen-Apparat bebienende alte 
Beamte mit lauter Stimme. 

Die Gerufene, ein großes, fräftiges 

Mädchen, das vor Ungebuld in dem 
Saale auf und abwanbderte, ohne jedoch 
ihr Gepäck einen Augenblick außer Acht 
zu laſſen, eilte an das Pult des Beam— 
ten. 
„Freuen Sie ſich, liebes Kind,“ 
ſagte dieſer, ihr eine Depeſche überrei⸗ 
chend, „trotz der mangelhaften Adreſſe 
haben wir ihren Bräutigam gefunden! 
Hier iſt eine Depeſche von ihm! 

Marie Stieber aber freute ſich 
durchaus nicht; im Gegentheil, ſie 
machte ein ſehr betrübtes Geſicht, als 
ſie die Depeſche las: 

„Kann Dich nicht vor 8 Uhr abho— 


len; muß bis 6 Uhr arbeiten. Karl.” | 


Sie ging langſam nach der Bant 
aurüd, auf bie jie ihr Gepäd gelegt 
hatte, 
freien Lauf. 

Sie hatte fich ihre Ankunft in Ame- 
rifa ganz anders ausgemalt! — Karl 
mürde jchon am Ufer ftehen und ihr 
ein freudiges Willfommen von ferne 
zuminfen, wenn das Schiff in den Ha- 


fen einlief; er würde, jobald es lanbe= 


t&, auf das Verbed geftürmt kommen 
und fie in feine Arme fehließen! Du 
lieber Gott! Kein Karl hatte fich fehen 
laffen; dafür aber waren die Zollbe- 
amten auf fie fosgeftürmt und hatten 
ihre Kiften und Kaften: durhmühlt, 
als ob fie darin gejtohlene Sachen ver- 
mutheten, und ein Doktor hatte ihr in 
die Augen, in den Hals gejehaut und 
ihr den Puls gefühlt, ald ob fie fein 
gefundes, Fräftiges Mädchen, jondern 
ein altes Spitalmeib fei, dag nach dem 


Yrmenhaus transportirt werben follte! | 


Und dann die Ausfragerei bon ben 
« Herrn hier in dem Saale! Ob fie le- 
fen und fchreiben fünnte, ob jie Geld 
hätte und mie viel, ob fie von Jemand 


das Fahrbillet gefchiet befommen oder | 


ob die Gemeinde fie abgefchoben hätte? 


Schließlich war einer gar fo frech ge: | 
mworben und hatte fte gefragt, ob fie 


fchon im Zuchthaus gemwefen fei... 
Nun, dem hatte fie ordentlich Beſcheid 


gegeben und ihm gejagt, menn ibr | 
Bräutigam, der Karl, hier märe, toür= | 
de er fich hüten, folche unverfchämten | 


Fragen, an fie zu ftelen! Erft dann 
hatten fie fie in Ruh gelaffen und ihr 
perfprochen, den Karl ausfindig zu 
maden, damit er fie abholen fönnte! 


Und nun hatte fie Stund’ auf Stund’ | 


auf Karl gewartet, um-enblich zu er- 
fahren, daß er e3 gar nicht fo eilig 
hatte, fie zu begrüßen... 

Plah hatte fie aufgegeben, alle 
Erfparniffe aufgeiwendet, die bejchmwer- 
Jiche und gefahrpolle Reife über’3 Meer 
gemadt; — und Karl, um bejjentmwil- 
len fie alle diefe großen Opfer gebracht, 
gab jo wenig um fie, daß er nicht ein- 


mal für ein paar Stunden feinen Ars) 
beitslohn ihrethalben verlieren wollte! 

Sollte ihr Karl fie wirklih nicht | 
mehr lieben, und die Leute, die ihr von | 
ber Reife abgerathen hatten, Recht ha= | 


ben? — Alle Hatten fie e3 gethan! Die 
Dienſtmädchen in der Nakhbarfchaft, 


die Frau Oberfteuerinfpeftor, bei der 


fie ala Köchin gedient, und vor allen 
ihre einzige Verwandte, die Tante Ka- 
therine. 

„Die Männer jind alle jchlecht! Bei 
benen heißt eg: Kommft Du mir aus 
den Augen, fommft Du mir aus dem 
Sinn. — DeinKarl wird feine Aus- 
nahme machen; vielleicht hat er brü- 
ben fchon gar eine Frau und Kinder!“ 
- &o hatte die Tante gefprochen, und 
als jie ihr dann gefagt, daß es eine 
Schande jei, jo etwas ihrem Karl, auf 
beffen Liebe und Treue jie Häufer 
baue, zuzutrauen, hatte die Tante ge= 
meint: 

„Wenn Dein Karl Di mirklich 
lieben würb’ und Dich heirathen mollt’, 
fäm’ er jelbft herüber, um Dich zu ho- 
Ien, oder jchicte menigftens das Reife- 
geld. in den ganzen drei Jahren hat 
er nur zweimal gejchrieben — ba be- 
weiſt doch auf's Beſte, daß er um 
Dich nichts mehr gibt und vielleicht von 
Herzen froh iſt, daß er Dich los iſt. — 
Auf jeden Fall würd’ ich als junges, 
anftändigeg Mädchen mich jchämen, 
einem nabild in bie meite Melt 


nachzulaufen ME Ä 
. Marie Hatte, at t auf alle Warnun- 


* 2 


* 


voraufſchleppenden 


Ihren 


ihre 


zu Fuß und 


Chicago, Sonntag, den 29. Oktober 1903. 


nn —  —— — 


a enden nen — 


ſchiedsſtunde, in ber fie fich ewige 

Treue und Liebe gefchmworen, jtand im- 
| mer vor ihren Augen! So jchledt, 
| wie die Leute von ihm dachten, konnte 
| ihr Karl nicht fein Dafür fannte fie 
| ihn zu gut. Vielleicht war er frant 
| gemefen und hatte nicht ftetig arbeiten 
ı fönnen, oder zu geringen Verdienft ge- 
| Habt, um für fie das Reifegeld aufzu- 
| bringen. — Nun, fie hatte ja gefpart 
| und feinen Pfennig unnöthigermeife 

ausgegeben — und als die 200 Mart 
| auf der Sparkaffe endlich voll waren, 
hatte fie ein Yahrbillet nach Amerita 
| gefauft und ihm gefchrieben, an wel— 
ı dem Iage fie mit vem Schiff „Penn- 
! fplvanic”" von Hamburg nach New 
| Yorf abreifen werde. Er jolle fich nur 
| erfundigen, wenn da3 Schiff anfom- 
| me und ja nicht verpaffen, fie gleich bei 
| ihrer Unfunft abzuholen. 

Und nun ivar er, um deffentmwillen fie 
alle diefe Opfer gebracht hatte, fo rüd- 
| Ticht3los und Fieß fie warten, hier, an 
| biejem traurigen Orte, wo fie al3 rich» 
| tige Gefangene behandelt wurde. 
Nah und nach waren alle ihre Rei- 

| Jegenoften bon ihren Freunden abge= 

holt. 


| Sie war fchlieglich allein in bem 
großen, unfreundlichen und menfchen=- 
verlafjenen Zofale; nur der alte Tele- 

| graphijt jaß in der Ede im Halbichlaf. 

| Gein Apparat hatte längft zu „ticen“ 
aufgehört... niemand war mehr da, 
eine Depeche aufzugeben oder zu er= 
warten. 

Die unheimliche Stille ängftigte die 
| Martende, und eine große Bitterfeit 
| Schlich in ihr Herz. Unabläffig Saute 
| fie nach der Uhr an der Wand. Wie 
| unendlich lange dauerte e& doc), bis der 
i große Zeiger feinen Kreislauf über 
| das Zifferblatt vollendet hatte und ei- 
Ine Stunde verflofjen war! 

Es ſchlug Sechs — Sieben — Adht. 
Endlich! 
Jetzt mußte ihr Karl kommen! 


„Hier ſind wir zur Stelle!“ ſagte er. 
„Das iſt die „Chriſtliche Heimath für 
Arbeitsmädchen“, ein ſehr anſtändiger 
lag.“ 

„Wohnſt Du ſchon 
fragte Marie. 

„Was, ich? Kind, was redeſt Du? 
Ich bin doch kein chriſtliches Arbeits— 
mädchen! Nein, Du ſollſt hier woh— 
nen! Ich logire anderswo! Natür— 
lich werd' ich Dich beſuchen, morgen, 
übermorgen, alle Tage ...“ 

„Und Du willſt mich nicht mit zu 
Dir nach Hauſe nehmen?“ rief Marie. 
„Ich bin ſo viele Tauſend Meilen ge— 
fahren, um zu Dir zu kommen, und 
jetzt ... jetzt willſt Du mich nicht bei 
Dir haben und in einem fremden 
Hauſe einquartiren? O Karl, Karl! 
Liebſt Du mich denn gar nicht mehr?“ 
Sie fing an, bitterlich zu weinen. 
„Aber, Marie, ſo nimm doch Ver— 
nunft an! Wir find doch noch nicht 
verheirathet; und daß ein Bräutigam 
mit ſeiner Braut unter einem Dache 
ſchläft — das iſt nicht Mode in die— 
ſem Lande.“ 

„Wenn Du mich lieb hätteſt, wür— 
deſt Du mich gleich heirathen!“ ſchluchz⸗ 
ie Marie. „In Ellis Island haben ſich 
zwei junge Männer, die ihre Bräute 


lange hier?“ 


| abholten, von einem Herrn Gericht3- 
rath verheirathen laffen, ehe fie mit ih» 


nen nad) Haufe fuhren, und der alte 


Telegraphifi hat mir gejagt, das mad)- | 


- 
= 


ten alle jo, denen ihre Mädchen nad) 


! fämen, und das fei jo Mode in diefem 


| 
' 
} 
{ 
| 
1 


! 


Inun ja, 


| 


Sie jeufzte erleichtert auf. | 


Rande... 

Diefer Vorfhlag zur Güte fand bei 
Karl keinen Anklang. Die Zumuthung, 
Knall und Fall zu heirathen, fam ihm 
doch gar zu plöglih; — und dann — 
Marie war ja ein hübjches 
Mädchen und er war ihr auch ganz 
aut — aber fie war doc vorläufig 
noch jo entfetlich grün und fo gar nicht 
bon der amerifanifchen Kultur beledt. 


| Wozu überhaupt die fürchterliche Eile? 


Sie richtete ihren Bid von der Uhr | 
| auf die Thür und laufchte gejpannt in 


| der Richtung nach dem Korridor Bin. 


leeren, langen Hallengange laut dröhn- 
'ten... Das war ihr Karl... 

Sie fprang auf. AM’ ihr Kummer 
| und Herzeleid war verſchwunden. Sie 
‚ Tief nach der Thür und fiel dem eirt 
| tretenden Geliebten mit einem lauten 
| Jubelfchrei um den Hals... 


fie e3 gar nicht, daß ihr. Karl die feu- 
' rigen Liebfofungen nur fehr laumarm 
‚ zurüdgab, ja, als fie ihn immer mwie- 
ı der auf’3 Neue fühte und an ihre Bruft 
drückte, ihr förmlich Widerſtand lei— 
ſtete. 

„Aber Marie!“ ſagte er endlich, “ich 
aus ihrer Umſchlingung befreiend. 
„Mäßige Dich doch!“ 

„Ich möchte Dich vor lauter Liebe 
aufeſſen!“ rief ſie. 

„Ich Dich ja auch,“ erwiderte er ge— 
zwungen; „ich Dich ja auch ... aber 
ſieh' nur, wie der alte Mann da in 
der Ecke uns beobachtet und ſicherlich 
im Stillen über uns lacht! Seinen 
Gefühlen ſo freien Lauf laſſen —weißt 
a das ijt nicht Mode in diefem Lan- 

e!” 

Betreten jtellte Marie ihre Liebko— 
| Jungen ein und folgte dem das Gepäd 
Karl nah dem 


Fährboote. 

Als ſie in der Straßenbahn ſaßen, 
hatte ſie ihre gute Laune wieder ge— 
funden. Ohne ſich im Geringſten 
durch ſeine verſtörte Miene oder durch 
die Anweſenheit der anderen Paſſa— 
giere abhalten zu laſſen, erzählte ſie 
mit lauter Stimme und lebhaften Ge— 
berden von den Ereigniſſen in der Hei— 
math und ihren Erlebniſſen auf der 
Reiſe. 

Alle Augen waren auf Marie gerich- 
' tet; eine Schaar junger Mädchen ih: 
I nen gegenüber mufterie fie von Kopf 
raunte fich fichernd Be- 
: merfungen über die „Grüne“ zu. Karl 
! faß wie auf Kohlen. 

Gie fah aber aud zu — zu — 
arün und unmodern au — nicht ein- 
mal einen Hut hatte fie auf, fondern 
ı ein Tuch auf dem Kopfe; — mie ein 
mit Streichhölgern haufirendes altes 
ı Meib auf der Bomwery. Karl jchämte 
| fich gewaltig. Wenn Marie menig- 
tens ruhig gewejen wäre; aber alle 
‚ feine Wine, ja felbft ein wiederholtes 
ı Anftoßen hatte feinen Erfolg! Sie er- 
ı zählte und geftifulirte, und alas fie den 
| großen Sturm befchrieb, den fie auf 
; der Reife durchgemacht, fprang fie auf 

und miegte fich von einer Seite zur 

andern, um das Schwanlen des Schif- 
fe zu veranfchaulichen. Die ganze 

„Car“ mälzte fich vor Lachen. Karl, 

obwohl noch ein halbes Dutzend Blocks 
von ſeinem Ziele entfernt, riß die Ge— 
päckſtücke an ſich und ſtürmte aus dem 
Wagen. Marie folgte ihm. 

‚„Was ift Dir denn, Karl?“ fragte 
fie, als er ſchweigend mit dem Gepäd 
bor ihr binjchritt, „Du bift ja fo ftil!“ 
„3a, liebe Marie,“ fagte er mit müb- 
fam verhaltenem Werger, „es wäre bef- 
fer, wenn aud Du fill wärft, denn, 
weißt Dü, lautes Sprechen und La- 
chen beim Fahren ober auf der Straße 
2 ‚das ift nicht Mode in diefem Lan- 

„Ein merfwürbiae® Land, in dem 
man feinen Liebften nicht herzen und 
füffen, den Mund halten und nicht la- 
en fol!“ dachte Marie, 

Bor einem großen Haufe machten fie 
Eu Er fchob fie in einen großer 


und ließ dort ihren Thränen | Da! Eilige Männerfritte, die in dem | 


So, mie fie jeßt war, hätte er fich für 
fie jhämen müfjen. Späterhin — biel- 
leicht nach einem Jahr... Diefe Ge- 
danfen fuhren ihm durch den Kopf und 


| er fann noch einen Augenblicd nach, mie 
| er fi mit Anftand aus der Affäre 


In ihrer Herzenzfeligfeit empfand | 


ö— — —— — — — — — nn nn ne 


ziehen könnte, dann ſagte er mit dem 
ehrlichſten Geſichte von der Welt: 


„Die neu Eingewanderten werden 


bei ihrer Ankunft auf alle mögliche Art 


und Weiſe gebänſelt und zum Narren 
gemacht, Das iſt ſo Mode in dieſem 
Lande. Der Hokuspokus mit dem 
Heirathen in Ellis Island iſt eine alte 
Kaftanie.e Die „Grünen“ follen jich 
wundern, tie alles, jelbjt das Heira— 
then, jo merkwürdig fchnell in diefem 
Lande geht. An Wirklichkeit ift aber 
die Heiratherei hier eine geradejo, wenn 
nicht noch langmeiligere Gefchichte, ala 
in Deutfchland. Draußen muß man 
drei Wochen vor der Hochzeit beim 
Standesbeamten feine Abficht, heira= 
then zu wollen, zu PBrotofoll geben und ' 
dann mit feiner Zufünftigen bis zur 


Stelle beforgen, mo Du biel Geld ver= ! 
; bienen und es noch viel, viel befjer ha= | 


| ben wirft, als bei Deiner Frau Ober- 
fteuerinfpeftor. Die Mädchen haben 
ı hier wenig zu thun, viel freie Zeit und 
| werben jo nobel behandelt, mie bie 
| gnädigen Fräuleins in Deutfehland — 
ı ba ilt jo Mode in diefem Lande!“ 
Sold ein Lügner, jolch ein gemei- 
ner Menjh! Statt jie zu heirathen, 
| wollte er jie wieder in den Dienft jchi= 
ı den! Deshalb hätte jie nicht nad 
| Amerita zu fommen brauden .. Am 
| liebjten hätte fie ihn die heuchlerifche 
ı Maste vom Geficht gerifjen und ihm 
; gejagt, daß fie ihn durchjchaue und 
| für einen Qumpen, einen Qügner und 
einen jchlecten Kerl halte! Aber, Du 
lieber Gott! — er war doch die einzi- 
ge, wenn auch ruchlofe Seele, die fie in 
Amerika fannte — und Geld hatte fie 
; auch nicht mehr! Gie mußte ihren 
: Horn bemeiftern, fich verftellen; denn 
menn der jchlechte Menjch merkte, mas 
fie von ihm dachte, würde er fich gar 
nicht mehr um fie fümmern und fie in 
ihrem Elend hier allein laffen. Sicher 
mar jie damm in diefem fremden Zande 
| verloren! 
' Die Matrone, die fehon längere Zeit 
| da& meinende Mädchen beobachtet Hat- 
te, fam aus ihrem Bureau heraus und 
' erfundigte fich theilnehmend nad) der 
| Urfache ihre3 Kummers, 
| Karl ergriff für Marie das Wort. 
ı Er ftellte fie der freundlichen Dame 
als feine Braut vor, die erft heute von 
| Deutjchland angefommen und fo ftart 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


\ 
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! 
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| 
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| 


| 
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! 


| 


| Rappen trodnete. 


 bom Heimmeh ergriffen fet, daß er fie : 


| gar nicht zu tröften vermöge. Er bat 
‚ Tie, fich des Mädchens anzunehmen und 
: ihr, wenn möglich recht bald, einen 
Platz zu beforgen. Dann bezahlte er 
: eine Woche-Board für Marie und, 
ı nachdem er fich vergeblich bemüht hat- 
‚te, durch einen Scherz die Meinende 
; aufzuheitern, drüdte er ihr einen Kuß 
| —8 die feuchten Wangen und ging 
fort. 

Die Matrone, die ein ganz beſonde— 
res Intereſſe an Marie zu nehmen 
ſchien, blieb nach dem Fortgehen des 
jungen Mannes neben ihr ſitzen und 
' beobachtete fie längere Zeit jtillfchmei- 
| gend. Die erfahrene Dame, durch de= 
‚ ren Hände im Laufe eines JahresHun- 
derte bon eingemwanderten Mädchen 
gingen, mar eine qute Menfchenfenne- 


rin; fie mußte, Daß der. bättereSchmerz, 
der ſich in dieſen kurzen, 


i xerzweifelten 
Schluchztönkn Luft zu machen verfuch⸗ 
te, nicht vom Heimweh allein verur—⸗ 


ſacht war, ſondern noch ein anderer, 
tieferer Kummer dieſes arme Mädchen⸗ 


herz bedrücken mußte. In der, den 
Frauen von wahrer Hetzensbildung 


eigenen, zutraulichen Weiſe ſprach ſie 
der Weinenden Troſt zu und bat ſie, 


ſich in ihrem Herzeleid ihr voll und 


ganz anzuvertrauen. Marie trocknete 
‚ihre Ihränen; das Bemußtfein, eine 


liebe Frau in der Fremde gefünden zu 


Haben, bie mit ihr fühlte, gab ihr wie: 
; der Muth, und fie erzählte ver Matro- 


Die Liebesfalle. 
Skiz ze von 9. ® ilde 


Wieder und mieder mußte Mik 
Lulu in die Manege treten und mit Ihr Mann hat angegeben, nod) ei- 
ihrem feinen, hulboollen Lächeln dan= | nige Iris einüben zu müffen. Dabei 
fen für den nicht enden moollenben | ift ihr der BVlid aufgefallen, mit dem 
Applaus. ‚ Ler die Jodeilady in’3 Auge faßte. In 

Rubig und ftolz jtand fie da, bie | wenigen Minuten fteht fie vor ihrer 
Schleppe ihres meißen QTuchkleides | eigenen Garderobe, die fie ammer ver- 
über den Arm gefchlungen, daß man | jchloffen hält. Nur ihr Mann befigt 
die blinfenden Sporen an den ladir= | einen Schlüffel dazu. Dur einen 
ten Stulpenftiefeln gewahrte. Spalt fhimmert Licht. Sofort ftößt 

Nur einmal flog ihr Blid zu der | fie ihren Schlüffel in die Thür. Drin- 
linfen Zogenreihe hinauf. nen flirrt der andere laut zu Boden. 

Da faßen zwei Offiziere und ein | Da — fie ftört das Tiebensmwürbigjte 
Zivilift. Der rüdte den Zylinder aus | Tete-a=tete. 
der Stirn, lieh ein rothſeidenes Ta— Es fommt zu einer furchtbaren 
Tchentuch verloren über die Logenbrü> | Szene. Schlieglich fhlägt ihr Mann 
ftung flattern, fnüpfte den Gehrod zu | mit ver Reitgerte auf fie ein und 
und ging. fchleudert ihr den fehmeren Smaragd- 

Vorbei an den Stallmeiftern, die ; fnauf gegen die Schläfe. 
ihn vertraulich grüßten, und vorbei an | zieht fich an diefer Stelle ein feiner, 
dem Boy, der eben den Vollblutfteiger | rother Streifen entlang, der die Narbe 
„Darling“ in eine gelb farirte Dede | fennzeichnet. Schauen Sie her.“ 
hüllte und forglih den Schweiß bon Sie job das goldbraune, tief in 
der glänzenden, jhwarzen Haut de | die Stirn fallende Gelod zurüd. 
„Riß Lulu — Sie!“ 

Mi Lulu bewachte ftreng diePflege | „Ja — ich! Und ich habe mir zum 
ihre3 jchönen Pferdes, während die | AUndenfen an den Schluhaft der Ehe- 
reich beringten Finger ihrer Rechten | tragödie dieſe Reitgerde aufbewahrt, 
ihm Zuder hinbalanzirten. Die Linke, | Herr Baron.” Gie hieb damit durch 
behandfehuht, ftrich Liebkofend feine | die Luft. E3 gab einen fingenden 
prächtige Mähne, die feitlich in Zöpfe | Laut. 
geflochten, mit rothen Bändern dur) „Und nun wollen Sie jich rächen 
zogen und in Schleifen feit gebunden | an den Unfchuldigen?“ 
par. „Allerdings!“ 

„Parbon!" Er lüftete ein wenig ben Sie 30g ihren Arm aus dem feinen 
Zylinder. — und blieb plötzlich vor einer Thür ſte— 

Sie ließ ſich in ihrer Befchäftigung | hen. Einen Moment war fie un- 
aar nicht ftören. 9* ſchlüſſig. Dann legte ſie die Hand auf 

Er fannte das. — „Önädig ober | den Drüder. Noch immer fah fie die 
ungnädig?“ fragte er. ‚ I Reitgerte an. x 

Mit Lulu Hob faum den Kopf. Sie „Wie mich das eleftrifirt, wenn ich 
Happte ein paarmal mit der Reitgerte | fie in der Manege handhabe und mein 
gegen ihre Stulpenftiefel. „Darling“ | Vlie die Logen entlang jehmweift. Sie 
murbe abgeführt. müßten alle diefen Smaragdfnopf 

Dann 309g fie die Marechal-Niel- | fühlen, die ’3 nicht beffer verdienen. — 
Rojen aus ihrem Taillenfnopflod und | Was ift Liebe für fie? Ein Spiel. 
marf fie im furzen Bogen über eine | Treue? Ueberwunden!* Sie lachte kurz 
Miniatur-Mailcoad, die zur nächlten | auf. „Und fo laff’ ich fie zappeln an 
Nummer bereit ftand. E3 maren die | allen meinen zehn Fingern — bis“ — 
Roſen, die er ihr gejanbt. ’ „Bis?“ fragte er leife, zitternd. Er 

„Sol das etwa eine Antwort fein | hoffte, ihre Hand miürbe den Drüder 
agıf meine Frage?“ fenfen und die Thür, die ihm bisher 

Sie hob die Schultern. „Baron — | noch immer verfchloffen geblieben, fich 
fie find ein poetifcher Schmärmer! | für ihn aufthun. 

Blumen — tie finnig!" Sie late | Sie merkte das. Sie zog fehnell den 


fie wieder zur Befinnung. Da fommt 
ihr auch blifchnell ein Gedante: Sie 
läßt umtfehren, 


u 
“ 


| fahren. Die frifche Herbftluft bringt | 


Da beugte fie den Kopf zurüd u 


fah ihn an. 


E3 war ein feltfamer Bid, = 
Nun wußte er, daß er hoffen burfik, 
* * en, 


Am näcften Abend erjchien ber 


| Baron nicht in ber linten Seitenloge, 


Noch Heut | 


| 
| 


| 


| 


| 


nen Mit Lulu zu fein. 


Mit Lulu verpaßte in der Aufre- 


gung darüber mehrere wichtige Zridle 
und mußte die Nummer fürzen, "um 
feinen. Dlißerfolg zu verzeichnen. 


näher, als fie geglaubt hatte. 5 
fühlte fie eben jet, wo fie fich fein 


Der Baron ftand ihrem 


Herzen boch 
Das 


Ausbleiben gar nicht erklären fonnte, 


ander, 
heiß in die Schläfen ftie 


„Ich fenne einen fchönen Ver- 
gleich!” — 

O — er auch! FR 

Die Perle der Perle — aber er 
fagte e3 ihr nicht. „Nur nicht. gleich 
fo bereitwillig, immer Borfiht!" Ein 
diabolifches Lachen glitt über fein Ge- 
ficht. 

Sie hatte fih gegen einen Pfeiler 
gelehnt. Ahr pifantes Geficht mit den 
forallenfarbenen Lippen ftand im voll- 
ften Lichtrefler. Er gemwahrte jet 
ganz deutlich den feinen, jhmarzen 
Strich unter den dunfel bemimperten 
Augen. 

Genau ftubirte er ihre Züge, dann 


fofett. Arm. zurüd, legte ihn Hinter den Rü- 
den und entgegnete: 

„Bi3 jie mir die Finger vergolden!“ 
Nun. verftand er! Alfo anders 
nicht! Da Half denn:nicht3 mehr. Er; 
mußte den Preis zahlen. — — — 

* * * 


Einige Tage darauf erhielt Miß Lulu 
ein Schmucketui vom Herrn Baron. 
Es präſentirte eine Broſche — ſo 
ſchön, ſo exquiſit und wunderbar fun-⸗ 
kelnd, daß das Auge davon förmlich 
geblendet wurde. 

Sie ſtellte eine Reitgerte dar, ganz 
aus Brillanten. Den Kopf bildete ein 
Smaragd. 


— — — —— — — ——— 
ö— — — —— — — 


Trauung im öffentlichen Kaſten vor 
dem Rathhauſe hängen; und will man 
kirchlich den Ehebund ſchließen, dann 
hat man zu warten, bis man an drei 
aufeinanderfolgenden Sonntagen zum 
erſten, zum zweiten und dritten Male 
von dem Paſtor auf der Kanzel auf— 
geboten iſt. Hier iſt es nöthig, daß 
man ſich erſt ſeine Bürgerpapiere ver— 


ſchafft — das macht allein ſchoͤn eine 


Maſfe Schererei, weil man fo eine Art 
richtiges Gramen vorher abzulegen hat, 
dann muß man auf das Heirathsbu- 
teau, mo einem der Herr Sefretär wme= 
gen Gefundheit, Alter und orbentli- 
chen Lebenswandel gehörig auf ben 
Zahn fühlt, ehe er den Heirathsfchein 
ausftellt, dann muß man auf’3 Ge— 
richt, dann zum Paftor — mit einem 


Wort, jchwer, wie e3 Dir und bor als | 


len Dingen mir fallen wird, wir wer— 
den noch eine ganze Weile ung gedul- 
den müffen, ehe wir uns heirathen fün- 
nen. Nun hör’ doch aber auf zu mei- 
nen — in da8 llnpermeiblide muß 
‚man fich mit Ergebenbeit jchiden!” 
Statt fi aber zu beruhigen, 
Thlushzte Marie lauter al3 zuvor. — 
Sie wußte, ihr Karl log, log mit fre: 
cher Stirn. Yn fünf Minuten fonnte 
man in diefem Lande heirathen, wenn 
man bloß wollte. Die beiven Mäbd- 
chen, mit denen jie zufammen herüber- 
gefommen war, hatten fich mit ihren 
Bräutigams an das PBult eines Beam; 
ten begeben, diejer hatte ihnen einen 
Zettel ausgeitellt; bei einem zmeiten 
batten fie den Zettel abgegeben und ihre 
Namen in ein Buch eingetragen — 
dann waren fie al3 Mann und Frau 
erklärt, und der Beämte — ein Herr 


dom Gericht, twie fie hörte — hatte ih- | 


nen dann einen richtigen und bollgil» 
tigen Traufchein ausgeftellt. Sie hatte 
nach der Uhr gejehen — gerade fünf 
Minuten hatte das Heiraten gedauert. 

Aber warum belog jie ihr Karl 
fo fhändlich in der erften Stunde ih- 
res MWiederfehens? Sie mußte aud 
das. Er liebte fie nicht mehr; darum 
hatte er jich ihren Lieblojungen ent- 
zogen; — er fhämte fich ihrer, barum 
batte er fie bei ihrer Erzählung im- 
merfort ‚angeftoßen und mar 
vor feinem Ziele aug der Straßenbahn 
gefprungen; — er-mwollte fie von fi 
abjehütteln, darum lub er fie bier in 
ber Herberge ab; — getviß hatte er eine 
andere Braut, oder gar, wie Tante 
Sue vermutbete, Frau und Kin⸗ 


lange |- 


. ne alles, was fie feit ihrer Ankunft er: 
' duldet, und welcher Verdacht fich gegen 
ihren Karl in ihrer Seele befeftigt 


| hatte, 
(Schluß folgt.) 


Der SHeilwerth der Weintrauben. 


Bei einer großen Anzahl vor Krank⸗ 
| heiten werden die Weintrauben ärztli- 
: herjeit3 in Form der fogenannten 
 Zraubenfuren verordnet. Al mwid- 
; tigfte diefer Krankheiten find die Lun- 
‚ gentuberfulofe, die Lungenblähung, 
; Xebererfranfungen, Magendarmitö- 
‚ rungen, jowie der Blafenfatarrh an- 
' zuführen. Eine Traubentur darf aber 
nicht fchematifch durchgeführt werben, 
fondern, je nach der Krt der Krankheit 
ı und der Konftitution des Patienten, 
' find fpezielle Vorfchriften bezüglich 
| der Menge der zu genießenden Traus 
| ben nothiwendig, weil Iehtere, je nad 
‚ der Quantität der genoffenen Früchte, 
| phnfiologifeh verfchiedene Wirkungen 
entfalten. So wirft die Traube, täg- 
ı Tich in einer Menge von 2 bis 3 Pfund 
| genofjen, ernährend und das Körperge- 
| wicht erhöhend, im größeren Mengen 
; befördert die Iraubenfur den Stoff- 
| umfaß und führt mehr oder weniger 
ı gelinde ab. Jmmer ift bei der Trau- 
| bentur eine räftige Diät notätendig, 
‚ Tonft wirkt fie zehrend auf den Orga- 
nismus. Ihre Wirkſamkeit beruht auf 
dem Gehalt an Traubenſaft, der ne— 
ben Waſſer hauptſächlich Traubenzu—⸗ 
der, eiwas freie Saure, Eiweiß und 
Vektin enthält. Von Salzen weiſt der 
Traubenſaft Kali, Phosphorſäure, 
Kalk und Magneſia auf. Will jemand 
| eine Traubenfur gebrauchen, fo müfjen 
| fich feine Verbauungsorgane, ba an 
biefelben große Anfpriche geftellt wer- 
ben, in gutem Zuftande befinden. Es 
follen nur folde Zrauben genofjen 
| werben, welche ich durch hohen Trau- 
benzudergehalt auszeichnen. Die 
Dauer der Kur beträgt durhfchnittlich 
bier Wochen, und e3 fommen für bie 
felben die Monate September, Oftober 
und November in Betracht. 


ung gemacht, daß das 
Schaden aus dem Körper } 
ven fann. Na, da ift ja enblih Ho 
nung, daß” ber Xp 
friegen wird, 


„ „Die wird die Zeit bi zu unferer | fol 


— Jetzt haben Aerzte die Entbed- 


Appenbir „jet Hub“ | 


meinte er: 

„sn der Manege find Sie fold ein 
Rafjemeib. Hinter den Kuliffen — 
Gletſcher!“ 

„Schmelzen, Heizen Sie 
doch ein!“ 

„Mit Heidſieck vielleicht?“ lachte er 
und ſtrich ſeinen Spitzbart. „Das iſt 
ein Gedanke!“ 

Sie krauſte die Stirn. 

„Wie? — Darf ich Sie beim Wort 
nehmen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, auf dem 
ſich ein weißer Filzhut mit wallender 
Straußfeder wiegte. 

Ich bin die perſonifizirte Tugend, 
Baron. Das heißt, nicht aus Ueber— 
zeugung etwa“ — 

Wenigſtens ehrlich!“ 

Sie rollte ihre Reitgerte zwiſchen 
den Händen. Den Knauf bildete ein 
runder Smaragd. „Wenn die Män- 
ner erft unferer Liebe gewiß find" — 
fie brach ab. „Ach könnte Jhnen eine ! “ 
fentimentale Gefchichte erzählen, aber | Ueberkleid aus baufchigen, echten 
das langmeilt Sie!” Spigen. Ein vieredigr Ausſchnitt 

Er gähnte in der That. ließ den vollen, blendenden Hals frei, 

„Ein Stüd Vergangenheit!“ ben fonjt der hohe Kragen eng ums 

Da horchte er auf. „Bitte, Mik | Ihlop. 

Lulu!” Er fah fie frappirt an. 

Sie promenirten jet langfam in „Run?“ — Gie deutete 
dem Gang vor den Garderoben. Seſſel. 

Er hatte die Hand auf ihren Arm E3 war ein richtiges Künftlertus- 
gelegt. Sie nahm gar feine Notiz da= | fulum, diefer mollige, fleine Raum 
bon; fo war fie mit ihren Gedanken | des Anfleivezimmers, ausgeftattet mit 
beſchäftigt. allen möglichen Kleinigkeiten — in 

„Alfo die Vetreffende ftammt aus | läffiger, loketter Unordnung durchein⸗ 
einer ffiziersfamilie. Der Vater, | ander — an den Wänden Stränge, 
ein paffionirter Reiter, ftürgt bei einer | Blumen, Schleifen, aufgeftapelte Tro— 
Barforcejagd, die Mutter — na fa- | phäen 
en wir: Gram — ftirbt furz darauf. ‚mt Play 

ie faum ermachfene Tochter fteht | wartete, bis fie jich in einen Seifel 
allein in der Welt. Da ift ein Vor- | warf. 
mund, ber zahlt ein paar hundert Dann nahm er auf der Lehne Pla. 
Markt und hidt fie in Penfion. Aber | Sie betrachtete amgelegentlich ihre 
‚der Leichtfinn des Vaters liegt ihr im | perlengeftidten Ladjchuhe, mit denen 
Blut. hre Leidenfchaft ift der Tat- | fie eine Wenigteit über dem Fußbo- 
terſall. Schließlich geht fie auf und |.den mwippte, und fagte dann: 
davon mit einem englifchen Pferbe- „Baron — Sie haben Jhre Kaffe 
dreffeur. — Sie liebt bis zum Wahn= | gefprengt!” 

—* — F ze —5 cv „a.“ — Er zudte die Achjeln. 
rauen, Es wurde ein unheimliche: | „Sie find leihtfinnig, Baron!“ Sie 
Glüd. Unter feiner genialen Leitung | jap ana immer auf ihre ſchlanken 
entwidelt fie fih zur Zirkusgröße, | Fine, 
um Stern ber englifchen Lebewelt! | „Die Perle der Perle— das ift doch 
fie bleibt eine ungeftürmte Ye | nach Ihrem Sinn?“ 
„Aber ich werbe nicht treu fein. Sie 
find ge t. 


ſtung — o, ſie kann treu ſein! 

——— d. legte ben 
a orglos und. legte 
das Rüdenpolfter bes 


„Die foftet ein Kleines Vermögen,“ 
‚‚tarirte Mi Lulu mit Kennermiene. 


effeftvoller zu geftalten, trug fie 
Abends ein fchmarzes NReitkleid. 

Ein vielfagendes Lächeln Iohnte den 
Spender, der in der linfen Eeiten- 
loge lehnte und Täflig ihren Danf 
entgegennahm. 

Noch ehe Lulu ihren Vollblutfteiger 
zum Hindernigrennen beftieg, fam ihr 
Boy in die Loge. Er flüfterte dezent, 
hinter der borgehaltenen Hand: 

„Mit Lulu Täpt Sie nachher in 
ihre Garderobe bitten.“ 

Der Baron nidte verjtändnißpoll. 
Er hatte das einfach erwartet. — — 

Dennoch Elopfte ihm das Herz, als 
er den Gang herunterfchritt. 

Der Boy bezeichnete ihm die Thür. 

Er Elopfte, und Mif Lulu öffnete. 

Sie fah berüdend jhön aus in dem 
lavendelfarbenen Gewand mit dem 


Baron! 


auf einen 


beeren | Arın 
Eee 


ı griff ausgefchloffen und: wir m 


Um die Wirkung der Nabel nad! | 


Da gab ihr der Boy ein Billelt. - 85 
Haftig rik fie das Kunert ausein‘ 
und mährend ihr.nas Blut“ 
g, las ſie 
„Miß Lulu! IST 
Mein Herz tft groß, Hingegen mein 
Geldbeutel flein. ‚Er könnte Ahrer 


Gunft nicht ftandhalten, und deshalb 


mache ich Tieber -tehrt, nodh.ehe:Sie 
mich — bildlich gemeint: — \ 
Thür ſetzen. ER 

Es ijt ja fchade, da eben erſt Ihre 
Gnadenfonne fich über mich ergofien 
bat. Uber wie gefagt.... u: 

Sch will noch zum Schluß befennen, 


* 


J 
a 


daß ich fein Baron, fondern ein gang. 


gewöhnlicher Sterblicher bin, der nur 
einmal da unvergeßliche Glüd ge 
nießen mollte, der Günftling der fho- 

m übrigen dürfen Sie mich ver 
wünfjchen, denn ich’ habe Khrien, Eluge 
MiE Lulu, eine ganz raffinirte Lie 
besfalle geftellt. 2. 
—* Motto der Brillantbroſche 
autet: — —— 


— 


„So falfch, wie beine. Freue. a °ı, 
Du Süße, Solde, Kleine, — 
So jalih War. meine "Liebestiitt } ° 
Und Simili- die Steine!” °. I. 8 Si 
’ $ * ——  ®. 

J 


Zu viele Vaterlauder/ 


Obgleich die Hundstage längſt vo 
über find, hat die ganze Scheußlichteit 
de3 diesjährigen  deutjchen Herbiles 
doch eine merkwürdige Diskufjion im 
deutfchen „Blätterwald“ nicht verhin? 
dern fünnen: die „nationale“ deutihe 


Preſſe jtreitet nämlich über die Mög: 7 
Iiteit, verfhiedene beutjde 


Baterländer zuja:; 
legen. — 
Ein Profeſſor hat die Entdedung 
gemacht, daß die thüringiſchen Klein 
—— eigentlich eine foftjpieligeSade 
eien, zkoſten 


mmengzu 
% 2 * 5 


Ofemigtim BVeilpiel in Geftalt 
der verjchiedenen Zivilliften. E3 mich 

nun der DVorfchlag gemacht, die ver® 
Ichiedenen SKleinftaaten zu einer-Ver# 

waltungseinheit zufammenzufchmels 
zen, wofür in der gemeinfamen "Uni? 
verfität und dem gemeinjchaftlichemn 
Obervermwaltungsgericht bereits VBors- 
bilder vorhanden fjeien. Dabei Falk 

in’3 Gewicht, daß die Staaten, sr 
dem benachbarten: großen  Brudet 
Preußen gegenüber im Nachtheil füh- 


a2 


E3 ift demnach nur’ erflänkih, 
wenn in ber Zeit der Intereſſen 
meinfchaften auf allen Gebieten, m 
der jogar das fehmwierige Problem 
ner Betriebsmittelgemeinfchaft 
fämmtliche deutjche Eifenbahnen ge 
löjt werben fol, ‘ver Gebante “aufs 
taucht, die Kraft und Bedeutung be 


4% 


nachbarter Stleinftaaten durch Zufam 


noh unmirthichaftlihe Ausgaben 
fparen. Die „Fränffurter ' 

fagt dazu: .Un fi ijt ber q 
meder ungefund noch unberechtigt. 
lafjen fich ohne Zmeifel für benac: 
barte Länder, deren Gebiete an fich 
Iragung bejtimmter nftitutionen 
flein find, eine ganze Reihe von U 
gaben gemeinfhaftlich und zum Vor 
theil jedes Einzelnen löfen. Das fann 
aber nur dur eigene Entfchließw 
der Betheiligten gefchehen, jeber $ 

bon außen it unberechtigt-und | 

lid. Man mag zu der Kleinftaı 

ftehen wie man till, fie ift hiſt 
geworden und durch die Reichsbe 

fung garantirt. Dadurch iſt jet 


menfohluß zu ftärfen und dabei 7 £ 


* 


auch, daß das ſo gut iſt. Denn 


Er Hatte nicht Pla genommen. Er | 


der folcher Eingriff wilrde direfi 
indireft zum Nuten bes ohnehin” 
teren Theile ausfallen, zugleih 
auch Die NRechtsficherheit - fc 
fchüttern. _ Andrerfeit3 gilt ab 
bon den Staaten, mad, bon ben 
zelunternehmungen gilt: ber: 
betrieb wird nur zu leicht rüd 
und leiftungsunfähig.: In ber 
tung ber Schaffung von Smedver 
den wird fich -bemnach mandes 
Befferung der Verhältniffe er 
laſſen, die ſtaatsrechtliche Seh 
digkeit der einzelnen Lander 

nicht in Frage geſtellt werden 


7 


Rüden Sefs | merden. 
bap feine Hand ihren meiden | — 





vor bie. 


pen at 


; * iter leineswegs die — 
ren für ihn e. 
— Sollte man glauben, ſagte BEER 
a 


ide von Ada von Berg. 


Be ortjegung.) 

Blick des erhobenen Piltols 

e ihn Fchmanten. ‚Ruffin mar 
nur-gegen Reg‘t-tapfer und die Ent- 
fernung zwiſchen. Hm und feinen wei⸗ 
hen Gegner war jehr gering. Auch 
erfüllte das Shitfal feiner Himde 
ihn mit einer Art unbeftimmten Ent- 


ſethzens. 

Er hatte fich gewöhnt, diefen Thie- 
en‘ eine angemöhnlide Kraft 
und Klugheit beizulegen, und nun 
"waren fie tobt, erfchoffen von berfel- 
ben Hand, die’ fich aud) gegen thn er- 


ob. 

9 Do er konnte nicht mehr zurüd. 
‚Sluchend brachte er feine Flinte an die 
Säulter und im nächſten Augenblide 
‚Krachte ber Schuß. 

+ Berengar hörte, wie Die Kugel in 
unmittelbarfter Nähe an feinem Ko— 
pe vorbeizifchte und in bie Zimeige 


chlug. 
O wenn Olympia getroffen wäre! 
Diefer Gedanke: erfihütterte ihn, 
aber trieb ifn audh-an, jenen Gegner 
nicht zu fehlen. 2 
Er zielte und ſchoß mit kalter 
MWuthi, Seinem : Schuß folgte ein 
gräßlicher Auffchrei und Auffin 
wälzte fich. in feinem Blute im 
Schlaͤmme umher. 
Berengar ſchwankte, ob er ihm eine 
zweite Ladung geben ſollte. 
Er gedachte jedoch, daß keine Zeit 
zu verlieren, daß die .lucht vielleicht 
noch möglich jei, menn er den berfted- 
den Kahn fände und machte fi fo- 
‘gleih daran, ihm zu fuchen, nac- 
em er einen Ku auf Dlympiend 
Rippen gebrüdt, die zitternd hinter 
Abm stand. 
“ Berzage nicht, Geliebte! flüfterte er. 
Berbirg Dich unter die Zmeige, biel- 
leicht ijt noch Rettung möglich. 
Nachdem er eine Zeit lang nach dem 
‚geltenden Fahrzeuge gefucht und jchon 
daran verzweifelt hatte, e8 zu finden, 
entvedie er ‘e8 endlich unter einer 


Schicht verfaulten Schilfs und melfer | 


Blätter und 30g es hervor. Der Wind 
trug ihm bereit3-die fernen Stimmen 
feiner übrigen PBerfolger zu, die 
nicht fo jchnell mie ARuffin gemejen 
Maren. 

Bon tödtlicher Angit getrieben be= 


ö— — — — — — 
ö— — — — — — — — 


— 


£ 


ber feine Wunde unterfuchte, D 
Ruffin ein fo haſenherziger Schuft 
ilt, daß er nicht einmal.einen ganz ge= 


möhnlihen Biltolenfhuß vertragen 


kann? Ich ſage Euch, Memme, Ihr 
ſeid nicht in Gefahr, die Kugel hat's 
beſſer mit Euch gemeint, als der, der 
Se Euch zufchidte. 

D, Yhr meint, e8 hat nichts auf fi 
mit dem Schuffe und ich bin nicht 
tödtlich getroffen? 

Ganz und gar nicht; der erfte befte 
Mundarzt wird Euch in acht big bier- 
zehn Tagen beritellen. 

Aber wenn ich nicht tödtlich geirof⸗ 
fen bin, warum brennt’3 mir denn jo 
in der Schulter, ald müßte ich ganz 
auseinander gehen? 

Meil Xhr ein vermeichlichter Schuft 
feid, der nicht eine Hand voll Schmer= 
zen wie ein Mann vertragen kann, daß 
ift das Ganze! 

Hm, mwenn’3 das ift, fagte Ruffin, 
fi) erhebend und fich auf feine Büchie 
ftügend, jo mill ich zeigen, daß ich 
ein Mann bin wie ein Anberer. © 
mar nur, mweil ich dachte, ih müßte 
d’ran mie meine Alte, daß ich weich: 
müthig murde. Aber, wenn ich leben 
bleibe, jo fol der Schuft menigftens 
bluten, der mir „Murder“ und 
„Death” niederfchoß. 

Er erzählte nun ziemlich zufam= 


| menhängend, mas ihm mit Berengar 


paffirt war, und jchlug vor, zunächlt 
den Baum zu unterfuchen, auf den 
diefer. jich geflüchtet hatte, weil er mög- 
licher Weife dafeldft noch fammt der 
Quadrone verſteckt fei, da er ohne 
Kahn fi) Tchwer meiter gewagt. 

Auf der Erbe liegend und halb be= 
mußtlos vor Schmerz, hatte er näm- 
lich die Entweichung Berengar’3 nicht 
bemerft. 

&3 gewährte ein nicht unintereffan- 


te3 Schaufpiel, die Annäherung ber | 


Yäget zu jehen, deren wilde Gejichter 
die Spaniung berriethen, melche eine 
nahe Gefahr auch in dem Muthigjten 
zu erweden pflegt. 

Ule erwarteten zuperfichtlich, der 
Yremde werde, in der Vorausfehung, 
daß man nicht gefonnen ei, ihn zu 
fhhonen, fein Leben theuer verlaufen 
und e3 vorziehen, mitfammt feiner 
Geliebten umzulommen, al3 diefe und 
ſich auszuliefern. 

Alle zögerten, den Baumſtamm zu 


durften die beiden Liebenden nur we⸗ betreten, auf welchem noch große Blut— 
niger Minuten, um in den ſchlanken flecken ſichtbar waren. Endlich jedoch 


Kahn zu fteigen, der faum für die | Übermog die Scham, 


daß fo viele 


Zaft Beider hinreichend fehien. Be= | mohlbewaffnete Perfonen fi nicht 


rengar Töfte ein Ruder, das an der | waaten, einen Einzelnen 


in feinem 


‚Seite angebunden "war und jtieß von | Verfted anzugreifen, die Furcht, und 


dem Baumftamme ab. Er 
fi, hinter eine Gruppe hoher Waf- 
fergemächfe zu  fommen, die ihn bor 
den am Ufer Befindlichen verbergen 
follten und es gelang ihm. Lauter 
wurden. die Stimmen feiner Berfols 


! 


deren winkte, zurückzubleiben. 
Wenn der Flüchtling noch hier iſt, 
wie ich feſt glaube, ſagte er ſehr laut, 


n der Ande⸗und 


ſein wie haushohes Waſſer 
— U in 
ein, Ruffin hat Recht. 
nicht mehr acht Tage, ſo iſt die Re 
zeil da, und wir haben ſie diesmal 


früher, weil wir einen ſo heißen Som⸗ 


mer hatten. 


Nun, dann kalkulire ich, meinte 


Gs banert 
gen-| - Wuch Gorben, der von außerorbent- 
tier Gewandtheit und Körperkraft 


T ki x Di stefter ‚und or? 
ichſten bei Der Menjchenjagb. 


mat, hatte fidh ihnen angefchloffen, 
| Dieienigen melde 
tage zurüdtehrten, überließen den Zu- 


Snorley, unfer Pärchen. wird Durcei'rückhleibenden - ihren Vorrath von 


den Miffiffippi aus feinem Verfted 


berausgeftöbert- und mirb :an’z feite }- 


Land gefchivommen kommen, wie zwei 
gefchiwollene Ratten. 

Denn fie nicht vorher enttommen, 
gewiß! meinte Ruffin. - Aber, Gentle- 
men, ’3 wäre eine Sünde und eine 

; Schande, wenn Ahr nicht endlich der 
' Flüdtlinge habhaft- mürbet. Sie müj- 
fen hier jein, denn bier wurde gejchoj- 
fen, hier habe ich fie leibhaftig gejehen. 
Gemwiß hatten fie einen Kahn oder ei- 
nen Baumftamm, womit fie fich weiter 
geholfen haben und fie erben an 
demjelben Orte fein, den mir fehon 
früher unterfucht und leer gefunden 

| haben. 13 ich heute Morgen plöglich 
die alte Spur verließ, die ung nad) ei= 
ner ganz anderen Richtung führte, da 
molltet Xhr anfangs mir nicht Recht 
geben und ich hatte doch Recht. Wir 

| find gefoppt worden und der Fremde 

| muß auf eine ganz unbegreifliche Weis 
fe mit allen Ränfen und Schlichen des 
Sumpfe3 vertraut fein. 

Vielleicht ift er ein Negerbieb von 
Profeffion! wandte ‘Jemand ein. 

Leicht möglih! fuhr Auffin fort, 
aber was ich noch für wahrjcheinlicher 
halte, er jteht mit einigen entflohenen 
Negern in Verbindung und mit ihrer 
Hilfe hat er bisher unfere Nachfor- 
fchungen zunichte gemacht und fein 
Leben gefrifte. Wir haben Jehon ein- 
mal Kähne hierher gejchafft, wir müf- 

| fen es wieder thun, und zmar fo 

ſchnell wie möglich. Denn eine kurze 
Zeit hindurch wird der Fuchs ſein La— 
ger noch nicht verlaſſen, er wird zu er— 

ſchöpft ſein, vielleicht iſt er auch ber— 
wundet. 

Gentlemen, wandte Smith ein, was 
für eine jämmerliche Geſchichte wäre 

es wohl, wenn wir gerade, nachdem 
| wir ung fo viel angeftrengt, unverrich- 
| teter Sache abziehen follten. &8 ftehi 
außer allem. Zweifel, daß der Dutch- 
: man, denn ein grüner Dutchman ift’3, 
| ber una bisher übertölpelt hat, mit 
 jammt der verlaufenen Quadrone 
elendiglid im Sumpfe umfommen 
' muß. MWber wir wollen ja Beide le= 
bendig haben, fie, meil es gefährlich 
für den Staat ift, wenn ein Sflabe 
ungeftraft enitommt; ihn, weil wir an 
dem Schurfen ein herrliches Beifpiel 
bon 2ynchjuftiz nehmen wollen, das 


bemühte | Snorley trat’ vor, indem er den An- | auf vierzehn Tage lang alle Blätter 


der Union befchäftigen joll. 
Sa, er muß gelyndt — 
knirſchte Ruffin, und ich felber wi 


ſo iſt es das Beſte, wit parlamentiren ihm die Schlinge umlegen, an der er 


mit ihm. Aber haltet ein ſcharfes 


ger und er unterſchied die des ſchurki- Auge, Jungens! ſetzte er hinzu. 


Ichen Aufſehers, welche am lauteſten 
erſchallte. 
Wenn ſeine Feinde keine Kähne 
Hatten und dies wat vorauszuſetzen, 
erlangt, die zu feiner Rettung 
Dienen konnte. Ohne daher deſſen zu 
“adten, was am Ufer vorging, ruderte 
’er botfichtig weiter, immer Bäume 
und Schilf zmifchen fi) und den Ver—⸗ 
folgern laffend, bis er endlich fo tief 
in den Bayou oder Wafferfumpf ein= 
-gebrungen war, daß er nicht mehr zu 
‚fürchten, brauchte, vom Ufer aus ent- 
deckt zu werden. 

Um den hingeſunkenen Menſchenjä⸗ 


haupt keine Bewegung in den Zweigen 


| 


ger Hatte fich indeh eine Gruppe bon 


Berfonen verfammelt, die das Jagd 
‚gefolge gebildet hatten. Smith und 


"Snorleg machten fi vor Allem be: | 


-merfbar. 
Ha! tief der erfte, da liegt der Nig- 
gerfänger mit. einer Kugel im Leibe 


‚und von feinen Thieren ijt feine Spur | 
Mie geht’3 Eu, Mann! | 


‘zu fehen. | 
fuhr er fort, zu ihm fich nieberbüdend. 
Melher Teufel hat auf Euch gefchof- 
fen und mo. find „Murder“ 
„Death“? 

‚Ein. dumpfer, unverſtändlicher 
Schmetzenslaut mar die Antwort des 
Berimundeten ; er war in Obnmadt 
gejunfen,: aber die Stimme Smith’3 
erweckte ihn, er blickte verſtört um— 
her und ſchien von Entſetzen ergrif⸗ 


en. 

Nehmt Euch in Acht, er ſchießt! 
murmelte er, er hat „Murder“ und 
Death“ erſchoſſen und auch mir 
eine Kugel in die Bruſt gejagt. Ich 
wundere mich, daß ich noch lebe. 

Er wollte ſich erheben, ſank aber 
heulend vor Schmerz wieder auf den 
Boden zurück. 

Die Memme! rief Smith mit gro- 
her Ueberraſchung aus. Gebt ihm ei- 
nen Schlud Branntwein, font ftirbt 
S uns am Ende noch unter den Häns 

en! 

„Hm!-bemerite Snorley, dabei fcharf 
*auf das MWaffer blidend, paht auf, 
Rente! Es ift leicht möglich, daß Einer 
“Bon und eine Kugel befommt. Mir ift, 

als fühe ich dort zmwijchen dem Schilfe 


Pe Den 
fe nahmen fogleich ihre: Gewehre 
ur Hand und machten fich fchußfer- 
tig. &3 zeigte fi) aber, daß Snorley 
Ah geirrt, denn nichts ieh fich blie 
"den, &3 wurden nun Poften an das 
Ufer geftellt, um fogleich jeden Feind 
‚zu fignalifiren, während die Uebrigen 
a mit dem Verwundeten beſchäftig⸗ 


26 War «mein Ungli,: Hagte die- 
en, mächbern.er fi) Durch einige Züge 
ein geftärft md eine Unter 

feiner Wunde dur einen 
Sadfundigen audgehalten hatte, der 
ber Gejellichaft fich- befand, ’3 war 

Mi Unglüd, daß ih die. richtige 

ür fand. Uber ift die Wunde auch 
nicht tödtlich? Sagt’s mir 


lid nicht töbtlic) 

‚einma — wie holliſche 
Juſt auf de ———— 
me 1. Weib den 3 tan fie 

Rich i 4 


iv 
et 4 


iB, 
erben 


und | 





ich kann men 8 Fü 


nn. 
nn nn nn nn nn, 
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Als feine Antwort erfolgte, über- 


die Anmefenheit eines, Menjchen ver- 
fündete, fuhr er noch- lauter al3 vor- 


Heda, Fremder, hr  feid ohne 
3meifel dort in den Zeigen verjtedt? 
Menn das it, ſo werdet Ihr ſelbſt 
einſehen, daß Ihr 


tte er abermals" eine koſtbare her fori: 


wahrhaftig nicht grün genug ſind, um 
Euch da zu laſſen. 
hervor und bringt Euer gelbhäutiges 
Negerliebchen mit, es ſoll Euch nichts 
geſchehen, als was Geſetz im Staate 


iſt! Abermals keine Antwort, doch er⸗ 
ein Rauſchen und Plätſchern 
Es war ein 


tönte 
zur Seite des Baumes. 
Alligator, der einen Hauptantheil an 
dem von Berengar bereiteten Schmau—⸗ 
ſe der beiden Hunde genommen, und 


der jetzt lüſtern zurückkehrte, begierig 


nach einem gleichen Braten. 
Nun, es ſcheint, Ihr wollt uns zum 


Narren ‚haben, Fremder! fuhr Snor: | 


leg mit drohender Stimme fort, oder 
dentt Ahr etwa, unter dem Waffer zu 


enttommen? Madt:-Euch fertig zum 


Feuern, Jungena! gebot er leife. Ich 
gebe Euh noch eine Minute Frift. 
Ein? — zmei — drei! Schießt in's 
Teufels Namen alle nach der Mitte 
zu, Feuer! 

Eine dreifache Salve zifchte in die 
dichten Zweige, und Snoriey, Durch 
den Ton angeregt, jprang über ben 
Baumſtamm hinweg, ein blitzendes 
Bowiemeſſer in der Hand. Mehrere 
Andere folgten ihm. 

Es dauerte indeß nicht lange, ſo 
überzeugten ſie ſich, daß der Flüchtling 
nicht da war, wo ſie ihn vermutheten. 

Er war entſchlüpft, und zwar auf 
ziemlich räthſelhafte Weiſe. 

Hatte er vielleicht in dem ſchlammi⸗ 
gen Waſſer den Tod geſucht und ge— 
funden? Man unterſuchte den Grund 
mit Stangen, fand aber nichts, was 
dieſe Vermuthung beſtätigt hätte. 

Wie im Waſſer, ſo wurde auf dem 
Lande der beiden Seiten des Ufers 
nach der Spur der Flüchtlinge geſucht, 
aber es fand ſich keine. Es entſtand 
eine allgemeine Rathloſigkeit und Nie— 
mand wußte, was er über dieſen ſon⸗ 


derbaren Umſtand denken oder ſagen 


ollte. 

Endlich äußerte ſich Ruffin, deſſen 
Wunde, ſo gut es gehen wollte, ver⸗ 
bunden worden war, und der, mit 
Blut und Schlamm bedeckt, blaß vor 
Schmerz und Wuth, einen ſchauder⸗ 
haften Anblick darbot. 

Gentlemen, ſagte er, 's iſt meine 
Sache nicht, viel von mir zu ſprechen, 
aber ſo lange ich ſchon auf Nigger 
gehe, habe ich nie eine ſchlimmere 
Jagd gehabt wie dieſe. Meine beiden 
Hunde ſind todt, das iſt ein Kapital 
verloren vas ich fürs erſie gat leine 
Ausſicht habe, zu erſehen. Ich ſelber, 
verwundet, werde vielleicht wer weiß 
wie lange an mir herumdoltern laſſen 


müſſen. Aber was das ie na ift, 


una gegenüber | 
nicht3 ausrichten könnt, und daß mir | 


Alfo, fommt nur 


PR 


ı erftiden fol! 
|. Wahrjchetnlich mit dem Arme, to 
|er Euch jo hart angegriffen, Auffin? 
ı Nicht wahr? lachte derjenige, der den 
| Menfchenjäger verbunden. ’S muß 
| do ein Kapitalferl fein, ob Dutch» 
| man ober nicht. Kein Stuber in Neiv 
Orleans, ja, fein Liebhaber in den 
Vereinigten Staaten hat noch fo biel 
aufgeboten, um, das Mädchen jeiner 
ı Wahl zu erlangen, ba, ba, ha! 
Laßt Eure Wite, Gordon! bemerfte 
Smith, zu dem Sprechenden gewendet, 
| meil er fürchtete, Berengar fönne ed 
am Ende gelingen, durch feine faft 
übermenjchlide Standhaftigfeit und 
durch den bemwiefenen Muth die Sym- 
ı pathieen biejer rohen Seelen zu ge= 
Fr laßt Eure Wite, Mann, jag’ 
ich! 
' gerdieb mit einem ehrlichen Mann vers 
: gleichen und einer Sklavin jo geben- 
‚ten, al3 wäre fie ein freies Mädchen, 
da3 man mählt, und nicht imie ein 
' Stüd Vieh kauft oder, wie im vorlies 
ı genden Falle, ftiehlt? 

Pah, pab, Smith! wiederholte Gor: 
don, ich jpreche - mie ich vente. "Der 
Srembe ift ein Flerl, vor dem man alle 
Achtung haben muß, und die Quadro= 
ne ein Eremplar, um das er zu beneı- 
| den tft, freilich nicht in einer Lage iüte 
| bie, in der er ich jeßt befindet. E3 
| gehört Heldenmuth dazu, den Hunden 

Ruffin’s und noch mehr, den Schred- 
| niffen de3 Sumpfes zu troßen. 

| Gordon wird romantijch! bemerkte 
| Snorley mit ronie, nun, wenn mir 
; den Burfchen faflen, was, wie ich hof- 
fe, morgen gejchieht, jo joll-er. ihm 
kurz vor dem Gehangenwerden eine 
Lobrede halten oder furz nachher eine 
Zeichenrede, denn Gordon ijt ein gro= 
Ber Redner! 

Und das will ich meiner Treu! ent- 
gegnete Gordon, während die Anderen 
ladhten. Aber erjt will ich abwarten, 
ob der Dutchman fi fangen läßt, 

D, was ba3 betrifft, fuhr Snorley 
fort, fo feid außer Sorgen. Wir ha- 
ben die3 Quartier erjpäht und werben 
mit dem Früheſten hier ſein. Ich 
werde meinethalben die Nacht hier pa⸗ 

trouilliren, wenn ſich ein paar Freun⸗ 
de mir anſchließen, die übrigen mögen 
mit Smith nach der Plantage zurüd- 

kehren und Anſtalten treffen für die 
Jagd zu Waſſer. Es ſoll nicht geſagt 
ſein, daß ein Mann, und noch dazu 
ein Fremder, ein Dutzend der bravſten 
Burſchen in Zouifiana jo lange an ber 
Nafe geführt und endlich. ganz über- 
tölpelt hat. 

Ihr jeid ein braver Kerl, Snorlen! 
Jagte Smith, dem. Stlavenhänbdler: die 
Hand drüdend, und an mir jol3 
nicht liegen, wenn Eure Aufopferung 
‚nicht belohnt wird. Ich für meine 
Perfon bin fpeziell betheiligt bei der 
-Sade. Uebrigens würbe e8 ein Stan- 
bal fein, menn jebt, mo mir ben 
Shlupfwintel des Negerbiebes und 
feiner. Beute aufgefpürt, .biefer. und 
‚entgehen jollte. Ganz Louifiana wür- 
de und ausladen und über 
mir a 


i x 


Könnt Yhr einen ordinären Ne: | 


ü 
‚wohin 


1 Rum, Zabaf, Lebensmitteln u. dergl. 

Ruffin,- welder große Schmerzen 
Iitt, wurde von den Anderen geführt 
und jo nad) der Plantage gebracht, wo 
er feine Genefung abwarten mollte. 

Berengar fteuert mit der Duadrone 
über das büftere, fajt gefpenftige Waf- 
fer; da3 er-in feinem Innern mit dem 
Todtenfluffe der Alten verglichen hats 
te, und da8 diefen Vergleich nur zu 
jehr verdiente. - Aber als er die Stim= 
men feiner Verfolger fchwächer werben 
und allmälig ganz verjtummen hörte, 
da verwanbelten fich für ihn die Spus 
ren feiner Umgebung in Boten der 
Rettung. 

Er athmete wieder auf, die fchmwere 
Luft bebrüdte ihn nicht, feine Seele 
war von neuer Hoffnung entflammt. 


32. 

2 Die KRrante 
- Wir Tießen Syloien in ber Neger: 
hütte zurüd, eine Beute des hitigen 
Tiebers, das in Folge ihrer geiitigen 
Leiden und körperlichen Anſtrengun— 
gen fie ergriffen hatte. . Wir finden fie 
in einem ‚abgelegenen Zimmer ber 
Plantage Gayarıe’3 wieder. 

Sie ſchläft; eine tiefe Ruhe ift über 

ihre Züge verbreitet, aber die Bläffe 

ihres Gefichtes ‚ihre eingefallenen 

Wangen zeugen bon der Heftigfeit der 

Krankheit. Yn demjelben Zimmer 

befinden fich ein Neger und eine Ne- 

gerin. 

Der Neger ijt ein jehwarzer Doktor, 
der zuerft ver Unglüdlichen Hülfe ge= 
leiftet; die Negerin diejenige Perfon, 
die wir bereit3 in Dlympien’s Nähe 
bemerft haben: e3 ift die alte Zaire. 

Beide unterhalten fich flüfternd in 
einer Ede des Zimmer mit einander. 

| Nun, Doktor, junge Mademoijelle 
de Beauregard merden imieder gut, 
be 

Der Doktor, der ein Paar blaue 

| Brillen irug, was ihm bei feiner fur= 
zen und . Diden Statur, -jeinen echt 

 afrifanifhen Zügen und feinem 
fchneeweißen Wollenhaar ein grotesfes 

Anjehen aab, nahm eine jehr gravitä- 

tiſche Miene an und ſagte: 

O Madame, das noch nicht wiſſen 
können, noch nicht genau wiſſen kön— 
nen. Fieber ſehr 653 fein, aber viel- 
leicht alter, jchmwarzer Doktor doch 
ſtärker als Fieber. 

Ach, arme Mademoiſelle! 
Zaire, auf Sylbien blickend, 

gute Mademoiſelle! 

Ja, ſein gut und ſehr arm! bekräf⸗ 
tigle der Doktor mitleidig, denn alles 
Vermögen fort, alles fort! 

Und Alles zu Herrn Gayarre ge— 

wandert, bemerkte Zaire kopfſchüt⸗ 

telnd. Mademoiſelle Diana jetzt auf 
der Beauregard'ſchen Plantage Herrin 
und Alles ihr Eigenthum. Sie dort 
wohnen, wenn heirathen. Aber ſie 
| ſchlecht, o, ſehr jchleht! Sie Sarah 
haben peitjchen laffen, daß fajt todt 
armes Mädchen, mein Tochterkind, 
| mein Herzen. D, Diana ein Teufel! 

Sie brachte ihren Mund ganz nahe 
an des Doktor? Ohr und fuhr fort: 
! Und Gayarre auch Teufel und Smith 

Teufel. Sa, ja, ja! 

- Das Auge des jchwarzen Doktors 
| funtelte unter der blauen Brille ‚hex- 
|vor und er nidte bejahend. 

Über jeliger Herr Beauregard nicht 
Teufel, Doktor, und Mademoifelle 
Sylvie au) nicht Teufel; fie beide 

ut 


feufzte 
arme, 


Sa, fie allein gut, Madame, und 
ı fehade, fehr jhade, daß alter Herr tobt 
und junge Herrin nun Alles verloren 
und jchmwer. frank dazu. 

Ach, ach! feufzte die Negerin, böfe 
Melt das und böje Menjchen darin, 
Hier und Niemand hören fann und 
bier alte Zaire jagen, daß Gayarre 
großer Spigbube. Ya, er gejtohlen 
Alles, mas Mademoifelle Sylvie ge- 
bört, und alten Herrn Beauregarb bes 
trogen, betrogen und bejtohlen zus 
gleich. Herr Doktor es nicht willen. 
U, wenn Herr Lapierre noch lebte, 
noch Auffeher wäre, dann Smith, der 
Teufel, nit auf der Plantage. Aber 

| er nicht heißen Smith; er heißen Dob- 
fon und dur) ihn Gayarre hat lafjen 
beftehlen Herın Beauregard. . OD, 
Zaire Alles ganz genau mit angejehen 
und erlebt. Ja, Zaire in New Or: 
leans in Herrn Gayarre’3 Haufe, al3 
Nachts Dobjon angelaufen mit groß 
Padet und das Padet übergeben an 
ben Herrn und biejer gelacht und ges 
fagt, alö er allein war: Nun, Beaures 
gard, ift Alles mein, was Dein! Und 
| bann alte Zaire gegeben das Padet 
und gefggt: Alles verbrennen, alte 
Here, Alles im Ofen fteden, daß nichts 
übrig! Mber alte Zaire das Packet 
behalten und verwahren, und gut vers 
wahren! 

Wie? fragte der: fchwarze Doktor 
mit großer Neugier, Madame haben 
das gejtohlene Bade mit Beaure’ 
garb’fche Papiere? _ 

Ja, ja, Doktor, haben gut verwahrt 
ganz im Geheimen und gebacht: viel- 
leicht noch einmal nüß’, wenn Zaire 
frei und nicht mehr Gayarre’3 Sfla» 
pin. Dann Papiere wiedergeben an 
Eigenthümer. 

Und warum nicht früher das thun, 
Madame? 

Weil dann Zaire von Gaharre tobt» 


gemacht, denn fie jollte Papiere ver- | 


brennen und fie e& nicht geihan. 


Det alie Doktor nidte end, 


Kanes. en Saba Ep 


nad der Plans | 


"| rede gebedt und hatte 


Run gut, Madame, jehr aut, daß | ’ 
mit eilt Alter Doktor, merfwür- De rn Bin ih Sylvie von | Ha 


ti Beaur 
X * 


arm, dann wieder 

ja, ja! Aber ſtill, ſtill 
Nach einiger Zeit ließ ſich ein Ge⸗ 

räuſch von Tritten in ber Ferne hö— 

ten und Gayarre trat ein. : = 

Ein Wint von ihm entfernte die 
alte Negerin und er. war mit bem 
"Ichmwarzen Doktor allein. Ehe er je- 
doch diejfen eines Wortes mwürbigie, 
trat er an da3 Lager und feine ftechen- 
den Augen ruhten düfter und geban= 
fenvoll auf der Geftalt ber armen 
Spirie, 

Plöglich fuhr ein leifer Stich dur 
feine Bruft, Teife und ſchmerzhaft. 

Mie fie jo dalag, bleih und mandj- 
mal unruhig fi hin und her wälzend, 
gemahnte fie ihn an feine Tochter. 

DO, wenn Diana einjt in gleiche 
Lage geriethe — fie, viel fchmächer 
und hülflofer, viel leidenfchäftlicher 
und verlegbarer, als die einft fo jtarfe 
und ftolze Sylpie. 

Nein, es konnte dahin nicht foms 
men, fo lange er lebte. . Aber war er 
nicht bereits alt? Konnte nicht bald 
ihn fein Schidfal dafinraffen, blieb 
fie dann nicht zurüd, verwaiſt und 
hülflos, wie die arme Sylvie vor ihm? 

Er fuchte mit Gewalt fich diefer 
Gedanken zu entſchlagen, indem er ſich 
damit tröſtete, daß Dianen im 
ſchlimmſten Falle wenigſtens ihr Ver⸗ 
mögen zur Stütze gereichen würde, 
daß, einmal die Gattin Achille's, ihre 
Erfahrungen ſich erweitern, ihr Geiſt 
mehr Feſtigkeit erhalten würde. 

Dennoch blieb bei alledem ein gehei— 
mer Stachel in ſeiner Bruſt. Sein 
Verfahren gegen Sylvien, ſo fein und 
ſchlau es auch ausgeſponnen war, 
konnte dennoch möglicher Weiſe an's 
Licht gezogen werden. Ein Prozeß 
ſtand ihm bevor, und es war ſchon 
nachtheilig fir ihn, wenn die Ge— 
ſchichte in die Oeffentlichkeit kam. 

Es war faſt unvermeidlich, daß die 
allgemeine Meinung ſich für das Mün— 
del und gegen den Vormund erklären 
würde. Das war ein fataler Um— 
ſtand, der ihn mit Sorge erfüllte. 

Das war auch der Grund, weshalb 
er die Mittheilung des Aufſehers über 
den Verbleib Sylvien's mit unver— 
hehlter Freude aufnahm und ſogleich 
beſchloß, ſie zu ſich zu nehmen, ein 
Entſchluß, deſſen Ausführung nicht 
die geringſten Hinderniſſe fand. 

Er hatte durch anſcheinend ganz 
abſichtslos herbeigezogene Perſonen 
ſich Zeugen genommen, die ausſagen 
und der Wahrheit gemäß beſchwören 
konnten, der Zuſtand der Kranken ſei 
ein ſolcher geweſen, daß eher ihr Tod 
als ihre Genefung in Ausficht gejtan- 
den. . Er mar aljo für den Fall ihres 
Iodes vor Verdacht und übler Nach: 
binlänglich 
Vorkehrungen getroffen, um jeine 
Handlungsmweife nur im Lichte ber 
Theilnahme und Menjchlichkeit erjchei- 
nen zu laflen. Wünjchte er ihren 
Top? E3 war dies eine Frage, die 
er noch nicht mit Haren Worten auf- 


| gemorfen, indeß jtand es. jo- ziemlich | 


feit, daß er fie weder unbedingt be= 
jahte, noch verneinte, 

Menn Shloie genas, wollte er bie 
bon ihrer Krankheit zurüdbleibende 
Schwäche benugen, um fie zu einem 
Vergleiche zu bewegen, der ihre Eri- 
jtenz ficherte und ihm den Befig ihrer 
Güter gewährleiftete. Er glaubte, fie 
merde darauf eingehen und fomit 
werde fein öffentlicher Prozeh Anlaß 
zu Skandal und Gerede geben. 

Dies mar eine Möglichkeit; aber 
wenn fie fich weigerte, auf feine Vor= 
Ichläge einzugehen; wenn ihr Geift 
troß aller erlittenen Leiden noch ftark 
genug geblieben märe zum Wider: 
ſtande? 

In dieſem Falle war ſie ein Hin— 
derniß, ein großes und gefährliches 
Hinderniß. Doch dieſer Fall, ſagte 
er zu ſich ſelbſt, kann nicht eintreten. 
Sie iſt ein Weib; ſie hat den Vorge— 
ſchmack einer Zukunft gehabt, der ſie, 
möglicherweiſe für immer zu verfallen, 
fürchten muß. Sie wird ſich beugen; 
ſie wird ſich beugen und wer weiß, 
wer weiß —! 

Nun, alter Nigger oder Doktor, 
wenn Ihr das lieber hört! ſagte Ga— 
yarre, ſich zu dem Schwarzen wendend, 
wie ſeid Ihr mit der Patientin zufrie⸗ 
den? 

Hm, lieber Herr, ſo, ſo, noch nicht 
Alles gut ſein, ſo lange nicht gut ſein! 
lautete die Antwort. 

Aber es ſcheint mir das Ausſehen 
des Fräuleins bereits etwas beſſer, 
auch ſchläft ſie ruhiger. 

Das wohl der Fall, lieber Herr, 
aber leicht ſchlechter werden können. 

Kann das Fräulein wohl geweckt 
werden und kann ich mit ihr ſprechen? 
fragte er plötzlich. 

O, das ſehr ſchlimm, ſehr ſchlimm, 
das nicht gut möglich. 

Und warum nicht, alter Dokter? 

Weil noch immer viel Fieber hier, 
er wies auf die Stirn, und dann ſehr 
gefährlich, aus dem Schlaf zu wecken. 

Trotz dieſer Warnung trat Gayarre 
an das Bett und faßte Sylvien an der 
Squlter, welche bei dieſer Berührung 
zuſammenzuckte und langſam ihre gro— 
Ben, tief eingefunfenen Wugen aufs 
ſchlug. 

Gaparre! rief fie mit hohler Stim- 
me, indem fie fi) emporrichtete und ihr 
dunfles Haar, da wirr um Schulter 
und Naden hing, zurüdftrih; Gayar- 
re! Oder träume ich? 

Ich bin es, Mademoiſelle Sylvie! 
entgegnete der Advokat, einigermaßen 
betroffen. 

Sie fuhr mit den Händen durch die 
Luft und rieb fich Heftig die Stirn. 
Wie? rief fie brohend, Gayarre! 

arre! Gegen m Befehl hier 


aud Du 
fhmarg if » 
Ihmärzer Deine Seele, armer Scipio! 
Uber Syinie verzeiht Dir. Dort fteht 
er, ber Gift aushaudt. Wohin er 
tritt, verdorrt Alles; bie Menfchen, die 
fih ihm nahen, verdorten au, ihre 
Blüthe welft. Hüte Dich, hüte Dich, 
Ganarre! Der Bafılist ftirbt an fei- 
nem eigenen Giftftachel, wenn er jein 
Bild fieht. Schaue nicht in ben Spie= 
gel, Gayarre, e3 ift gefährlich fürDich. 
La auch Deine Tochter nicht in Deine 
Augen jehen, ihr Bafıfilisfenblid wür- 
be fie tödten! 

Die olivenfarbene Wange bes Ad» 
bofaten mar bleich und feine Zähne 
knirſchten. 

Wahnſinnige! murmelte er, doch 
ſie iſt unzurechnungsfähig. Ober joll- 
te ſie Bewußtſein von dem haben, was 
fie ſprichtẽ wäre es der Fall, wehe 
ihr 


Steh' nicht ſo ſtumm da! raſte Syl⸗ 
vie weiter, auf die Knie, Ungeheuer, 
und bekenne, wo Du ſie gelaſſen haſt? 
O, jetzt weiß ich Alles, bekenne, beken⸗ 
ne, ober Dich tödtet der rächende Blitz, 
das Beil, der Strang, Alles, was für 
Mörder erfunden worden iſt. Belen- 
ne, wo iſt er, wo iſt ſie? Sprich ein 
Wort oder Dein Schickſal iſt entſchie⸗ 
den! Wo Du Berengar, wo 
Olympien? Ich will ſie wieder ha— 
ben, will alle Beide wieder haben und 
müßte ich ſie aus Deiner Seele reißen. 
Gieb fie her, die Beiden, die Du ge- 
het, geraubt, Sylvie von Beauregard 
befiehlt Dir, bei Deinem Leben! 30- 
gere nicht, oder Du ftirbft, lnges 


heuer! 

Sie hatte die lebten Worte mit 
fürddterlicher Stimme gerufen ober 
pielmehr gefchrieen, ala plößlich die 
Thür fich öffnete und Diana auf ber 
Schwelle erjchien. 

Gayarre, ganz bon dem Ginbrude 
überwältigt, den Shlviend Worte auf 
ihn machten, gewahrte fie nicht; aber 
die Kranke that ed, und die Erjchei- 
nung ‚de. jungen Mädchen änderte 
plöglih den Lauf ihrer jonderbaren 
und jchredlichen Phantafien. 

Du mwillft mid täufchen, Schänbli» 
cher, aber ich fenne Dich! rief fie, dies 
ijt nicht Diympie, e8 ift bie tobie 
Braut! Man hat ihr die Wangen ge: 
Ihmintt, aber fie find blak und die 
Mürmer nagen unter der Schminte; 
man hat ihr ein Herz in bie eu 
gelegt, aber es jchlägt nicht. Einft 
hatte fie ein Herz, aber e8 warb ver= 
giftet und ein Bafıltsfen-Ei an jeine 
Stelle geihoben. Hu! Mich fhaudert, 
todte Braut, mich jhaudert vor Dir, 
hinweg! 

Sie jant mit ausgebreiteten Armen 
langfam auf ihr Bett zurüd. 

Diana, bon diefer Erjcheinung an- 
fengs überrafcht, warb plößlich, wie 
durch Wirkung der Sympathie, auf’3 
Türcterlichjte davon ergriffen. 

Shre Augen traten jtier aus ihren 
Höhlen, ihr Bufen hob fi frampfhaft, 
ein leichter, weißer Schaum zeigte fich 
auf ber Lippe, fie ftürzte mit einem 
entjeglichen Schrei zu Boden. 

Gayarre flog auf fie zu, Hob bie 
Ihmädhtige Geftalt in feine Arme und 
trug fie hinaus. 

Der Neger fhloß die Thür, nahm 
eine Phiole vom Tifh und flößte Syl- 
bien einige. Tropfen ein, die ganz in 
Ermattung verfunten fohien. . 

Ein leifes Boden an der Thür war 
hörbar 

Mer da? rief ber fchwarze Doktor. 

Deffne! antwortete eine Stimme in 
leifem aber herrifhem Tone, 

Ach, jet nicht öffnen konnen! bat 
ber Neger. Mademoifelle ftirbt! 

Deffne! mieberholte die Stimme 
wild, oder ich zerbreche die Thür und 


‘Deinen Schädel dazu. 


Der Neger gehorchte zitternd. 

Arhilfg trat ein. Er hatte die 
Stimme &ylviena gehört, er hatte Ga- 
harre mit Dianen an fich porübereilen 
ſehen. Bon ber Anmefenheit bes 
Träuleind von Beauregarb unterrich- 
tet, war er auf’3 Aeußerfte überrafcht, 
fie hier zu finden. 

Noch mehr war er über ben Zuftand 
erftaunt und erfchüttert, in welchem er 
fie antraf. 

Lange ja Achille am Bett Sylviend 
und beobachtete düfter brütenb den Er- 
fhöpfungsfhlummer der Unglüd- 
lichen: 

Rach langem Sinnen beichloß er, 
dem Jntendanten auf der Plantage 
Patterfon zu fehreiben, ihm bie traus 
tige Lage Splviens mitzutheilen und 
ihn aufzufordern, die Mittheilung fei- 
ner Tante zugehen zu laflen. 

Sobald er diefen Entjchluß gefaßt, 
erhob er fich, füßte nah einmal 
Hand der Kranken, ſchärfte dem Dok⸗ 
tor Vorficht ein und verſprach ihm eine 
große Belohnung, wenn feine Patien- 
tin durch feine Hülfe aus aller Gefahr 
fäme;. auch erklärte er ſeinerſeits, 
Alles in’3 Werk. fegen zu wollen, bie 
Zeibende zu retten. 

Auf feinem Zimmer angelommen, 
fchrieb er die folgenden Zeilen: 

Deriher Herr! 

&o viel ich weiß, war ber verfiors 
bene Herr von Beauregard jehr intim 
mit Madame Batterfon befannt. 
Ohne Zweifel wird daher das Schid- 
fal feiner unglüdliden Tochter eine 
warme Sympathie in ihrem eblen Her⸗ 
zen finden. Diejes Schidfal ift in ber 
in —* —— 

öne un endha vie iſt j 
auf der äußerſten Staffel des Mißge⸗ 
ſchicks elangt; ſie weilt, an einem 
hitzigen Fieber niederliegend, im Hauſe 
meines ‚ der fie, von Mitlei 
bemegt, aus einer Negerhütte, wo fie 


- gefunden, in feine Wohnung 

nahn fürchte inbeß, biefer Auf» 

enthalt ift nicht paffend für fie, ja, er 
t Grund zu ernften Beforgniffen 


j —** DEREN Ah, 
— of o, wie 
Geſicht, wie viel 


id | Jäger zunichte mache. 
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— daß Herr Doktor Reicharb 
ein Fred —— Beauregarb 


war und fiherlich für. den legten un» 
glüdlichen Sprößling berjelben Mitleib 
empfindet. Genehmigen. Sie, weriher 
Herr, die Verficherung meiner ausges 
zeichneten Hochadhtung. 
AdilleGayarre 

Diefer Brief wurde noch dieſelbe 
Nacht an feinen Beftimmungsort abges 
Tanbt und Adille erwartete mit Spans 
nung beflen Folgen. 

Gayarre Hatte mährenddeß Alles 

angewandt, um feine Tochter zu berus 
bigen und e3 war ihm bie endlich ges 
lungen. 
„Diana, nachdem fie den Eindrud 
überwunden, den bie Erfcheinung und 
die Worte Syloiena auf fie gemadt, 
fant unter Thränenfluthen in die 
Arme ihres Vaters. 

Tiefer ließ fie ausmeinen, da er aus 
Erfahrung mußte, daß bie Thränen, 
bie ja ftel3 den Schmerz befänftigen,, 
für das frankfhafte Gemüth Dianens 
por Allem ein lindernder Balfam 
waren. 

Er jelbit war einigermaßen erfchüt- 
tert über die unpermutheten Folgen 
feiner Handblungsweife und bereute e3 
faft, Sylvien zu Tfih genommen zu 
haben. Er Hatte fie jeht zwar, wie er 

laubte, in feiner Gewalt, doc; viel- 
eicht märe e8 befler gemwefen, fie ihrem 
Schidfale in der Negerhütte zu über- 
laſſen. 

Sie wäre dort möglicher Weiſe ge— 
ſtorben und damit hätte die ganze —* 
gelegenheit wahrſcheinlich die günſtigſte 
Löfung für ihn gefunden. Was jollte 
er nun mit ihr thun? 

Er mußte e8 felbft nicht gemau, je- 
doch warb ihm Dianend megen uns 
heimlich in ihrer Nähe. Er beichloß, 
fie unter die Obhut feines Auffehers 
Smith zu geben und ben fchwargen 
Doktor bei ihr. zu laffen, auch irgend 
einen für Geld zu allem Yähigen mei- * 
BenCharlatan zu ihr zu fhiden, da des 
Schwarzen Zeugnik in Betreff ihres 
Zuſtandes, ſollte ſolches irgendwo ge⸗ 
fordert werben, feine Gültigkeit hatte. 

Dann wollte er jhleunigit mit feis 
ner Tochter und Achille nad) New Or- 
leans geien und bier 'die Geiratg zwi⸗ 
ſchen Beide zu Stande bringen. 

In glänzenden Feſtlichkeiten ſolllen 
Achille ſowohl wie Diana ſich berau⸗ 
ſchen, er ſeine Gleichgültigkeit, ſie ihre 
Furcht erregende Leidenſchaftlichkeit 
verlieren, die Elite der Gefellſchaft 
endlich ſollte jich in feinem Haufe ver- 
fammeln und ihm neues Anfehen und 
neuen Einfluß erringen. Auch follten 
auf biefem Wege alle Schwierigkeiten 
geebnet werben, bie feine Gegner ihm 
etwa bereiten konnten. 

Vorher aber mußte die Duadrone 
herbeigeſchafft fein, lebend ober tobt, 
und ihr Entführer mußte feine Strafe 
empfangen haben. . 

Während er ganz mit Dianen- bes 
ſchäftigt ſchien, — er doch auf 
jedes Geräuſch außerhalb und glaubte 
in jedem Augenblid, Ruffin, Smith, 
Snorley und die übrigen: Theilnehmer 
ber Menfchenjagd würben zurüctehren 
und ein günftigeres Nefultat. gu mel 
den haben als im den nächft. vorherge- 
gangenen Tagen, ser 

Gayarre hatte die Abficgt, Achille 
aufzufuden; doc ein Geräufch bon 
Stimmen auf dem Hofe veranlafte 
ihn, fich nach der Urfache beöfelben zu 
erkundigen. 

E3 waren Smith und feine Gefähr- 


en. 

Die Nacht, deren Beginn _ wir im 
Sumpfe gejehen, war auch für fie nicht 
freundlich gewejen und der Abpotat 
war nicht wenig über ihr Ausſehen er⸗ 
ftaunt. Noch mehr aber fehte ihn die 
Verwunberung Ruffin’3 in Staunen, 
ben man in ein Zimmer bes Aufjeher- 
baufes einquartirie und um ben bie 
Gefelfihaft bei einer bampfenben 
Boiole fich verfammelte, nachdem fie 
mit ihren‘Berfonen bie jo höchſt nöthige 
Umfleidung vorgenommen hatten. 

Der Zeu ei! fagte Gayarre, unmu⸗ 
thig auf und nieder gehend, ich dächte, 
Gentlemen, Ihr hättet Euch eben nicht 
mit Ruhm bedeckt. So wie heut ſei 
Ihr noch ftets zurüdgelommen, ober 
vielmehr heut, mo Ihr Euch ver⸗ 
Ihmort, nicht ofne die Ylüchtige. wies 
berzufommen, habt Yhr fjogar Vers 
wundete. 

Und Todte! ſagte einer der Jäger, 
denn wahrhaftig, Ruffin's Hunde dür⸗ 
fen wir nicht vergeſſen! 

Ein Seufzer Ruffin's, der beträcht⸗ 
lich an das Knurren ſeiner Bluthunde 
erinnerte, zeigte bon bem Schmerz, ben 
bad Anbenten an „Murber” unb 
„Death” in ihm herborrief. 

Aber das ift unbegreiflich! rief Ga- 
yarre, das ift fabelhaft! Giner gegen 
fo Bigge, noch dazu Einer, der mit ei- 
ner Weibsperfon fi herumfchleppt, 
die fo zart erzogen ift, wie eine Hof- 
bame! —— 

Begreife es, wer's lann! ent 
mürriſch Smith. Ich Fich 
glaube nicht an übernatürliche e, 
= biefe Gefchichte geht doch über ven 


paß! 
, ätt’ 2 nbet > 
ie Ruffin, Dann foliet 3he fehom 
€ I J — 


der Schmach rein zu waſchen 
d noch ein 


Einzelner 


un tember, 
bie Nacftellungen fa bieler geübter 


— Une tina tteter — V 3 


m++*+ 


pfeßlen!” — „Aber er fall dod 


gr 
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Naturtunde und Technit. 
Wie die Braunkohlen entſtanden. 


Wir können Erdbildungen vergan⸗ 
gener Epochen nur dann wirklich er⸗ 
tlären, werin eö ung gelingt, die Ent- 
ftehung ganz gleicher Bildungen in ber 
Gegenwart zu verfolgen. Die Löß- 
ſchichten des Diluviums ſind uns erſt 
durch die geologiſchen Vorgänge, wie 
ſie ſich noch heute in det Wüſte Gobi 
abſpieien, die norddeutſchen Glacial⸗ 
ſchichten erſt durch das Studium der 
heutigen Gletſcher und des Binneneiſes 
erklärlich geworden. Für eine ſehr 


wichtige geologiſche Bildung, für die 


der Braunkohlen, hat uns neuerdings 
M. Vahl in einem däniſchen Fachblatt 
die Entſtehungsbedingungen an einem 
Beiſpiel aus der Gegenwart zu veran⸗ 
ſchaulichen geſucht. Es iſt nämlich eine 
bekannte Thatſache, daß die Pflanzen— 
welt im öſtlichen Theile der Vereinig- 
ten Staaten von Amerika viel Aehn— 
lichkeit mit derjenigen der Tertiärzeit 
befitzt, in welcher die Braunkohlen 
entſtaͤnden ſind. Faſt alle Gattungen 
jener Zeit ſtimmen mit ſolchen der Ge— 
genwart überein, ſelbſt Arten wie die 
Sumpfzypreſſe (Taxodium diſtichum), 
die zum großen Theil das Material 
für die Braunkohle lieferte, haben ſich 


in dieſem öſtlichen Theile der Vereinig⸗ 


ten Staaten bis auf den heutigen Tag 
erhalten. Offenbar ſind die in dieſer 
Region ſehr häufigen Sumpfwälder 
die direkten Nachkommen jener unge— 
heuren Sümpfe, die bei der Bildung 
der Braunkohlen vordusgeſetzt werden 
müſſen. So kann uns zum Beiſpiel 


ismal-Sumpf, der an ber Gren= , / ) 
ber Diämal pl  ihwamm ftarf vertreten find, ihren 


ze bon Virginia und Norb-Karolina 


liegt, ein Bild von den Entftehungsbe- | I um 
dingungen jener tertiären Kohlenflöße | Petroleums Haben, 
Er nimmt ein ungeheures, | 
5700 Quadratkilometer großes Gebiet | N 
J 2 ‚„Wafferblüthe“ befannten winzigen Al- 


geben. 


an der Küjte ein, die dort jehr niedrig 
ift und landeinmärt3 nur ganz menig 


aniteigt, bi3 fie durch die jteilen Ab= | 


hänge einer alten, jet vom Meere an 
40 Kilometer entfernten Küftenlinie 
begrenzt mird. 


a ⸗ — 


ng: —— 


terſuchungen Prof. Pontonies von der 
Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin 
gefunden, der u. a. in der Naturwiſ⸗ 
fenſchaftlichen Wochenſchrift ſeine be— 
ſondere Theorie ausführlicher begrün⸗ 
det. 

In allen ſtagnirenden oder ſehr 
ſchwach fließenden Gewäſſern ſetzt ſich 
unabläſſig an deren Grunde und an 
geeigneten Uferftellen eine Schicht abge— 
ftorbener Organiämen ab, die aus Re- 
ften thierifcher und pflanzlicher Lebe- 
mwefen befteht und Sapropel (Betonung 
der Iekten Silbe) oder Faulfchlamm 
eenannt mird. Die milrojfopifche 
Unterfuhung folden Faulfchlamms 
zeigt in buntem Durcheinander Diato- 
meen, Blüthenftaublörner, Unmaffen 
bon Wafferflöhen, Infektentheile u. }. 
m. Gelegentlich) fommen größere Thei- 
le, wie Filhichuppen undKiefernzapfen 
hinzu. €3 find alltäglich und ftändig 
mwirfende Umftände, die an geeigneten 
Stellen fortgefegt, die Bildung bon 
Faulihlamm veranlaffen. Im Laufe 
jehr großer Zeiträume werden dieſe 
Anfammlungen fo groß und [chlieguch 
bon anderen Beftandtheilen ver Erbe 
jo überlagert, daß unter den in der 


| Erdrinde leicht auftretenden Bedingun- 





gen, in erjter Linie ftarfen Drudmir- 
tungen und Wärme, Deitillationspro- 
dufte erzeugt werden, die wir als Pe— 
troleum fennen. Prof. Engler in 
Karlärude ift e8 fogar gelungen, durch 
Drudbeftillation aus thierifchen Fetten 
Petroleum zu erhalten. Daß aber 
nicht nur die thierifchen, fondern auch 
die pflanzlichen Refte, die ja im Faul— 


großen Antheil an der Bildung des 
fonnte Botonie 
ebenfalls in hohem Grade mwahrjchein- 
ih machen. Er fammelte eine der ala 


gen, die 3. B. die Havel an warmen 
Sommertagen durch ihre enorme An= 


‚ zahl intenfio pflanzengrün färben, 


Der Sumpf entfteht | 


dadurd), dab das Waffer auf der mei- | 
ten, wenig geneigten Küftenebene nicht | 


ablaufen Tann. 


Der Theil, der dem | 


Meere am nächten Tiegt, ift meniger | 


naß ala der mehr Tandeinwärts gele= 
gene. Danad) ift auch die Vegetation 
bier eine andere al3 dort. An der Kü- 


ftenfeite herrfcht eine ZHpreffe (Chas | 


maechparis thyoides) por, ein immer 


grüner Nadelbaum von 6 bis 20 Mes 


ter Höhe. Diefe Zupreife bildet an 
vielen Stellen reine Beitände, an ans 
deren ift fie mit der MWeihraucdhkiefer 
und mit dem Rothahorn, Tupelobaum, 
der amerifanifhen Rothbuhe und 
Eichen vergejellfehaftet. Auch Kleinere 
Laubgehölze mit lederartigen immer= 
grünen Blättern ftehen dazmifchen. In 
dem anderen Theile, der jtet3 unter 
Waſſer ſteht, iſt der Tupelobaum 
GMyſſa Biflora) der vorherrſchende 
Baum. An zweiter Stelle kommt Ta— 
xodium. Beide Bäume werfen in der 


kalten Jahreszeit ihr Laub ab. Unter konnie, 


dieſe beiden dominirenden Bäume mi— 
ſchen ſich der Rothahorn, eine andere 
Tupelobaumart, Eichen, Erlen, Wei— 
den, Pappeln, Eſchen, der Tulpen— 
baum. Ferner wachſen viele Lianen 
im Sumpfwald: Wein-, Stechwin— 
den⸗, Clematisarten, darunter auch 
immergrüne. Unten am Boden wach— 
ſen Heidegewächſe. Der ganze Sumpf⸗ 
wald erhebt ſich über einem Boden, der 
drei Meter tief aus Torf beſteht. Aber 
an den trockenen Stellen enthält der 
letztere faſt nur organiſche Stoffe, 
während er auf dem naſſen Gebiete 
zum größten Theil mit Schlamm ver— 


| 
| 


| 


dur geeignete Vorrichtungen und 
Ihidte dad Material an Engler. Die- 
fer ftellte feit, daß das getrodnete Al— 
genmaterial nicht weniger ala 22 Bro- 
zent Yett enthielt und unter Drudde- 
tillation ebenfalls Petroleum abgab. 

Die Botonie’fche Theorie erklärt au 
zwanglo3 da3 fo häufige Zufammen- 
fommen von Petroleum in Salzlagern, 
mie 3. B. im Kaspifchen Meere bei bem 
jeßt viel genannten Bafu. Denn dieje- 
nigen flachen Meerestüjten, die dem 
Maoffer fomweit Zutritt geftatten, daß 
fih mehr oder weniger abgejchlofjene 
Wafferitelen am Ufer bilden konnten, 
deren Stagnation wieder die Bildung 
bon Faulfchlamm begünftigte, mußten 
allmählich Petroleumlager in nächfter 
Nähe mit Salzlagern ausbilden, die 
fih au8 dem Meeresufer abgejet hat- 
ten. 

Nah Potonies jehr begründeter 
Theorie it dag Petroleum demnach 
fein Natur = Broduft, das fi nur 
in längft. vergangenen Zeiten bilden 


Bildung wirken unausgefegt fort, da 
fih an zahlreicden Stellen der Erpe 
unaufbörlih Faulfhlamm und damit 
das nöthige Deftillationdmaterial de3 
Petroleums bildet. 

Die Fairieſche Orchidee. 

Eine ſeltene Orchidee, die ſeit 50 
Jahren nicht mehr aufgefunden wor— 
den war, iſt wieder entdeckt worden. 
Die Orchidee, mit Namen „Cypripe— 
dium Fairicanum“, gehörte zu einer 
in Affam im Jahre 1857 zufammen= 
gebrachten Sammlung, die in dem glei- 
hen Jahre nach London fam und auf 
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fondern bie Urfachen- zu feiner» 


Ale Einkäufe 
von Anfchreibe: Hunden | 
am Montag 


werden auf die Novem: 
ber:Redhnung geicht 


32.05 


o»J Sm für $30 
22.75 ur 
1 Drejierd. Wie Abbil- 
dung. Sowie 125 in 
verichtedenen anderen 
Siyles. Der abgebil- 
| dete Drejjer ift hoch: 
fein, mit bübjchen 
Klauenfüßen. Piano: 
Rolitur. Volle Ser: 
pentine ront. Aus: 
gejuchtes Golden Dat, 
Mahogany, Gurley 
Pirh und Birdsche 
Mapfe. 


5:Ply Lacquer 
hergeftellt. 


2.9 


200. 


24.75 
4.9 


ner-Gläfer. 


für 56.75 folide Meijing- 

Betten, 
fortlaufende Pfoften. Wie Bild; jowie 
mehrere andere Styles, 13Öll. Fillers, 


für 3.25 bis 5.75 Mefjing 
Top emallirte Betten. 
Alle Größen und Farben. 


550,000 wert Möbel in populären Garten zu einem Drittel ab 


5 f. 1.75 niedr. Pedeftals. 1.50; Birch 
DE Madogany Finifh. -Futed Beine. 


für_ 7.75 Hall NRads. Ouartered 
Daft und franz. Bevel Spiegel. 


für 36.75 Diamond Tufted 
Leder = Couches. 


für 9.75 Klauenfüße 
tiefe Tufted Couches. 


Bat a 


4 — 75 
Alte 


Erfparniße von einem Drittel — Erfparniffe der Hälfte bei diefem Verfauf des ganzen 
Lagers bes hervorragendften Chicagoer Händlers in Glasmaaren. Wir bezahlten einen Durch— 
fhnittspreis von 60 am Dollar für feine vollftändige Partie ftrift moderner Waare. Hausfrauen 
und Anderen bietet fich hier eine Gelegenheit, fi auf ein Jahr zum MWholefalepreis auszuftatten. 

Darunter. befinten fich polftändige Affortiments von Hoffman Houfe leicht gepreß- 
te8 Stemiware; Blomn Glaß Stemmare, Chicago und Fifth AUnenue Mufter; imitirtes 
Cut Stem Glas, New Yorker Mufter; leichtes einfaches Stemmware, Torraine Facon; 
leichtes Needle Etched Stemmware, Torraine Facon; leichtes, Needle Etched, Fleur de 
Lis-Mufter; leichtes Optic Ware; einfache und gejhliffere Whisty-Gläfer; Champag- 

Ebenfcll3 find vollftändige Partien dünner Tifchgläfer und Biergläfer 

CE. jeder Art darunter, fomwie Tifchgläfer und Becher aller Sorten von 2e big 10e das Stück. 
Straight Blomn Split Gläfer, reg. Preis 60c das Dup., fech3 zu 20e 
Straiaht Blomn Mineral Gläfer, reg. Preis 70c das Dut., jechs zu 20« 
Straight Bolmn Ale Gläfer, regul. Preis 75c das Dub., ſechs zu 250 


= Bi 


$tate.VanBurensConaress St. UNION 


Jebt der große November-Verfanf von Möbeln | 


Unfer Möbel-Dept.-Vorfteher hat gerade feine jährliche Rundreife urch die Möbeldiftrifte beendigt. - Jedes Jahr, nachdem die Fabriken die Saifon abfchlieken, geht er auf ven Martt I 
mit $100,000. Diefes Jahr gab er $107,500 aus. Mit der Summe faufte er 16 verfchiedene Ueberfhuß- Partien, die zu regulären Yyabritpreifen zu: $163,300 bemwerthet waren, 
ber beiten Rabatte. Unfere baare Erfparnif betrug $56.300, und die Suinme vertheilen wir al3 Erfparriffe unter die Käufer des November-Verfaufs. 


Yedes Stück ift neu, modern und nach der neueften Entwürfen fabrizirt. Behalten Eure Einkäufe, wenn Ihr es wünſcht, ohne Ertra-foften, falls ſo— 
fortige Ablieferung Euch nicht gelegen wäre. Auf jeden Fall, falls Xhr in einem Jahr Möbel braucht, kauft jet zu den Erfparniffen, die berVerfauf bietet. 


f. 49.75 
32.7 prächtige 
handgejchnigte Buffets 
—50, genau wie Bild. 
Ganopy Top. Ertra 
hochfeineg Duartered 
Dat und Antiwerp 
Dal, nur 50. Piano- 
Politur. 


maſſive 23öllige gon 
AR m 
Shiffonierd, — 48 bei 48 Platte. 
150 hochfeine, 
3. Drejier paſ⸗ 
jend. In allen 
Holzarten und 
Rolituren. 


Auf das allerfeinfte 


1.49 


Finiſh Parlor- Tiſche. 


Nur 


für 10.00 Standard Filz-Ma— 
tratzen. Alle Größen. 


für 2.50 Cotton Top Matragen. 
Alle Größen. 


4.95 
— 


4.5 


Ein herborrügender Chicugoer Hashündler verkauſle ims fein 
ganzes Enger von Nolel- 


= 


Bet ehe ET RETTEN TE 


LOOP ENTRANCE 


für 37.50 maffive Dra= 
handgeſchnitzte 
deſtal Tiſche. Runde Pfeiler-Extenſion. 
Iſt 8 Fuß ausgzieh— 
bar. Polirtes Quartered Oak. 


f. 3.00 hochfeine Quartered 
Oak und Birch Mahogany 


Glockenförmige Tiſchgläſer, reg. Preis 7T0oc das Dutz., Montag ſechs 20e 
Glodenförmige Tifchgläfer, reg. Preis 756 das Dub., Montag ſechs 250 
Glodenförmige Tifchgläfer, reg. Preis 80c das Dub., Montag jechs 30e 
Dünne MWhisky-Gläfer, alle Größen, das Stüd, Montag, zu nur 2e 
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Frei a) s 
Bir geben 1 Stamp | Di — 
für jede i0e die RER ie 
Ahr ausgebt Y Nash 
Und jeder Stamp Hit gerade wie Gelb. LFI * 
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Pe⸗ 3 25 1. 475999 diejer hübjchen hochfeinen majfiven Schaufelftühfe 
> Dining — 

Stühle. 50 Du. und Stühle mit handgejchnigten Figuren, genau wie 

iwie Bild, v. hands die Abbildungen. Geftelle jind gemacht von ausgejud- 

geſchnitztem Eichen⸗ tem Duartered Dat und Bird Mahogany. Piano Po- 

holz. Doz = Lederfitur. Gepolfterter Sit und Rüden in jhönem Sand: 

Sitz. Buffed Leder. Volle Spring-Polſterarbeit. Wenn dieſe 


1.75 für fort find, könnt Ahr die gleichen nicht 16 7 b. 
— 


Diners. unter 28.75 kaufen. Ausw. Montag, jeder 


für 1.35 Bambus Muſik-Cabinets. 
gut gemacht, mit vier Shelves. 


69€ 
49€ 


für B 
22.1035 | 
3 Nr Davenport Sofas F 
für 95 India Stools. Bon ausge: Bett. Maffive ges 


jucht. Oak und Mahogany Finijh. fehnist. Dat: Geftell, 


Diefer perfekte Back Staft } 
Range morgen zu 24.95 


I Diefer Kochherd hat einen großen Bad | 
ofen, der wiffenichaft- 
® lich fonftruirt ift, um 
perfeft zu baden. Der 
Top ift mit ertra erzeugen 
fehmeren Platien 


befchüßt, und mit 
Asbeft - Zement 
ausgelegt. Der 
Herd ilt herge- 
jtellt au3 falt ge- 
rolltem, ſchwer 
planiſhed Stahl. 
Der Roſt hat her⸗ 
ausnehm baen ——— 

JRahmen und iſt leicht abzunehmen, oh⸗ I 
ne die Einlage zu beſchädigen. Dieſer 
perfekte Backofen verkauft ſich ſehr 
leicht zu 8830. Morgen zu 24.95. 1 


2.00 Gas-Radiators. Vier Ruſſian Stahl: 
Tubes. Aluminum oben und unten. Geſetzt 
mit Jewels. Speziell Montag 1.48. 


The Royal rauchloſer Oel-Heizofen. Große 
Fount. Erwärmt ſchnell jedes Zimmer, 2.80 


Ti 
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Berühmter Bonney Dakt:Heizofen. Brent u 
Hartkohlen oder Holz. Großer Feuerplag fd 
Patent:Roft und Shaker. Nidelverziert. Hat 
alfe neuen Verbefjerungen, zu 3.75. 


Soda-Gläfer aus fehwerem gepreßtem Glas, Montag Set von jeh3 20«. i 
Zimonade-Gläfer aus gepreßtem Glas, Montag Set von jechs 25e | Dünne Whisty-Gläfer, Cut Ylute-Faconz, Montag, zu nur 5e 


Champagner: und Gider-Gfäfer, Montag, d. Stüd 3e | Lead Blown Weingläjer, Optics, Montag, Stüd Se | Lead Blown heiße Whisky» Gläfer, das Stüd 10e 


Bafe-Brenner. Feuerplag kann dur Set: 
tenthüren herausgenommen werden. Draw 


mischt ift. Offenbar haben wir hier in | einer Auktion von Mr. Fairie erftanden 
diefem Walde ein eben entitehenbes | und nach ihm benannt wurde. Sn fei: 
Braunfohlenflöß vor ung; die Baum- | nem Befit blühte die feltfame Pflanze 


arten find fajt diefelben wie in ber 
Tertiärzeit. 
es, die auf dem 


wunderbar auf und wurde bald in der 


Aeſte und Blätter ſind ganzen Orchideenliteratur als eine der 
naſſen Boden ſich ſchönſten unter allen bisher bekannten 


übereinanderhäufen, um zu vertorfen Arten gerühmt. Es wurden dann noch 


und ſich ſpäter durch immer weiterge— 
hende Konzentration des Kohlenſtoffs 
in Kohle zu verwandeln. Nun iſt es 
aber ſehr intereſſant zu ſehen, daß 
man bei der Entſtehung ſolcher Braun⸗ 
kohlenbecken keine Einſenkung in der 
Erdoberfläche anzunehmen braucht. 
DerSumpfwald befindet ſich auf einer 
Ebene, aber nicht in einer Einſenkung, 
wie man ſie bei der Bildung von 
Braunkohlenflötzen vorausſetzte. Noch 
in einer anderen Beziehung iſt dieſer 
amerikaniſche Sumpfwald ſehr lehr—⸗ 
reich. Es iſt nicht nöthig, für die 
Pflanzenwelt der Braunkohlenzeit ein 
weſentlich wärmeres Klima anzuneh— 
men, als jet in Mitteleuropa herrſcht. 
Menn in den Braunfohlen die Leber: 
tefte von jehr viel lederartigen Blät- 
tern gefunden werben, jo ilt daraus 
noch nicht zu folgern, daß die Gehölze, 
welchen biefe Blätter gehörten, immer= 
grün waren oder mwenigjtens nicht, daß 
die leberartige Konfiltenz eine Folge 
bes warmen Klimas war. Bielmehr 
verbanten die Pflanzen eines folchen 
Sumpfmwaldes ihre immergrünenBlät- 
ter dem fauren Boden de3 Torfſum— 
pfe3, wie ja au in Deutfchland bie 
Heidegewächſe der Hochmoore immer⸗ 
grün ſind. Die Unterſuchung der ame— 
rikaniſchen Sumpfwälder gibt uns da⸗ 
her ein ganz anderes Bild von den 
Vorgängen und klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen der Tertiärzeit. 


Der Urſprung des Petroleums. 


Es wirkt bei dem hohen Stande 
der Wiſſenſchaft recht eigenthümlich, 
daß mir für einen jo ungemein ber- 
breiteten und michtigen Gebrauchsge⸗ 
genjtand, iwie das Petroleum, den Ur- 
ſprung noch nicht genau miffen. Wir 
tennen die Quellen, bie e3 zutage 
bringen, aber moher fommen biefe 
Quellen? Berühmteiyorfcher haben völ- 
lig enigegengefegte Meinungen ver- 
ochten. Die einen traten für einen un- 

nifheri Urfprung ein, die anderen 

— die Anſicht, daß die flüſſigen 

Kohlenwaſſerſtoffe, die wir Petroleum 
— —— 

eſten von Leheweſen ſeien. Die beru⸗ 
m Bertreier hat Heute bie Theorie 


A 


. praantichen Urſpr 
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ein paar andere Pflanzen dieſer Art 
aufgefunden; aber ſeit 50 Jahren wa— 
ren alle Anſtrengungen vergeblich, wei— 
tere Exemplare zu gewinnen. Allmäh— 
lich wurde der Originalſtock der Pflan— 
zen, der ſich in Großbritannien befand, 
kleiner, und ſchließlich blieb nur ein 
einziges, nicht eben großes Exemplar 
übrig, das den Stolz des Präſidenten 
der königlichen Gartengeſellſchaft n 
London, Sir Trevor Lawrence, bildete 
und natürlich unbezahlbar war. Da 
die berühmte Fairieſche Orchidee durch 
Kreuzungen, zu der ſich die Pflanze 
vorzüglich eignete, geſchwächt worden 
war, ſo waren die Ausſichten für Er— 
haltung und Fortbeſtehen dieſer ſelte— 
nen Art ſehr trübe. Da entdeckte ein 
Mitglied der tibetaniſchen Expedition 
im vorigen Jahre ein ofınzes Birfchel 
biefer Vflanzgen und jceNdte fie nad 
Kalkutta, von wo fie dann weiter nach 
Kem gebracht wurden. Die Ydentität 
der aufgefundenen Pflanzen mit ber 
TFairiefhen Orchidee ift al3 zweifellos 
feitgeftellt morben, da eine der Blumen 
feit ihrer Ankunft blühte. Jedoch find 
die Ausfichten auf eine weitere VBermeb- 
tung der Pflanze fehr geringe. Denn 
private Sammler werben fi in bas 
Land nicht hineinwagen, und auf eine 
neue militärifche Erpebition fann man 
lange warten. Die in Rem blühenbe 
Orchidee bietet ein wunderbares Bild 
zartefter Farben und bizarrfter Formen 
dar. Die Blüthe befteht aus einem 
I&hlanten, mit feinen Haaren bejehten 
Schaft von 10 Zoll Höhe und einem 
meitherausragenden, reizend gebildeten 
NRüdentelchblatt von 18 Zoll Länge u. 
14 300 Breite. Die Farbung ift ein 
zartes Weiß mit feinen Adern von vio⸗ 
lettem und purpurfarbenem Kolorit, 
die nach der Mitte zu in ein bräumliches 
Grün übergehen, während der Rand 
von weißlichen Härchen umkränzt ift. 
Die Blumenblätter, die tief herabhän- 
gen, fteigen an der Spike in bie Höhe 
und bieten fo in ihrer zadigen Form 
und mit den mweiken, von purpurnen 
und gelben Streifen burchgierten 
ben einen wunderbaren Anblid. 
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Lead Blown Goblets, — Montag, dad Stüd zu 10c 
Lead Bloiwn Champagner:Släjer, Optic, d. 
Gläſer, Optic, das 
Gtäjer, Optic, das 


Read Blown Claret = 


\ Read Blown Portwein = 


u. 


nen grünlich-braunen Ton, braunrotäe | genannte märmere Quftfchicht noch. die 


Adern und ebenfall3 den jammtnen 
Glanz der kurzen Haare. 
Eisfalte Euftfhichten. 


Die Unterfuhung der höheren Luft» 
fchichten über unjerem Erbball ge: 
Ihieht mittel® fogenannter Regiftrir- 
ballons, die mit forgfältig ‚geprüften 
Apparaten verjehen find. Man meiß, 
daß die Luft mit fteigender Entfer- 
nung vom Erdboden rajch fälter wird. 
Die tieffte Temperatur, die man mit- 
tela Regiftrirballon biäher feitgeitellt 
hatte, betrug 70 Grad Eelfius unter 
Ruf; fie wurde von einem franzöfi- 
chen Forfcher, Teifference de Bort, 
etwa in einer Höhe bon 10,000 bis 
11,000 Meter gefunden. Auch ber be> 
fannte deutfche Meteorologe Hergejell 
beobachtete annähernd bie gleiche Tem 
peratur in diefer Höhe. Und doch iſt 
dies noch immer nicht die niedrigſte 
Temperatur der atmoſphäriſchen Luft. 
Dr. Nimführ konnte, mie die Natur- 
wiſſenſchaftliche Wochenſchrift mit⸗ 
theilt, bei den internationalen Ballon⸗ 
aufſtiegen vom März und April dieſes 
Jahres in Wien noch erheblich niedri⸗ 
gere Temperaturen feſtſtellen. Er gibt 
als niedrigfte Temperatur am 2,März 
85.4 Grad Gelfius unter dem Ge- 
frierpunfte in einer Höhe von 9717 
Meter und am 4. April 79.6 Grad in 
einer Höhe von 11,010 Meter an. 
Dies find neben einer von Roth in 
St. Louis im Dezember 1904 beob- 
adhteten Minimaltemperatur bon 85.6 
Grad unter Null die ftärkften Kälte— 
grade, welche biö jeht in ber freien 
Atmofphäre mit Sicherheit feftgeitellt 
wurben. Daß übrigens in ben höbe- 
ren Ruftfchichten außerordentlich ftarfe 
Zemperaturftörungen auftreten fön- 
nen, bereift die von verfchtedenen Gei- 


e te Thatfache, daß in einer 
2 — bis 11,000 plöplid 


* 


Sr eine Scharfe Erwärmung be- 
n : — * gefell 3. pe 
2 oA "ynaipeit fa a nad; —— 
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Stüd Se | Lead Blown Champagner = Gläfer, das Stüd zu 10e | Bier 


55.00 per M 


Mediziuen einge- 


| inet u. — Bezaylt 
r alle medizinische 


tefpeftable Temperatur von 57 Grad 
Celfius unter Null. Eine Erklärung 
für diefe räthjelhafte warme Schicht 
jteht noch aus. \ 


—- 0 r G e — 
München wie es ißt und trinkt. 


Von der baieriſchen Hauptſtadt v. 6. 
Okt. wird geſchrieben: Nach den jetzt 
erſchienenen Jahresüberſichten für 
1904 Mitteilungen des Statiftifchen 
Amtes der Stadt Münden) find im 
München i. 3. 1896 bei einer Einmoh- 
nerzahl von 415,500 Perjonen 1,662>- 
511 Heftoliter Bier getrunfen mor- 
den. Das macht auf den Kopf der Be- 
bölferung 401 Liter. m Jahre 1904 
famen auf den Kopf nur nod) 315 Li- 
ter, denn hei einer Bevölkerungsziffer 
bon 524,000 betrug der Bierfonjum 
1,648,510 Heftoliter. Bei dem Mün- 
hener Bierfonfum ift in Beirat zu 
ziehen, was die „Fremden“, Provinz⸗ 
ler, Touriſten und Fernreifende fonfus 
miren, ein hübſches Geſammtquantum, 
das ſich natürlich nicht ziffernmäßig 
feſtlegen läßt. Die Verringerung der 
Verhältnißziffer auf den Kopf der Be— 
völkerung fällt um ſo mehr ins Ge- 
wicht, als der Fremdenverkehr ſeit 1896 
erheblich geſtiegen iſt. Der Fleiſchver— 
brauch iſt ſeit 1896 ebenfalls geſunken, 
obwohl die Bevölkerung um über 100 
000 Perſonen zugenommen hat. 1896 
betrug der Fleiſchverbrauch 82,2, 1904 
75,1 kg pro Kopf. Der Konjum von 
Odbfenfleijch ift von 20,3 auf 17,9, von 
Rindfleifh von 14,5 "auf 12,7, von 
Kaldfleiih von 19,4 auf 14,8, von 
Schmeinefleife von 22,6 auf 20,9 kg 
gefallen. Bon anderen Fleifchforten 
ift ber Konfum von 2,3. auf 2,4, von 
eingeführtem Fleifch von 3,1 auf 6,4 
KRag. geftiegen. Bon 1896 bis 1904 
Tant der Verbrauch von Butterfchma 
bon 5303 —— ‚auf. 471 
Butter ift von 6491 auf 7069 Doppel- Br BE 
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KIRK MEDICAL 
DISPENSARY 


immer 211 u.’ 212 
icage Opera Houje 
Bldg. Eingang 112 
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nern, Frauen 
Rindern pofitiv u 

——— turirt in 
80 bis Tagen und 
das Brudband ift für 
tmmer unndtbig, feine 

Gelate, Operation oder Abhaltung vom 

h hriebene Garantie einer nachhältiger 

& edem Falle — 

Biffureß Seidmüre und all’ Äfterkrankhelten jchneß 

und meöpaltie vebeilt dur meue umd fchmerzlaf: 
ethoden. 

Rrantheiten der Augen, Oberen Raise 
Reble und Lungen, Rheumatismus, ut:,- Blut: 
and Rervenleiden, Dagen:, , 
Elaſenkrankheiten. 

Rindern und alle % 
Urt, weile von Wnderen als boffnungsiss aufs 
geben wurden, Ihnel und m Itig turiek, 
miultatien frei. 
:Strahlen Unterfuchung. 
Unjer eleltrifhes Departement enthält eine ber 
eft beften a 


Bichtig für Männer. 


Benn ober Arzneien Euch 
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Kranibeiten: te Mr. J 


an 
8 jeben no fo { > 
ee Manideiten un2 Bein Üeion 


a aa 


A 


iriie 


ten. 
l 


sa 


se: 


I 


®, 
n, 
4 
Su. 13ma.t2,9t 


Dr. Raymonds Pillen 
gegen  umtegelmäßine ' Men 


Br: 
:: 


Lead Blown Ale = Gläfer, Montag, db Stüd zu Se 
Lead Bloton MWhisty = Gläjer, Montag; d. Stid Le 
Lead Blown Sherry = Gläjer, Montag, das Stüd 9e | Halb Sham Blown Whisfey - Gläjer, das Stüf 4e 
= Mugs mit Griff — Montag, jehs für 25e 


Center Roft. Großer Afche:-Behälter. Hübih I’ 
nidelverziert. Die Sorte, welche die Brennz 
materialieneRechnung reduzirt: 19.95, 


ähne$6 


nu en. 

und Kunfnltation frei. 
und en-Arbeit eine Spesiafität.—Gold- u. 
Eilberfüllungen zur Hälfte des reguf. Preifes. 


MeCHESNEY BROS. Zt 


Ede Glarf m. i ’ 
bene Gent. 2047. Geöffnet bis 10 r nleiben, 3 
Eennlass 5 318 i2 übe, Graue werben 


7 zei auf Danet Mariä, 


Uhr Aben»s. 
Bag, jajonm!® 


Damen: 5500 Belohnung, falls „Eaie Melief* 
Kegulator berjagt, aufgehalteng 

monaslide Werioden, ganz u. 

lindern, 

lung, ab» 


wie lange unterdrüdt, 
ie 8 usbeha 
tolus fier. Taufende der hart 
nädigften e wurden in einem 
Zone nelindert. en $2.00. 
dire s — — * * 
Difice-Stunden von 9-5, Gonntags von 10—L. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Zimmer 605, 185 Dearborn Str, —— 


Operationen. — 
Unterfuhung frei, neft gutem Ma, 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife, — 


DR. ROTHSCHILD, 


2011 Wabash Ave., Chicano. 


Dr. J. H. GREER, 
Arzt, 39° Dearborn 


—— iita am 

. alift in, Jer Dunblung 

= sauen, Schwäde, Baricscele und 
— 

— an 

Rialto Sic &de Sherman 


WORLD’S MEDI 


INSTITUTE, 


H. SILBERHORN 
en Ealten ulm: — pesalllät: 





| Aufgemerkt! 


Zunge Leute, Männer mittleren 
MHiters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärgtliche Hilfe braucht, 


konfultirt Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung fegt und freien Rathichlag ertheilt. 


Die Krankheiten der 
Männer bezwungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Be- 
handlung und möglichit jehnelle Kuren 
für alle GSpezial-Sranfheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frühzei⸗ 


Nerdenzetrüllung z fzüspe- 


durch irgend eine Urſache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Manneskraft nicht 
ſo leicht auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer als Mann zu 
handeln. Durch meine Behandlung 


a garantire ich dieſes zu thun. Ihr pers 
Dei zufrieden fein. 


fen und Befürchtungen, Sie führen 3 


bergrößerte & 
Krampfaderbrud, tageösete | 
ftodendes Blut verurfachen viele Qua: 
u Schwäde und Giehthum. Meine 


Kur fire folche Zuftände ift fchnell, ficher und bejtimmt. Weberzeugt Euch 
felbit, bevor Ihr anderswo um Behandlung nachjucht. 


Wenn Eure Ma 
folltet Ihr mich 


| Waferhrun. 


nnbarfeit in diefem Wege bedroßt ift, 
fofort aufjuchen. Ich_babe die Macht, | 


Wafjerbruch ganz bejtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für diefes Lei- 
8 Den bat nicht ihres Gleichen. Davon fann ich Euch völlig überzeugen. 


ı Widernalürliche Werfufle 


irgend melcher Art fann ich fchnell und 
: a im Vertrauen Durch furzen Verfuch mei= 
ner Behandlung heilen, was ich Euch beftimmt 


beweiſen werde. Duldet 


uicht, daß ſie Euren Lebensſaft —— und Euer Fleiſch angreifen und 
vernichten, wie ihr Urſprung und Charäkter es bedingt. 


Bſul: Vergiſſunſ 


ſchnell und gründlich jede Spur von 
Folgen ihrer. Wi 
fund made, ivie er vor dem Auftrete 
5 Befuht mich oder jchreibt; 
ı ordentliche Kur der anitedenden Blı 


oder angejtedte3 Blut follten fofort in Behandlung 
genommen iverden. Ich wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ge 


n Diejer jchredlichen Kranfheit mar. 


ih werde Euch über alles über diefe außer- 


ıtbergiftung jagen. 


Strikinr Wenn die natürlichen Abführungstwege des Wafjerd verengt 
: 9 oder verftopft find, folltet Khr Euch feiner chirurgifchen oder 


unficheren und fchmerzbaften Behandlung unterwerfen, 


neue überlegene Behandlung gründ! 
beguemlichfeiten und Leiden ift und 
J un 
Hinſicht glatt und frei von Hinderni 


macht die Urethra oder den Urinkanal ſtark, 


bevor Ihr meine 
ich erforſcht habt, welche frei von Un— 
keinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ſchnell 
1 aefund, und in jeder 
fen, Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzufprechen oder an mic) zu fdhreiben um freien 
Rathicdhlag über irgend ein dhraniiches Mebel oder eine Schwäche. 


Berjchiebt Diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, jondern 


fommt oder fchreibt jeßt und erzählt mir alles 


über’ Euren al. Dann 


werde ich Euch ehrlich rathen, mas hr zunächit zu thun habt, um ficher ge= 
fund zu werden. Eine freundjchaftliche Beiprechung oder briefliche Erfun- 
Digung foitet Euch nichts und mag Euch auf den Weg zur Gefundheit füh- 
ren. Eine Seite leiftet nicht mehr Wideritand, ald das fchmächite GTied in 
ihr; ebenfo geht e3 mit Eurem Körper. Der fehwächite Theil macht ihn un 


brauchbar 


oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 


das Glied in Acht, da3 Euch mit Sicherheit und Zufriedenitellendem Leben 
berbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub 
195 Wabash Av 


Eingang an Wakail, Avenue. 


‚ Wiener Ipezialarzt, 
e., Ecke Adams Str, 


5. Floor. Nehmt den Clevator. 


| Spredhitunden: 9 Vorne. bi3 5:30 Nachm.; Dienftags und Freitagg von 9 
Borm. bis 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von’ 10 bis. 12 Uhr. FJ 


Binanzielles. 
- Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß 8500,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rote von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgejchrieben mer- 
ben. 


— 


Ein Sollar eröffnet ein 
Spar: Konto, 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samftags. 
Almai,mifon® 


FOREMAN BR0S. 
BANKING 60. 


| Gübot-Ede La Salle und Madifon Str. 
OHIZAGO. 


Rapital . . . - - - $500,000 


Meberfäuß . . . . - 8500,000 | 


Huvertheilte Brofite $100,006 


Gorin G. Yoreman, Präfident. 
Dicat ©. Yoreman, Bizepräfident. 

... Wenrge N, Metie, Kuafliver. 
Allgemeines Bank-Gerchäft. 
Konted mit Firmen and 
Brivatyerfonen erwünfdt. 


Geld anf Srundeigenthum 
zu verleihen. zimen® 


- "Chicago Title & 
Trust Company, 
. 100 Washington Str. 
n.die einzigen vollftändigen Regtiter dee 
— — vollſtundige 
eiöde ale 
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Grundeigenttu ytitel zum 
der Eig mer tenbefiger, 
Er Bee 
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nois und bon 
als 9 ’ 


ge. en at zu ein. allge» 
OD Washington Str., Chicago. 
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fajon* 


Gute Arbeit und. 
freies Haus 


für einen guten Wrbeiter, der $60 bis 
$100 Anzahlung für 40 der, oder 
$120 bis $200 als Anzahlung für 80 
Ader mit Haus maden fann. Einem 
folden Mann garantire ich ftetige Ar- 
beit zu $1.75 biß $2.00 per Tag. Beite 
ı Gelegenheit die je einem fleihigen 
| Manne geboten wurde, um fein eigenes 
| Heim in unferer dewifchen Anfieblung 
ı in eines ber beften Counties von Wiz- 
| conſin zu erwerben. 
| 


Sprcedt vor Zimmer 207, 


115 Dearborv Str. 


Fragt nach Eſch. 


3008,jafon* 


Haus frei 3 


| 
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| 
| 
J. 
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50,000 Ader nabe La fmitd, as ©. 
Wis. Der beite Boden, gut_ beim jeet duch 
lüffe und Ceen. Dit an Eifenbabnen, Kits 
en, Schulen, Moltereien etc. Alle Bortheile 
eines gutbefiedelten Landes. Diefed merthbolle 
K baden mit einem freien Han? zum 
eringen eifen und leiten Abzablungen. — 
ert ift e3 Eure Gelegenheit, ein Heim 3w 
gründen. Spredt vor oder jchreibt. 


Geo. Knoblauch 
ar Land Co., 


45 DearbornS$tr., Zimmer 207. 
Sfep,fonmi® 


Hywothelc 


auf bebautes Grundeigenthum in 
Chicanos beiten Bezirken. 


Bir empfehlen dieje Anleihen vorfichtigen 
Unfegern. Liften über eine Million Dol- 
lard in Beträgen von $500, $1000 n.f.m., 
bie 536% und 6% bringen, auf Berlangen. 


JENNINGS REAL ESTATE 
LOAN COMPANY, 


First National Bank Building. * 


| Land tt 


1. Chaussenius@C. 


gegründet 1864 Dur 
H:. OLAUSSENIUS. 


Eröfiaften, Voll bien, 


ee — — 
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Unfer Poftlamt, — Mt noh'nie für fehr lange Zeit 
auf einem Play zur Ruhe gekommen, — Polis 
aeichef Golins ift anf Worbeugungsmakregeln der 
dacht. — Die bervorftedgendfte Eigeniaft eines‘ bes 
deutenden Illinoiſer Staats mannes. — Heißhunget 
ad Mitgefüpt. 

Das Boftamt befindet fi endlich) 
in feinem neuen Quartier. Schabe, 
daß aud) der neue Pla bereits ..ben 
Mangel aufmweift, mit meldem bas 
Chicagoer Poſtamt von jeher zu fäni- 
pfen gehabt hat. Es fehlt in dem 
Neubau an ‘Blab, und das Hauptpoft= 
amt wird muthmaßlich in verjchiedene 
Gettionen zerlegt werden müjfen, 
wenn ben ftetig wachjenden Vertehrs=- 
bebürfnijfen Genüge gethan merben 
joll. 

&3 ift gelegentlich biejes Umzuges 
vielleicht angebracht, auf die mannig- 
fachen Ortswechſel hinzuweiſen, die 
das Chicagoer Poſtamt im Laufe der 
Zeit durchzumachen gehabt hat. Der 
Poſtdienſt wurde für Chicago erſt im 
Jahre 1834 zu einer regulären Ein- 


richtung, und zwar kam damals hier Ü 


die Poſt zu Waſſer an, alle Woche 

zwei Mal, von St. Joſeph aus. Das 
Poſtamt befand ſich in einem kleinen 

Ladenlokal an der Lake Str., deſſen 

Inhaber ſeine ſonſtigen Geſchäfte 

nicht zu vernachläſſigen brauchte, um 

den Anforderungen entſprechen zu 

können, welche der Dienſt Uncle 

Sam's an ihn ſtellte. Vierundzwan— 

zig Jahre ſpäter war der lokale Poſt— 

verkehr dermaßen angewachſen, daß 

bereits 54 Poſtbeamte erforderlich 

waren, um ihn zu bewältigen. Iſaac 

Eoof war zur Zeit PBofjtmeijter, und 

das Poftamt befand fi auf den 

Grundftüden 84—86 Dearborn Eir. 

Sm genannten Yahre murde dann 

aber das Bundesgebäude fertig, mel: 

ches die Regierung auf dem Grund- 

jtüde an der Nordmeitede von Dear 

born und Monroe Str. — dort, mo 

fich jeßt der Koloffalbau der Erjten 

Nationalbank erhebt — hatte errichten 

lafjen, und dorthin wurde nun da8 

Pojtamt verlegt. E3 verblieb dajelbit 

bis im Oktober 1871 Chicago zum 

größten Theil in Raud und Flam— 

men aufging. Auch da8 Bundesge- 

bäude wurde zerftört, und das Pojft- 

amt mußte in Nothquartieren unter- 

gebracht werben, erft in der Burling- 

ton Halle, Ede 16. und State. Str, 

einige Wochen fpäter in der Methodi- 

ftifhen Episfopal-Kirhe, Ede Wa: 

bafh Une. und Harrifon Str. Hier 

blieb e3, bis e3 durch die große 

Yeuersbrunft im Juli 1874 wiederum | 
vertrieben wurde. ebt murbe das 

Poftamt für furze Zeit nach der Meft- 

feite verlegt, Ede Halfted und Wafh- 

ington Str. Jm Monat Auguft 1874 

fand dann der Pojtmeifter mit feinen 

Angeftellten eis beſſeres Unterkom—⸗ 

men, und zwar im SHonore-Gebäubde, 

an ber Norbmeitede bon Dearborn 

und Adams Str. Ende der Giebenzi- 

ger ahre hätte dann das PBoftamt in 

dem damaligen neuen Bundesgebäube 

untergebracht werden follen, da3 man 

auf bemjelben Plage Hatte errichten 

laffen, auf welchem der jegige neue 

Bundesbau fteht. Ehe aber diefer Bau 

zum Beziehen fertig war, hatte das 

Poftamt abermals eine Anfechtung | 
eiten® feines alten Feindes, de | 
Feuers, zu beftehen. Das Honore- 

Gebäude brannte am 4. Januar zum | 
Theil aus, E3 mußte abermals nad) | 
einem Nothquartier für das Poftamt , 
Umſchau gehalten werben, und man | 
fand ein folches in den Kellereien und | 
im Erbgefchoß des zur Zeit ebenfalls | 
noch erft im Bau begriffenen „neuen“ | 
Singer’fhen Gebäudes, an der Norb- | 
oft-Ede von State und Wafhington | 
Gtr., meldhes zwar die Firma Field, , 
Reiter & Co. bereit gemiethet, aber | 
noch nicht bezogen hatte. Einige Mo- 
nate fpäter erfolgte dann der Umzug 
nah dem Bunbesgebäube, bon dem 
man annahm, daß es feinen Zmedfen 
minbeftens für mehrere Menfchenal- 
ter entfpreden mürde. E3 waren 
noch feine zwanzig Jahre vergangen, 
da mar aus dem „neuen Monumen- 
tal-Gebäude“ eine baufällige alte 
Ruine geivorben, und der PBoftmeifter 
mit feiner inzmwifchen zu einem tleinen | 
Heere angewachfenen Schaar von Ge- 

hilfen hatte fich wieder auf die Wan- 

berfhaft zu machen. Diesmal ging 

die Reife na dem am Geeufer ei- 

gend für das Poftamt errichteten 

Neubau. Der Aufenthalt in biefem, 

fo recänete man, würde nicht lange 

dauern. Man Hatte die Rechnung 

ohne den Kontraftor Peirce gemacht. 

Statt der in Anfchlag gebrachten drei 

Sabre nahmen Abbruh des alten 

und Aufführung des neuen YBunbes- 

Gebäudes über jieben Jahre in An- 

fprud), und längft ehe der Neubau hat 

in Benußung genommen werben fön- 

nen, mußte ber Nothbau faft auf das 

Doppelte feiner urfprünglichen Grö- 

Benverhältniffe gebracht werden. 

* * * 

Ungefähr wie jener Jüngling auf 
ba3 Meer de3 Lebens hinauszog: 
„mit taufend Maften“, jo hat ber 
mwürbige Herr Collins feinen Bojten 
als Polizeichef angetreten. Alle Miffe- 
thäter mollte er mit Stumpf und 
Stiel ausrotten, alle lichtfcheuen Ele- 
mente tollte er zu Paaren treiben, 
fo daß fie alabald heulend das Weite 
ſuchen ſollten. Jener Jüngling fam 
als Greis, „auf geretteiem Boot“, in 
ſehr gedämpfter Stimmung wieder 
nach Hauſe. Auch der gute Herr Col⸗ 
Iind bat bereit3 einen Dämpfungs- 
progeß durchgemacht. Aufgeben aber: 
will er den Kampf un a Er hat 
den Befehl ausgehen lafjen, daß in 
fommender Woche mieber zu. Mafjen- 
verbaftungen gefchritien mwerben foll. 
Alle, Ivas ig augfieht u 


RT 


Candies J 
Hillman's ⸗Haupt⸗ 
Floor. 


After⸗Dinner Cream 
Patties, aſſortirte 


Rur 180 


ig ru Wafers 
extra fein 

un 20€ 
Stalian Creams, — 
alle Flavors, 
Pfund 


N 


ze Tr 


TONSTS. 


Fe a“ 


I 


⸗ 


2 


Delilate Frucht⸗ 
Fudge, nichts Befſe⸗ 


ln. 12€ 
Eocoanut Hayftads, 


feuht und 15€ 


friſch Pfd. 


Taffy, Molaſſes, 
Peanut, 28 


Unfere Daushaltungs:Ausftellung 


Veranflaftel, um die 6efonderen Vorzüge von Hilmans Departemen!s reiner Nafrungsmillel zu veranfhanfichen. 


Morgen und Die ganze Woche, niht nur einen Tag—eine allgemeine Ausitellüng von den Yabrifanten der verfchiebenen rei- 
nen Nahrungsmittel, die die Gelegenheit ergreifen, um in unferem fünften Stodiwerf Nahrungsmittel-Markt die Reinheit und Zuverläffigkeit ihrer 


nach diejem neuen Unternehmen 


tagsgefchenten in Möbeln während diejes Aopemter-Verfaufed. Wir halten fie frei, bis 


Mefling: 
Bett — 


bildung) 
ein 
t 


$20 Werth, mährend 


dieſes Verkaufs, 


maſſives Golden Gi- 
chen, $20 werth, für 


13.49 


Runder 
7 Auszieh: 
Eßzim⸗ 
mertiſch, 
A (tie 
Abbildung), gut gemacht 
u. polirt, 10.75 Werth, 


für 
6.49 


Artikel, — für 
‘ahre garantirt, Liften- 
Preis 825, 


ſives Mohagoni, $30 
Wth., zum Verkauf f. 


16.49 


bildung), 
Werth für 


1.89 


Erzeugniffe vorzuführen. Diefe Ausftelung dient gleichzeitig ala Eröffnung einet viel breiteren Bafis, als mie ed möglich war, al3 das Publitum 


| geladen wurden. Diefe Ausftellung, außer ihrer Attraktion als Nahrungsmittel-VBorführung, bietet Bargainz wie fie 
nie zuoor in zuberläffigen Tafelmaaren geboten wurden. 


Der November - Möbel - Verkauf beginnt morgen 


Zaufende von Rekord brechenden Bargaing, das Ergebnif bon monatlanger Vorbereitung, erwarten Euch morgen bier. Trefft Eure Auswahl an Feier 


Pedeſtal⸗ 
Eßzim⸗ 
mer⸗Tiſch, 
y. fein⸗ 
ſten maſ⸗ 
ſiven 
Eichen, 
Platte, 


Nähma- 


viertelgefägten 
453Ö[f. runde 
22 = Werth, für 


—— Biblio⸗ 
—— thettiſch, 
8 maſſives 
SMohago⸗ 
ni od. 3: 
gejägtes 
Golden Eichen, 46 Zoll 
lang, 30 Zoll breit, — 
$15 Werth, für 


9.87 


"reines 
Barlor 
Gabinet, 
mit fanch 
Slasthü- 
ren, maſ⸗ 


Dieſes 
Hut-Regal,in 
Golden Eichen 
—36 30 _.. 
breit, 78 Zoll 
lang, $12 = Werte, 
für 


Combina⸗ 
tion⸗Bü⸗ 
cherſchrank 
und Pult, 
(mie Ab- H 
ein 13.49: } 


6.98 


hr fie verlangt. 


En Dieles 
SS Buffet und 
, u 


| mehrere 


Entwürfe 
* zur Auswahl — $28: 
Werthe, für 


17.98 


Füße, 
Verlauf für 


Morris 
Stuhl (tie 
Bild) Eichen 
m od. Moha: 
Be goni Geitel, 
’ vollftändig 
/ mit wend⸗ 
baren Velour Cuſhions, 
87 Werth, für 


3.98 


2 


Ehiffonier, 
(mie Bild), 
34 Boll 
breit, 5 


große 
Schubladen, $5 Wih. 
—für 
2.98 


Bor Sit Eh: 
zimmerſtuhl, v. 
viertel⸗geſgtem 
Golden Eichen, 
— echter Leder⸗ 
ſitz, Ar hat ge: 
ſchnitzte Klauen⸗ 
83 werth, 


Chiffonier, 34 
— Zoll breit, hat 
—— 5 Schubladen 
I u. franz. ge 
ſchliffenen 
Spiegel, — 
Größe 12 bei 20, — 
7.50-Werth für 


Pfoften, alle Größen, 
Tpeziel, Montag, 


85e 


Bierter Floor. 


Side⸗ 
board, 
wie. ° 
Bild), 
feines 

Golden 
Eichen, $20 = Werth, 
zum Berfauf für 


zum 


1.89 


Prince 
Drefler, von 


bagont u. 

Maple, 42: 
Unterlage, ovale franz. 
geih. Spiegel, $16 Wi. 


Dieſes 
exakte 


Dieſer 
große Arm⸗ 


Weiſerne 


Bett, * 
13öllige fancy Holy, 
Sattelſitz, 
Ausw. von Mohagoni 
od. Eichen, 3.50 Wth., 


1.89 


Feine Porzellan- und Glaswaaren zu unvergleichlichen Preiſen 


Außerordentliche Werthe in der neuen Porzelan-Abtheilung — dritter Floor 


100 Stüde Dinner-SAs von hechfeinem 
Durdhficht. öfter. Porzellan, de Blu⸗ 
men = ‚Dekorationen, vol air Traced, 
pollft. m. Suppenteller, wi 8 95 
liche $12:MWerthe, Moıittag, D+ oO 
100:St. engl. Halb = Porzellan Dinner: 
Sets, feine Underglazed fchö- 4 95 
ne Border: Dekoration, $8:Set + 2 
Geſchl. Glas Salz- u. Pfeffer-Büchſen, 
Sterling-Silber Tops, hübſche 18c 
Entwürfe, Montag, 


Yo. 


Ha 


Draht PBapierförbe, 
gemaht von glänzen 


dem Draht, 23 
gute Größe, 250 
Schaufeln, 


29 


Vortable Gaslampe, 
vollftändig mit Shade, 
Furnace 


Ancandescent Brens Er 
ner. und > „DrGriff, 
Tubing, 1 .23 für 


Einbruchsdiebftähle und 402 gemöhn- 
liche Diebftähle, im Monat November 
des Jahres 1903 gelangten 92 Raub- 
anfälle, 129 Einbruchsdiebſtähle und 
486 gewöhnliche Diebſtähle zur Mel⸗ 
dung. Im Dezember vorigen Jahres 
find 77 Raubanfälle, 105 Einbruchs⸗ 
Diebftähle und 390 gemöhnlihe Dieb- 
ftähle zur Kenntnig der Polizei ge 
langt; während des Dezember im 
Jahre vorher Hatte die Zahl der 
Strafthaten fi auf 1097 belaufen. 
Herr Collins möchte momöglich ver- 
hüten, daß e3 auch unter feiner Ber- 
maltung mieber ähnlih jo kommt. 
Gtreifpatrouillen, aus den erfahren- 
ften und tüchtigften Diebsfängern des 
Departements beftehend, follen von 
morgen an die Stabt nad) allen Rid}- 
tungen durchziehen und mie im einem 
Schleppneg alle anrüchigen Charaktere 
einfammeln, von denen fi muthma- 
Ben läßt, aß fie fich bereits als We- 
gelagerer oder Einbrecher verfucht ha- 
ben, oder nicht gerabe abgeneigt fein 
mwürben, das gelegentlich zu thun. Es 
iſt natürlich anzunehmen, daß fich bei 
dieſem Keſſeltreiben die hohe Polizei 
hie und da vergreifen und Unſchul⸗ 
bige erwiſchen, weniger Unſchuldige 
aber laufen laſſen wird. Solche Be— 
denken aber läßt Herr Collins nicht 
gelten. In einer oder der anderen 
Weiſe, meint er, würden die etwani⸗ 
gen unſchuldigen Opfer es doch ſich 
felbft zugufchreiben haben, baß fie 
werben, und im Webrigen 
müffe man fi tröften, daß ber 
Nupen, melden bie Mafjenverhaftun- 
‚beivirten, das Unrecht, welches 
Dabei: mitunterlaufen möge, imeit 
piegt. ür den unfulbig Lei: 
das freilich nur ein recht 
RE 


ushaltungs - Alrtifel 


Halb-Porzellan 31-Stücke Frühftüd-Set3, 
Blumen Spray-Dekoration, reiche goldver⸗ 


zierte Borte und Gold-Rand 
wth. $3, jpey. Montag, 1.95 


Prächtige Parlor-Lampen, reichdeforirt mit 
gr. rothen Rojen und grünen Blättern auf 
Blended Farbe Hintergrund, volftänd. mit 
Eenter Draft Brenner ge dazu 
pajjend, 283 3. hoch, anderswo © w 
verfauft zu $5, Montag, 2.45 
Echte Royal Bonn Bajen, in neueften Fa— 
cons u. American Beauty Rojen-Detora: 
tionen, Montag zu 3.48, 2.98, 39 

1.98, 1.49, 1.25, 98c, T5c und c 
Carlsbad Porzellan Brot- u. Butterteller, 
hübſche Roſen-Dekorationen, Gold— 5 

Traced, 10c-Werthe, c 


— ẽ J 
EN Abe U 


c 
Bra 
— — 


J 
* 


Block Heaters, zum heizen 
ton Heinen Räumen, paf- 
fen auf irgend / 

einen Gashahn, 4öc 
Mäfche-Wringers, 10-3Öll. 
Gummiwalzen, mit Stahl 
Spiral Springs, garantirt 


ü i r 2* 2 
* ein Jahr 2,353 


Mil End Ga3 Mantie, 
mit Cap, a 
zu 


Tubular Laterne, 
gemacht mit Ba: 
tent Xift, guter 


B Ä 
—— 39€ 


on der Legislatur im Winter über’& 
Kahr vorzunehmen fein wird, nachdem 
tc5 Volt des Staates bei der Herbit- 
wahl nächſten Jahres über jeine ver- 
ſchiedenen „Lieblingsſöhne“ abgeſtimmt 
haben wird, verſucht man zwar ſchon 
feit Monaten Stimmung zu machen, 
aber mit wenig Erfolg. Am meiſten 
ſcheinen ſich vorläufig für dieſe An— 
gelegenheit die zunächtt dabei betheilig- 
ten Herren zu interefjiren, aljo ber 
Senator Eullom und Er-Gouverneur 
Yates. Die MWiederermählung des 
geren Eullom wird faum ernftlich bes 
zweifelt, verinach muß wohl diefer Bie: 
dergreiö der Lieblingsjohn von Yli- 
noi8 fein. — Unter diejen Umjtänden 
fommt einem ber geringe Grab bon 
Ehrerbietung auffällig vor, mit dem 
man jelbjt im republifaniichen Lager 
von dem alten Herrn jpriht. Dan 
bezichtigt ihn 3. ®. der Leifetreterei. 
Man erzählt fi) mit vergnüglichem 
Schmunzeln allerlei Anekdoten zum 
Bemweije dafür, wie weit Herr Cullom 
e3 durch langjährige Uebung in der 
Zeijetreterei gebracht haben fol. ©» 
heißt e8, er habe einmal auf einer 
KRampagnetour bei einem Landwirth 
übernachtet. Die Frau vom Haufe 
hatte am Abend einen großen Vorrath 
von buftenden Pajteten gebaden ge- 
habt. Da nun die gute rau ihren 
älteften Sprößling zur Genüge fannte, 
um ihm- zuzutrauen, baß er nädt- 
licherweile der Speifefammre einen 
heimlichen Befuch abflatten möchte, 
wenn ihm bas nicht fehr 


Are 
* 


Kaffeetaſſen u. Un— 
tevtaſſen, Old blaue 
Weiden-Muſter, 
feines Underglazed 
engl. Porzellan 7 
Ovbide Facon, c 
Frühſtück⸗ od. Din⸗ 
ner⸗Teller vg 
pafiend, jedes c 
Dünne Flint Lead Blown heiße Whisty- u. 
Glaret:Gläjer mit Fuß, geil. Flut ac 
AWpisty-Oläfer, wih. $1.25, Db., St.) 
Dünne Flint Lead Blown les oder 4 
ShampagnerGläfer, Optic Effett,St. EC 
Dünne Flint Lead Blown WHisty-Gläier, 
gewöhnlich verfauft zu 50c — 
Montag, das Stüd c 


. Hillman’3— State 


Straße Bafement. 


Aichfiehe, galvanijirter 
raht⸗ 
Boden, 


Floor Pinſel, von 
utem > 
riſtle, 


a ee a Bergen: 
ärfe, mi irbole:Globe, 

2 24 
Widen Wüfhe Körbe, Duabrats 
form, gemadt von feis" 


. 

nen Weiden, gu 1.25 
—** Ru a 
emacht mit Resenforce pe 
oden, de 
Erie Del:Heizöfen, foliderMejfing 
Delbehälter, rauchlos, 

Gaft Baje, Top Krone, . 
Gas-Radiatord, 4-Tube, Wlumis 
nium Finiſhed, 6 Fuß 1.48 


Tubing, 5 
3öc 


c 


Wetter Strips, per 100 
Fuß, fjpeziell morgen, 


9 


feierten Gaftes Spuren von Bafteten- 
fruften bemerkte, wurde ihr der Sad- 
verhalt ar; auch erfuhr fie jpäter 
bon ihrem Eheherrn, daß der Herr 

Senator immer jo leije zu gehen 
und alles unnöthige Geräufch zu ber- 
meiber pflege. — Ein anderer PBartei- 
genofje des Herrn Eullom traut die 
jem noch ganz ändere Dinge zu. Er 
will nämlich jede Wette darauf ein- 
gehen, dat man den Sllinoifer Sena- 
toren-Senior von Nem Merito bis 
nah Nem York über die Taften von 
Klavieren gehen laffen fönnte, und 
daß Niemand hierbei einen Ton ber- 
nehmen würde. — 

> * * * 

: Zad London, der gefeierte Talifor- 
nifche Schriftfteller, welcher noch vor 
dreizehn Jahren (als fiebenzehnjähriger 
Burj) Leichtmatrofe auf einem Gee- 

unbsfänger und vor zehn Jahren er- 

lgloſer Goldſucher in Alaska war, 
bereiſt gegenwärtig als Vortragsredner 
das Land. Vor einigen Tagen ſprach 
er hier vor einer großen Verſammlung 
im Lolkale des Chriſtlichen Jünglings⸗ 

Vereins. Er gab „Erfahrungen“ zum 
Bellen, die er gefammelt. Unter An- 
berem berichtete er von den Strapazen, 
die er beim Weberfchreiten bes Chil- 


hr 


gib. 
Fr 


Geil. Glas ie und Gream:Sets, 


fchöner tiefer Schliff, w. ®., 4 

tth. $3, Montag, per Set, 35 
DOefterr. Porzellan Salat= od. Frucht: 
Borfen, jchöne affort. Dekorationen und 
Gold-Verzierungen, 10 Styles 25 

3. Auswahl, gr. Werthe zu c 
Japan. Porzellan Theetajjen und Ilnter- 
taffen, dünn wie Eierſchalen, Ovide⸗Fa⸗ 
con, 12 hübfche Mufter, wih. b. 19 
351, Auswahl, Montag, Paar, c 


Handtaſchen, 960 


Lederwaaren — Haupi-Floor. 


Eine der neueſten Fads, Seelöwen und 
Walrus Grain, mit vier-Stücke Zubehör, 
Spiegel, Notiz-Buch, Börſe und Jeweled 
Bleifeder. Leicht verläuflich zu 

81.50, unſer Preis 98c 


effirte fich auch nicht befonbers bafür. 
Der Geretiete aber fagte eg ihm. SHei- 
rathen würde er, fo rafch wie möglich. 
und eine Menge Sinder zeugen. Dieje 
Kinder würde er, jobald fie das nöthige 
Verſtändniß erlangt, um fi verjam- 
meln und ihnen von ben Mühfäligiei- 
ten und Strapazen erzählen, welche ihr 
Bater im Chilfoot Pah zu ertragen 
gehabt. „Und wenn fie dann nicht vor 
Mitgefühl heulen wie die Schloßhunde, 
denn merbe ich die herzlofe Bunde 
durdhauen, daß ihnen Hören und 
Sehen vergehen fol!” 6. 


X GiaNirt 1884 
GEO. A. KYLE, 
Schindeldächer : Konlrakler. 
— — 
80 HUDSON AVE. CHICAGO. 
Boranfhläge aui Berlangen. 1ma,3m3 


Sparfame Hausfrauen 


Spesiehe Bedingung 


A 





> 
« 


Lt 
4% 


er” 7 
0 o 


— 


— 
—— 


ſind. Am Montag können wir unſere 
Briefmarken aus der neuen Poſtoffice 
holen. 

7 Wenn der Ontel Sam bloß 
jet fo vernünftig wäre, gleich mit bem 
—8 eines allerneueften Bundesgebäus 
ehe 


ee zufammendtidt .. . . 


Bon Albert Beiße. . 


Charlie: Xlfo, e3 geht mieber | Beit bemeijt, det je jelbft nich willen, 


Io! — 
Grieshuber: Womit? 


| wie jo un warum der Präfibent an ei- 
I nen jewilfen Taje Ende November die 


Eharlie: Mit der Durchführung ber | Leute zum Dank jejen den lieben ott 


Spudorbinanz! — Ah 
QDuabbe: Das ift eben Collins | 
Stedenpferd! — | 


uffordert. 


Bir jolen näntid den 
Schöpfer danten, bet an biefen Taje 
zum legten Mal die Rohheit unferer 


Lehmann: Diefes weniger; — | afabemijchen Jujend ihre Orjeln feiert. 


et i8 offiziöfe Höflichteit des ‘Yoltzetz | 
bepariments jegen ben RER | 
Dunne. 

Charlie; Zt ver ein Anti-Spudia= 
J——— 

Lehmann: In's Alljemeine wohl 
nich! — Aber da nu bald der erſte 
Schnee fällt — 

Grieshuber (einfalend): Und mir 
den herrlichen ſtädtiſchen Straßen— 
babmbetrieb nicht gefriegt haben und 
eine womöglich noch jchiechtere Bebies ı 
nung dur) die Street Ears erwarten 
fönnen, fo muß etwas gejchehen, dag 
die Bürger nicht auf den ganzen Wluni- 
cipal Ommerfhip-Humbug und bie 
Trottoirs ſpucken, wenn fie dei dem ge— 
riſſenen Kabel und dem heulenden 
Nordweſter an den Leim denten, auf 
deu ſie der Vater der Verſtadtlich— 
ungs⸗Idee durch die großſpurigen Ver— 
ſprechen vor ſeiner Wahl geführt 
hat.... 

Quabbe: Wie verhaßt diefe Anti- 
Ipud-Orbinanz jein muß, Tann man 
daraus erjehen, daß ein standidat für 
das Richteramt e8 im ntereffe feiner 
Ermwählung für angebragt fand, zu er= 
tlären, dag er im Falle jeiner Wahl | 
Niemanden, fei er Zeuge, Verklagter, 
Richter, Yuror oder Abdoofat, für's 
Ausipuden im Gerichtähofe jtrafen 

‚merbe! 

Charlie: Gleich nach den Zrottoir- 
ipudern fieht unjer Collins in den 
Automobilfahrern die größte Gefahr 
für das Vaterland — 

. Quabbe: Und da hat er ganz Recht. 
Grieshuber: Ich hab’ noch immer 
die Hoffnung, daß Das Automatic 


Quabbe: Sie meinen „Orgien“! 
Charlie: In dieſem Jahre hat der 
Präſident ganz beſonders guten 


Grund, ſelbſt dem Herrgott zu danken, 


wenn die Fußballſpielerei zu Ende iſt, 
denn zufolge des „Samuel Hilf— 
Schreis“ der Profefforen und Eltern 
find feine Verfuche, den rohen Liim- 
meln Mores beizubringen, Doch recht 
Häglih ausgefalen; menigjtens: fpürt 
man bisher nichts danon — 

Quabbe: Was dem Präfidenten al- 
leg zugemuthet wirbY 
 2ehmann: a, bet jeht uff feene 
Kuhhaut nich ruff... Die New Or- 
leanjer aber find doc die lnver- 
ſchämteſten ... 

Quabbe: Worauf ſpielen Sie an? 
Lehmann: Uff die Unverſchämtheit, 
ihm jetzt während der Jelben Fieber— 
Epidermis innzuladen ... 'n Blinder 
kann doch mit m Krückſtock fühlen, det 
je von ihm erwarten, er foll fie bie 
Moskitos von 'n Halſe ſchaffen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Quabbe: Auf ſeinen Reiſen in den 
Südſtaaten iſt er geradezu wie 
Halbaott gefeiert... 

Grieshuber: Noch viel fehlimmer ha- 
ben fie eö mit ihm gemadt ...... Voll 
fündig übergefhnappt müffen fie fein! 
SH werde Euch mal einen Ausfchnitt 
aus einer hiefigen Zeitung vorlefen, 
aber erjt bring uns mal fünfSchnäpfe 
zur Stärkung, Charlie. — Alfo Hört: 
„sn Mobile |prach er vor einerMenge 
bon tmeit über 40,000 Perfonen. Auf 
der Tribüne hinter feinem Ehrenftuhle 
ftand ein acht Fuß hoher Bär, der in 
feinem Rachen die Freiheitäglode aus 


fieber nicht chronigh wird. — Was | bunten Blumen trug, und über bem 


mar das vor ein Paar Jahren für ein | 
Sammer mit der „Bichele Craze!!“ 


Haupt bes Bären war eine fehneeiveiße 
Yriedenstaube mit dem Delzmweig im 


Unjer Dienftrnäbchen fuhr mit dem | Schnabel. Ueber vem Ganzen hing ein 
Miheimer nad dem Achtaften in der | Enblem mit den Worten: Sei gebene- 
Allen auf dem Zweirad; meine beiden | deiet, Du Friebensftifter des Meltalls!” 


Töchter hatten ihre „VBeau’s“ hinter fich | 
auf dem Tandem fiten; der Louis | 


How is that for high? — 
Charlie: Mber alle diefe über- 


hatte das Baby in einem Korbe an's ſchwängliche Verrücktheit oder verrückle 


Bicyele geſchnallt; — ich ſah ſchon die | 
Zeit fommen, wenn bie Kinder erjt auf | 
der Strampelmajchine und dann, wenn | 
überhaupt, achen lernen würden! | 
Mer damals Gelbitmord 


mollte, erreichte 


Ueberf&hiwenglichkeit fließt nicht aus, 
daß die alten Rebellen hinter feinem 
Rüden die Fäufte ballen. — Ach tenne 
die Gentlemen jenfeit3 der Mafon und 


begehen Diron-Linie. — Der Sübländer fit zu 
am ficherften und | diel Kavalier, um feinem Gafte ein un- 


ihndiften jeinen Zived, wenn er einen | freundliches Geficht zu zeigen — aber 


Boulenard freuzte — und 
Verfhiwunden find Die Dinger von un 
jeren Straßen wie da8 Ungerechte, und | 
die fpäteren Generationen werden jich 
beim Anjtaunen einer folchen Stram: 
pelmafchine in den Mujeen den Kopf | 
zerbrechen, mie ihre Wltborberen auf 
diefen Rädern fich foribeiwegten. Und | 
fö mirb’3 hoffentlich auch mit ben 
SchnauferIn aehen — fie merden bon 
Tag zu Tag billiger, und wenn e3 fi 
erft Tom, Diet und Harry leijten kann, 
Mit einer folden Miordsmajchine jei- 
nen Zeitgenoffen bie Knochen entzimei 
zu fahren, wird das Automobil jenen 
Iodesftoß erhalten, und das Pferd den 
ihm gebührenvden Pla in ber Hodj- 
ahtung der Menfchen mieber einneb- | 
men!.... 

Kulide: Nonjenz! Das Otto- 
mobile ijt bier, zu ftehen, und ba 
Hors hat jegt nicht mehr die geringite 
Schoh.... 

Lehmann: Blamir' Dir doch nich, 
Kulicke! Die Pferde ſollen heutzutaje 
keine Show mehr haben! Jeh mal 
dieſe Woche nach 's Koliſſeum — da 
kannſt Du die feinſte Horſe-Show ſe— 
hen, wo wir noch je jehabt haben! 

Quabbe: Ich ſchließe mich der An— 
ſicht des Herrn Kulicke an: Das Pferd 
wird nicht bloß vorläufig von dem 
Automobil auf einen Rückſitz gedrängt 
werden ... 

Grieshuber (einfalend): Donner- 
wetter, ein auf den Rüdfik gebrängtes 
Pferd muß ſich ſpaßig ausnehmen ... 

Quabbe (fortfahrend): ... ſondern 
wird mit der Zeit ganz von unſeren 
Straßen als Zugthier verſchwinden 
und nur noch bei europäiſchen Völ⸗ 
kern, die auf Pferdefleiſch angewieſen 
find, als Maftoieh anzutreffen ſein! 

Lehmann: Yanz: heitere Ausfichten 
for bie armen Jäule! Uebrijens wüßte 
id ’n fomojes Mittel, zwei Fliegen, 
io die Ruhe des Jemeinmelens ftören, 
mit eine Klatfche zu fhlajen Id mei- 
ne ben zu „Jofortigen“ Schofführ un 
den jroben Zümmel von Yupballipie- 
ler. Man jollte fammtliche Otto Mo- 
bil un fümmtlihe Fußballipieler 
uff ein jroßes, freies Feld jagen un 
uff ’nanber begen . ... ich wette, et jing 
- denn zu, wie in bie MWüfte Sarahah 
mit bie beiben Löwen, mo fich jejenjei- 
tig uffeaßen. 

Kublide: Wie Tang läftet denn no) 
die Fuhlbahlſieſen? 

—— Frag doch nich jo dumm, 
>») bp 
‚an ber. 


ı 


/ 


| 


Herrn Rulide fo 


ch | und 8 


i 


heute? — | ex bett doc aud) zu viel Verachtung 


für den Nigger, daß er feinem afte 
e3 vergeben fann, menn biejer mit 
einem YFarbigen ala Seinesgleichen 
verfehrt. Und das hat der Roofene‘t 
gethban; er bat venjelben Bonfer T. 


| Wafhington, den er zum großen Aer— 


ger des ganzen Südens bald nach fei- 


I nem Amt3antritt an feinen Tifch gela: 
| ben hate, 


jetzt in Tuskegee bejucht 
entlich pouſſirt! 

Lehmann: Un dafor jeb' ich ihm 
Kredit! — Er hat die Herrn im Süden 
zeigen wollen, det die Ileichberechtijung 
der Nejer mit die Weißen nich' bloß 


theoretiſch, ſondern ooch Theo do re⸗ 


tifch, d. h. von Theodore Roſenfeldt 
anerfannt, beftehen fol... .. 

HALLE? Au! Au! Aul— 

Kulicke: Es ift funnig, daß fich die 
Piepels ſo viel trubeln, in eine hei 
Dffieß zu fommen, denin je heiher bie 
Offieß ift, je mehr Trubel hat ber, mo 
fie rönnt. Einiger Menfch in die Junei- 


ted Stäht3 hat eine ihfigere Teim als: 


der Rofenfeld, und ich möchte for feine 
Daufend Dahler mit vem Mähr Dun- 
ne ſchwappen — 

Lehmann: Da haſte Recht! — Nich 
bloß det ſe ihn wejen ſeine Straßen⸗ 
bahnſchrullen uff 'n Leierkaſten je— 
bracht haben, jetzt will ihm der Paſtor 
Barilett ooch noch uff's Kriminal 
bringen!— Er foll die jeiſtlichen Herrn 
zu Ziebe die Sonntagsjefege durchfüh- 
ten um’ bie MWirthe, mo bodh uffhalten, 
ber— „folf”—en, un’ det mill er nich! 

Srieshuher: Ich bin dem Dunne 
iiever gut geworben wegen ber Art 
und Meije, wie er diefen Pfaffen hat 
abfallen lafjen. — „Reverend“, hat er 
gejagt, „ich hatte Früher bei meiner 
Meigerung die Sache mir nicht richtig 
überlegt! Aber Sie haben ja fo reht. 
Ich bin Dazu da, um den Willen bes 
Volkes von Chicago durchzuführen — 
und da Sie jagen, das Bolt von Ehi- 
cago will, haß die Saloonz am Sonn- 
tag gefchloffen werben, fo werd' ich 
’mal bei der nächjiten Wahl durch das 
Referendum feftitellen Iaffen, ob. Sie 
mit Yhrer Behauptung Recht und bie 
Leute in Chicago wirklich feinen Durft 
am Sonntag haben. Da bat der Rene: 
rend Bartiett feinen Hut genommen 
und ift nah Haufe gegangen. Daß er 
nochmald miederlommen wird, bra 
ber fchlaue Bürgermeifter jeht 
mehr zu fürchten! — \ 

Rulide: In meine Opinien: if das 


Dankfajungstaje! | brauchen toir nicht äfräb zu fein, 
N 2 


AKulicke: Ihr tahlt da vom Gilhoo⸗ 
ley⸗Käs! Iſt das nicht ein Schähm, wie 
ſchloh das mit dem Auspicken der 
Dſchurry geht ..... 

Lehmann: Uff eene Art is det jans 
jut⸗denn jetzt wird doch endlich die 
dumme Idee uffjejeben werden, det 
Eoot County in zwei Theile zu theilen 
—d Kontrolleur, man wird jeßt baruff 
aussehen, noch ein Rachbars-Eounty 
zu annektiren! 

Sharlie: Was hat das mit dem Gil- 
booley- all zu thun... 
Lehmann: Dur den Gilhooley- 
Fall iſt et klar jeworden, det det Cook 
gen mit feine 3 Milliohnen zu 
Hein i8, um 12 intellijente Männer for 
| den Jeſchworenendienſt zu refrutiren 
(fingt) „DO nein, o nein, o nein, mein 


"Kind, Eoof County, das muß jrößer 


Ib... 

Grieshuher: That’! do, Lehmann! 
Charlie, er friegt’s Hurry up—bring 
uns bie Karten! 


Für die Rüde, 
Shellfifh mit feinen 


Kräutern — Der aus Haut und 
Gräten gelöjte Fiſch wird in fchräge 
Scheiben gefchnitten, . welche eine 
Stunde mit Zitronenjaft, BPeterfilie, 
Sl; und Pfeffer marinirt merben; 
dann hadt man einige Schalotten, ei- 
nige Champianons, etwas Peterfilie 
und Eftragen fehr fein, fchmiht bie 
Kräuter in Butter, legt die Fleifch- 
ftüde hinein, gieht die Marinade und 
ein Glas Meifmwein hinzu, dedt einen 
Dedel darüber und bünftet ben il 
bei gelinder Hite 15—20 Minuten 
lang und begießt ihn beim Anrichten 
mit Champignonfauce. 
Kalbölunge — Eine Kalbz- 


* lunge ſammt Herz kocht man in ſie— 


dendem Salzwaſſer mit Suppenkraut, 
zwei Zwiebeln, einem Lorbeerblatt 
und Gewürz weich und läßt es abküh— 
len. Dann röſtet man 2 Eßlöffel 
Mehl in 2 Eßlöffel Butter braun, 
und dieſes wird mit der durchgegebe⸗ 
nen Lungenbrühe zu dicklicher Sauce 
verkocht, eiwas Eſſig hinzugefügt und 
hierin die gröblich gehackte Lunge und 
das in Streifen geſchnittene Herz 
langfam 10 Minuten erhigt, ohne daß 
es focht. Nach Belieben fann man ber 
Sauce au etwas Sirup beigeben. 
Kartoffelflöhe paffen dazu. 

Rinpfleifh-Rouladen 
mit Sardellen — Man füllt 
die Roulaben mit Sped, Zmiebeln, 
Sarbellen und fügt eine mit Butter 
beitrichene Scheibe MWeikbrot, bon ber 
die Krufte entfernt murde, Hinzu. 
Sehr mohlfchmedend ift auch Roulade 
mit Tleifchfauce, mit Gurken ge- 
mürzt. 

Tomatenfuppe — Man fann 
hierzu jede Fleifchbrühe verwenden, 
indem man darin einige Tomaten 
durchkocht, dieſe hernach durch ein 
Sieb treibt, die Suppe bindet und mit 
Salz abſchmeckt. Sie läßt ſich aber 
auch ohne Fleiſchbrühe, vielleicht mit 
einem Zuſat von Liebigs Fleiſchex— 
trakt, herſtellen. Hierzu bringt man 
wenig Suppenkraut, Zwiebeln, einige 
Wurzeln, Tomaten und Salz mit dem 
erforderlichen Waſſer zu Feuer und 
läßt es etwa eine halbe Stunde kochen. 
Dann rührt man die Maſſe durch ein 
Sieb, thut von den Wurzeln wieder 
hinein, läßt die Suppe abermals ko— 
hen und giebt Reis, Nudeln, Eier- 
graupen oder dergleichen hinein, bin= 
det die Suppe und fehmedt fie mit 
Butter und Salz ab. 

Chow Ehom. — Grüne Toma- 
ten imerden fein gehadi, in einen 
durchläffigen Beutel gejchütiet und 
über Nacht aufgehängt zum Ablaufen. 
Am nächſten Morgen hadt man einen 
Kohlfopf recht fein, jomwie eine Por- 
tion Smiebeln. in einer großen 
Schüffel werden nun alle Theile gut 
bermengi, mit Salz, Pfeffer und gel- 
bem Senffamen gewürzt, dann feft in 
einen fehr jaubern Steintopf gebrüdt 
und mit faltem Ejfig übergofjen. Man 
legt einen Teller auf das Chom Chom, 
um e8 unter dem Ejfig zu balten. 
Man rechnet auf 2 Quart gehadten 
Kohl 1 Duart Tomaten und 1 Pint 
Zwiebeln. 

Sächſiſcher Obſtkuchen à 
la Creme. — 3 Pfund Butter wird mit 
6 Eibottern zu Schaum gerührt, 1 
Taſſe voll Rahm mit ebenſoviel Hefe 
binzugeiban, und dann fo viel Mehl, 
daß e3 einen nicht zu feften Teig gibt. 
Man treibe ihn ftark aus, lege ihn am 
Ende jo um, daß ein eimas bider 
Rand entfteht und laffe ihn dann in 
gelinder Wärme aufgehen. Unter die- 
fer Zeit rührt man 5% Ungzen feines 
Mehl mit 4 ganzen Eiern und 4 Ei» 
bottern flar, gießt 1 Pint Rahm dazu 
und thut 53 Ungen Butter nebft etwas 
abgeriebener Zitronenjchale, geftoße- 


nem Zimmt und Zuder hinein, rührt 
und 


bie Creme auf bem feuer ab, 
Schlägt, wenn fie talt it, nod 4 €i- 


Befeitiet daS Juden fofert. 


anzufangen, damit e8 fertig wird, 
ber jet eröffnete Kaften wegen UI- 


Bee" 


worden, nach ehe Die Ge 
Pt ara SER aaa 


60-4öll. extr . zeinfeinener 
Mn 
vo Zafe 


— Ibantait, extra 
Tität, ie db und fo 
ießendierieh dent 50c bet» 
250 
Aumte een, ic 
Imufter, ain Mon- 
A. per u I 
Schweres gebleicht. d 
— — — Bis 
11 .Borm., Yard 
Große rinasum weit beftanfte Marfeilfes 
Mona Bettdeden, 79e 


onta 

200 Bußend aebleihte Dutl: Barder Hand» 

a * ee an sum 
en zum Montagspreife 

bon ver Eiie . 23C 


Damen: Trahten 


Schwarze Sateen Unterröcke 
plaited Slounce, Montana, 
esiell 

Reinwollene Stirtlängen, 
u. gefiteift, mit fanch Border, Un- € Be 
bere berlangen $1,50, morgen 

Baunmollene aeftridte Unterröde, 
Datacin zu 2LEc—oMntae 

Zennisflanell Nachtbemden für Kinder, dop- 
eltes Mole, Fraidbefent, aue Grö- 
en, ein „Leader” zu 

Zennisflanell Nachtfleider tür Damen,  dop- 
elte3 Mole, braidbeiett, immer 49€ 
ür 69c berfauft, Montor nur 


16 Bei 16-3BM. 
— sd, 


einfahe Sarben 


un 


Sandow Futter Satins, volle 
läre $1.25 


den neuen 
Yard verkauft, Montag, 80e und 


Seidene Chiffon Sammetftojfe, reiche, weiche Effekte, die Sorte, die in diefer Saifon in 
fo großer Nachfrage ift für Roftüme, Coat$, ufm., der gewöhnliche Preis in 


$2.00 bis $2.50, nur morgen, die Yard für 


Eoronation Eoftume Velvet Corps, „Teine feineren werden gemacht®, pracdhtvolf, mit eis 
her Appretur, in jeder Länge u. dunfle Schattirungen 
ufm., andere verlangen $1.50 und $1.75, morgen für 


Schwarze Erepe de Chine, 42 bis 45 Zoll breit, jehivere Qualität, reich, weich und fehmieg- 
ſam, ſehr paſſend für Abendtrachten, Waifts ufie., bis au 52.50 werth, Ward 9 
VE GRAD MD: cn en inanan ehe tionkene ertheinehree — ya c 


Berlodende Werthe in Hleideritoffen 
Welche morgen das Departement gebrängt voll Runden machen werben. — 
Solch' wirkliche Bargain-Offerten, mie diefe, müffen uns unbebingt bie 
Kundichaft ver [parfamen Damen bringen. 


Seine engliihe Cafhmeres, 36 Zoll breit, in 
cream, rofa, hellblau, nabh, braun, grün, 
roth und ſchwarz, ausgezeichneter 
S5c Werth, zu 


Engliſches Melroſe Cloth, 42 Zoll breit, in 
braun, blau, roth, grün und ſchwargz. Es 
iſt überal die anderswo die 50c 
Qualität, Montag, per Yard 


ba⸗zöll. reinwoll. engliſches regendichtes Suit⸗ 
ing, ein ſehr ſchöner Stoff für tailor made 
Suits. 82.00 iſt gewöhnlich der 
Preis, Montag 


Import. Broadeloth, ſehr fein reinwollen und 
Seidenfiniſh, 52 Zoll breit, in 80 neueſten 
Herbſtſchattirungen, überall für 1.75 und 
2.00 verlauft, ſpeziell Montag, 
per Yard 


Neue London graue Guitingd, in Panama 
und Eerge Geweben, fowie gebrod. Farrirt. 
Serringbone Streifen, und Nobelty Effekte, 
— oli ——— 1-8 ) und 
2. derthe, ezie ntag, . 

1.48, 1.29 und Ye 


38:35. reinwoll. echt ſchwarze Storm Serge 
und 38:3öll, reinmollener Chebiot; jollte ei- 
gentlih für 59c berfauft werben, 35c 


Montag, Yard 
38-500. reinmollene Jetſchwarze Caſhmeres, 
v Maentag, 


die an Qualität, nur 


Der geihäftige Schub- Laden | KAleider-Zulterloffe 
5 


iſt darum ſo geſchäftig, weil wir trotz der Vreiserhöhung des Le 
ders dieſelben großen Bargains offeriren wie zuvor. 


Dongola Kid Shnürfuße für Damen, die $t.00 Sorte; ver—⸗ 59 
Tauft au 


Viei Kid Ganüriaude, für Damen, ge- 
ontag zu 


Erteyiion Sohlen Damenichuhe, Kid Obertheile, 
valekı zu) $2.00 Schuh 1.239 


mwöhnlich $1.50, 


ar sn nd. >. 


Seine uunison boe Damenfchube, 
zu 


aut $2.50 wertb, 
deine Turn and 

Schnurſchuhe für 
neuen Facons 


$2.00 und 


Kid Schuhe für Damen 


Ranch Moccafins für Babies, fpeziell 
Damen-Haudflippers....37e 


Warme gefütterte 


Batent-Medizinen, 


Dritter Floor. 


Dr. Charles’ Fleih uſt 
Food, 50c Große 50c Größe 


Rubber Eomplerion Bürften,....Sc 
Apenta Waſſer, Flaſche 


1-Bfd, Bader Abſor⸗ 
bent Watte 


Hoff’ Malt, 35c Größe..23e 
Duffh's Malt Whislky 66e 


dotter Hinzu, thut Früchte, wie fie die 
Sahreszeit bietet, hinein und ftreicht 
nun alles behutfam auf den Kuchen. 
Gebacken wird er bei gelinder Hitze 
und dann glaſirt. 

Apfelktorte. — Man macht eir 
nen mürben Teig, rollt davon 3 Plat⸗ 
ten aus, bedeckt mit der einen den Bo⸗ 
den und die Wände einer dick mit 
Butter ausgeſtrichenen irdenen Form, 
ſtreut auf den Boden geriebene Sem— 
mel und eine Füllung von eingezucker⸗ 
ten, in Butter gedämpften Aepfeln, 
Zimmt, Zitronenſchale, großen Roſi— 
nen, Sullaninen, grob geſchnittenen 
ſüßen Mandeln, etwa bis zur Hälfte 
der Form, legt die zweite Platte dar⸗ 
über, beſtreicht dieſe mit Butter und 
läßt ſie in gut durchheiztem Ofen 
backen. 

Käſe-Torte. — Aus 1 Taffe 
Mehl, 5 Ungen Butter, 1, Unze Zuder 
und 1 Eibotter wird ein Teig gerührt 
und eine Form ausgelegt. 54, Ungen 
Butter meren jehaumig gerührt, 9 
Unzen Mandeln gefhält tınd gerieben, 
7 Ungen Zuder, 5 Botter, 13 Pfund 
durchgefehlagener meicher Käfe, ber 
Schnee der 5 Eimeihe alles leicht zu- 
fammengerührt und auf ben Teig ge- 
geben. 

Feiner Räfetuhen. — Von 
3 Iaffe füher Milch, in der 2 Ungzen 
Hefe aufgelöft werben, 4 ſchaumig ge⸗ 
quititen Eiern, 14 Unge Zuder, 53 
Ungen meicher Butter fertigt man 
einen gut bermifchten Teig, den man 
zugebedt einige Stunden beifeite ftellt. 
Nach flottem Ausiwirten ift er. zu ei- 
nem ganz dünnen Kuchen auszutrei- 
ben, der auf ein mit Sped aeftridhene 
Blech gebracht und bort mit einem 
ſchmalen wirb, 


115.27 | 
5 2luts, Onnt umb Nerbey-k 


e, 


elt Sohlen Knüöpf- 
amen, in netten 


e” Kib und Bo 

Schnürſchuhe für Mädch 

81.00 Dongola Schnürſchuhe für Mädchen. 600 
82.00 und $2.50 Bor GCalf und Bici 1.29 


Drew’3 Huftenbalfam, 


Mufter Zahnbüriten, 
19c, Auswahl 


1.25 und 1.50 feine im- 
portirte ſchwarze Klei⸗ 
derſtoſſfe zu OMe 


Warp 
Hen⸗ 


44-röll. Seiden 
ſchwarze deutſche 


445 lige reinmollene 
ſchwarze franzöſiſche 
Voplins 

44-53öll. reinwoll. ſchwar⸗ 
ze franzöſiſche Chiffon 
Schleier 


44-3öll. reinwoll. ſchwar⸗ 


zes franzöſiſches Ta— 
miſe Cloth 

44-3öll. reinwoll. ſchwar⸗ 
ze engliſche Melroſe. . 

44⸗zöll. ſchwarze Seide 
und Wolle Eoliennes 
und viele andere neue 
Gewebe. Qualitäten, die 
in der ganzen Stadt 
1.25 und 1.50 bringen, 
in einer großen Partie 
für Montag, Yard 


36:35. fhwarze nder 
end je Site oder 
pestell, per Yard 


1000 Yards Tailors’ 


98c 


Beite Qualität 
don 8 bis 16 
per Yard 


® 32-300. import 
1.69 
und 


1 938 


en 


Sc 


pfe; fomwie 
Montag, Auswahl 


naturfarbig 


affe Sr 
Montaa 


der, ale Größen 
fveziell 


Zitronenfchale) daran und treibt bie 
Maffe dabei immer nad einer Seite, 
damit fie nicht frümelig wird. Zulegt 
fommen no 3 Pfund gut gefäuberte 
Sultaninen, Hoch auf den Kuchen‘ ge- 
füllt, mit einem in Sahne getauchten 
Löffel geglättet und mit einem leber- 
ftrich von gequirltem Ei verfehen. Der 
bei dem Duarf zur Verienbung ge- 
langende Zuder muß ftarf mit Va- 
nilla gewürzt fein, mas man erreicht, 
wenn man ihn einige Iage mit einer 
Banillenfchote in feit gefchloffener 
Büchle aufbewahrt. Der Kuchen wird, 
fobald der Käfe darauf gefüllt ift, bei 
guter Hide gebaden und, aus bem 
Dfen genommen, mit Orangenmwaffer 
beiprengt. Wbgefühlt ift er von dem 
Blech zu entfernen; er kann einige 
Zage aufbewahrt werben. 


3miebelneinzumaden — 
Nachdem man die Zwiebeln gewaschen, 
abgefhält und abgefpült hat, ftellt 
man fie, mit Salz burchftreut, über 
Nacht Hin, macht andern Tages bie 
Haut ab, mäjcht fie rein, läht Eſſig 
fieben und bie Smiebeln theilmeife, 
unter öfterem Durchrühren, darin gut 
durchlochen, wobei man fih, ba fie 
leicht weich merben, nicht entfernen‘ 
darf. Nach der Erfaltung werben fie 
mit reichlich DIN, Dragon, Meerrettig 
und Pfefferförnern durchſchichtet, mit 


td breit, weiche Liberth Appretur, garantir zwei Sai⸗ 
ſons zu tragen, in hell- und dunklelfarbig und weiß, ereams und ſchwärz, regu⸗ 89 
EEE EEE TEEN ED € 


Linden Koftüm:Sammetjtöffe, 24 Zoll breit, jchiwere Qualität, eng geiw. Piler, in al 
Herbft = Schattieungen, für Meider, Esats ujw., überall zu 85e bie 3 


Aermelfutter, Montag 
per 2ard 


Futter-Camdric, vom St, 
Borm., c 


tter ne hir Ger w 
u , ⸗ 
Pau use Docs 34lc 


Strumpiwaaren 


Werthe, welche die Aufmerlſamleit der Spar 
ſamen verdienen. 


5000 Vaar ſchwarze baumwollene Da⸗ 
menitrümpfe— Montag * 


Schwere fließgefütterte und 
Damenſtrümpfe, Auswahl 


Import, ſchwarze fullfaſhioned Damenſtrüm⸗ 
Extra Grö 
tert, nie zubor unter 25c berfauft 


Sinbort. Eaihmere Männer-Halbitrümpfe — 
voll reaulãr, ſchwarz oder 


— Borfted Kindberftriimebfe, 
ßen, 1: 


Seine Naeh EERERERERGER für_ in 
en, 


z au» MADISC 


| Die Hedill-Seidenflofe — Sammel 


Diefe Borgain » Winte von dem größten Sager in Chicago erhöhen das Antereffe für 
die taufenden anderen Bargains, die hier zu finden find. . 


500 Stüde von 32z3öU. gemufterte Urt Seide, in allen neuen Yarben und Entwürfen, — 
* — Muſter für Kimonos, bis zu 85e Werth, ſpeziell, die Yard für 8 d6e 
un 


9% 


unsern." nennen nn 


$1.39 


für Herb , Eoat8, 
— 


Euer ganzer Bedarf in Unterzeug 


Seine Merins und 


gen: fpegielle 
Nerthe ; 
weine saummoll. aerip 


wollengemiſchte Korfet⸗Echoner 


für Damen,  Wertbe 
bıs zu 98c; Auswahl 3 
2öe, 39, 48e und 


Union Suits für Damen, feine 


Vaummolle, aemifcht 
und reine Ue; die 
Ken 88e bis 32.50 


a0 SP Sat 


deröiwo filt 20c ber- 
Tauft. morgen 


Bra en 1. au 
gemitäten € be 
8* graue Ve 7 
— | 


Extra Iauge 
3ies 


—— 


58e, & 
Schwere gerippie baummallene 


fließgefüfterte Semoen, 
hen und Holen für ifinder, ars 


gem. aus ſchmar⸗ 


duntel⸗ 


YBc 


Swarze U 
er, . 
bel- 


Te 
52 Boll Ian 
ted Rüden, Mom : 


fo lange 50 


FR 
tet, 453.9 


Erira lang ge⸗ 
ſchnittene —An 
(inurl & ie; 

t riege 
Ueber te er, 
ted Rü 
metiragen, epita 


era 88 * eb, ſpezieu — 
t erib er 98 
für Montag n $4. ; 


und 


ek 


Rücken, m⸗ 


. 


Corduroy Kniehoſen füt Mnaden, gemacht mit |. 
Patent Waiftägnd. und eingeisbten: Nähten F 
toiten überall 50c, Montag —— 


280 


* 


ide 


6: ı Schwere aeribbte Ba 
Union Euit3 für Kin- 


der, Montag Nlkseyerre 


Feine Moollene_ fl 
Hemden und Hofen- für 
ale Größen, ° 


c 


vpte und 
Monieg mue.. * — 

Schwere baummollfließgefüt che, Ei 
wollengemifehte —* — 
Hemden, Hofen u. Union Su 
rt änner; eines ers 
terpaitie 3 
bon einem * 
48c, 69, 89e 
aufwärts bis 

Naturfarbige und Gamels 
Hemden und Hofen für 
ner, alle Größen, @ 
für 1.25 beriauft, 
tiorgen 


rangiren 


u 89e 


einer 
Tten— 


1.48 


Leib⸗ 


Maſſenhafte Bargains in Blankets : 


bier — megen unferer voriheilhaften Einkäufe Ahr. mit, daß wir Euch 


immer den vollen Vortheil geben von irgendwelchen Preigerfparnifien, bie F 


wir uns fichern. 


10:4 weihe fließgefütterte baummollene Blan- 
fet3, F we Borders, gut werth c 
69, Baar zu 


12-4 extra fchwere baummollene Wlanlet3, mit 
fanch farbiaen Border, follten für 89c 
1.2 verlauft werden, Baar zu 


a ge Blentee, Beste 64 bei. 76 
Zoll. es 1fun 
möhnt, f. 4.50 verkauft, iper,, dar. 3.48 


11:4 feine reinwollene softlorkifge Blantets, 


weiß. grau, Iarlad u. lobfarbig, 
ein hofitiver Ba Paar ‚4.98 


G:lloline Gomforierd, mit meißer Watte : ; 
takt, handgeknotet, andere en 8de 4 
gen 1.25, morgen ei 


Echmere gemufterte Comforterd, grob und gut #° 
geſullt Geste für Montag, , Ve — 
Aut T 


N 


2209 ne Blantetd, alle neuen Mufter in netten Entwürfen, Größe 72 Bei 


U, eines groß genug für eine Mobe, VAN 


Perlocken 


die zur Genüge zeigen 


aue Vercaline, paſ⸗ 
500 itzengardinen, 
> Bis ee per 


aiftfutter, 


36-380. geſtrejſtes 
8le 

Baar, 1. 
Einzelne Portieres, befra 
Partie mtb. $10 ber Ba 
th 3 
esiell, per Yard 


Reinmollene Rug Franſen, alle 
€ e Fellertouleaur, a 
ion Gardinenftangen 


DBeuffels 


100 Bruffel3 Rugd, 
eine aute Auswahl bo 
ben u. Muftern; diefes 
reguläre $14 Rug, 
folange Borrath reicht.. 

50 Arminiter Rugs; ein 
auhoasl bon 
srientaliigen Muitern‘ 


flie s 


€ 


en und 


ein Bargain zu $22.50; 
w 70c berfauft werden; <A 
6. ö Montag, Yard f A4re 
Feine Qualität 9 bei 12 Bruffels 
Rund; 9 


: 12.98 


gen für 
ontag 
de 
ewohnli 
ir $16.50; egtr 
pesieh 
Bruffelene Art Rus, 9 
Fuß, regul. $3.00 . 
Rug, für Montag nur.. 


ie 


> 


Rurirt ind Tagen 


Kein Shneiden 


n 
iit der an: ut 
9 0 borbalten, 
+ Auswahl 


Blumen- und 


ig 2.50 werth, morgen 


de Spiben-Gardinen 


follten, daß _teie die Leiten Werihegeber in I 
Chicago find. ‘E 


Einzelne Paare echte Arifh Voint, Sazony, Bruffels, Battenb — — 
ui Lamdsuı“ Sgepinen, gemöhnich Dis gu $5.00 merid, DU I 
Montag, und A 


nit 


oder gerändert; biele Im bie 
ar; Montag, 


@t., 4%, 980, 1.48 


Netter don Art Denims, Satineites, Yuxlaps, Ciltolines und japan # 
her Art Draperh, werib bon 10c -bis,2öc, . 5e- — 


* 


Farben; völlig St wtb.: Mont, Mb. Be, 
de. e ee 


Garpet3 und Nug3 


Heußerit gute Wertde für Montag. 
immegröße, 


9 bei 12 Calcutta Rugs, in guten 
Säattirungen von> Guns 


$9.50 werth; 6.38 


NReinwoll. extra »Suber Ingrain 
Earpet,. einihließlich. einige der 
allerbeiten ZYabrifate; follte Tür 


ar⸗ 


e aute 


wäre 
pe 


Dilelotd Dfen Nugs, Größe, 1% bei 
14 Darbs: Undere ver ⸗ 
langen 60c; Montag au... 


bei 7% Beuffeiene —* 500 ie ö 
on e 
1.98 niebrigen  Breiß An c 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig. 


oder Schmerzen. . 


36 nehme jeden Mann in Behandlung, der an Krampfaderbruc, Blutvergiftung, 


Nerdenſchwäche, Waſſerbruch 


LZungen. 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder wind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
—— 
1 2 
on ie Oxygen: Gas. 
Vrivat⸗ Kranlheiten 
für Männer 


heile ich fhrell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Raid frei 


Biaje 


Gepeitt weheilt 
an Bleiben. 


GSpertalit für Immers 
und — 3 


Sihere Seilung! 


und Nierentrankheiten leidet. 


Frauen Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzfchmerzgen, 
ihe Abſonde 0 
* A —V * 
neueſte Methode. — 
Blutver giftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Videl, Geſchwüre, Ausfal⸗ 


len der Harure. 


achheile Euch nachhallig 


Es wird bentih geipraden, 


n⸗ 


Br. L.E. ZINS, Speeial-Arzt, 247 W. Madison Str. Ecke Sangamen StR, 


Sprechſtunden: 6 Borm. bis 9 Abends, 


dem Taltgemorbenen Eifig bebedt, mit 
einer Schieferfcheibe - niedergehalten 
und zugebunden. 


Eine vom Gerichte beſchenkte 
: Diebin, 
Aus Tirol mirb berichtet: Eine 
Kellnerin des Rhomberg=Hoteld zu 


‘| Dornbirn in Vorarlbera wurde bon 


te, I 02 7 on 


Br A Afer 
— RE 0: SR 
u _ 
7 


en 
ren | 5 7 


a > 
2: 
4 
Ed 
8% 


We a 


ertappt, wie 


ihrem Dienfigeoer dabei ertappt, 
in bie Zafche 


Eonntags, 9 Borm. bis 7 Uße Mienbii 


fein Eigentfum nad) bem Progeffe. 

ten. Der gute Darin: war 
aljo geduldig, und ein Monat um! 
andern verſtrich. Endlich wand 
ſich mit einem an 


In der amtlichen Antwort bie 
nämlih: „Die Kellnerin Re- R. 


ihre Kerkerftrafe 





De 


Yrovin; Brandenburg. 

Berlin. Mit. der Leitung ber 
hiefigen Bibliothet wurde der belannte 
Theologie = Profefjor Dr. Abolf Har- 
nad vorläufig beauftragt, der dem 
Kuratorium fchon jeit Jahren ange= 
hört. Der bisherige Generaldirektor 
wirklihe geheime Ober = Regierungs- 
rath Dr. Wilmanns ift-unter Hinweis 
auf fein hohes Aiter um feinen Ab- 
jchied eingefommen. — Auf einem in 
polier Fahrt befindlichen Straßen- 
bahnwagen verjuchte der Handlungs» 
gehilfe Rojewich aus der Aleranbri- 
nenftraße in der Köpenider Straße 
aufzufpringen. Er glitt jedoch vom 
Irittbreit ab. und jtürzte auf Das 
Straßenpflafter. Rojewich erlitt ei- 
nen Schäbelbrucdh jomwie eine ſchwere 
Gehirnerfhütterung und mußte in 
boffnungslofem Zuftande nad dem 
Krankenhauſe Bethanien “überführt 
werden. — Am Luifenufer ift das brei- 
jährige Töchterchen Walli des Inſtru— 
mentenmachers Hermann Liebelt, das 
fih in Begleitung des Vaters befand, 
aus einer Drojchte gejtürzt und über- 
fahren worden. Dem unglüdlichen 
Mädchen ging das Hinterrad über die 
Bruft, die gänzlich eingebrücdt wurde, 
fo daß der Tod auf der Gtelle eintrat. 

Erfiner Im feichten Wafler er- 
trunfen ift der 32jährige Arbeiter 
Paul Baejchte, der bei den Baggerar- 
beiten in der Spree hier befchäftigt 
ar. 

Grunemwald (Kolonie). Bom 
Straßenbahnmwagen abgejtürzt und 
gejtorben ift bier der Friſeur Kowaldt 
aus ber Humboldtftrafe.. Komalbt 
benubte einen nad Hundefehle fahren- 
den Straßenbahnmwagen und ftand auf 
der Hinterplatform. In der Königs- 
allee, in der Nähe des SKKönigzfees, 
wurde der Frifeur plößlih von Zun= 
genbluten befallen und ftürzte, bevor 
noch Jemand den Schwantenden zu 


halten vermochte, auf das Straßen: | 


pflafter hinab, wobei Komaldt eine 
ſchwere Kopfverlekung erlitt. Das 
Sungenbluten 'verftärfte fi, jo daß 
ein Transport des Verunglüdten zu= 
nächft unmöglich mar, und der Frifeur 
veritarb jehon nach menigen Augen— 
bliden vor Eintreffen des fofort hin- 
augerufenen Arztes. 

Rirdorf. Betrunfen gemadt 
und mißhandelt wurde der 22jährige 
Baumächtet. Bruno Riedel. Mehrere 
junge Leute hatten Riebel in ein Lofal 
in der Kaifer Friedrichitraße eingela- 
den und freigehalten. Hierauf lodten 
die Burfchen den Wächter nach der 
Straße und fielen plöglich über ben 
Ahnungzlofen ber. Die rohen Gefel- 
len richteten Riebel derartig zu, daß 
er bemußtlos zujfammenbrad. Er 
mußte jhlieglih nad) dem Kranfen- 
Haufe in ber Cannerftrafe gebracht 
werden. Die Attentäter entfamen lei- 
ber im Duntel. 

Weißenſee. Diejer Tage ift 
der hieſige Amtsvorſteher H. Feldt— 
mann, der vor 2 Jahren ſein 25jähri⸗ 
ges Jubiläum gefeiert häatte, im 68. 
Lebensjahre geſtorben. 


»Zrovpinz Oftpreußen. 


Löten. Ertrunten ift Hier die 
18jährige Bertha Dubbed. Sie war 
am 28. Mai d3. %3. aus dem Mäb- 
henerziehungshaus in Angerburg ent= 
mwichen und jeitdem polizeilich gefucht 
worden. Seit einiger Zeit hielt fie fich 
am hiefigen Orte auf. Al der Poli- 
zeifergeant Wieje zur Verhaftung der 
Dudded jchreiten wollte und fie, weil 
fie fih angeblich umziehen wollte, nad) 
threr Wohnung in der Königsberger- 
Straße begleitet hatte, juchte fie zu 
entfommen und lief am bdiezjeitigen 
Ufer des Kanals entlang, von dem 
Bolizeifergeanten energijch verfolgt. 
Da fie jah, daß ein Entrinnen nicht 
mehr möglich war, jprang fie in ben 
Kanal. 

Parnehmen. Hier wurde burdh 
ben Blif ein großer Pferbeitall in 
Ale gelegt. Das Feuer griff aud 
auf den Getreibefpeicher, in dem 2000 
Scheffel Roggen und gegen 400 Fuder 
Klee lagerten, über. 

Sen3burga. Todt aufgefunden 
wurde der Arbeiter Andreas Schim- 
melpfennig auf dem $udenmarft; er 
blutete auß einer tiefen Kopfmwunbe, 
Auf melche Weife der Mann verun 
glüdt ift, konnte mit Beftimmtheit 
nicht feftgeitellt werden. Wahrfchein> 
lich ift er in der Dunkelheit von einem 
Magen todtgefahren worden. . 

Zilfit. Verlieben murbe dem 
Profeflor Krüaer am hiefigen Real: 
aymnafium der Rothe Adlerorben vier- 
ter Klaffe und dem penfionirten Ge= 
richtsvollzieher Singelmann das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen. 


Axroving Weſtpreußen. 


Graudenz. Der 17 Yahre-alte 
Primaner Fri Schinz, Sohn des Ei- 
jenbahnafliitenten Schinz, ift beim 
Baden in der Weichfel ertrunfen. 

Landeck. Letztens verunglückte 
die Mutter des Beſitzers Otto Lieſack 
bei der Dreſchmaſchine und erlitt ei— 
nen Schädelbruch. Nach kurzer Zeit 
ſtarb ſie. 

Nichtsfelde. Die Tiſchlerei 
des Schneidemühlen -⸗Etabliſſements 
von Joſ. Liedtke⸗-Nichtsfelde iſt durch 
Feuer zerſtört worden. 

Ober⸗Neſſau. Ihre goldene 
Hochzeit feierten bei volliter förperli- 
der und geiftiger Frifche die Befiker 


Heinrich Bartel’fchen Eheleute. 


Sählodau. Beim Abnehmen ber 

Roggengarben in der Scheune fiel die 

 Irjührige Tochter der Wderbürger- 

wittwe Günther von Bier vom Ober- 

fach auf die Tenne und dabei auf eine 

imbftange, deren Spike dem Mädchen 
durch ben Leib drang. 

Ehorn. Kürzlich erfchoß fich der 

toffizier Semifch von der 3. Kom- 

tie bes Fußartillerie = Regiments 

3. Das Motiv ber That ift 
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dJatob eins 
Sämmtlihes Mobiliar ift, 
brannt. Das Wohnhaus war nur 
gering, dad Mobiliar gar nicht ber- 
ſichert. 


Yropinz Pommern. 


Zoidenzin. Der bei dem: Hof- 
befiter &. Krufe in Dienft ftehende | 
Kuhfütterer Joadhim Venzien murbe | 
von feinem Dienftherrn auf deſſen 
Scheunendiele tobt aufgefunden. Ben- 
zien ift aller Wahrjcheinlichteit nad 
bon vem Heuboben oder ’ber Leiter ab- 
geſtürzt. 

Pyritz. Auf dem hieſigen Stadt⸗ 
ſee vergnügten ſich die Zöpfergejellen | 
Höppner und Iychfen mit Kahnfahren | 
und wollten den Kahn zur Babeanftalt | 
aurüdfahren. Hier angefommen, stellte 
fich der circa 18 Jahre. alte Höppner 
auf die Spite des Kahnes und ergriff 
eine an der Babeanftalt angebrachie 
Stange, um an bdiefer den Kahn näher | 
heranzuziehen. Hierbei lehnte ſich 
Höppner ziemlich weit vornüber und 
{hob dadurdh den Kahn etwas zurüd 
und fiel jedenfall infolge diefer Beime- 
aung fopfüber in’s Wafler. Sein mit 
ihm im Kahne figender College jprang 
fofort auf, um nad) Höppner zu fallen, 
doch war derjelbe Jchon untergegangen 
und'tauchte auch nicht wieder auf. 

Tteptoma. BR. Der Müller: 
fohn Mar Bleifuß hierfelbit murbe 
bon einem feiner fcharf beichlagenen 
Pferde derartig gegen den Unterkiefer 
aefchlagen, daß diejer fajt völlig zer= | 
chmettert wurde und Bleifuß ſchwer 
verlekt in eine Klinik überfürht mwer= : 
den mußte. 

MWangerin. ‘Der hiefige Filche- 
reipächter Qußfe ertranf im nahen See 
beim Fiſchen. Lutzke war 45 Jahre 
alt und hinterläßt feine Frau mit fünf 
noch unmündigen Kindern. 


Provinz Schleswig⸗Aolſtein. 


Flensburg. Verſchüttet wurde 
in der Anenrader Straße durch herab: | 
fallende Erdmaffen der 10jährigeSohn 
der Witte Preiffchat. Er mar tobt, 
ala man ihn herborziehen fonnte. 

Hollingfitedt. Der 5jährige 
Sohn des Landmann Heinrich Bach 
ftarb infolge Genuffes von Schierling. 

Kiel. infolge Fehltritt auf ei- 
ner PBinaffe ftürzte der Oberſchreiber— 
gaft Hoffmann in’3 Wafler und er— 
tranf. 

Marne Xneinem Alter von 98 
Sahren ift hier die Wittme Jakobine 
Miüllenhof, die Stiefmutter de3 be= 
rühmten Germaniften Profeffjor Mül- 
lenhoff, gejtorben. 

Oldesloe. Der Veteran bon 
48 -51, Stellmacher Joh. Tödt, ſtarb 
hier im 83. Lebensjahre. 

Süderfeld. Vor einiger Zeit | 
erhängte ſich der 16 Jahre lang auf | 
dem Hofe Boyensfeld in Brot ſtehende 
Kuhhirte, ein einſam daſtehender 60 
Jahre alter Mann, und als man neu— 
lich von dem Felde des C. Thomſen 
hierſelbſt die Pferdeharke nach Hauſe 
holen wollte, fand man an derſelben 
den 50 Jahre alten Knecht Tüxen er— 
hängt vor. 

Witz wort. Die 29jährige Toch— 
ter des Hofbeſitzers Alberts fand man 
als Leiche in einem Waſſergraben in 
der Nähe des Hofes. Vermuthlich 
liegt Seblſtmord vor, da die Verſtor— 
bene in letzter Zeit Spuren von 
Schwermuth zeigte. 

Provinz SHchlefien. 


Hundsfeld. Käürzlich murbe 
die faſt 54jährige Arbeiterswittwe Au— 
guſte Zieglinski in ihrer Wohnung, im 
brennenden Bett liegend, erſtickt vorge— 
funden. Ihr Körper wies auch zahl— 
reiche Brandwunden auf. Anſcheinend 
iſt das Unglück durch unvorſichtiges 
Hantiren mit brennendem Licht geſche— 


hen. 

Liegnitz. Letztens warf ſich die 
verehelichte Schuhmacher Martha 
Münſter, geb. Scholz, Wilhelmſtraße 
18, hierſelbſt wohnhaft, bei dem Bahn— 
Uebergange bei Sophienthal vor einen 
bon Goldberg fommenden Eifenbahn- 
zug und ließ fich überfahren. E3 mwur= 
den ihr Kopf und Arm abgefahren und 
die Leiche nach dem hiefigen jtädtifchen 
Krankenhaufe durch die Sanität3-Fo- 
Ionne gebradt. Was die 32 Jahre 
alte Frau in den Tod getrieben hat, 
ift nicht befannt. Wahrjcheinlich Liegt 
Schwermuth vor. 

Morgenau. Vor kurzem ftürzte 
bier ein mit Ausbefferungsarbeiten 
auf einemDacde bejhäftigter 37 Jahre 
alter Arbeiter Alerander Paul aus ei- 
ner Höhe von fünf Metern ab und ver- 
legte fich fo fchmwer, daß in menigen 
Augenbliden der Tod eintrat. 

Penzig. An den Folgen einer 
Blutveraiftung farb die 14jährige 
Anna Wiener aus Serdha. 

Spottau.” Bauunternehmer 
Irrgang wurde auf dem Heimwege 
pon Waltersdorf nah Gießmann?- 
borff vom Blik erfchlagen. 

Marmunthau Die zmweijäh- 
tive Tochter des Gärtner3 Jurzanef ift 
im biefigen Dorfteiche ertrunfen. 

Zaborze Auf dem Sftfelde 
der Königin = Quife = Grube ift beim 
Pfeilerabbau im Heinikflöz der Füller 
Julius Jokiel durch herunterſtürzende 
Kohlenmaſſen tödtlich verunglückt. 


Provinz Foſen. 

Groß⸗Nelke.r Ein Blitz fuhr 
in den Schornſtein des Eigenthümer 
Schwabeſchen Wohnhauſes und zün— 
dete. Im Augenblick ſtand das ganze, 
mit Stroh gedeckte Gebäude in Flam— 
men und brannte vollſtändig nieder. 
Gerettet konnte nichts werden; viel—⸗ 
mehr iſt es nur dem Umſtand, daß das 
Feuer ſoforte bemerkt wurde, zu ver- 
danken, daß Menſchenleben nicht zu 
beklagen ſind. 

Klein-⸗Dreidorf. Letztens 
hütete der achtjährige Sohn des Käth— 
ners Glashagel das Vieh. Durch den 


Regen wurben die Torfgruben berar-- t 


tig mit Waffer angefüllt, daf fie nicht 
mehr erfennbar waren. Einer folchen 
Torfgrube fam der — 


J—— 13 
fehr 


krankt. 


aufgefunden. 


ee 


_Batofd. Kürzlich brach 
Werkftätte bes- —5 B 
Feuer aus. Die Hintergebäude und 
das Wohnhaus brannten bis auf die 
Umfaffungsmauern nieder. Der Scha- 
ben ift burdh Verſicherung gebedt. 
Shubinsdorf. Nitterguts- 
beſiher Kiehn erhielt den Rothen Ad⸗ 
lerorden 4. Klaſſe. 
Yropinz Sadlen.. 
Halle Sn der philofophifchen 


Yakultät der hiefigen Univerfität habi- | 


litirte ſich Dr. ök. publ. Hermann Levy 


für das Fach der Nationalökonomie. 


Leon fteht erit im 25. Lebensjahre. 
Laudftädbt. Der 12jährige 


' Sohn bed Arbeiter Spammer wurde 


unmeit von hier von einem großen 
Hunde, der nicht angefettet war, jo 
übel zugerichtet, daß er fofort nad) 
Halle in die Klinik gefchafft werden 
mußte. 

Nordhaufen. Commerzien⸗ 
rath Hermann Schreiber, einer der 
bervorragendſten Vertreter des land⸗ 
wirthichaftlich-induftriellen und ge= 
Tchäftlichen Lebens unferer Stadt und 
der ganzen Provinz Sadjlen, früher 
Stadtverordneter, ift geftorben. 

Rothenburg. Die 12jährige 


' Tochter des Maurerpolierd Göhre 


ftedte beim Spielen an einem Hänge- 
feil den Kopf in eine Schleife. Das 
Seil 30g fih zufammen und das Kind 
wurde ermürgt. 

Thale Nach dem Genuffe von 
Pilzen find bier mehrere Familien 
unter PBergiftunggerfcheinungen er= 
3mei Perfonen, der Hütten- 
arbeiter Krnch und die Frau des Hüt- 
tenarbeiter3 Stoinsfi, find gejtorben. 

Bölpfe Der Schmied Schinte 
aus Babeleben gerieth auf dem hiefi- 
gen Braunfohlenwerfe „Fürft Bis— 
mard“ zmwifchen zwei Wagen unb trug 


| fhmere Verlegungen und Quetfchun= 
‚ gen an ben Hüften und Beinen davon. 


MeipenfelE Der Seminar 
mufifdireftor Gräßner ift im Alter 
bon 65 Jahren an einem Schlaganfall 


| aeftorben. Er mirfte feit dem Nahre 


1875 mit großem Erfolge ala Mufit- 
lehrer am biefigen Seminar. 


Arovinz Kannover. 


Einbeck. Die ſeit längerer Zeit 
kranke 70 Jahre alte Wittwe Sohde— 
mann wurde in ihrer Wohnung todt 
Die Frau wurde von 
ihren Nachbarn jeden Morgen geweckt, 
ſo auch letztens wieder. Da die Frau 
aber nicht antwortete, gingen dieHaus— 
bewohner zur Polizei, die alsbald die 
Thür öffnete. Man fand die Frau 
todt in der Stube liegen. 

Geeſtemünde. Der erſte Di— 
rektor der hieſigen Bank, Juzi, iſt im 
76. Lebensjahre geſtorben. Er hat 
26 Jahre dem Vorſtande dieſes Bank— 
inſtituts angehört. 

Göttingen. Die Soijährige 
Doktor-Jubelfeier beging der Senior 
der juriſtiſchen Fakultät unſerer Uni— 
verſität, Geheimer Juſtizrath Profeſ— 
ſor D. theol. Dr. jur. Richard Dove. 

Harburg. In den Anlagen 
des Schwarzenberges wurde der 53 
Jahre alte Arbeiter Joh. Koß, Bau— 
ſtraße 9 wohnhaft, an einem Baume 
hängend aufgefunden. Das Motiv zu 
* That ſoll in Trunkſucht zu ſuchen 
ein. 

Lüch o w. Seinem dreijährigen 
Schweſterchen faſt die Hand abgehackt 
hat der fünf Jahre alte Sohn des Po— 
lizeifergeanten Wentel bier. Der 
unge fpielte auf dem Hofe mit einem 
Beil und wollte Holz hauen, ala fein 
Schweiterchen eine Hand auf den Hau- 
blod legte. Das Beil traf den oberen 
Theil der Hand und durchfchnitt die 
Sehnen und Knochen von bier Yin- 
gern. 

Frovinz Weftfalen, 

Haßlinghaufen Ein trau- 
riges Ende fand der Steiger Valentin 
auf Zeche „Deutfchland:“ IS er zur 
Schicht anfahren wollte, Töfte fih am 
Törderforbe eine fchmwere eiferne Rolle, 
bie dem Unglüdlichen auf den Kopf 
fiel und ihm denSchädel zertrümmerte. 
. erlag der fehmweren Verlegung fo- 
ort. 

Plettenberg. Kürzlich wurde 
ein Sohn: des Fabrifanten Schulte 
bon einem Straßenbahnwagen gegen 
eine Wand gebrüdt und zu Tode ge- 
quetfcht; ein zu Hülfe eilender Werf- 
meifter wurde lebensgefährlich verlet. 

Shönthal. Lebtend waren 
fünfzig Jahre verfloffen, feit der 
Bater des jetzigen Gutspächters Au— 
guſt Forcht die Pacht des jetzt dem 
Herzog von Croy-Dülmen gehörigen 
hieſigen Gutes übernahm. Der Tag 
wurde feſtlich begangen. 

Ueckendorf. Hier wurde der 
Bergmann Senff nach kurzem Wort— 
wechſel erſtochen. Der Mörder ſowie 
drei Mitſchuldige wurden verhaftet. 

Wewer. Beim Böllerſchießen 
anläßlich des Kriegerfeſtes platzte ein 
Rohr und ſchlug dem in der Nähe ſich 
aufhaltenden 11jährigen Knaben Fritz 
Thiele von bier ein Bein ab. 

Wibeinpropm;. 

Krefeld. Kürzlich verſtarb 
hier der frühere langjährige Beigeord— 
nete und Stadtverordnete Gerhard 
Brockerhof im gerade vollendeten 87. 
Lebensjahre. Der Verſtorbene war 30 
Jahre Stadtverordneter, 20 Jahre 
Beigeordneter im Ehrenamte. Bor 
7 Jahren zog er ſich von feiner ſehr 
verdienſtvollen öffentlichen Thätigkeit 
zurück. 

Mülheim Auf den im nahen 
Heiten gelegenen Fechen. ereigneten fich 
drei jchwere Unglüdzfälle. Auf Zeche 
„Rojenblumendelle“ wurbe durch her- 
abfallende Gefteinmaflen der Berg- 
mann Ernft Schmalendad getroffen 


und ihm die Mirbelfäule geb 
und ihm bie MWirbelfäule gebrochen. rige Sebtnig Rokl.mit.bem Wi 


Auf Zeche „Wiefche“ erlitt der Berg- 
mann Theodor von Vorſellen bu 
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handelte in Nothwehr. Er hatte meh⸗ 
e Gaſte vor die Thür 


gefehl und ai⸗ unter Zubilfe- 


nahme lebenägefährliher Werkzeuge 
bei ihm mieber einzubringen : verfucdh- 
ten, feuerte er-drei Schüfle auf fie ab, 
bon denen einer den unbetheiligten Zu- 
Ichauer Stein in’3 Auge traf; Sie Ver 
legung Stein’3 ift nicht töbtlich. 

Rheindorf. Beim Baden im 
Rhein ertrant Hierfelbft der 9 Jahre 
alte Schüler Jakob Frenger. 

Weslau m den Gruben ber 
hiefigen Gemwerfjchaft find die Berg- 
leute Zeininger und Pfau verunglüdt. 
Sie weren mit Sprengungen bejchäf- 
tigt und wurden dabei bom Geftein er- 
Ichlagen. Sie erhielten Verlegungen 
an Kopf: und Bruft. 

Zrovinz Seflen:Naffau, 

Hersfeld. Die Ehefrau des 
Arbeiter Wilhelm Kuhn, wohnhaft in 
der Breiteftrake, wollte eine in ber 
Brüdergaffe mohnende Familie, bei 
der eins ihrer Kinder in Pflege ift, be- 
juchen und verſchiedene Gegenſtände 
dorthin bringen. infolge ungenügen- 
der Stenniniß der örtlichen BVerhält- 
niffe in dem Haufe ftürzte fie vom Bo- 
den in.einen unteren Raum und zog 
fi hierbei fo fchwere Verleungen zu, 
daß fie fterbend nah dem hiefigen 
Landfrantenhaufe gebracht wurde, mo 
fie furz nah der Ginlieferung ver- 
ſchied. 

Langendiebach. Auf der 
nahe gelegenen Gemerfichaft Helbburg 
wurde Hauer Rüdiger und der Lehr- 
bauer Wenzel durch Sprenggafe über- 
tafcht. Wenzel war fofort todt, Rü- 
diger it am Krantenhaufe geftorben. 

Niederaula. Bor einiger Zeit 
berunglüdte der Briefträger %. Weif- 
fenbach hier dadurch, daß er auf ber 
fteilen Straße bei dem Kaltofen von 
einem Wagen abftürzte und fich eine 
Ichwere Gehirnerfchütterung zuzog. 
Bald darauf ift er diefer Verlegung 
erlegen. 

Wiesbaden. Generalleutnant 
3. D. Rudolf v. Barby hierſelbſt 
fonnte den Tag begehen, an dem er bor 
65 Jahren als Sefondeleutnant in das 
Garde = Regiment zu Fuß eintrat. 
Der General hat die Feldzüge 1864, 
1866 und 1870—71 mitgemadjt und 
ift noch bei befter Gefunbheit. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Heiersdorf. Der Z2jährige 
Knabe des Zimmermanns Zauber be- 
trat beim Spielen die Holgdede eines 
Ihon längere Zeit außer Gebraud) ge- 
fetten PBumpbrunnens. Plötzlich 
gab die morſche Planke nach, und vor 
den Augen ſeiner Mutter ſtürzte das 
Kind in den gegen 17 Meter tiefen 
Brunnenſchacht. Erſt nach vieler 
Mühe und unter eigener Lebensgefahr 
gelang es, den Leichnam des inzwi— 
ſchen ertrunkenen Kindes wieder her⸗ 
auszuſchaffen. 

Jena. Einer Benzinvergiftung 
iſt das hier zu Beſuch weilende andert— 
halbjährige Söhnchen des Bücherrevi— 
ſors Schmidt aus Thorn zum Opfer 
gefallen. In einem unbewachten Au— 
genblick gerieth dem Kind eine Benzin- 
flaſche in die Hände, es trank daraus 
und ſtarb nach kurzer Zeit. 

Köſtritz. Vor kurzem iſt bier 
Frau Amalie Trinkler im Alter von 
74 Jahren geſtorben. Die Verſtorbene 
hat an dem Krieg 1870 -71 als frei— 
willige Krankenpflegerin theilgenom⸗ 
men und nach ihrer Rückkehr aus 
Frankreich auch eine Zeit lang in dem 
in Greiz ſtationirten Lazarett gewirkt. 

Lohma. 
Blitz in das Haus des Guätsbeſitzers 
Funker ein und tödtete in der Wohn— 
ſtube die gerade dort weilende Schmwie- 
germutter des Beſitzers. Ein in der 
Stube noch befindliches Kind blieb 
unverletzt. Das Haus wurde durch 
den Blitzſtrahl nur wenig beſchädigt. 

Rühen. Mit einer Schußwunde 
im Kopf wurde der Anbauer Friedrich 
Hehle in ſeiner Scheune aufgefunden. 
Er iſt bald darauf geſtorben. 

Süpplingen. Hier ftürzte 
da3 vierjährige Söhnden de3 An— 
bauers Meftphal aus dem Tenfter und 
trug fchwere Verlegungen davon, an 
denen e3 nach furzer Zeit ftarb. 

Sachſen. 

Döbeln. Das goldene Ehejubi— 
läum beging der Hausmeiſter Johann 
Gottfr. Bober mit ſeiner Gattin. 

Großzſchocher. Ein bekla— 
genswerther Unglücksfall ereignete ſich 
in ber Kunftmühle Zidmantel & 
Schmidt. Dafelbit geriet der 41 
Jahre alte Arbeiter Leopold Franz 
Mude, hier Knauthainer Straße 41 
mohndaft, mit dem linten Fuße in 
eine fogenannte Transportjchnede, mo- 
bei dem Manne der Fuß bis oberhalb 
de3 Anöceld im wahren Sinne des 
Wortes abgeriffen murde. 

Leipzig Am NRothenfteiner 
Feljen ift ein Handmwerfäburfche, ber 
Schuhmader Paul Henkel von bier, 
abgeftürzt. Er fiel auf den Bahn- 
damm, mo er in jhmerverlehtem Zu- 
ftande von einem Stredenmwärter auf- 
gefunden und [päter nach den Landes- 
beilanftalten in Jena transportirt 
murbe. 

Neugersdborf. Vom Eifen- 
babnzuge überfahren lieh fich auf ber 
Strede Zittau = Eibau der 6Ojährige 
Maler Auguft Hölzel von hier.: Höl- 
zel, der jhon einige Male in der: Lan- 
de3 = Srrenanftalt zu Großſchweidinitz 
‚Aufnahme gefunden hatte, die 
That in einem Anfalle von 
ſtörtheit verübt haben. 
Regis. Letztens war die 10jäh⸗ 


Darmſtadt. Kürzlich wurde 
der Streckenarbeiter Ludwig Schlein⸗ 
tofer aus Arheiligen, als er verjuchte, 
no vor einer fahrenden Lofomotive 
über die Brüde der Main - Nedar- 
Bahn, welche in der Nähe der Ham= 
melätrift. über die Ried- und Mainzer 
Bahn führt, zu gelangen, von der Lo= 


Iomotive angeftoßen. Er fiel infolge 


veffen von der Brüde herunter auf die 
Böfchung des unterenBahnkörpers und 
trug jhwere innere Verlegungen da= 
bon. Bon der Sanitätämahe der 
Merd’ichen Yabrit wurde Schleinto- 
fer verbunden und dann mitteljt des 
ftäbtifhen SKranfenwagens in das 
Krantenhaus verbradi. Der Un— 
glücliche ift bald darauf feinen Ber- 
legungen erlegen. 

VBiernheim. Hier verjehte nach 
einem Wirthöhausftreit der Händler 


' Milh. Kaempf dem Taglöhner Weid- 
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Lebtens fchlug der! 


ner einen Meflerftich in den Kopf. Die 
Waffe drang bis in’3 Gehirn. Der 
Getroffene, welcher über eine jonder- 
bare Konftitution verfügt haben muß, 
begab fich troß der jchweren Vermun- 
dung wieder in's Wirthshaus zurück 
und trank noch mehrere Glas Bier. 
Dann legte er ſich im Freien ſchlafen. 
Später machten ſich die Folgen der 
Verletzung in Lähmungserſcheinungen 
bemerkbar, die allmählich den ganzen 
Körper ergriffen und den Tod herbei— 
führten. Kaempf wurde verhaftet, 
leugnet aber die That. 


Bapern. 


Münden. Unter den fürzlich 
mit dem Rothen Adlerorden 4. Klaffe 
Dekorirten befindet fich auch der hier 
mohlbefannte f. bayerifche Zollinjpef- 
tor Adolf Käblmeier in Frankfurt a. 
M., ver lange Zeit am Münchener 
Hauptzollamte 1 thätig war. 

Ansbad. Der in Burafarın- 
bach einquartiert gemejene Ulanenun= 
teroffizier Dit von bier, der von dem 
Taglöhner Peter Knorr überfallen und 
mit: einem Holzjcheit niedergefchlagen 
wurde, .ijt, ohne das Bemwußtfein mie- 
ver erlangt zu haben, im Militärlaza- 
reth Nürnberg geftorben. 

Dillingen Die Leiche des 
fürzlich hier in der Donau verunglüd- 
ten  penfionirten Volksſchullehrers 
Wendelin Kanzler wurde bei Men- 
ning unterhalb Ingoljtadt aus ber 
Donau gezogen und nach hier überge- 
führt, wo.die Beerdigung ftattfand. 

Eifenftein Kürzlich find hier 
bei einem Brande der Schuhmacher 
Watzka, feine 16jährige Tochter und 
die 2Ojährige Nichte des Schuhmader3 
auf gräßliche Weife um’3 Leben ge- 
fommen. Die Frau bes Wahfa und 
einer feiner Söhne erlitten lebenäge- 
fährliche Brandwunden. 

Kannenbach. Hier wurde der 
in den fünfziger Jahren ſtehende Güt- 
ler Kajetan Schmidhuber todt vor dem 
Bette aufgefunden. Sein Junge ſah 
ihn ſchon längere Zeit liegen, glaubte 
aber, der Vater ſchlafe ſo lange, bis er 
endlich doch zum Bürgermeiſter ging 
und Anzeige machte. Schmidhuber 
lebte mit ſeiner Frau in Streitigkei— 
ten, die Frau hatte ihn verlaſſen. 

Wunſiedel. Die Kaiſerin hat 
der hieſigen Schützengeſellſchaft zum 
hundertjährigen Jubiläumsſchießen 
ein prächtiges Bruſtbild, den Kaiſer in 
der Uniform des Garde-Käüraſſier— 
Regiments in Lebensgröße darſtellend, 
als Geſchenk übermitteln laſſen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der im zeitlichen 
Rubeltand befindliche Oberjuftizrath 
Eggert, Vorftand des vormaligen hie- 
ſigen Zuchthauſes, wurde im aktiven 
Dienft wieder angejftellt und unter Be- 
laflung in feinem perfönlichen Rang 
auf der 6. Ranaftufe zum Borftand 
des Landesgefängniffes Hall ernannt. 

Göppingen. - Hier ift das 
Dampffägemwerf von Joh. Weber voll- 
ftändig niedergebrannt. Der Schaden 
an Gebäuden, Majchinen und Holz- 
borräthen beträgt mweit über 150,000 
Mark. 

Herbredtingen Bor Aur- 
zem feierten in außergewöhnlicher Rü- 
ftigfeit der Bauer Georg Sfchinger 
und feine Frau das Yet der goldenen 
Hochzeit. Der Ehemann ift 84, feine 
Frau 81 Jahre alt. 

Jöarny. Sn der in der Wafler- 


thorftraße gelegenen Bierbrauerei Zum | 


Odjen, ©. m. b. 9., die zugleich auch 
Gafthof ift, Brad) aus unbefannter 
Urfahe Feuer aus, dad nad) ange- 
ftrengter Ihätigfeit der Feuerwehr, die 
fi fofort auf die Rettung der umlie- 
genden Gebäude richtete, gelöfcht wer- 
den fonnte. Da3 mittlere Gebäude 
des Anmefens, die Wirthichaft, ift ab- 
gebrannt, ebenfo non der Brauerei der 
obere Theil. 

Nedarmeibingen. Unlänait 
ertranf beimBaden in der hiefigen Mi- 
Ktärfhwimmfhule der Unteroffizier 
Schlotterbed bon der 5. Compagnie 
des Anfanterie - Regiments No. 121. 
Die Leiche wurde geborgen. 


Baden. 


Eberbad. Hier wurde ber 25- 
jährige Adolf Kienzer, der für nicht 
vollfinnig galt, verhaftet, weil er eine 
Menge Einbrüche und andere Diebe- 
reien begangen bat. Außer einem La- 
ger geftohlener Gegenftänbe - förderte 
die Hausfadhung ein wahres Arfenal 
zu Tage. Bei feiner Verhaftung jhoß 
Kienzer auf ben Polizeidiener, traf 
aber nicht. Im Amtögefängniß be- 
sing er dann dureh Erhängen Selbft- 


G et n3öbad. Diefer Tage Wurbe 
bier rau Elifabeth Händel zu Grabe 
getragen. Sie hat ein Alter von nafe- 


Soßen erneiht unb ar ep 
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ſanje aus Manſie ims Geiriebe der 
Mühlenräder. Bevor Hilfe zur Eile 


or. Baffermann tft 1849 in | Manje 
boren. 


Franffurt ge 

Leuftetten SKürzli brannte 
das Anweſen des Landiwirths Eduard 
Stehle nieder. Der Schaden beiträgt 
ca. 9000 Marl. Bon den Fahrnifjen 
fonnte nur Weniges gerettet werben. 

Mannheim Mufikdiretor Al- 
breit Hänlein feierte mit feiner Ge- 
* das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. 


Pforzheim. Glaſermeiſter Ad. 


Schwerdt ſr., der auf dem Glasdache 


des inneren Bahnſteiges mit Repara⸗ 
turen beſchäftigt war, brach bei der 
Arbeit durch und ſtürzte ſo unglücklich, 
daß er nach kurzer Zeit den erlittenen 
Verletzungen erlag. 

Wyhlen. Hier wurde das An— 
weſen des Eduard Strohm durch 
Feuer zerſtört, wodurch ein Schaden 
von etwa 5000 Mark entſtand. 

Abzeinpfaſz. 


Dudenhofen. Vor einiger Zeit 
betraf den Bäcker und Wirth Adam 
Meier hier ein ſchweres Unglück. Meier 
beſi t einen Gasapparat, den er mit 
Gaſolin anfüllte. Er ließ jedoch aus 
Dergeplichkeit den Hahn offen ftehen, 
fo daß fich bei dem in Thätigkeit be— 
findlicfen Apparat der ganze Seller- 
raum mit Gas anfüllte. Meier erin- 
nerte fih, da fich der Gasgeruch be— 
merfbar machte, daß er die Schlie- 
Bung des Hahnes vergeffen, ging in 
den Raum und jhloß den Hahn. Als 
nun die Dämmerung eintrat, mollte 
Meier. ji nochmals von der richtigen 
TIhätigfeit des AUpparates überzeugen, 
ging in den Raum, zündete ein Zünd- 
holz an und das Unglüd war gejche- 
hen. Meier wurde durch die Erplofion 
des Gajes gegen die Thür gefchleudert 
und erlitt jehr fehwere Brandwunden. 

Zudmigdhafen. Die vor eis 
niger Zeit im Stadtpark aufgefundene 
Leiche ift diejenige des 56jährigen Da- 
niel Röder aus Höhn = Urdorf. Der 
Mann Hatte fünf ärztliche Zeugniffe 
über ein unbeilbares Rücdenmartälei- 
den in der Tafche und hat die That je- 
denfalls® aus Verzweiflung hierüber 
begangen. 

Sankt Martin Lebtens hat 
fih der in den 30er Jahren ftehende 
Andreas Moll hier in feiner Behau- 
fung erhängt. Mikliche Vermögens 
verhältniffe waren die VBeranlaffung 
zu feiner That. 

Zeisfam. WS der hiefige Ade- 
rer Xaf, Ullmeyer feinen Wagen be- 
hufs Reparatur zur Schmiede brachte, 
fiel er dafelbft zu Boden und mar jo= 
fort eine Leiche. Es ſcheint, “ ein 
Herzihlag feinem Leben ein Ziel ge- 
fett hat. Ullmeyer ift etwa 50 Jahre 
alt. 


Ellaß:Sotbringen. 

Straßburg. ®erliehen wurde 
dem biefigen Geheimen Rechnungsrath 
Höper, bisher Bureauporfteher im Mi- 
nifterium für Elfaß = Lothringen, ber 
Rothe Adlerorben dritter Klaffe mit 
der Schleife, dem Katafterfontrolleur 
a. D. Alfred Barth Hierfelbft und dem 
Dherlehrer a. D. Yohannes Ziemen- 
dorf zu Mühlhaufen der Rothe Adler- 
orben 4. Klaffe. . 

Diedenhofen. Die Leiche de 
am 5. September 1839 bier geborenen 
Anton Baut ift auß dem Rhein-Mar: 
ne = Kanal zu Nancy gezogen 
und in’3 anatomische Inftitut gebracht 
worden. Gie trug feine, Spuren von 
Verlegungen. 

Hayingen. Die Firma de Wen- 
del beabſichtigt zwei neue Hochöfen zu 
errichten. Dieſe ſollen in der Nähe des 
Werkes Platinière, wo ſich noch feine 
Oefen befinden, erbaut werden. 

Kneuttingen. Ein gräßlicher 
Unglücksfall ereignete ſich hierſelbſt. 
Der Hüttenarbeiter Blaſius war mit 
Schmieren einer Pumpmaſchine be⸗— 
ſchäftigt. Er kam dem Zahnrade zu 
nahe und murbe von demfelben Tin ber 
Lendengegend erfaßt und elendiglich 
zermalmt. 

Neihmeiler. Der Aderer Be: 
der von hier wollte mit feinem Pferde 
nad Haufe fahren. Das Thier ging 
gegen die Tränfe zu. Beder gab ihm 
einen Fußtritt, blieb aber mit dem Fuß 
in den Stränaen hängen urmb murbe 


500 bis 600 Meter weit gefchleift. Er | Y 


erhielt fo jchwere Verlegüungen, daß er 
ftarb. Die Nafe war ihm vollitändig 
aus dem Gefichte geriffen; außerdem 
hatte er Arme und Beine doppelt ges 
brochen. 


Mecklenburg. 


Shmerin. Diefer Tage feier- 
ten da3 Felt der zuldenen Hochzeit ber 
Leibfatteldiener a. D. Heinrich Behrns 
und Frau bierfelbft, das Shiffäzim- 
mermann Lange’ihe Ehepaar und das 
Arbeitsmann Lüttich'ſche Ehepaar, 
beide in Ribnitz. Der Großherzog 
ließ den Jubelpaaren je ein huldvol⸗ 
les Glückwunſchſchreiben zugehen. 

Bieſto w. In ſeinem 72. Lebens⸗ 
jahr ſtarb hier der Paſtor emer. 
Eduard Niemann, früher zu Keſſin. 
Der Dahingeſchie dene wurde als Sohn 
des Paſiors Niemann zu Hohen⸗Vie⸗ 
cheln geboren, er war von 1860 bis 
1864 Lehrer an der Realſchule zu 
Schwerin, 1864 bis 1867 Rektor in 
Doberan und wurde am 20. Januar 
1867 durch Stimmenmehrheit zum 
Paſtor in Keſſin gewählt. Johannis 
1890 trat er in den Ruheſtand und 
verlegte ſeinen Wohnſitz nach Roſtock. 

Parch im. Der König von Preu⸗ 
Ben hat dem Gymnafiallehrer Neu- 


ie 
F ‚ Oldenburg. 

Oldenburg Im ber 
tranf bier das anderthalbjä 
de8 Arbeiter? Dfterloh. Das Kind 
war bon einem 13jährigen Mädchen 
am Ufer der Haren 
morben, mobei der Wagen 


——— 


ren er⸗ 


* den Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 


ge Kind beßl 


mar, gab ber Bedauernswerthe ſeinen 
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sflet Der Zolleinnehmer 
bes biefigen Nebenzollamts I, 2 
Ehriftians, ift unter Ernennung zum 
Hauptamtsafliftenten zum 1. Novem⸗ 
ber d. %. an das Hauptamt Varel, 
Zollabfertigungsftelle am Bahnhof 
Barel, verfegt worden. 

Zreie Stãdte. 

Hamburg. Den Zob in feinem 
Beruf gefunden hat der 35 Jahre alte 
Steuermann Friedrih Wilhelm Carl 
Boß von hier. Das Gegelfhiff „Ofter: 
bef“ von bier, Kapitän Peterfen, auf 
weldem Voß al3 1. Steuermann an> 
geftellt war, lag im Hafen non Gallao. 
Beim Hieven des Holzes fielen mehrere 
Stüde aus der Schlinge und trafen 
den barunterjtehenden Steuermann fo 
unglüdlih, daß er gleich bemußtlos 
niederfiel. Voß verftarb, ohne das Be- 
wußtjein wieder erlangt zu haben. — 
Die achtjährige, in der Niedernitraße 
mwohnende Johanna Bando fpielte am 
Klingberg in ber Nähe des TFleet3. Das 
Kind glitt aus und ftürzte in Waffer. 
Ein vorübergehender Arbeiter Jah den 
Vorfall, eilte hinzu und 30g dag Mäd- 
hen aus dem Fleet. Die Gerettete 
wurde nach der elterlihen Mohnung 
gebradit. — Bor Kurzem fuhr ver 
Emerführerr Hermann Schmidt mit 
feiner Schute durch den Oberhafenta- 
nal. Plöglich glitt er aus, fiel ins 
Waller und ertranf. Die jofort ange- 
ftellten Rettungsverfuche waren leider 
bergebend, man fonnte ihn nur no 
al3 Leiche herausziehen, bie dann 
dureh die Sanitätsfolonne in das Ha- 
fenfrantenhaus gefahren wurde, — 

Schweiz. 

Bern. Der Berner Redakteur bes 
„Senfer Journals“, Herr %. Repond, , 
tritt von feiner Stellung zurüd, 

Altdorf. Jm Alter von 71 Jabh- 
ren jtarb der Regierungsrath Karl 
Rudolf Müller-Muheim. 

Interlaten. Hier ift der Bau 
einer römijch-fatholifhen Kirche ge⸗ 
plant und der Bauplaß ijt bereit3 ge= 
fauft. 

Luzern. Die Leiche bes bor ei- 
niger Zeit beim Baden im See ertruns 
tenen Chefs des hiefigen Telegraphen- 
bureaus, Kreis, wurde bei Mähren 
ſchwand aus der Reuß gezogen. 

Diten. Kürzlich brannte im be— 
nachbarten Hägendorf die große mecha= 
nifch eingerichtete, am füdlichen Ein» 
gange der Zeufelsichluht gelegene 
Schreinerei Kamber vollſtändig nieder. 

Rorſchach. Geſtorben iſt der 
Mitbeſitzer der hieſigen Armeeconſer⸗ 
venfabrik J. Bernhard. Der erſt 37 
Jahre alte, tüchtige und überall belieb— 
te Mann erlag auf einer Gejchäftsr.ife 
einem Hirnjchlag. 

3ürid, Der Profeflor für Stati- 
ſtik am hieſigen Polytechnilum, Dr. 
Wilhelm Ritter, iſt in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 5 

Öefterreid: Angarn. 

Wien. $n der alten Donau, un=-' 
terhalb der Kaifermühlen, tft der 25= 
jährige Schlofjergehülfe Joſef Zechel, 
Sofefjtadt, Stolzenthalergaffe No. 21 
wohnhaft, beim Baden ertrunten. — 
Sn der Franz Karlitraße murben 
durch das Gejohle einiger Betruntener 
bie nor einen Kuticherwagen gefpann= 
ten Pferde plößlich fcheu, rannten in 
den Wald gegen Neumaldegg wo ſie 
nieberftürgten, nachdem bie Stränge 
zerrifien und der Wagen in Trümmer 
gegangen war. Der Lenker des Yahr- 
euges, der in Währing, Herbeditraße 
no. 59 mohnhafte Tifchlermeifter Jo= 
fef Hinterlehner und feine neben ihm 
befindlich gemefene Gattin Roja Hın= 
terlehner waren vom Bade herabge- 
fohleudert morb.a. Während Hinterleh- 
ner mit leichten Kontufionen dabonge- 
fommen ift, hat defien Gattin ſchwere 
Berlegungen erlitten. — Der 18jähri- 
ge Zeichner Alerander Zorn und fein 
um ein Jahr jüngerer Bruder Oster 
Zorn find in einem Teich der Wiener: 
berge Ziegelmerte beim Baden ertruns 
fen. — fführer Johann irgufet, 
melcher feit September 1865, jomit 40 
Sabre, ununterbrochen in der Hieficen 
ortepianofabrif Jatob EzaptasSohn 
thätig ift, fonnte diefer Tage fein Ju⸗ 
biläum feiern. — Kürzlich ift ber 17- 
jährige Bäderlehrling Eduard Birnin- 
ger auf dem am Handelsfareim Pra- 
ter verankerten Dampfer „Nürnberg“, 
mo er gefchäftlih zu thun Hate, infolge 
Unadtjamteit ausgeglitten und in den 
Donauftrom gefallen. Diefe fogleich 
angejtellten Rettungverfuche. find er= 
folglos geblieben. 

Neufirhen. Don dem 2630 
Meter Hohen Majchkogel im Oberjulz- 
bacıthal ging ein großer Gteinfchlag 
nieder, der den 17jährigen Hirten sine 
jeph Kaijer von hier, jomie: acht 
und drei Ziegen töbiete. 

Prag. Kürzlich ift in Prag ber 
langjähriger Zeiter der Brager Filiale 
des Zelegraphen = Correfpondenz- 
bureaus, geftorber. — 

Teſchen. arg) — — 
Paul Janieri des hieſigen Lan r⸗ 
Anfanterie = Regiments No. 31 dat ſich 
in ber Landwehrkaſerne durch einen 
Schuß aus einem Dienſtgewehr ent⸗ 
leib — 


t. 

Bozen. Jä tnant Sorni von 
—F— ift auf der Ellmauer Haltfpike im 

aifergebirge abgeftürzt und tobt auf- 
gefunden morben. Seine Leidie wurde 
nad) Kufftein gebradit. 

Suzxemburg. 

Zuremburg. Folgende Iurem- 
burger Lehrer feierten fürglich ihr 25- 
jähriges — U⸗Ober⸗ 


pazieren gefahren | Georges 
über bie en, En 





- Die Mode. 

Für bie nunmehr angebrochene Ge- 
feljchaftsjaifon bietet die Mode feine 
Aenderungen von großer Tragiveite. 

Die Ballkleider werben ebenfo duf- 
tig erjcheinen mie bisher. Auch mer- 
den wieberZüll- und Ehiffonunterklei- 
ber. bevorzugt, bie bem oft ſpinnweb⸗ 
feinen Oberftoff eimas  entzüdend 
Leichtes und Wogenbes geben. Die 
Jugend bleibt ihrer Vorliebe für Weiß 
und zarte Paftellfarben aetreu, Guir» 
landen oder Kränzchen aus Chiffon- 
und Seibentofen find unter den Gar- 
nituren ihre befonderen Lieblinge. 
Dazu tommen noch hohe Gürtel aus 
Panne, fehr breiter, heller Pompa= 
bourfeide, oder aus übereinander ge= 
legten Seivenjchrägftreifen aller Re— 
genbogenfarben. 

Sine untere Rockweite von 7 bis 8 
Yards Mi nichts Ungemöhnliches, die 
Schleppen fallen hierdurch breit aus 
und ericheinen kürzer, als fie in Wirf- 


1. 
Kleid mit Zädchentaille, breitem Gür=- 
‚tel und Gtreifengarnitur. 


lichkeit find. Tül, Chiffon, Panne, 
Liberty> und andere weiche Seide wird 
viel gearbeitet, namentlich ftellt man 
gerne verjchiedene biefer Gemebearten 
in den gleichen oder anderen harmoni= 
renden Farben an einer. Toilette zu— 
fammen. Man begegnet häufig Rö- 
den mit Spiteninfruftationen, Zaillen 
mit fihnartigen Garnituren aus Blen- 
ben und Spitenpolant3 und Kleidern 
mit YFlitter- oder bunter Mafchinen- 
ftickerei. 

Der große Lurus, ber diegmal mies 
ber in eleganten Blufen getrieben 
wird, verbürgt auf’3 neue die Lang- 
lebigfeit biefer praftifchen Mode. 
Spitenblufen in complizirter Machart 
behaupten fich neben meichen GSeiden- 
blufen, mit denen: fie oft das paflen- 
artige Arrangement gemeinfam haben. 
Auch Ehiffon wird verwendet, ebenfo 
wie Spite erfordert er ftet3 feidenes 
oder jeidenähnliches _ Futter. Sehr 
hübſch und vornehm erjcheinen Mie- 
berröde au8 hellem Iyich zu den Blu- 


PR 


— en er 


fen bringt. Statt deifen nehmen | 


Pelze und Feberftolagd ober Züll- 
rüfchen einen beootzugten Plah ein. 
Bon den in unferen heutigen Bil⸗ 
dern bargeftellten Koftümen befteht 
dba& erfte, burch ein beliebiged Chemi- 
fett zu vervolfftändigende hübfche Kleid 
aus dunkelgrau melirtem Wollenftoff 
aus einem altenrod und einem auf 
born zu jehließender Futtertaille gear: 
beiteten Bolerojädhen. An ber 
Schnittkante aufgeſteppte Befahftrei- 
fen aus dunkelgrauem Tuch bilden 
einen feinen Kontraſt zu der hell⸗ 
grauen, übereinandertretend geſchloſſe— 
nen Quchmwefte. Die vier, je 1, Zoll 
tiefen Falten der vorderen Yädchen- 
theile werden bon zwei Tuchftreifen be- 


grenzt,von denen der erſte ſich rings um 
den Halsausfchnitt legt und ben An: | 


fa der Meftentheile dedft, der zmeite 
dagegen fich auf dem glatten Rüden: 
theil 6i8 zum unteren Rand fortfekt. 
Ueber die Falten legt fi” no eine 
Tuchzacke. Eine gleiche, nach oben ge: 
fehrte Zade bildet nebjt glatten Strei- 
fen die Garnitur der fchlichten Keulen- 
ärmel. Der lofe auf Futter ruhende 
neuntbeilige Oberftofftod ift Hinten 
geichloffen und viermal’ gruppenmeife 
in alten geordnet, die in ganzer 


Länge von Stoffftreifen begrenzt mwer- | 


ben. Lebtere deden gleichzeitig bie 
Rodnähte. 


Ro Die Falten find in aufs | 
tteigender Richtung vorn bis 8, hinten | 
bi3 20 Zoll vom unteren Rande ent: | 


„Sie laufen feit einiger Zeit in ei— 
| Das ift man bei |hnen gar nicht ge— 
| mohnt!“ 


für die rüdftänbige Miethe zurüdge- 
' laffen; menn ich ihn nicht auftrage, 
| fomm’ ich ja um mein Geld!“ 


— Großer 
„Wie gefällt Dir mein neues Wert: 
„Die Kunft, alt zu merben“?" — 
„Das fauft fein Men!" — „Wie- 
fo?" — „Du mußt jchreiben:‘ „Die 


nem fo zerriffenen Anzug Berum!... ! 


„Den hat mir eine meiner Parteien | 


uUnterſchied. 


Wirth: ‚Wann i bit'n bärfet, mit 'm Küff’n aufz'hörn?!“ 
Liebespaar: „Warum denn?!“ 
Wirth: „Sonft fimmt am End’ meiner Ult’n a da Qufto!” 


Streng. 





fernt feſtgeſteppt und fallen unter den 
Querſtreifen, deren vorderer in der 


Mitte eine Zacke 
aus. 


bildet, 


volantartig 
Ein gefalteter Schneppengürtel 


aus [hwarzgem Sammet verpollitän= | 


digt das praftifche Kleid. 
Kragen und Yermefauffhläge aus 
braunem Sammet mit fchmarz-meißer 


GSoutaheumrandung fowie eine Weite | 


aus graumeiß melirtem, durch rothe 


Karos belebtem Wollenftoff bilden bie | 
Garnitur de3 Hocdhmodernen Koftüms | 
aus braunem Cheviot, das im zmeiten | 


Bilde dargeftelt if. Der Rod ift 


hinten in Falten georbnet. 


lenden Weberfall = Lab verjehen, den 
amei Snopfreihen zieren. 
jind oben baufcdhig., 


Vortheilhaft für ftarke Figuren if | 


das lette Kleid au graugrünem, in 
fih farirttem MWollenftoff. 
nitur ergeben etwas dunflerer Sam-= 
met und Trefle. Am Rod mird fie 
den etwa 3 Zoll breiten, vorn patten= 


Die Aermel | 


Die Gar: | 


Das ans | 
ſchließende Schoßjadet ift mit einem, | 
nur die obere Hälfte der Taille ausfüls | 





Kunft, jung zu bleiben“ !“ 

— Gefränfter Ehrgeiz. 
Frau Meyer: D, mir fennen den fei: 
nen Ion gerade jo qut wie Sie, menn 
mir auch nicht reich find! Glauben Sie | 
mir, wenn es unfere Berhältniffe er- 
laubten, fo wäre mein Mann gerade fo | 
magenleidend mie der Yhrige auch! 

— Im Eifer. Erſter Schauſpie— | Bürgermeifter: „Für das 
ler: Renommiren Sie nicht fo mit der | Baden an der verbotenen Stelle find 
aünftigen Kritif Xhrer lehten Leiftung | Ichon feit vierzehn Tagen feine Straf: 
— bie ift doch wieder von Jhrien be> | gelder mehr eingegangen. Was ift denn 
zahlt! Ameiter Schauspieler: Unver- | das für 'ne Saumirthichaft?“ 
Ichämte Behauptung! Merten Sie fid) | 
das — von mir ift überhaupt nichts | 
bezahlt!” 


(Sm Boudoir einer fhönen Schau 
fpielerin — .das Kollier auf dem Tois 
lettentifh.) „Sehen Sie "mal dies 
ſchöne Perlentollier!” 

„Wie beneide ich die Perlen!” 

„Barum?“ r 

„Weil fie Ihnen um ben; Hals fallen 


dürfen.“ 
2 ren 


Sein Standpunkt. 


Undenkbar. 


———— € MS 
Freier (zum zufünftigen Schwie— 
gerpaier): „.. Sie werben doch dem 
Glücke Ahres einzigen Kindes nicht 
bindernd in den Weg treten!.. Nein, 
das glaub’ ich nie und nimmer!.. Ein 
Mann, der jo famofe Lebermürjt’ fa- 
brizirt, wie Sie, fann unmöglich ein 


hartes Herz haben!“ 


Trinter- Standpunkt. 


„Wollen Sie ſich nicht eine Traube 
nehmen, Herr Doktor?“ 

Nee, danke — in Pillen genieße ich 
den Wein nicht!“ 


Immer korrekt. 


| 


4 
| 
| 
| 


Tourift (zum hühfchen Wirthstöchterhen): „Gehn ©’, 


Referl, 


ſchau'n S' ein bifjer! weg; ich fann ja jonft die Gegend nicht beimundern!“ 


— Boshaft. Hausherr (zum 
Kolporteur): „Machen Sie, daß Sie 
fortkommen, wir leſen nicht!“ 
porteur: „Vielleicht Bilderbücher ge— 
fällig?“ 

— VBerfehrte Welt. „Schon 
gehört? Der Sohn des Nuller hat 


Kol: | he 


— Unter Urtiften. „Dur 
Afrita möcht’ ich feine Tournee mas 
n!" — „Warum?“ — „Ra, möd- 
ten Sie ’n faule Straußenei an den 
Kopf triegen?“ 
— Landſtreicherhumor. — 
„Ihr Anzug iſt ja ſo zerlumpt, daß 


eine ſehr reiche Partie gemacht!“ — Ihnen die Sonne ſtellenweiſe auf die 


„So? Und was thut der Alte?“ — 
„Der bringt jetzt das Vermögen ſeines 
Sohnes durch!“ 


bloße Haut ſcheint.“ — Landſtreicher: 
„Ja, wir leben eben im Zeitalter der 
Luft- und Sonnenbäder.“ 


Bedenken. 


—J— BR TFLETIIIN 
IR = — > 


ich in einem öffentlichen Lokal „Rindvieh“ und. 
„Schafskopf“ genannt! ... Dafür werd' ich ihm aber einen Prozeß an den 
Hals hängen!“ 
„Du, Michel, wenn der nur nicht zu theuer wird! ... Da müſſen jeden⸗ 
falls a' paar Sachverſtändige her!“ 


— Deutlich. Geck (der im Ei⸗ 

ſenbahnwagen mit einer jungen Schö⸗ me: „Ich ſchwärme für die Frauen— 

‚. nen ein Gefpräch anzufnüpfen jucht): ' emanzipation; ich ſchwimme, fechte, 

|„Xeh, ftört Gnädige vielleicht Cigarz | rauche.“ Herr: „Laffen Site ih auch) 
re?" Dame: „Nein, die fehmeigt ja!” tafiten, mein Fräulein?” 


— Ein lieber Mann W:| — Neidifch. Kammerzofe: „Gnä- 
|„Das it das Bild meiner erften | bige Frau,Befuch kommt! Fkäulein- 
' Frau!“ 8.: „Das fieht Yhrer jehigen | von Hold in’praditseller, neuer Zoilet- 
Frau aber frappant ähnlih!” U: |te.“ Dame: „Schon mieder in neuer 
„Stimmt! Meine jegige Frau tft ja | Toilette? Sagen Sie — id) wäre nicht 
| au) noch meine erfte!” zu Haufe.” 


| 
} 


— Erflärlidefrage Da: 


Pantoffelgeld vor dem Gericht. 


fen, namentlich, wenn fie fih Ddurd ya | * 
ganz kurze, faltige Jäckchen aus Panne „Urania? — —Ach, 
mit halblangen Aermeln vervollſtän— wahrſcheinlich die Göttin der Kegelei! | 

1 


bigen laffen. 439 sn * 


Meier iſt geſtorben, ſeine Leiche iſt ge— > ce“ | 
ba nad Gotha überführt worden.” 4 = — 
Briefträger: „Schön!“ — — 


Einen nothwendigen Beſtandtheil 
der Geſellſchaftstoiletten bilden die 
Abendmäntel. Sie zeigen meiſtens 
dreiviertellange, loſe Sakko⸗ oder 
Empireformen aus Tuch und ſind in 
zarten Farben gehalten, zwiſchen denen 
nur ſelten eine dunklere Nuance auf⸗ 
taucht. Treſſe und abermals Treſſe 
heißt auch hier dieLoſung für die Gar— 
nitur, beſonders ſind es die breiten, 
weißen Seidentreſſen, die zu reizvollen 
Muſtern vereinigt werden. An den 
Kragen findet man nicht ſelten Peking— 
feide — ein folhe3 Modell, in matt» 
roſa Tuch mit weißer Treſſe und 
ſchwarz⸗weiß geſtreifter Seide ausge⸗ 
führt, macht einen recht eleganten Ein— 


Bu. 
Koftüm mit anjchließendem Schoß⸗ 
jadett. 

Drud. Cinerlei, 06 die Mermel in 
meiten Volants oder ob fie in weiten 
Manfcetten endigen, faft immer find 
Spipenfrifuren der ebenfo fleibfame, 
wie unerläßliche Abſchluß. Hierbei 
ſucht man auch andete Spitzenarten 
neben den im letzten Sommer hochmo⸗ 
dernen Valenciennes einzuführen. Für 


ültere Damen werben. ‚hier und da | Herr Rittmeifter, Kamerad von Rei- | mer 
chenlieb in neue Garnifon — Ra: | Hab 
Be ae iz 


ſchwarzge Capes gewählt, fie jehen abe 
‚fait zu einfach aus. 
L F es, daß die 


En. urn 
u 


* 


Praktiſches Kleid mit Treſſengarnitur. 


artig zugeſpitzten Stoffſchrägſtreifen 
und den gleichen auf die Spitze geſtell— 
ten Karos aufgeſteppt. Die Stoff⸗ 
ſtreifen werden 12 und 18 Zoll vom 
unteren Rand entfernt aufgeſetzt. Zur 
Garnitur der Taille iſt die Treſſe zu 
4 Zoll langen Patten und Karos ge— 
formt. Sie ſind auf den vorderen 
glatten Theilen und dem Rücken hin— 
ten eine Spitze bildend angebracht. 


Ein Schwerendther. 


| 
| 
| 
| 
} 


| „Unb menn ich morgen mit Ihnen 
ı autle, muß ih da aud eine Schup- 
| brille auffeßen?“ 
| _ „GSelbjtverftändlich, mein Fräulein; 
Shre Augen fönnten mir jonft zu 
gefährlich werben!“ ' 
—_ > oo t — — — 


—Kannibaliſches Menu. 
Die Frau⸗Direktorin ſchreibt an ihre 
Freundin: „Theure Aurora, geſtern 
war bei meinem Sohne Kindstaufe. 
Um elf Uhr wurde ſein Junge getauft 
und dann kalt geſpeiſt. Wir waren 
alle recht heiter,“ 
— Eınguteß Herz Gtubio- 
fus (ber von feinem Vater, ftatt ber 
erhofften hundert, blos fünfzig Mart 
erhalten): Das ift doch recht herzlos 
bon dem Alten! Meine armen Gläu- 
biger wiffen ja rein nicht mehr, wie fie 
ſich einſchränken ſollen! 
— Gute Ausſicht. Leutnant: 


pitaler Duſel das! Ritt 
ſo? Dente, miſerables 


Auf Umwegen. 


„Mama, wen liebſt Du mehr? 
zart oder Beethoven?“ 

„Eigentlich Beethoven!" 

„Ad, wie mich das freut! . 
habe nämlich die Mozartftatue im Sa: 
Ion zerbrochen!” 


Mo⸗ 


— Ahnungsvoll. — Gattin: 
“Höre, Fritz, heut' mußt Du wegen 
des Eſſens ſchon 'mal ein Auge zu— 

drücken!“ — Gatte: „Mein Gott, alſo 
nicht einmal zum — Anſehen iſt's?!“ 


— Nachhilfe. Vizinalbahn⸗ 
ſchaffner (zu den Paſſagieren): „Mei— 
ne Herrſchaften, Sie müſſen aufzahlen, 
es kommt nämlich ein Sturm von hin⸗ 
ten, da ſind wir Schnellzug!“ 


— Milder Proteſt. Haus— 
frau (zu dem neuen Dienſtmädſhen): 
Das ſind ja ein Paar Strümpfe von 
mir, welche Sie da tragen, Anna .... 
fo hatte ich den Familienanſchluß aber 
eigentlich nicht aufgefaßt!“ 
— Aus der 
The, „Das Zimmer gefällt mir ganz 
' gut, nur ber hohe Miſthaufen direkt 
; borm Fenfter genirt mich." — „Ah, 
| ‚Ausficht Hätten ©’ nad) bera Seit'n ja 
boch feine!“ 


— Denn fie ————— 
hätte! Frau: „Mary, fragte der 
nicht nad mir?" Mary (neu im 

ft): „Nein, and’ Frau. Er be 
ſchrieb die Dame, die er ſprechen woll⸗ 
| fe, ald gegen 40 Jahre alt, und ich 
te ihm, das fünnten Sie nicht In 
: „Ganz recht, Mary, Sie jollen 


6 


Sommerfri— 


ittag extra 


ben.“ Mary: „Sa, gnä’ Frau; dante 
3 ai —— & f j 
vn ER TE 


„Schau’ Bummel, fo eine Morgen 
ftunde ift doch ’was Herrliches!" .... 

„Recht Haft Du! Man follte eigent- 
lich nie vor fieben Uhr früh nach Haufe 
gehen!“ 


Ungünftige Witterung. 


„Sie verfpradhen mir doch die 100 


Mark, die ich Yhnen im Winter lieh, 
im geübjahr wiederzugeben?“ 


ch — wir haben ja diesmal gar 


fein Frühjahr gehabt.” 


| Ungertrennlig, „Da iom- 


(Schreibt auf den Brief): „Wdreffat ift 
nad) Ootha verzogen.“ \ 


Man muß fih zu helfen willen. 


„Herr Wirth, entjchuldigen ©’, das 
Roajtbeef ijt total angebrannt.. .Wa3 
maden mir da?“ 

„Nichts! Wir fchreiben einfach auf 
die Speifefarte: Roaftbeef A la fFeuer- 
mehr, und verlangen für die Portion 
um 50 Pfennig’ mehr!” 


— Herausgeplatjcht. Kom- 
ponijt: „Ich bin mit Ihrem DOrcheiter 
fehr zufrieden, nur die Moll-Pafjagen 
fommen jchledt heraus.“ — Dirigent: 
„a, biejelbe Stelle haben die Mufiter 
auch bei — Beethoven immer ver- 


paßt.” 
Gefängniß-Inſpektion. 


Miniſter: Haben Sie auch 
chwere Verbtecher in Ihrer Anſtalt?“ 
Aufſeher: „O ja, der da wiegt 
zweihundert Pfund.“ 


amt 


Im‘ 


m... 
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‚UNTERE 


„Sie müffen aber doch irgend etwas zu Ihrer Vertheibigung borzubrin- 


gen haben?!“ 


„Ach Gott, Herr Richter, dad hat mir meine Frau längft abgemöhnt!” 


— Unglaublid. „6 habe | — Grofartig. Leutnant Ur Se 


feine Feinde!" — „Was find Gie 
denn?“ — „Heirathävermittler!” — 
„Und Sie hätten feine einde?“ 

— Zur Borfidt. zer 
Haben Sie aber einen fetten Kerl von 
Kaffirer!” Ja! Den habe ich mir ertra 


gemäftet, bamit ex ni.ht jo leicht durch- | 


brennen fann!” . 


„Warum 'teht denn hier die Badewanz 
ne voll &i3?" Leutnant ®.: „Mor: 
gen Geburtstag... Settkühler!* 
— Höflid. Befud: „Eine ſchöne 
Nahtlandihaft.” — „Sa, berzeihen - 
der Herr Baron nur, daß der Mond 
jeßt gerade im Ubnehmen begriffen 
ift.“ 


— — — 


Berufsſchwierigkeiten. 


1 


— bei bie Bantiers nich fo leicht, Rarl; imenn 
De-den jeweiligen Surszettel nich im Kopfe Haft, fannfte oft viel minbe 


merthiges Zeug mitfchleppen.” 


— Saubere Birihfgdaft. 
„So, nun hab’ id; endlich dad Hemd | Du, Mama, Nbolf 
re EN 

en?" — „Im  — | gentlih. gar " — „Sei 
„Ra, wer fonn denn auch auf diefe mein A m 


„Mein 


— Ein Borf I. ! 
Mann gebt in’d Wirths · 


Idee kommen! 


— St 
—J — “ 
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Männer-Heberzieher 
“ Weberzieher für Männer, gemacht aus durchaus 
ganzwollenem amerikani⸗ 
ſchem Frieze, in ſchwarz 
oder Orxford Grau, 44 
300, 2 Länge, ober bie 


1.50 


eleganten 523011. Coats, 
mit Gürtel, Benetian ge- 
füttert, alle Größen, jpe- 
ziel Montag, 7.50. 


Männer = Weberzieher— 
gemacht aus feinenWafh- 
ington Mills reinmwolle- 
nen Kerjeys, in Rapp 
Blau. oder Schwarz, $ Länge, Sammettragen, 


Diefelben Stoffe fünnen gewöhnlich 
in $15 Uederzieher gefunden werben, 510 
fpeziel, morgen zu 

Ueberzieher für Männer, größte Auswahl in Chicago 
zu dem Preis. Alle Styles in langen u. mittleren 
Längen, jchlihtsihwarz und Orford Grau, in fancy 


Paids und Mijchungen und glatten Ker⸗ 51 5 


Futterftoffe etc. 
Befte Sorte Kambrie Futter, Yb. für. 3o 
15e Spun Glaß Futter, fpeziel, Yd. 10e 
Doppeltes fchivarzes facedSilicia, Yd. 120 
25c mercerized Sateens, die Yard f. 19 
506 jhwarzes Stirting Moreen, Yard 3Be 5 
Gutes Cream Shafer Flanell, für 3}e u, 


Tennis Flanell, Streifen, Karrirungen, de | 
Bookford bedrudte Flannelettes, Yard Be 


— 4000 Paar Gardinen gefanft zu '; ab 


die zu finden ift. Man 


eh ungebleichter Mustin, Yard 40 
Yard breiter gebleichter Muslin, Yard Se 
15c fancy Tiding, die Yard für nur 10e 
8-4 gebl. u. ungebf. Vetttuchzeug, für 18e 
45jÖllig. Pepperel Kiffenbezug, für 1Oe 
Gutes Schürzen-Gingham, die Yard 3e 
Feinfte Mufter in baummw. Yhallies, Yd.te 
Poftbeftellungen prompt bejorgt. | Bedrudte Percales, doppelt gefaltet,Yp. Se 


State, Adams und Dearborn Straße. Phone Private Exchange 3. 


* x 
| — 

Einfache fließgefütterte 11-4 Größe baummol- 
lene Blanfetz, 29e. Und morgen wird der lebte 
Tag fein, an weldhem Ihr fie zu biefem Preiſe 
faufen fünnt. Die leßte Sendung ift 

foeben angelangt und Blanfet3 mie 2IC 
diefe werben nachher nicht mehr zu 

haben fein. Slaffifizirt al „Seconds“, da fie 
als einfache augefmitten und gefäumt find, 
jonft würden fie zu 1.00 da3 Paar verkauft 
erben. 

Extra ſchwere fließgefütterte Blankets, — 


Unfer Preis, per: Stüd, 29. 
12-4 Größe, in gras und weiß, das Paar, 


Mas diejen Eintauf zu einem von größter Wichtigkeit macht, iſt die Thatſache, daß jede Gardine in der ganzen Partie die wünſchenswert iſt 
findet hier ſchottiſche Spitzen, Nottingham, Cable Net und 14 und 16 Point Gardinen in den neueſten Muttern, ' e 


Bier großartige —— seigen Die Eriparnifie, die ‚Shr machen Könnt 


1.49 


California Blantets, 11-04 Größe, in weiß und grau. 
Don baumwollenem Warp gemacht, um das 2 95 
Schrumpfen zu verhindern. Speziell, d. Pr. 3) 


Gebleichte PBetttücher, 81x90 3., torn u, ge= 50 
bügelt, jwere Qualität, fpeziell, Montag für c 
Kiffenbezüge, zu obigen Betttücherr paſſend, 10 

ſpezieller Preis, Montag, das Stück c 


Betttiſſen, mit Gänſeſedern gefüllt, mit Art Ticking 
überzogen, große Sorte: Kiffen, jpezieller 5 - 
Preis, Montag, das Paar, 2.65 


jeys. Durhiweg bei Hand gefchneidert, von 
den beften Fabrifanten des Landes; für 


Groceries 


& 6. gtanulirter Yuder, in 25 Pb. 
—— Süden, nur beim Sad ver- 


4 
fauft, morgen, per Pfund 46 


— fancy jugarscured Star =» Schinken, — 
s Pfund für 11260. 


Fancy ſugar-cured Frühſtücks-Spech, das Pfund f. 70 


XXXX WMinnefota Superlative Mehl, 3 Bl. = Sad, 
ipeziel, Montag für 1.25. 


—— 


— —— 


1c 


II III ——— 


uni 
a2 — —— 20 — KISTEN 
DI EG 


Gable Net Garbinen, speziell, — 9 +» 
morgen, das Paar für nur + ‘ 2 
Renailfance Spigen-Gardinen. 

2500 Baar jchlicht ruffled Mustingardineir, 

von Fabrifreftern gemadt. Sheer >) 
Muslin mit breitem Ruffle, Paar € 


Sächfifche Bruffels: Gardinen, f. den 9,5 
Montags-Verkauf, das Paar für 

Kopien von ungewhönlich feinen —— 
Bruſſels Spitzen Renaiſſance und JIriſh Point 


Ducheffe u. corded ArabianGardinen, 7 50 
1b. 4 Paar v. einem Muſter, Paar +.) 


Gable Net Gardinen, east *7 50 
zieller Verkaufspreis, das Paar, 
Beite Gardinen. Für Dauerhaftigfeit gemacht. 
——— ya in gg ie weiß u. Arabian, 2 
u. 3 Paar-Partien, ſämmtl. hübſch 
1.5 9 beftidt, Montag, das Paar 3.85 


Gabte Net Gorbinen fbegiell für 
morgen, das Paar für 1. 9 
50 Zoll breit, 33 Yards lang. 
BruffelsSpigengardinen, jehr Hübjhe iRufter, 
imp. um f. 3.50 verf. zu werden, 
3 Yd8. anftatt 34 Nds. lang, Pr. 


Nähmaſchinen 


High Arm Drop-Head Maſchine, mit all den neueſten 
Verbeſſerungen, 
thread Shuttler, 


— elf⸗ 
ſelf⸗ſet⸗ 


ting Nadel, automatiſcher 
Bobbin Winder und Ten— 


ſion Releaſe, 
polirten Eichen 


feinſten 


von dem 


gemacht, mit fünf Schub— 
laden; Nickel plattirte At— 
tachments, einſchl.Ruffler, 


Tucker, Binder, 


Braider, 


affortirte Breiten, —** 
ter, Fadenſchneider, Fuß: 


Hemmer und Feller, für zehn Jahre ga= 


tantirt; regulär 12.75, fpeziell 
zu nur 


975 
Drefit ing Sacques 


Eng anfchließende Cam— 
bric Drejfing Sacques, 
gute, volleXermel, ruffled 


251 


Saratoga Chip Fryer, — 


250 Größe, fpeziell 19€ 


für Montag 
Pe louze 


EpPatent, 24 
Pfund 
Spring 
Balance 
Waage, — 

3 reg. 95c— 
morgen f. 


Euff3, untenhberum 
finifheb mit kleiner Ruf- 
fle. Regulär verfauft zu 


3%. 
zu 25c. 


f r« 


Das Retourbilett 


Don Paola Lombrofo — Deutih von 


Margherita Barth. 


„Wir werben alfo niemal3 in Die 
Sommerfrifche gehen?“ fragt Signora 
Maria ihren Mann, und dabei verzieht 
fie ihr Mäulchen, mie es fi) ihrer An- 
ficht nad für eine junge Yrau paßt, 
die feine Kinder hat und verwöhnt 
pird. 

Der Mann, ein guter. unge, dem e3 
faum: glaublich erjcheint, eine frifche, 
bübfehe und elegante Frau zu haben, 
Die es fo gut verfteht, troß ihrer gerin- 
Gen Mittel etmas darzuftellen, jchaut 
die lächelnd ar, mit dem beften Willen, 
ihr einen Gefallen zu thun. 

„Wenn du mollteft, Liebite, Tünnte 
man jchon; aber es wäre feine Som> 
merfrifche nad) euerem Geſchmack. Ihr 
ſeid ja Großſtadtkinder durch und 
durch. Wir könnten ja vielleicht mit 
einem Retourbillet für drei Tage zu 
meiner alten Amme aufs Land; fie 
inürde dich mit offenen Armen ER 
men; e3 find arme Leute, aber jauber 
und, berzenaguf.” 

Der Borjchlag, den er nur zögernd 
imadht,. weil er ihm feiner Frau nicht 

würdig erfcheint, wird mit lebhafter 
Freude aufgenommen. Und obgleich die 
Abreiſe erit für Mitte Auguft feitge- 
Fetzt wird, fo mat die Kleine Frau 
do fchon Mitte Juli ihre Abjchiebs- 
bejuche, und zwar der Gattin Seiner 
Grzellenz; des Herrn Präfidenten, der 
‚Gattin des Oberitaatsanmaltes und 
‘der Gattin des Gubftituten, die alle 
ans Meer oder in die Berge gehen, und 
Sin ber Unterhaltung läßt fie mie zufä!- 
ig die wohl vorbereiteten Worte fal- 
“len: 

„Wir gehen diefes Jahr auch auf ei- 
Einige Zeit in die Berge; ach, mie lerb 
&thun- mir bie Zeute, die. den ganzen 

"Sommer in der&tabt bleiben müffen!“ 


“ Das gute Frauchen erträgt auch die 
"heißeften Tage des Juli und des Yu- 
‚guft muthig, ohne zu Hagen, und ift 
‚ftob, daß fie fih auf ihrer Gingerma- 
ſwine zwei wundervolle Kleider nähen 
" fann, zu, vierzig Centefimi den Meter, 
® bie fie aanz allein zufchneibet und an- 
—— 
‘ * Endlich fommt der Tag der Abreife. 
Wahrend ſie mit ihrem Manne, der 
“bas Köfferchen trägt, auf der Straße 
“bie Elektrifche erwartet, fchaut fie Hin- 
„auf: unb beivunbert ihre bier Yeniter, 
“bie fo bermetifch geſchloſſen ſind wie bei 
® Br: en, bie für ein Vierteljahr berrei- 


Als ſie — ‘in den Zug einſteigen, 
im einen ber internationalen Züge, die 

1) Barbonecchia gehen und von Rei- 

mit gelben Reifetajchen, Plaids 
‚und Kiffen toimmeln, fchaut fich die 
2 Heine frau voll. Berunberung uno 
Stolz Sie kann wenigſtens für 


e Stunde im € En fahren, 
wie ei e, di 


Speziell, Montag, 


Hennis oder Eldridge 
Broiler,behält allenFleiſch⸗ 
faft, ipegiell, oJ” 

Montag für 5c 


Fanch Silkoline für Comforter-Ueberzüge, ſpeziell, die Yard zu, Ae 
Einfaches Bobbinet, 48 Zoll breit, Montag, die Yard für nur 14e 


Echte Welsbach-Lich⸗ 


ter, 
— 59e, 
für 


Ga lvaniſirte 
Aſchenkannen, 
20 Gallonen⸗ 


Größe, regu— 
lär 82.25, — 
morgen für 


1.45 


Montag, 


Verz. 
Brot⸗ 
Raiſers, 
10 Ots., 
Halbmond Skimmers, — 

neuer Arttktel — w 

Montag für c 


ge; Thon nach vierzig Minuten fteigen 
fie au8 und nehmen die PBoftkutfche, die 
fünf Stunden braucht, um fie nach dem 
Beradörfchen Hinaufzutragen. Uber 
weder in London noch in Paris fönnie 
man folch ein. malerifchesHäuschen fün- 
den. Eine fleine Stiege führt auf den 
Ylur und von dem Flur in das Stüb- 
hen der Amme; unten liegt der Stall, 
und über dem bemooften Dach ftarren 
die Berge. 

„Uber hier ift’3 ja reizend!” jagt die 
fleine Frau; ein richtiges Schweizer 
Chalet.“ (Sie war noch nie in ber 
Schmeiz, noch hat fie je ein Chalet ge- 
jehen). . 

Auf dem Thalmeg waren fie mit der 
PRoftfutfche an großen, weißen Hotel 
porbeigefahren, inmitten von Gärten, 
imo junge Mädchen Tennis fpielten und 
Damen bequem in ihren Hängematten 
lagen und „&ercle“ ‚hielten. 
mochte die fleine Frau im Innerſten 
ihres Herzens denfen, daß dies eigent- 
lich die ertraumte Sommerfrifche mä- 

| re; aber mit dem guten und gefunden 


Willen der vernünftigen Leute, die nicht ; 


begehren, mwa3 fie nicht haben fünnen, 
fagte fie fi: 

! „Hier Tann man mentgftens athmen 
und jich frei beivegen. Hier ift es nicht 
mie in jenen Hotels, mo man fich brei- 
mal am Tage umfleiden muß, und mo 
die Berge jozufagen Glacehandichuhe 
tragen.” 

Einftweilen vergißt fie nicht, in den 


drei Tagen, die diefer „Sommerauf: 


enthalt“ währt, der Reihe nach mit ih- 


ren brei Zoiletten Staat zu machen | 


und fich darin zu ihrer Freude von den 


Frauen deö Dorfe anftaunen und be= | 


munbern zu laffen. In den brei Ta— 
gen verfchafft fie fich auch unglaubliche 


Mengen Lamwendel und Thymian, um | 


fie zimifchen die Wäfche zu legen; ferner 
getrodnete Körner und mweihe Beeren, 
die fich in Töpfen den ganzen Winter 
erhalten. Ihr Mann hat fich die Hän- 
de aufaefhürft,: um ihr verjchiedene 
wunberfhöne Difteln aus der Erde zu 
reißen; vom Mann der Amme hat fie 
fih einen großen -Strauß Evelmeiß | 
fchenten laflen; dann hat‘fie noch 3: | 
Hamen mit Wurzeln gepflüdt — 

Endli — die Hauptjache für eine 
moderne Sommerreife! — verſchafft 
fie. fih Anfichtstarten vom Ort und 
Thict fie an all ihre Freundinnen und 
Bekannten: „Grüße vom Gebirge.“ 

Dann trinkt fie die frifch aemoltene 
Milch, Schaut der Amme zu, wie fie im 
großen Topf den Maisbrei rührt, und 
dann — find die drei Tage zu Enbe: 
ba3 Retourbillett macht feine Anfprüche 
geltend. 

Sie müffen morgens um vier Uhr 
abreifen. 

„Welch gute Gelegenheit, ven Son- 
nenaufgang zu fehen!“ 

Und fie fehen ihn auch, auf dem zar- 
ten, opalfarbenen Himmel, wo bie Ieh- 


ten ‚Sterne erblaffen, ion über ben ee 4 


18 — se Meike fich 


Vielleicht , 


wieder nad) der Stadt, die mit ihren 
dden, verlaffenen Straßen, ihren troft= 
!ofen, fonnendurdhglühten Mauern ein 
Badofen fcheint. Aber die Eleine fluge 
Trau beklagt fih nicht: auch fie hat ih- 
ren Theil Sommerfrifche gehabt. Zu= 
erjt wendet fie die Winierhofen ihres 
Mannes, macht Tomaten ein, und legt 
Pilze unter Effig. Dann beaießt fie die 
Blumen und ordnet in den Vafen und 
an den Wänden all die getrodneten 
Kräuter und Pflanzen. 

Endlich fommt der Dftober, und die 
"rauen der höhergeftellten Kollegen ih- 
res Mannes: die Gattin des Prajiden- 
ten, des Staatäanmaltes, deö Subfti- 
tuten, fehren von ihrer Sommeretje 

' zurüd, machen ihre Befuche und fünnen 
nicht umbin, all den Ueberfluß an ge- 
trodneten Pflanzen, an Edelweiß und 
duftenden Zyflamen zu bewundern: 

„Ach. Sie find ja ganz von Blumen 
umgeben!“ 

„Richt wahr? E3 find Erinnerun- 
gen an unferen Aufenthalt in den Ber— 
gen — es war deliziös!“ 

„Richtig, ich erinnere mich, ich muß 
Ihnen auch noch für die Karten dan— 
ken!“ 


„Ach! Die Karten gaben ja gar kei— 
ne Idee: ein wirklich bezaubernder Ort 
mit wunderbaren Ausflügen und einer 
feinen balſamiſchen Luft, die ſelbſt 
Todie erwecken könnte.“ 
„Und Sie haben es auch ausgenützt, 
verſteht ſich! Ich habe Sie noch nie ſo 
ſchön und blühend wie heute geſehen!!“ 
| „Und das alles verbanfe ich den Ber: 
: gen: ich war blaß und. abgefpannt; 
aber die Berge find ein liniverfalmit- 
| tel, das ich’allen empfehle; ich und mein 
' Mann haben fchon beichloffen, nächites 
| Kabr wieder hinzugeben. 
Die Präfidentin war-im Seebad in 
einem Hotel, wo die Müden fie nicht 
| ichlafen ließen; die Gattin des Staats- 
| anwaltes- war in einem Grand Hoiel 
| im Engadin, wo man faft erfror; bie 
Gattin des Subftituten hatte eine Ei- 
fenfur gebraucht und ift hagerer und 
bleihfüchtiger zurüdgefehrt, ala fie 

| porher mar —nur die fleine kluge Frau 
bat e8 fertig gebracht, mit einem drei- 
tägigen Retourbillet ein Eleine3 Som: 
merpatabies zu entbeden, und fie hat 
ihre Zeit fo gut audgenüßt, als wären 
eö Monate gemejen. 


— Im Jahre 1904 wurden nad) der 
amtlichen Statiftif in Preußen ge- 
Thladtet: 81,312 Pferbe, 299,050 
Ocfen, 272,645 Bullen, 919,445 
Kühe, 372,388 Jungrinder (über Drei 


Monate alt), 2,195,272 Kälber (über | 


drei Monate alt), 8,852,816 Schivei- | 


ne, 1,523,732 Schafe, 158,340 Ziegen | 


und 1,177 Hunde, 
— Bürgermeifter Dunne. bon ‚Shi- 


cago fchlägt vor, über die frage, des] 
n am 
‚abe 


O ltens ſchafte 
Son hun die Stable 


BIT — 


vollftändig, 


39€ 


25 Pf. Mehl-Behäl: 
ter, 55c Gr. © 


re⸗ 


3a 


* 


Er ern 


7 * 
* — Bo — 
. —9 
—8 


Brackets, ſpeziell für 


Zwei Lichter Gas-Firrures, 
jftändig mit&loden, reg. 
82.25, das Stüd, 


83 3 Lichter Firtures, 
ipeziell für Montag, 


Unfere reg. 30 Swing 


ladirte 
2e 


Gem Ofenrohr— 


Hänger, 1 % 


neues Pat 


Schwere, 
Feuerſchau⸗ 
feln, 


* 
St. 


RR IE 
en FIN 


voll: 


1.45 
1.95 
2ic 


RN 


FR" — 


a NN 
w 


Sparf Guard, re: 


auf. 90c, 


Barrel 


be, große 


ftarf ge= 


madt, St. 


ipeziell zu 


Aſchenſie⸗ 


Eine weitere Partie von rothem Burlap, 36 Zoll breit, Montag, per Yard, Ihze 
Hancy Stlfoline für Comforters, 12c und 15c Qualität, per Yard, Be 


NRINU INNE 


Amer. Nujiabi- 
fen&lfenbogen, 6= 


zöll. Gr., 10€ 


Stück 

Amer. RuſſiaEi— 
ſen Ofenröhren, 
6-36. Größe — 


per Ic 


Länge 

Hol; gefütterte 
Dfenbretter, Cry: 
ftall-Mufter, 55 


an 35C 


für 


Kohlen-Gimer, extra ftarf 


und gut gemacht, 
18c Größe, f. Ic 
Defi⸗ 


ance 
Waſch⸗ 
mangeln, 
doypelte 
Schrau⸗ 
ben, für 


69 


Sorte, 
23€ 


Galv. 
Geſchirr⸗ 
ſchüſſel, 
14 Qt., 
ſpeziell, 
19e 


Schuhmacher = Ausftattung, 


alles Nothivendige 3% 


f. Reparaturen, 


Ein einfaches Anjchreiben ift das 


Offene Konto bei Siſh 


Die Zahlungen find von der eriten bis zur legten” den 
Umftänden des Käufers angepadt. Keine unangenehmen 
Nachfragen, Huputheten ‚over Kokfeftoren, und die Abliefe- 
rung erfolgt in unmarfirten Wagen, woburd Beriraulic- 
feit gejichert wird. Keine Zahlungen verlangt während 
Krankheit und Arbeitlojigkeit. Alle Preije in deutliden 
Zahlen marfirt, und daß fie jo niedrig. find als wie bic- 
jelben Waaren in irgend einem anderen Laden (Baar 
oder Kredit) gekauft werden fünnen, garantiren wir ab- 
foint,. Und wir fragen Eud: 

Kann eine Firma, die jeit mehr ala 50 Jahren ihr 
Geihäft in Chicago betrieben hat, es- risfiren, ihren 
Ruf zu Ihädigen und das dffenttihe Vertrauen zu verlie- 
ven duch folhe: Angaben, anfer - fie find thatfählih 


wahr? 
Wir geben aud 


FISH’S TRADING STAMPS 


mit jedem Ginfanf — Baar oder. Kredit, ES find, Die 
werthuolliten Stamp3, die je in diefem ande veraudgabt 
wurden. Jedes Buch befist einen BaarwertG von $3.50 
und jie werden überall von eriter Klaiie Retail-Kanflen- 


ten ausgegeben. 
Der einzige Stamp, Der wirklich 


werth it, geiammcelt zu Werden. | 
Offen Adends bis 9 Uhr, 


ld Faſhion New 
Mort Buchweizenmehl, 
5 Pfd.-Sad, für 19e, 

Granulirtes gelbes 
Kornmeal, 10 Pd. 190. 

Beiter gerollter Safer, 
10 Pd. für 29e. 

Handgepflüdte weiße 
Bohne, 2 Dt. Sad, 15e. 

Weißer gebroch. Reis, 
5 Pfd.:Sad für 23e. 

Wheat Krisp Breaffaft 
Food, 3 Padete, 2öe. 

Yancy Santa Glara= 
Zwetſchen, Pfd. 50. 

California gedörrte 
Aprikoſen, Pfd. 1260. 

Calif. Feigen, 
Kochen, Pfd. 7e. 

Entkernte Roſinen, 1 
Pfd.-VPacket, 100. 

B. K M. Corn, neue 
Verpackung, Büchſe 100. 

B.&M. Succotaſh, neue 
Verpackung, Büchſe 120. 

Californiſche Aprikoſen, 
3 Pfd. Buchfe, 1260. 

Neue Verp. geſchnittene 
Ananas, 1 Pfd.Bi. I2e, 

Wisconfin gefiebte frühe 
Sunierbjen, Büchje 12c, 

Monarch od. Eolumbia 


zum 


Ehinoot Lach, 1 Bo, 
hohe Büchje, 16e, 


Import. — 
parirter Senf, 1 


Swifts Beef une 
2 Unz. Jar, 29e 


— C — 
Krug, 400 


New Orleans Molaſſes, 
Gallonen-Kanne, 490. 


Armours Veribeſt Mince 
Meat, 3 Padete für 250. 


Tetleys hochfeinerThee, 
in Büchjen, Pfd. 39, 


5 Pfd. H. & E. granu⸗ 
lirter Zucker frei mit je— 
dem Einkauf von $1 oder 
mehr von DO. G. J. u. M. 
Kaffee oder Old Faſhion 
Jap⸗Thee. 

Abernethy Arrowroot 
Biscuit, Pfd. 120 

Crispo Crackers, 8 
Packete 1060. 

Oatmeal oder Graham 
Erackers, 3 Packete 250 

Chicago Family-Seife, 
10 Stüde 39. 

= Seife, 


pra= 


Dvale Fairy 
10. Stüde 39e. 


Gr, Klumpen Laundrh 


Gatjup, Bt. 18e, Stärfe, 5 Pfd. 14e 





